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Vorwort. 


Die  vorliegende  Arbeit  ist  in  ihren  beiden  letzten 
Teilen  unter  dem  Titel:  „Die  Gestalt  der  Wortform  und 
des  Satzes  unter  Einwirkung  des  Rhythmus  bei  Chaucer 
und  Gower"  als  Tübinger  Dissertation  erschienen.  Die 
Anordnung  des  Stoffes  ist  die  übliche  der  Grammatiken. 
Für  die  ersten  beiden  Teile  (Silbenmessung  und  Betonung) 
ist  ten  Brinks  Chaucers  Sprache  und  Verskunst  (1899) 
als  grundlegend  aufzuführen,  für  die  folgenden  Teile  (aus 
der  Wortbildungslehre,  Formenlehre  und  Syntax)  möchte 
ich  die  wissenschaftlichen  Grammatiken  von  Mätzner 
(1880-85),  Sweet  (1892-98)  und  Franz  (1909)  nicht 
unerwähnt  lassen.  Als  Texte  wurden  benutzt  die  sieben- 
bändige Ausgabe  der  Werke  Chaucers  von  W.  W.  Skeat 
(London  1894)  und  die  vierbändige  Gower-Ausgabe  von 
G.  C.  Macaulay  (London  1899-1902).  Zitiert  habe  ich 
nach  Skeats  bezw.  Macaulays  Zählung  der  einzelnen 
Bücher,  Erzählungen  (vom  Rosenroman  ist  nur  Fragm.  A 
berücksichtigt)  und  Gedichte,  für  Zitate  aus  Chaucers 
Prosawerken  ist  außerdem  Band  und  Seitenzahl  angege- 
ben. Der  kritische  Apparat  der  genannten  Ausgaben 
bietet  zwar  manches  Nützliche,  genügt  aber  strengeren 
Anforderungen  nur  teilweise.  Für  Chaucer  stand  mir 
F.  J.  Furnivalls  Six-Text  und  G.  C.  Macaulays  Three- 
Text  zur  Verfügung,  bei  subtileren  Textfragen  tat  J.  Kochs 
Detailed  Comparison  of  the  Eight  Manuscripts  of  Chaucers 
Canterbury  Tales   (A.   F.   36)   gute   Dienste;   für   Gower 
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mußte  ich  mich  mit  Macaulays  Noten  und  der  Vergleichung 
mit  der  Paulischen  Ausgabe  (1857),  welche  die  Lesart 
einer  Handschr.  wiedergibt,  begnügen.  Der  Krieg  hat 
mich  verhindert,  die  beabsichtigte  textkritische  Durch- 
sicht in  London  und  Oxford  auszuführen.  Angeführt  ist 
die  handschriftliche  Überlieferung  überall  da,  wo  es  der 
Zweck  der  Arbeit  erheischte;  wo  kein  Anlaß  vorlag,  auf 
Überlieferung  und  Textgestaltung  einzugehen,  sind  die 
Belege  in  der  von  Skeat  bezw.  Macaulay  gegebenen  Fas- 
sung und  Schreibung  zitiert. 

Es  ist  nicht  das  erstemal,  daß  die  Einwirkung  des 
Rhythmus  auf  sprachliche  Erscheinungen  zum  Gegen- 
stand  einer  speziellen  Abhandlung  gemacht  wird.  Fijn 
van  Draal  hat  im  Jahre  1910  über  Rhythmus  in  der  eng- 
lischen Prosa  (Rhythm  in  English  Prose,  A.  F.  29)  ge- 
schrieben  und  1912  Beiträge  zu  demselben  Gegenstand  in 
Anglia  XXXVI  geliefert,  1913  erschien  Strohekers  Disser- 
tation über  „Doppelformen  und  Rhythmus  bei  Marlowe 
und  Kyd",  in  der  zum  erstenmal  die  Wirkungen  des 
Rhythmus  systematisch,  wenn  auch  auf  engerer  Grund- 
lage,  dargestellt  sind.  Schon  vor  den  beiden  genannten 
Verfassern  hat  Franz  in  der  zweiten  Auflage  der  Shake- 
>|)r;ire-Grammatik  (1909)  an  mehreren  Stellen  (§  168,  551, 
650)  auf  den  Einfluß  des  Rhythmus  hingewiesen ;  er  hat 
seither  Gelegenheit  genommen,  in  verschiedenen  kleineren 
Aufsätzen  bezw.  Rezensionen  die  Wichtigkeit  der  Ver- 
meidung des  Hochtonhiats  bei  Erscheinungen  aus  Wort- 
lehre  und  Syntax  darzulegen.  Hinzuweisen  ist  auch  auf 
den  ersten  Band  von  0.  Jespersens  Modern  English  Gram- 
mar  (Sounds  and  Spellings,  1909),  wo  dem  Rhythmus 
der  ihm  zukommende  Platz  eingeräumt  ist.  Die  wissen- 
schaftliche Anerkennung  des  rhythmischen  Prinzips  ist 
Dicht  ausgeblieben,  insbesondere  haben  die  Besprechun- 
gen der  Arbeiten  Fijn  van  Draats  und  Strohekers  sie 
erbracht. 


Vorwort  V 

Der  vorliegende  Versuch  einer  Darstellung  der  Wirkun- 
gen des  Rhythmus  in  der  Sprache  von  Chaucer  und  Gower 
geht  in  seinen  Anfängen  bis  ins  Jahr  1912  zurück,  blieb 
aber  dann  über  ein  Jahr  lang  liegen  und  fand  seinen  Ab- 
schluß erst  im  Jahre  1915.  Der  Anregung  meines  Lehrers, 
des  Herrn  Professor  Franz,  bei  meinen  rhythmischen 
Studien  bis  auf  Chaucer  und  Gower  zurückzugehen,  bin 
ich  seinerzeit  mit  Freuden  gefolgt,  da  in  ihrer  Sprache 
Englisch  und  Französisch  zu  einem  harmonischen  Ganzen 
in  künstlerischer  Form  verschmolzen  vorliegen.  Von 
Chaucer  und  Gower  über  Shakespeare  zur  modernen  Zeit 
verläuft  die  Sprache  in  einer  organischen  Entwicklung. 
Im  ausgehenden  14.  Jahrhundert  war  sie  natürlich  gram- 
matisch noch  viel  loser  als  in  den  späteren  Perioden.  Freier 
sein  von  Normen  bedeutet  aber  mehr  Raum  für  den  Ein- 
fluß des  Rhythmus.  Darum  konnte  m.  E.  auf  der  Grund- 
lage dieser  grammatisch  noch  nicht  so  streng  fixierten 
Sprache  Chaucers  und  Gowers  ein  reichhaltiges,  im  großen 
und  ganzen  vielleicht  auch  vollständiges  Bild  über  den 
Umfang  der  rhythmischen  Einwirkungen  entworfen  wer- 
den. Freilich  mußte  manches  Bekannte  wiederholt,  manch 
wenig  fruchtbares  Gebiet  ausführlicher  als  erwünscht  be- 
handelt werden,  eine  Reihe  anderer  Erscheinungen  war 
von  sonstigen  Bearbeitern  in  anderem  Zusammenhang 
schon  erkannt  oder  wenigstens  konstatiert  worden,  es 
seien  nur  angeführt  Einenkels  Streif züge  durch  die  mittel- 
englische Syntax  (1887),  Kenyons  Arbeit  über  den  Infini- 
tiv (1909)  und  Eitles  Abhandlung  über  die  Satzverknüpf- 
ung bei  Chaucer  (1914).  Ich  habe  versucht,  möglichst 
alle  rhythmisch  beeinflußten  Erscheinungen  aus  dem  Ge- 
samtgebiet der  Grammatik  herauszuheben  und  teils  zu 
ihrer  Erklärung  beizutragen,  teils  bereits  Erklärtes  voll- 
ständiger zu  belegen. 

Zum  Schluß  möchte  ich  meinen  aufrichtigen  Dank  aus- 
sprechen meinem  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Professor 
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Dr.  \\ .  Franz,  für  den  stets  bereiten  Rat  und  die  sach- 
kundige  Unterstützung,  die  er  mir  hat  zuteil  werden  las- 
bi  ii.  außerdem  sei  U^onderer  Dank  gesagt  Herrn  Profes- 
Bor  Dr.  Otto  Jespersen  für  eine  sachdienliche  briefliche 
Mitteilung,  sowie  Herrn  Geheimrat  Professor  Dr.  Hoops 
für  die  freundliche  Aufnahme  dieser  Abhandlung  in  die 
^nglistischen   Forschungen. 

Stuttgart,  im  Mai  1916. 

Josef  Bilil. 
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die  arabische  den  Vers). 
Introd.M.L.P.  =  Introduction  to  the  Man  of  Lawes  Prologue. 


1  Die  Zitate  sind,  soweit  nichts  anderes  bestimmt  ist,  für 
Chaucer  nach  Skeats,  für  Gower  nach  Macaulays  großer  Ausgabe 
gegeben. 
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Phis.  T.  —  The  Phisiciens  Tale. 

Pite  =  The  Compleynte  unto  Pite  (M.P.  2). 

P.  —  The  Prioresses  Prologue. 
Prior. T.  =  derselben  Tale. 
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prov.  =  Proverbs  (M.  P.  20). 

Purse  =  The  Compleint  of  Chaucer  to  his  Empty  Purse  (M.  P.  19). 

Rev.P.  =  The  Reves  Prologue. 

Rev.T.  =  desselben  Tale. 

Rose  =  Romaunt  of  the  Rose,  Fragment  A. 

Rosem.  =  To  Rosemounde  (M.  P.  12). 

Scogan  =  Lenvoy  de  Chaucer  a  Scogan  (M.  P.  16). 

See. N.T.  =  The  Seconde  Nonnes  Tale. 

Shipm.P.  =  The  Shipmannes  Prologue. 

Shipm.T.  =  desselben  Tale. 

Sir  Th.  P.  =  The  Prologue  to  Sir  Thopas. 

Sir  Th.  =  Sir  Thopas. 

Somn.P.  =  The  Somnours  Prologue. 

Somn.T.  =  desselben  Tale. 

Squi.P.  =  The  Squieres  Prologue. 

Squi.T.  =  desselben  Tale. 

Stedfastnesse  =  Lak  of  Stedfastnesse  (M.  P.  15). 

Troil.  =  Troilus  and  Criseyde   (die  römische  Zahl  bezeichnet  das 

Buch,  die  arabische  den  Vers). 
Truth  =  Truth  (M.P.  13). 
Venus  =  The  Compleynt  of  Venus  (M.P.  18). 
VV.B.P.  =  The  Wyf  of  Bathes  Prologue. 
W.B.T.  =  derselben  Tale. 
Words  Frkl.  Squi.  =  The  wordes  of  the  Frankelin  to  the  Squier  and 

the  wordes  of  the  Host  to  the  Frankelin  (F  673—708). 
Words  Phis.Pard.  =  The  wordes  of  the  Host  to  the  Phisicien  and 

the  Pardoner  (C  287—328). 
W.  U.  =  Against  Women  Unconstant  (M.P. 21). 

b)  Für  die  Werke  Gowers. 

CA.Prol.  =  Der  Confessio  Amantis  Prologus. 

CA.  =  Confessio  Amantis  (die  römische  Zahl  bezeichnet  das  Buch, 

die  arabische  den  Vers). 
PP.  =  In  Praise  of  Peace. 

c)  Für  die  Handschriften. 

Cl.  =  Campsall  Ms. 

Cm.         )  =  Cambridge  Ms.  (University  Library  Gg  4,  27.)     (Six- 

(C.,Gg.)J      Text=S.  T.) 

Cp.  (in  CT.)  =  Corpus  Christi  College  Ms.  198.  (S.T.) 
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Cp.  (in  Troil.)  =  Corpus  Christi  College  Ms. Cambridge  61.    (Three- 

Text  =  Th.  T.) 
E.  =  Ellesmere  Ms.  (S.T.) 
H.  =  Harleian  Ms.  2280. 
H,  =  Harleian  Ms.  3943. 
H3  =  Harleian  Ms.  1239.  (Th.T.) 
Hl.  =  Harleian  Ms.  7334. 
Hn.  =  Hengwrt  Ms.  (S.T.) 

J.  =  St.John's  College  Ms.  Cambridge  L.  1.  (Th.T.) 
Ln.  =  Landsdowne  Ms.  851.  (S.T.) 
Pt.  =  Petworth  Ms.  (S.T.) 

Die  Varianten  der  Handschriften  der  Werke  Gowers  und  die 
der  übrigen  Handschriften  der  Werke  Chaucers  sind  Macaulays 
bezw.  Skeats  großer  Ausgabe  entnommen  und  in  den  von  diesen 
gebrauchten  Abkürzungen  zitiert. 

Für  Gower  vergleiche  Macaulay,  Works  of  John  Gower  II, 
Einleitung  S.  138ff.;  für  Chaucer  den  von  Skeat  vor  Beginn  jedes 
Werkes  gegebenen  Überblick  über  die  vorhandenen  Handschriften. 

Ein  Verzeichnis  sämtlicher  Chaucer-Handschriften  s.  bei  Ham- 
mond,  Chaucer,  A  Bibliographical  Manual,  p.  163 — 201. 


Einleitung. 


Das  Gefühl  für  den  Rhythmus  ist  verschieden  in  ver- 
schiedenen Gesellschaftskreisen.  Kaum  entwickelt  ist  es 
in  der  Sprache  des  Volkes,  mehr  schon  in  der  Alltagssprache 
des  Gebildeten.  Es  steigert  sich  naturgemäß  in  der  Literär- 
sprache  und  bei  rednerischer  Betätigung.  Zum  Prinzip 
erhoben  ist  die  rhythmische  Sprachbewegung  in  der  Poesie. 
Da  die  sprachlichen  Mittel  der  Poesie  dieselben  sind  wie 
die  der  geschriebenen  oder  gesprochenen  Prosa,  da  ferner 
die  gleichtaktigen  Versmaße  sich  meist  nicht  allzuweit 
von  der  Rhythmik  der  gesprochenen  Sprache  entfernen, 
so  darf  für  die  Untersuchung  rhythmischer  Einflüsse  in 
der  Sprache  mit  gutem  Recht  von  der  gebundenen  Form 
ausgegangen  werden.  Die  Einzelerscheinungen  gewinnen 
dadurch  an  Greifbarkeit  und  Häufigkeit.  Der  Reim 
bringt  zwar  eine  gewisse  Künstlichkeit  mit  sich  und  ver- 
ursacht öfters  eine  Abweichung  von  der  rhythmischen 
Bewegung  der  Prosa,  bei  der  Freiheit  der  me.  Wortstellung 
aber  fällt  dies  nicht  so  ins  Gewicht  wie  in  den  spä- 
teren Perioden  der  Sprache. 

Die  englische  Schriftsprache  hatte  seit  der  normanni- 
schen Eroberung  bis  ins  13.  Jahrhundert  fast  vollständig 
darniedergelegen.  Im  offiziellen  Verkehr,  am  Hof  und  in 
den  höheren  Gesellschaftskreisen  nahm  das  Französische 
eine  beherrschende  Stellung  ein,  als  Sprache  der  Gelehrten 
galt  nach  wie  vor  das  Lateinische.  Englisch  sprach  nur  die 
Masse  des  Volkes  und  der  niedere  Klerus,  der,  selbst  aus 
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dem  Volk  hervorgegangen,  mit  ihm  in  steter  Fühlung 
gebliebeD  war.  Von  dorther  gewann  denn  auch  die  engli- 
sche  Literärsprache  neues  Leben.  Zuerst  entstand  eine 
kirchliche  Literatur,  bald  folgte  die  weltliche  nach.  Nach- 
dem  L362  das  Englische  kraft  königlicher  Verordnung  als 
Verhandlungssprache  im  Parlament  und  bei  Gericht  ein- 
geführt  war,  drang  sie  rasch  auch  in  das  Hof-  und  Staats- 
leben  ein.  Die  Sprache  des  Eroberers  war  unterlegen, 
doch  keineswegs  verdrängt.  Während  der  dreihundert 
Jahre,  die  seit  der  Eroberung  verflossen  waren,  hatte 
eine  gegenseitige  Beeinflussung  zwischen  den  Normannen 
und  Inselgermanen  stattgehabt,  die  von  der  Verkehrs- 
sprache ausging,  sich  allmählich  aber  auch  auf  die  Literär- 
sprache ausdehnte.  Ferner  war  durch  zahlreiche  Bearbei- 
tungen französischer  Vorlagen  viel  französisches  Wort- 
material  in  die  englische  Literärsprache  übergegangen. 
Die  neu»'  staatlich  sanktionierte  Einheitssprache  war  also 
ihrem  Wortschatze  nach  eine  Mischsprache  von  Englisch, 
v(  ilkstümlichen  anglofranzösischen  Entlehnungen  und  Lehn- 
wörtern aus  der  altfranzösischen  Literärsprache,  ihr 
Satzbau  war  analytisch  im  Gegensatz  zu  dem  des  Ae., 
das  noch  in  weiterem  Umfang  synthetisch  wrar. 

In  der  Literatur  kam  die  Einheitssprache  zur  Herr- 
schaft durch  Chaucer  und  Gower,  die  beide  im  letzten 
Drittel  des  14.  Jahrhunderts  in  London  gelebt  und  ge- 
dichtet haben.  Gower  offenbart  sich  als  gewandter  Vers- 
künsl  ler,  dessen  Sprache  aber  noch  manchen  konservativen 
Zug  aufweist.  Namentlich  in  metrischer,  gelegentlich 
aber  auch  in  grammatischer  Hinsicht  scheint  sie  von 
archaisierenden  Normen  beherrscht  zu  sein.  Chaucer  da- 
gegen is1  in  der  Behandlung  der  Sprache  durchaus  fort- 
schrittlich. Mit  sicherem  Blick  hat  er  alles,  was  Kraft 
und  Leben  besaß,  in  seine  Sprache  aufgenommen,  so  daß 
zwei  weitere  Jahrhunderte  aus  diesem  Jungbrunnen 
schöpfen    konnten,    bis    Shakespeare,    das    zweite    große 
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Sprachgenie  kam,  der  den  von  Ghaucer  begonnenen  Bau 
weitergeführt  und  gekrönt  hat. 

Daß  eine  Sprache,  deren  Wortschatz  nicht  gefestigt  war, 
und  deren  syntaktische  Gebilde  zum  Teil  in  der  Um-  oder 
Neubildung  begriffen  waren,  rhythmischen  Einwirkungen 
ungleich  zugänglicher  war  als  die  konsolidiertere  Sprache 
späterer  Perioden,  liegt  auf  der  Hand.  Doppelformen,  die 
sich  nach  Begriff  und  Funktion  vollständig  deckten,  waren 
in  großer  Anzahl  vorhanden.  Verwendung  fand  jeweils  die- 
jenige von  zwei  gleichwertigen  Ausdrucksformen,  die  sich 
der  rhythmischen  Bewegung  des  Verses  am  besten  fügte.  Da, 
wo  eine  Parallelform  nicht  bestand,  war  oft  die  Möglich- 
keit gegeben,  durch  den  Gebrauch  von  für  den  Sinn  irreve- 
lanten  Formwörtern  den  Forderungen  des  Rhythmus  zu 
entsprechen.  Der  Rhythmus  wirkt  also  nicht  nur  als  ein 
erhaltendes,  sondern  auch  als  ein  neu  schöpfendes  Agens. 
Viele  der  me.  Parallelformen  sind  in  der  späteren  Ent- 
wicklung wieder  untergegangen,  andere,  früher  synonyme 
Formpaare  haben  sich  gegeneinander  differenziert  und  nur 
wenige  stehen  noch  heute  als  gleichwertige  Doppelformen 
nebeneinander.  Der  Rhythmus  für  sich  allein  reicht 
offenbar  zur  Erhaltung  paralleler  Ausdrucksformen  nicht 
aus,  er  erweist  sich  zwar  als  ein  wirksames  Agens,  selten 
aber  ist  er  die  allein  wirkende  Kraft.  Im  Kampf  mit  mäch- 
tigeren Agentien  (Lautgesetze,  Analogie,  Einfluß  der 
Schule)  kommt  er  schwer  zur  Geltung.  Häufig  ist  die 
Wirkung  des  Rhythmus  zu  erkennen  in  der  Formen- 
lehre. Wenn  z.  B.  neben  der  zweisilbigen  Form  among 
(the  knoppes)  die  dreisilbige  amonges  (other  thinges)  steht, 
so  hat  dies  unzweifelhaft  seinen  Grund  darin,  daß  durch 
die  dreisilbige  Form  der  Präposition  der  Zusammenstoß 
zweier  Hochtöne  vermieden  wird.  Aber  auch  auf  dem 
Gebiet  der  Formenlehre  sind  im  Laufe  der  Zeit  infolge 
der  zunehmenden  Konsolidierung  und  Uniformierung  der 
Sprache  sehr  viele  Parallelformen  geschwunden.    Noch  in 
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mod<  rnenglis«  her  Zeit  sind  rhythmische  Einflüsse  erkenn- 
bar,  /..  15.  m  der  Wahl  der  Steigerungsform  des  Adjektivs. 
Mächtig  zeigl  sich  das  Streben  nach  Vermeidung  des 
Hochtonhiats  bei  Verschiebungen  syntaktischer  Ge- 
bilde.  So  is1  ans  diesem  Grunde  in  dem  Satze:  /  wol  me 
huste  das  uneigentliche  Dativreflexiv  verwendet,  während 
es  in:  He  hasteth  wel  ohne  Bedeutungsveränderung  fehlt. 
Und  was  ist  es  anders  als  (vers-)rhythmische  Rücksicht, 
wenn  das  Reflexivpronomen  bald  in  der  verstärkten 
(modernen)  Form  erscheint,  wie  in:  that  might  him-self 
bester  e,  bald  in  der  (im  Ae.  gebräuchlichen)  Gestalt  des 
Personalpronomens,  wie  in:  he  might  him  noght  bestere? 
Für  das  Relativpronomen  begegnen  im  Me.  mehrere 
gleichwertige  Formen.  Was  den  Dichter  zur  Wahl  der 
«inen  oder  andern  Form  bestimmt  haben  mag,  ist  wohl 
öfters  nur  das  Streben  gewesen,  dem  Rhythmus  Genüge 
zu  tun,  wie  der  Vergleich  der  Sätze:  Criseyde  which  that 
starf  for  fere  und  The  blinde  lust  the  which  that  may  not 
laste  klar  ergibt.  Zur  Angabe  des  Alters  stehen  im  Me. 
verschiedene  Konstruktionen  zur  Verfügung.  Wenn  sich 
nun  neben :  his  lord  was  twenty  yeer  of  age  der  Satz :  he  was 
of  twenty  yeer  of  age  (bezw.  of  twenty  yeer  of  age  he  was) 
findet,  so  darf  für  die  Verschiedenheit  der  Konstruktionen 
mit  Recht  die  Rücksicht  auf  die  rhythmische  Bewegung 
der  Sprache  geltend  gemacht  werden.  Vollkommen 
unter  rhythmischen  Gesetzen  steht  der  Gebrauch  des 
reinen  und  des  präpositionalen  Infinitivs.  Sätze  wie:  he 
gan  ascende,  it  nedeth  nat  enquere,  neben:  he  gan  to  crye, 
it  nedeth  noght  to  pyne  yow  lassen  dies  in  voller  Deutlich- 
keit erkennen.  Die  Mehrzahl  der  dem  Me.  geläufigen  syn- 
taktischen  Parallelformen  ist,  ebenso  wie  der  größte  Teil 
der  Doppelformen  aus  der  Wortlehre,  im  Laufe  der  Ent- 
wicklung zum  Modernenglischen  geschwunden,  einige  haben 
sich,  wenn  auch  in  beschränkterem  Maße,  bis  ins  Ne.  er- 
halten,   so   die  Auslassung  der  ersten  Vergleichungspar- 
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tikel  in  kürzeren  Vergleichungssätzen  (Ne.  he  has  been 
good  as  gold,  vergl.  me.  hir  eyen  greye  as  glas  und  a  festlich 
man  as  fresh  as  May). 

In  der  Prosodie  kommt  den  Dichtern  des  ausgehen- 
den 14.  Jahrhunderts  ein  Zug  der  lebendigen  Sprache 
ihrer  Zeit  sehr  zu  statten:  der  bald  silbische,  bald 
nicht  silbische  Gebrauch  des  schwachen  e.  Über  die 
Verwendung  bezw.  NichtVerwendung  dieses  e  tut  scheidet 
einzig  und  allein  der  (Vers-)  Rhythmus,  was  durch  den 
Vergleich  der  Sätze :  ^4  bryde  shal  nat  eleu  in  the  halle  und 
The  bryde  was  broght  a-bedde  as  stille  as  stoon  veranschau- 
licht wird.  Das  Schwanken  in  der  Behandlung  des  unbe- 
tonten e  ist  in  den  folgenden  zwei  Jahrhunderten  mehr 
und  mehr  zurückgegangen;  im  elisabethanischen  Eng- 
lisch ist  das  Auslaut-e  regelmäßig  verstummt.  Deutlich 
wird  die  Einwirkung  des  Rhythmus  auf  die  Silbenwertung 
eines  Wortes  bei  der  Gegenüberstellung  von :  this  dmorous 
Absolön  und  his  ämoröus  desires:  um  den  Zusammenstoß 
zweier  Hochtöne  zu  vermeiden,  findet  vor  anfangsbeton- 
tem Substantiv  zweisilbige,  vor  zweitbetontem  Substantiv 
volle,  dreisilbige  Wertung  des  Adjektivs  statt.  Aus  glei- 
chem Grunde  erscheint  parfit  mit  Betonung  der  ersten 
Wortsilbe  in:  a  verrey  parfit  präctisoür,  dagegen  mit  End- 
betonung in:  Yet  is  ther  so  parfit  felicitee.  In  der  modernen 
Sprache  ist  der  Akzent  in  der  Regel  fest.  Falls  ein  Wort 
zweifache  Betonung  beibehalten  hat,  ist  meist  eine  be- 
griffliche (und  graphische)  Differenzierung  eingetreten 
(me.  divers  und  divers  =  ivarious''  (Frer.  T.  188),  ne. 
divers  'various,  severaV,  diverse  'differenf).  Die  Poesie 
freilich  setzt  sich  nicht  selten  über  die  starre  grammati- 
sche Norm  hinweg. 

Beobachtungen  der  oben  erwähnten  Art  hissen  auf 
manche  dunkle  Frage  aus  der  Wortlehre  und  besonders 
der  Syntax  willkommenes  Licht  fallen  und  tragen  dadurch 
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zum  Verständnis  der  sprachlichen  Entwicklung  nicht  un- 
wesentlich  bei.  Da  die  Grundlage  dieser  Untersuchung, 
die  Sprache  Chaucers  und  Gowers,  eine  beschränkte  ist, 
werden  Sätze  allgemeiner  Natur  nur  selten  abgeleitet 
werden  können,  doch  dürften  die  Ergebnisse  über  Ghaucer 
und  Gower  hinaus,  für  die  spätmittelenglische  Sprach- 
epoche  überhaupt,  ihre  volle  Geltung  behalten. 


Silbenmessung. 


§  1.  Die  einfachste  Gruppe  rhythmischer  Dop- 
pelformen stellen  die  Wörter  dar,  die  einen  Wechsel 
der  Silbenzahl  in  Entsprechung  versrhythmischer  Erfor- 
dernisse gestatten,  insofern  als  sie  durch  Kürzungen, 
Zerdehnungen  oder  Erweiterungen  verschiedener  Be- 
handlung zugänglich  sind.  Die  Stamm-  und  betonten 
Silben  der  Wörter,  die  gewöhnlich  ihrem  vollen  Lautwert 
nach  als  Hebung  oder  Senkung  im  Versrhythmus  verwen- 
det werden,  sind  dabei  von  geringerem  Interesse  als  die 
neben-  und  unbetonten,  die  Flexions-  und  Ableitungs- 
silben, sowie  das  auslautende  schwache  e  jeglicher  Her- 
kunft, dessen  Verfall  bereits  seit  frme.  Zeit  eingesetzt 
hatte  (Morsbach  §  75).  In  der  Schrift  sind  die  verkürzten 
oder  zerdehnten  Formen  nur  zum  Teil  gekennzeichnet, 
oft  sind  sie  in  der  Schreibung  verschleiert  und  können 
nur  aus  der  Silbenzahl  des  Verses  erkannt  werden.  Daraus 
ergibt  sich,  daß  die  Doppelformen  vorwiegend  als  metri- 
sche Erscheinungen  zu  betrachten  sind,  weniger  als  sprach- 
liche Nebenformen,  die  nur  in  seltenen  Fällen  bestanden 
haben  (coroun  —  croune).  Gower,  der  die  grammatisch 
korrekte  Form  überall  sorgfältig  zu  wahren  sucht,  macht 
nur  in  geringem  Maße  Gebrauch  von  Kürzungen  und 
Erweiterungen,  um  so  ausgiebiger  dagegen  Chaucer,  bei 
dem  verschiedene  Möglichkeiten  der  Kürzung  oder  Erwei- 
terung in  ein-  und  demselben  Verse  —  zumal  bei  den  vor- 
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handenen   Schwierigkeiten  der  Überlieferungsverhältnisse 

nicht  Belten  sind.   Die  Zahl  der  Fälle,  in  denen  Ghaucer 

Doppelformen    aufweist,    wahrend    sich   bei    Gower   nur 

vorwiegend  eine  Form  findet  (s.  z.  B.  §  5  c,  5  d, 

,;a — n?  10  c,  12  d),  ist  so  ansehnlich,  daß  es  für  die 
allgemeine    Beurteilung    des    Gowerschen    Englisch    von 

ntlicher  Bedeutung  wird.  Gower  scheint  nicht  allein 
altertümlicher  zu  sein  als  Ghaucer,  sondern  auch 
künstlicher,  vielleicht  abhängig  von  willkürlichen  Nor- 
men (s.  z.  B.  §  5  e,  6  d),  die  zu  der  „öligen,  glatten  Mono- 
tonie" seiner  kurzen  Reimpaare  führen,  im  Gegensatz  zu 
Ghaucer,  der  z.B.  im  Book  of  the  Duchesse  oder  im  House 
of  Farne  dasselbe  Metrum  mit  künstlerischer  Abwechslung 
angewandt  hat.  Im  Ganzen  läßt  eine  genauere  Unter- 
suchung  der  Silbenmessung  Ghaucers  und  Gowers  klar 
erkennen,  wie  nahe  beide  Dichter,  aber  ganz  besonders 
Ghaucer,  in  der  metrischen  Behandlung  der  Sprache  der 
iir.  Zeit  stehen.  Die  folgenden  Jahrhunderte  brachten 
nur  noch  'ine  Reduktion  der  zahlreichen  Doppelformen 
und  zwar  dadurch,  daß  bei  der  fortschreitenden  Konsoli- 
dierung des  Ne.  nicht  wenige  der  zu  Ausgang  des  14.  Jahr- 
hunderts  noch  vorhandenen  Doppelformen  teils  zurück- 
gedrängt,  teils  vollständig  aus  dem  Felde  geschlagen 
wurden. 

§  2.  Enthält  jede  der  zwei  letzten  Silben  einer 
dreisilbigen  Wortform  ein  schwachtoniges  oder 
ii  p.  !»'•!  on1  es  e,  so  verliert  in  der  Regel  einer  dieser  e-Laute 
n  Silbenwert,  doch  bleiben  beide  unter  dem 
Einfluß  des  Vers rhythmus  nicht  selten  erhalten 
{yelleden).  i  >ie  vollgemessenen  Formen  finden  sich  nament- 
lich  im  Prät.  der  schwachen  Verben  (sicher  belegt  nur  für 
den  Plural,  im  Singular  haben  allein  Cp.  und  häufig  auch 
Gm.  [aber  nie  E.|  die  vollen  Formen).  Ganz  vereinzelt 
.-:■•  ii  Vollformen  beim  Substantiv  (maidenes). 
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Aus  der  Verbal f lex ion  :  a)  Vollgemessene  Formen: 
<x)  im  Singular: 

CT.  Prol.  756  And  of  manhod  him  lakkede  right  naught.  (Cm. 
Cp.)  Kn.  T.  1703  The  voys  of  peple  touchede  the  hevene.  (Cm.Cp.) 
Pard.  T.  278  And  whan  he  cam,  him  happede,  parchaunce.  (Cm. 
Cp.  Hl.)  Cl.  T.  584  As  I  his  suster  servede  by  nighte.  (Cm.  Cp.  Hl.) 
W.  B.  P.  692  Who  peyntede  the  leoun,  teile  me  who?  (Cm.)  Rev. 
T.  241  Ther  nas  na  more,  hem  nedede  no  dwale.  (Cp.)  Kn.  T.  10 
And  (he)  weddede  the  quene  Ipolita.  (Cp.) 
ß)    im  Plural: 

Non.  P.  T.  569  They  yelleden  as  feendes  doon  in  helle.  Leg. 
II  7  %s&  (they)  woneden  so  nigh,  upon  a  grene.  Leg.  II  81  For 
olde  payens  that  ydoles  heried  Useden  tho  in  feldes  to  ben  beried. 
Troil.  IV  247  His  eyen  two  ....  Out  stremeden  as  swifte  welles 
tweye.  Troil.  IV  120  For  certeyn,  Phebus  and  Neptunus  bothe, 
That  makeden  the  walles  of  the  toun.  (Cp.  H.,  die  übrigen  Hdschr. 
maden.)  CA.  V  903  Ytaile  al  hol  thei  overcome  And  joundeden 
the  grete  Rome.  Viersilbig  z.  B.  Troil.  I  60  ...  the  Grekes  . . . 
the  citee  longe  Assegeden  neigh  ten  yeer  er  they  stente. 

b)  Durch  Apokope  oder  Synkope  verkürzte  Formen: 
Duch.  805  Hit  happed  that  I  cam  a  day  Into  a  place.  CT. 
Prol.  289  But  (he)  loked  holwe,  and  ther-to  sobrely.  See.  N.  T. 
430  ...  ye  ...  wolden  two  answeres  conclude  In  oo  demande;  ye 
axed  lewedly.  Mill.  T.  49  A  ceynt  she  werede  barred  al  of  silk.  CA. 
II  2453  Thogh  that  he  lovede  ten  or  twelve.  Leg.  V  133  Thise 
Romain  wyves  loveden  so  hir  name.  Kn.  T.  91  They  fillen  gruf, 
and  cryden  pitously. 

Anmerkung.  In  See.  N.  T.  217  And  pope  Urban  him  cristen- 
ede  right  there  [cristened  Pt.  Hl.;  cristned  E.  Hn.  Cm.  Cp.)  muß 
nach  Analogie  der  andern  vollgemessenen  Singularformen  (s.  o. 
a,  a)  jedenfalls  das  erste  der  drei  aufeinanderfolgenden  schwachen 
e  synkopiert  werden.  Die  von  ten  Brink  §  181  vorgeschlagene  Än- 
derung in  cristned  hath  erscheint  ganz  unnötig. 

Aus  der  Nominalflexion  : 
Leg.  P.  b  484  ...  a  glorious  Legende  Of  Goode  Wommen, 
maidenes  and  wyves.  Troil.  II  119  Lat  maydens  gon  to  daunce, 
and  yonge  wyves.  CA.  IV  1574  Sehe  wolde  be  his  leve  go  With 
othre  Maidens  to  compleigne.  Vielleicht  auch  CA.  IV  254  And 
that  was  proved  vvel  be  nyhte  WTiilom  of  the  Maidenes  fyve.  Ge- 
wöhnlich tritt  Synkope  ein:  Mars  29  Whylom  the  thridde  hevenes 
lord  above.     CA.  II  2058  Bot  this  wot  wel  the  hevene  king. 
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§3a.  Das  auf  eine  unbetonte,  jedoch  tonfähige 
Silbe  dreisilbiger,  romanischer  wie  germanischer  Wör- 
i  er  folgende  e  ist  in  der  Regel  stumm  (s.  ten  Brink 
§  257),  kann  aber  Dach  Maßgabe  der  metrischen  Ver- 
hältnisse  vollgemessen  werden.  Selten  hat  dieses  e 
Silbenwerl  als  End-c  des  Singular,  häufiger  in  der  Plural- 
endung  -es;  stets  silbisch  ist  das  auf  muta  +  liquida  oder 
einen  Zischlaut  folgende  e  in  der  Pluralendung  (s.  Belege 

unter  c). 

a)  Singular: 

Troil.  IV  1682  And  this  may  lengthe  of  yeres  not  for-do,  Ne 
remuable  förtund  deface.  Troil.  II  335  And  hasteth  him  ....  For 
to  be  slayn  if  förtune  wol  assente.  Vgl.  auch  Kn.  T.  1205  I  mene 
n;it  die  gödesse"  Diane.  CT.  Prol.  122  Ful  Wel  she  song  the  s£rvic6 
divyne. 

b)  Plural: 

W.  B.  P.  17  Thou  hast  y-had  fyve  hoüsbondes,  quod  he.  Kn. 
T.  TS  We  losten  alle  our  hoüsbondes  at  that  toun.  H.  F.  I  451  Tho 
saw  1  grave,  al  tharivaile. . .  And  alle  the  bätailUs  that  he  Was  at 
liim  seif.  Troil.  V  1767  Than  wolde  I  of  Ins  bätailUs  endyte.  G  T. 
Prol.  61  At  mortal  bätailles  hadde  he  been  fiftene.  Former  Age  30 
An<l  in  the  riveris  first  gemmes  soghte.  Frkl.  T.  172  They  leden 
hir  by  riveres  and  by  welles.  CT.  Prol.  701  But  with  thise  rdikts, 
whan  f  hat  he  fond  A  povre  person.  Pard.  T.  624  I  wolde  I  hadde 
thy  coillons  in  myn  hond  In  stede  of  rttikes  or  of  seintuarie.  Vgl. 
A.    B.   C.    73    KaUndere"s  enlümined  ben   they. 

.    c)  Auf  muta  +  liquida  oder  Zischlaut  folgendes  e: 

Non.  P.  T.  223  I  crye  out  on  the  ministre's,  quod  he.  W.  B.  P. 
679  And  eek  the  PärabUs  of  Salomon.  Leg.  VI  242  Now  be  we 
düchessös,  bothe  I  and  ye. 

§  3  b.  Vollgemessene  und  verkürzte  Formen  dieser 
Ar1  finden  sich  muh  bei  einigen  Eigennamen:  Ärcite  : 
Arcite,  Cüstance  :  Cüstance;  ferner  bei  den  pluralischen 
Eigennamen:  Athenes  :  Athenes.  Die  gewöhnliche  Beto- 
nung dieser  Wörter  ls1   Arcite,  Custänce,  Athenes. 

Kn.  T.  294  This  ArciU  ful  proudly  spak  ageyn.  Kn.  T.  353 
Thal  if  so  were,  that  Arche  were  y-founde.  M.  L.  T.  1009  I  am 
your  doghter  Cüstancä,  quod  she.    U.  L.  T.  468  Til  Cüstance  made 
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hir  bold,  and  bad  hir  werche  The  wil  of  Crist.  Kn.  T.  22  Bitwixen 
Athenös  and  Amazones.  Kn.  T.  3  Of  Athenes  he  was  lord  and  gover- 
nour. 

§  4.  In  viersilbigen  (erstbetonten)  Wörtern  ist 
das  auf  die  nebentonige  Silbe  folgende  e  bald 
stumm,  bald  vollgemessen.  Maßgebend  für  die  Sil- 
benzahl ist  die  Tonlage  des  folgenden  Wortes  (s.  unter  a). 
Das  dreisilbige,  endbetonte  attributive  Adjektiv  erscheint 
nur  dann  in  viersilbiger  (flektierter)  Form,  wenn  sein 
Beziehungswort  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe  trägt:  your 
excellente  döghter,  aber  his  excellent  prowesse  (s.  auch  §  Gh). 

a)  Troil.  V  505  Ye  haselwode  !  thoghte  this  Pandare.  Troil.  V 
1174  From  haselwode,  ther  Joly  Robin  pleyde,  Shal  come  al  that  .  .  . 
Troil.  III  262  That  never  I  this  for  cöveityse  wroughte1.  Former 
Age  32  ....  al  the  cursednesse  Of  cöveityse,  that  first  our  sorwe 
broghte.  Vgl.  auch  z.  B.  Troil.  111  258  So  fully  maad  the  g6ntiUss'e 
triste  und  M.  L.  T.  274  This  söwdane'sse,  whom  1  thus  blame  and 
warie;  Troil.  III  1031  ....  some  maner  jalousye  Is  excusäblc 
more  than  som,  y-wis  und  M.  L.  T.  669  an  heir  ....  More  ägreäble 
than  this  to  my  lykinge. 

b)  Squi.  T.  137  Your  e'xcellente  döghter  that  is  here.  Troil.  I 
438  His  vertu  or  his  ixcellent  prowesse.  Troil.  IV  1431  .  . .  the  grete 
furie  ....  Bigan  for  joye  the  ämouröuse  däunce  und  Troil.  II  5 
This  see  clepe  I  the  tempestoüs  matere    Of  desespeir. 

§  5  a.  Das  schwache  e  in  den  einzelnen  Flexions- 
endungen, denen  die  höchstbetonte  Silbe  un- 
mittelbar vorangeht,  ist,  je  nach  der  Tonlage  und 
Tonfähigkeit  des  nachfolgenden  Wortes,  bald 
vollgemessen,  bald     unterdrückt. 

Die  Endung  -es  des  Gen.  Sing.,  Nom.  Plur.  und  des 
Adverbs  ist  häufiger  vollgemessen  als  synkopiert.  In  drei- 
silbigen Wörtern  tritt  fast  regelmäßig  Synkope  ein  {hoi'is- 
bondes)  da,  wo  nach  Verlegung  des  Tons  auf  die  zweite 

1  Da  cöveityse  bei  Chaucer  nur  anfangsbetont  vorkommt  (Rose 
181,  Rev.  P.  30,  Pard.  T.  96  u.  a.),  setze  ich  mit  Kittredge  §  26  das 
Wort  viersilbig  an.  Bei  Annahme  der  Betonung  cöveityse  wäre 
der  Vers  zu  lesen:  That  never  I  this  for  cöveityse  wroughte. 
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Silbe  Vollmessung  stattfindet  (housböndes)  [Ausnahmen 
s.  §  3  a]. 

Troil.  IH  1608  And,  that  I  thus  am  hires,  dar  1  seye.    Troil. 

IV  i  ii  ...  she  .  . .  Shal  han  me  holly  hires  til  thät  I  deye.  CT. 
prol.  93  Shorl  was  his  goune,  with  sleves  longe  and  wyde.  CT. 
Prol.  L93  1  seigh  his  sleves  purfiled  at  the  hond  With  grys.  March. 
T.  375 he  bad  hem  alle  a  bone,  That  noon  of  hem  none  argu- 
menta make.  M.  L.  T.  130  I  preye  yow  holde  your  arguments  in 
pees.  Frkl.  T.  413  Swiche  as  thise  subtile  tregetoures  pleye  For 
ofte  at  festes  have  1  wel  herd  seye,  That  tregetours,  with-inne  an 
halle  large,  Have  made  come  in  a  vvater.  CA.  V  3354  The  king 
tho  hield  him  noght  wel  paied  For  he  the  Grekes  sore  drede.    CA. 

V  L304  The  Greks  whilom  be  daies  olde  Here  goddes  hadde.  Lady 
84  For  bothe  I  love,  and  eek  dreed  yow  so  sore,  And  älgates  moot, 
and  have  doon  yow,  ful  yore.  Mars  234  Algätes  he  that  hath  with 
love  to  done  Hath  after  wo  then  changed  is  the  mone.  Kn.  T.  78 
We  losten  alle  our  hoüsbondes  at  that  toun.  M.  L.  T.  174  Hous- 
böndes been  alle  gode,  and  han  been  yore. 

Anmerkung.  In  Somn.  T.  229  Werkers  of  goddes  Word,  not 
auditours  und  Mo.  T.  378  . . .  she  ....  was  Dredful  to  kinges  and  to 
emperoures  mag  die  Verschiedenheit  der  Form  durch  den  Reim 
(auditours  :sours,  emperoures  :  stoures)  beeinflußt  sein. 

§  5  b.  Die  Endung  -est  der  2.  Pers.  Sing.  Präs.  (knowest) 
ist  selten  synkopiert,  häufiger  findet  sich  bei  den  Formen 
mit  nachgestelltem  Pronomen  der  Ausfall  des  Vokals  der 
schwachtonigen  Mit tclsilbe  (knowestow);  er  kann  jedoch 
unter  Einfluß  der  rhythmischen  Betonung  auch  erhalten 
bleiben. 

a)  Synkopierte  Formen: 

1  i*  r.  T.  320  Thou  lixt,  quod  she,  by  my  savacioun1.  M.  L.  P. 
11  And  (thou)  seist  thou  hast  to  lyte  and  he  hath  al.  Duch.  137 
Thou  knowest  him  wel,  the  god  of  sleep.  See.  N.  T.  492  ....  may  I 
not  endure  That  thou  spekest  of  our  goddes  her,  quod  he.  Troil. 
IV   1549  Thorugh  Troye  rennest  ay  downward  to  the  see. 

b)  Vollgemessene  Formen: 
\.  T.  486  Thou  lyest,  for  thy  power  is  ful  naked1.  Troil. 
Ifl   1441   For  noW,  for  thou  so  hyest  out  of  Troye.    Troil.  IV  289 

1  Zu  Inf.  lye(n),  ae.  Uogan. 
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. . . .  O  god,  alias!  That  knowest  best  myn  herte  and  al  my  thought. 
Frer.  T.  259  Axe  bim  thy-self,  if  thou  nat  trowest  me.  Troil.  III 
1435  ....  day  with  labour  wolde  us  breste,  That  thou  thus  fleest, 
and  deynest  us  nought  reste! 

Formen  mit  nachgestelltem  Pronomen: 

a)  Synkopiert: 

Mill.   48   That    knowestow  wel   thy-self,    but-if   thou   madde. 

See.  N.  T.  212  Levestow  this  thing  or  no?  sey  ye  or  nay.    W.  B.  P. 

311  \Vhat  wenestow  make  an  idiot  of  our  dame  ?    Mill.  T.  180  What ! 

Alison!  herestow  nat  Absolon? 

b)  Vollgemessen: 
M.  L.  T.  269  Wel  knowestow  to  wommen  the  olde  way.     See. 
N.  T.  473  Why  spekestow  so  proudly  than  to  me?    W.  B.  P.  308 
But  tel  me  this,  why  hydestow,  with  sorwe,  The  keyes  . . . .  ?    Troil. 
III  1455  What  hastow  lost,  Why  sekestow  this  place? 

§  5  c.  Die  Endung  -eth  der  3.  Pers.  Sing.  Präs.  und  des 
Plur.  des  Imp.  ist  bei  Ghaucer  ebenso  oft  gekürzt  als  voll- 
gemessen, sowohl  nach  vokalischem  wie  konsonantischem 
Stammauslaut;  besonders  gern  tritt  Synkope  ein  nach 
m,  n,  r,  v  (/)  und  k.  Graphischen  Ausdruck  findet  der 
Ausfall  des  e  nur  in  einigen  Formen  wie  comth,  dryfth, 
makth.  Bei  Gower  sind  die  synkopierten  Formen  weit  in 
der  Überzahl  und  in  der  Schreibung  stets  gekennzeichnet 
{drawth,  thenkth),  die  vollgemessenen  finden  sich  nur 
gelegentlich  (s.  Macaulay,  Gower,  Bd.  2,  Einleitung  S.  114). 

a)  Synkopierte  Formen: 
a)  mit  vokalischem  Stammauslaut: 
Troil.  IV  963  Sin  god  seeth  every  thing,  out  of  doutanec.  A.  B.  C. 
2  ....  al  merciable  quene,  To  whom  that  al  this  world  fleeth  for 
socour.  Duch.  589  That  Sesiphus  that  lyth  in  helle.  Troil.  I  840 
For,  as  hir,  list  she  pleyeth  with  free  and  bonde.  Troil.  III  963  Now, 
for  your  trouthe,  seeth  this  gentil  man.  Kn.  T.  1010  Seyeth  your 
avys,  and  holdeth  yow  apayd. 

ß)  mit  konsonantischem  Stammauslaut: 
M.  L.  T.  309  The  sowdan  comth  him-self  sone  after  this  So 
royally,  that  wonder  is  to  teile,  And  welcometh  hir  with  alle  joye 
and  blis.   Troil.  V  1332  I  wryte,  as  he  that  sorwe  dryfth  to  wryte. 
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Troil.  II  233  ....  by  the  goddesse  Minerve,  And  Juppiter,  that 
maketh  the  thonder  ringe.  W.  B.  T.  232  Fareth  every  knight  thus 
with  his  wyf  as  ye?  Troil.  IV  1004  For  needfully  bihoveth  it  not  to 
be.  Cl.  T.  315  Who-so  me  loveth;  ther  is  na-more  to  seye.  Troil. 
II  387  Criseyde  ....  Thoughte,  I  shal  feie  what  he  meneth,  y-wis. 
Troil.  I  889  A  kinges  herte  semeth  by  hires  a  wrecche.  Troil.  II 
1390  It  nedeth  me  nought  thee  longe  to  forbyse.  CA.  V  4691  He 
takth,  he  kepth,  he  halt,  he  bint.  CA.  I  610  And  thilke  World  which 
thei  er  this  Forsoken,  he  drawth  in  ayein.  CA.  I  2687  And  therof 
thenkth  he  bot  a  lite.  CT.  Prol.  839  Cometh  neer',  quod  he,  'my 
lady  prioresse1. 

b)  Vollgemessene  Formen: 
a)  mit  vokalischem  Stammauslaut: 
Kn.  T.  637  And  with  his  stremes  (he)  dryeth  in  the  greves  The  silver 
dropes.  Kn.  T.  221  He  wepetk,  wayleth,  cryeth  pitously.  Troil.  I 
29  And  preyeth  for  hem  that  ben  in  the  cas  Of  Troilus.  Mars  5  But 
ye  lovers,  that  lye  in  any  drede,  Fle'eth,  lest  wikked  tonges  yow 
espye. 

ß)  mit  konsonantischem  Stammauslaut: 
Mars  11  Tyme  cometh  eft,  thät  cese  shal  your  sorow.  Troil. 
I  1092  And  thus  he  dryveth  forth  his  aventure.  Kn.  T.  185  The 
sesoun  priketh  every  gentil  herte  And  maketh  him  out  of  his  sleep 
to  sterte.  Troil.  I  1086  . . .  Troilus  . . .  That  fareth  lyk  a  man  that 
hurt  is  sore.  Frkl.  T.  631  Oon  of  thise  two  bihoveth  me  to  chese. 
Troil.  II  319  The  noble  Troilus,  so  loveth  thee.  Troil.  II  721  Sith 
it  is  so,  he  meneth  in  good  wyse.  Troil.  II  116  Ye  ben  so  wilde,  it 
semeth  as  ye  rave.  Squi.  T.  290  What  nedeth  yow  rehercen  hir  aray  ? 
CA.  Prol.  321  And  slouthe  kepeth  the  libraire.  CA.  I  2336  And 
othervvhile  he  draweth  nerr.  CA.  I  569  For  as  me  thenketh  be  the 
speche.  Mars  9  . . .  with  a  wounded  herte  Taketh  your  leve ;  and 
with  Seint  John  to  borow  Apeseth  somwhat  of  your  sorowes  smerte1. 

Häufig  wechseln  in  ein  und  demselben  Satz  die  ver- 
kürzte und  vollgemessene  Form  in  Entsprechung  des 
Versrhythmus  miteinander  ab;  z.  B. : 

Kn.  T.  781  ...  the  hunter  in  the  regne  of  Trace,  That  stondeth 
at  the  grappe  with  a  spere,  And  hereth  him  [the  leoun]  come  russhing 

1  Vgl.  dazu  Morsbach  §  74,  3  b:  „Chaucer  hat  die  Endung 
-eth  nur  im  Plural  des  Imperativs  und  zwar  stets  vollgemessen: 
hereth,  cometh,  taketh,  telleth.  (ten  Brink  §  189)." 
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inthe  greves,  And  breketh  bothe  bowes  and  theleves,  And  thinketh 
'heer  cometh  my  mortal  enemy. 

§  5  d.  Geht  dem  e  der  Endung  -eth  ein  Dental  voraus, 
so  finden  bei  Synkope  des  Vokals  gewöhnlich  folgende 
Assimilationen  statt:  d  —  th  und  t{tt)  -  th  ergeben  t  (aus 
tt):  tit  —  tydeth,  stont  —  stondeth,  sit  —  sitteth;  s,  st  -}-  th 
ergibt  st:  arist  —  aryseth,  list  —  listeth;  th  -\-  th  ergibt 
einfaches  th:  wryth  —  wrytheth.  Die  verkürzten  Formen 
sind  weit  häufiger  als  die  unverkürzten;  bei  Gower  erschei- 
nen außer  sitteth  neben  sit  nur  die  verkürzten  Formen. 

Chan.  Y.  T.  622  He  is  so  variaunt,  he  abit  no-wher.  Troil.  II 
987  ...  he  ....  In  grete  disese  abydeth  for  the  peyne.  M.  L.  T. 
167  . . .  Custance  . . .  Ful  pale  arist,  and  dresseth  hir  to  wende. 
Vgl.  Pers.  T.  §  86  IV.  635  And  the  latter  aryseth  and  is  the  more 
eschew  . . .  Troil.  III  328  . . .  that  vyce  No  womman  drat,  if  she 
be  wel  avysed.  Troil.  V  663  And  (he)  seyde:  y-\vis  me  dredeth  ever- 
mo,  The  sounes  sone  Pheton,  be  on-lyve.  Leg.  IV  22  For  ever  as 
tendre  a  capoun  et  the  fox.  Troil.  II  373  . . .  who  wol  deme  .  . .  To 
temple  go,  that  he  the  images  eteth.  P.  F.  49  Ther  as  joye  is  that 
last  withouten  ende.  Troil.  IV  1  But  al  the  litel,  weylawey  the 
whyle,  Lasteth  with  joye  y-thonked  be  Fortune.  Squi.  T.  114  Or 
if  yow  list  to  fleen  as  hye  in  the  air  As  doth  an  egle,  whan  hinWis« 
to  sore.  Troil.  II  699  And  what  she  thoughte  somwhat  shal  I  wryte, 
As  to  myn  auetor  listeth  for  to  endyte.  Kn.  T.  123  Thus  rit  the 
duk,  thus  rit  the  conquerour.  Troil.  II  687  Now  lat  us  stinte  of 
Troilus  a  throwe,  That  rydeth  forth,  and  lat  us  tourne  faste  Unto 
Criseyde.  Anelida  194  She  sent  him  now  to  londe,  now  to  shippe. 
Troil.  III  28  The  joyes  that  he  hath,  your  might  him  sendeth.  Leg. 
U  111  And  thus  she  sit,  and  darketh  wonder  stille.  Kn.  T.  699 
For  in  the  bussh  he  sitteth  now  ful  stille.  CA.  V  6121  ...  the  wif 
.  . .  which  loveth  .  . .  Hir  lord,  and  sitt  alday  wisshinge  After  hir 
lordes  hom  cominge.  CA.  VIII  1158  Of  gret  merveile  now  beginne 
Mai  hiere  who  that  sitteth  stille.  Troil.  III  1562  And  ner  he  com, 
and  seyde  'how  stont  it  now?  Pite  64  Mit  stondeth  thus:  your  con- 
traire,  Crueltee,  Allyed  is  . . .  Troil.  I  333  Him  tit  as  often  härm  thei - 
of  as  prow.  Mars  202  In  man}'  a  case  hem  tydeth  ofte  sorowe. 
Troil.  III  1231  ....  about  a  tree,  with  many  a  twiste,  Bitrent  and 
wryth  the  sote  vvode-binde.  Boeth.  I  m  4,  6  II.  8  ....  Vesevus, 
that  wrytheth  out  through  brokene  chiminees  smokinge  fyres. 
Troil.  II  306  Yet  trist  alwey,  ye  shal  me  finde  trewe.    M.  L.  T.  950 
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l'.ul  trusteth  weel,  hir  liste  nat  to  daunce.  Vgl.  auch  Squi.T.  312 
And  whan  ye  come  ther-as  yow  list  abyde,  Bidde  him  descende, 
and  trille  another  pin.  Troil.  I  40  Thus  biddeth  god,  for  his  benig- 
oitee. 

Noch  »ine  Reihe  weiterer  Doppelformen  dieser  Art 
findet  sich  bei  Chaucer,  so: 

bit  March.  T.  133,  bydelh  Leg.  P.  b  390;  forget  Rose  61,  forye- 
teth  Troil.  II  375  (beide  Formen  im  Reim);  gel  Pers.  T.  §  71,  IV 
624,  geteth  Troil.  II  376;  hit  Squi.  T.  504,  hydeth  Pers.  T.  §  6  IV. 
572;  let  Troil.  II  882,  ledeth  Boeth.  IV  p  6,  57  II.  115;  let  P.  F.  551, 
leteth  Boeth.  I  p  5,  24  IL  18;  ret  Troil.  II  413,  redeth  Troil.  IV  573; 
smert  A.  B.  C.  152,  smerteth  Troil.  I  667;  oversprat  Troil.  II  767, 
spredeth  Troil.  I  980;  uprist  Mill.  T.  502,  upryseth  Leg.  P.  b  49; 
wrix  Mo.   T.  335,  wryteth  Introd.  M.  L.  P.  77. 

Nicht    assimilierte   Formen   bei   synkopiertem   e  sind 

selten. 

Shipm.  P.  13  Abydeth,  for  goddes  digne  passioun.  Kn.  T. 
1701  With  long  swerd  and  with  maces  jighteih  your  fille. 

§  5e.  Die  Endung  -en  ist  gewöhnlich  vollgemessen. 
Vereinzelt  tritt  Synkope  beim  Plur.  des  Substantivs 
[children)  und  bei  Präpositionen  {biforen)  ein;  etwas 
zahlreicher  sind  die  synkopierten  Formen  beim  Inf.  (spe- 
ken),  dem  starken  Part.  Prät.  {yeveri),  dem  Plur.  des 
Präs.  und  Prät.  (comen),  doch  kann  bei  letzteren  zum  Teil 
auch  Apokope  (s.  §  13  a  und  b)  angenommen  werden,  so 
daß  die  Vollform  nur  für  das  Auge  bestünde  (s.  unter 
a2).       Bei   Gower  findet    sich  verschiedene  Behandlung 

elben  Wortform  nicht,  z.  B.  ist  aboven  stets  dreisilbig, 
die  apokopierte  Form  above  immer  zweisilbig;  ebenso  ist 
bei  den  V.  rbalendungen  n  konsequent  apokopiert,  wenn 
es  keinen  Silbenwert  besitzt. 

a)    Synkopierte  Formen: 

1.  Cl.  T.  1025  She  bothe  hir  yonge  children  unto  hir  calleth.  (Der 
verlangt  die  Form,  die  nach  ten  Brink  §217  nicht  belegt  ist. 

[unto  E.  Iln.  Cm.;  to  Cp.  Pt.  Ln.])   Pard.  T.  337    they  herde 

.i  belle  clinke  Biforn  a  cors,  was  caried  to  his  grave.  Mo.  T.  245 
. .  .  it  shal  be  To  Medes  and  to  Perses  yeven\  quod  he.    Cl.  T.  480 
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...   he  gan  a  chere  niake  As  though  he  wolde  hau  slayn  it  er  he 
wente1. 

2.  Troil.  I  865  Than  wolde  I  hopen  the  rather  for  to  spede. 
(Cl.,  IL;  the  fehlt  in  Cp.  Cm.)  Troil.  I  987  What  for  to  speken  and 
what  to  holden  inne.  Leg.  P.  b  37  ....  whan  that  the  month  of 
May  Is  comen,  and  that  I  here  the  foules  singe.  Troil.  IV  1406  For 
goddes  speken  in  amphibologyes.  Troil.  V  1132  And  (they)  comen 
ayein,  but  longe  may  they  seche.  CT.  Prol.  825  And  forth  we  riden, 
a  litel  more  than  pas. 

b)  Vollgemessene  Formen: 
CT.  Prol.  628  Of  Ins  visage  children  were  aferd.  Mo.  T.  373 
Bijoren  bis  triumphe  walketh  she.  Vgl.  Leg.  III  46  His  fere  and 
he,  withouten  any  gyde.  Gl.  T.  491  But  atte  laste  speken  she  bigan. 
CT.  Prol.  584  And  able  for  to  helpen  al  a  shire.  Mars  81  Through 
Phebus,  that  was  comen  hastely.  Cl.  T.  488  She  wende  he  wolde 
han  slawen  it  right  tho1.  M.  L.  T.  235  The  holy  lawes  ....  Yeven 
by  goddes  message  Makomete.  Troil.  11  861  They  speken,  but  they 
bente  never  his  bowe.  Kn.  T.  946  And  yet  they  wenen  for  to  been 
ful  wyse  That  serven  love,  for  aught  that  may  bifalle/  Leg.  P.  a 
197  Ful  sodeinly  they  Stinten  alle  at-ones. 

§  5  f.  Die  Endung  -ed  des  Part.  Prät.  der  schwachen 
Verben  unterliegt  außerordentlich  häufig  der  Synkope,  die 
öfters  auch  eine  Veränderung  der  Schreibung  bezw.  Lau- 
tung zur  Folge  hat:  aferd  —  afered,  astert  —  asterted^ 
dwelt  —  dwelled,  kid  —  kythed,  mad  —  maked,  spent  — 
spended,  wend  —  wened.  Von  diesen  Doppelformen  reichen 
manche,  wie  kid,  wend,  bis  in  die  ae.  Zeit  zurück  und  beru- 
hen auf  den  schon  im  Ae.  synkopierten  Flexionsformen 
(s.  Morsbach  §  74,  5). 

Auch  bei  romanischen  Verben  auf  -ey(e),  -ay(e)  sind 
Doppelformen  möglich:  pleyd  —  pleyed. 

CT.  Prol.  627  With  scalled  browes  blake,  and  piled  berd; 
Of  his  visage  children  were  aferd.  Kn.  T.  660  For  sore  afered  of  his 
deeth  was  he.  Kn.  T.  734  But  out  of  prison  (1)  am  astert  by  grace. 
M.  L.  T.  339  That  he  nas  al  to-hewe  er  he  asterted.    Troil.  V  711 


1  slayn  (ae. slas^en)  und  slawen  (ae. slawen)  sind  nach  allen  Hand- 
Schriften  belegt.  Vergleiche  dazu  Morsbach  §  74,  4:  „Chaucer  hai 
...   stets  slayn";  ebenso  ten  Brink  §  259  8. 

Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus. 
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Ther  she  was  born,  and  ther  she  dwelt  hadde  ay.  Kn.  T.  370  For 
elles  had  1  dwelled  with  Theseus.  Leg.  IU  105  Through-out  the 
World  our  shame  is  kid  so  wyde.  Chan.  Y.  T.  500  Sin  ye  so  goodlich 
hau  been  unto  me,  And  kythed  to  nie  so  greet  gentillesse.    Chan. 

V.  t.  ,  ii  U  a  water  that  is  maad,  I  seye    Of  dementes  foure. 

Prior.  T.  so  . .  .  this  song  . .  .  Was  maked  of  our  blisful  lady  free.  CA. 
Prol.  3'i7  ...  this  brauche,  Which  proud  Envie  hath  mad  to  springe. 
CA.  V  680  And  he  with  craft  al  redy  maked  Of  stronge  chenes 
hath  hem  bounde.  CT.  Prol.  645  Thanne  hadde  he  spent  al  his 
philosophye.  Somn.  T.  241  As  help  me  Crist,  as  I,  in  fewe  yeres, 
Hau  spended,  up-on  dyvers  maner  freres,  Ful  many  a  pound.  Cl. 
T.  635  He  wolde  have  wend  that  of  som  subtiltee.  Vgl.  Boeth.  IV 
p  7,  15  II.  123  . . .  that  they  ne  were  nat  able  to  ben  wened  to  the 
poeple.  Duch.  618  For  fals  fortune  hath  pleyd  a  game.  Troil.  II 
1240  But  ye  han  pleyed  tyraunt  neigh  to  longe.  Duch.  296  . .  .  a 
grete  hepe,  That  had  affrayed  me  out  of  slepe.  M.  L.  T.  465  This 
lady  wex  affrayed  of  the  soun.     Kn.  T.  1202  Thus  was  it  peynted, 

I  can  say  yow  no  ferre1.  Kn.  T.  1076  ...  all  the  circumstaunces 
Of  love  . . .  By  ordre  weren  peynted  on  the  wal. 

Manchmal  begegnet  in  demselben  Satze  verkürzte  und 
unverkürzte  Form: 

Troil.  IV  1006  . .  .  thilke  thinges  fallen  in  certayn  That  ben  pur- 
veyed;  but  nedely,  as  they  seyn,  Bihoveth  it  that  thinges,  which 
that  falle,  That  they  in  certayn  ben  purveyed  alle. 

Weitere  Doppelformen  sind: 

abayst  Troil.  HI  94,  abaysshed  Troil  III  1233;  answered  Troil. 
IV  145,  answered  Troil.  III  541;  depeynted  Kn.  T.  1191,  depeynted 
Kn.  T.  1173;  despeired  Pite  91,  despeired  Mo.  T.  465;  dreynt  Duch. 
148,  drenched  Chan.  Y.T.  396;  fulfild  Kn.  T.  81,  fulfilled  Rose  640; 
loofd  Duch.  478,  loved  Troil.  I  500;  payd  W.  B.  T.  329,  payed  Troil. 

II  681;  shewed  P.  F.  572,  shewed  Troil.  IV  28;  translated  Leg.  P.  a 
255,  translated  Leg.  P.  a  425;  wedded  Leg.  IX  49,  wedded  Anelida 
131;  woni  This.  T.  233,  woned  Leg.  VII  126;  y-clept  CT.  Prol. 
376,  y-cleped  CT.  Prol.  410  (auch  clept  Chan.  Y.  T.  310,  cleped 
A.   B.  C.   159). 

§  5  g.  Bei  clad  und  clothed  handelt  es  sich  nicht  um  ver- 
kürzte   und   vnllgemessene  Form,  sondern  um  zwei  ver- 

1  Skeal  schreibl  willkürlich  peynt  (depeynt),  während  alle 
Handschriften  peynted   (depeynted)  haben. 
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schiedene  Grundworte:  clothed  geht  zurück  auf  ae.  $e- 
cladodwon  dem  ae.  schw.  Verbum  cladian,  clad  dagegen  ent- 
spricht dem  ae.  Partizip  clsedd  vom  Verbum  clsedan,  das 
jedenfalls  aus  dem  An.  (klse^a)  entlehnt  ist  und  sich  Verben 
wie  cydan  der  I.  schw.  Konj.  angeschlossen  hat  (s.  NED. 
clad  II  450,  clothed  II  523).  Gower  scheint  clad  mit 
Vorliebe  im  Tiefton   zu  verwenden. 

CT.  Prol.  103  And  he  was  clad  in  cote  and  hood  of  grene. 
Leg.  P.  b  341  Tho  spak  this  lady,  clothed  al  in  grene.  CA.  IV  27 
As  1  that  am  clad  of  his  suite.  CA.  IV  L 30 6  Sehe  syh  clad  in  o  suite 
a  route  Of  ladies.  Aber  CA.  II  302  This  angel  .  . .  Was  clothed 
in  a  mannes  forme. 

§  5  h.  Die  Endung  -ede  der  1.  und  3.  Pers.  Sing, 
des  Prät.  der  schwachen  Verben  ist  außer  den  (§  2)  an- 
geführten Fällen  regelmäßig,  infolge  von  Apokope  oder 
Synkope,  einsilbig  gerechnet  (loked,  answerde).  Die 
apokopierten  Formen  konnten  durch  das  Eintreten  der 
Synkope,  die  synkopierten  durch  das  der  Apokope  bezw. 
(vor  vokalischem  Anlaut  oder  h  des  folgenden  Wortes) 
der  Elision  eine  nochmalige  Reduktion  erfahren.  In  der 
Schreibung  kommen  diese  Erscheinungen  häufig  nicht 
zum  Ausdruck:  lovede  zweisilbig  CT.  Prol.  97,  einsilbig 
Troil.  I  1078. 

a)  Verkürzte  Formen: 
Troil.  11  1445  Deiphebus  ....  Answerde,  'it  shal  be  doon;  and 
I  can  finde  . .  Troil.  II  1227  There  as  he  sat  and  loked  in-to  a  strete. 
(Gl.;  into  the:  Cm.  H.  H2.;  in-to:  Cp.)  CT.  Prol.  206  A  fat  swan 
loved  he  best  of  any  roost.  Troil.  I  1078  ...  his  maner  . . .  gat  him 
so  in  grace,  That  ech  him  lovede  that  loked  on  his  face.  CA.  III 
2082  Bot  what  was  more  herd  he  noght  sein.  CT.  Prol.  512  But 
(he)  dwelte  at  hoom,  and  kepte  wel  his  folde.  Troil.  III  1471  Ther- 
with  ful  sore  he  sighte,  and  thus  he  seyde. 

b)  Vollgemessene  Formen: 
Troil.  I  829  To  whom  Pandare  answerde,     if  thee  lyke  . . .  Troil. 
III  1163  And  she  answerde,  'swete,  al  were  it   so'.    CT.  Prol.  289 
But  (he)  loked  holwe,  and  ther-to  soberly.   Troil.  II  1404  Save  Troi- 
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In-,  no  man  he  lovede  so.    CT.  Prol.  97  So  hote  he  lovede,  that  by 
oightertale   He  sleep  ...  CA.  I  1008  Whan  themperour  it   herde 

sein.    Troil.  I  279 his  hertegan  tosprede  and  ryse,  And  softe 

.  lesl  men  mighte  him  here. 
§  6  a.  Das  schwache  e  des  Auslauts,  das  teils  den 
volleren  ae.  Vokalen  a,  o,  u  im  Auslaut,  teils  dem  ae.  End-e 
entspricht  oder  erst  im  Me.  analogisch  hinzugetreten  ist, 
begann  schon  seit  frme.  Zeit  unter  Einfluß  der  Analogie 
und  der  Wucht  des  Hoehtons  zu  schwinden;  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  war  es  im  Norden  voll- 
ständig verstummt  (s.  Morsbach  §  75,  Jespersen  6.  11 
p.  186).  Bei  Ghaucer  ist  das  End-e  bald  stumm, 
bald  als  Senkung  im  Verse  verwendet.  Für  diese 
doppelte  Behandlung  ist  in  erster  Linie  die  Umgebung, 
in  der  das  auslautende  e  stand,  von  Bedeutung;  der  ety- 
mologische Ursprung  kommt  dabei  nicht  in  Betracht. 
Viel  seltener  als  bei  Ghaucer  sind  derartige  Doppelformen 
bei  Gower  zu  finden;  das  auslautende  e  vor  Konsonanten 
ist  bei  ihm  in  der  Regel  vollgemessen  (Ausnahmen  s.  auch 
§  7).  Im  Reim  hat  das  e  keinen  Silbenwert.  Das  tönende 
End-e  hat  sich  vereinzelt  bis  in  die  frühneuenglische  Zeit 
erhalten:  Surrey,  Aen.  II  819  and  therwith  gan  she  hide 
Her-self  in  shadow  of  the  döse  night1. 

§  6  b.  Im  Infinitiv  ist  bei  Ghaucer  das  auslautende 
e  (nach  Apokope  des  -n  s.  §  14  a)  häufig  in  Entsprechung 
versrhythmischer  Erfordernisse  unterdrückt.  Bei  Gower 
findet  sich  come  und  seie  je  einmal. 

March.  T.  166  And  I  wol  jonde  tespyen,  on  my  side.  Duch.  1332 
...   I  wol  .  .  .  Fonde  to  putte  this  sweven  in  ryme.    Troil.  II  1426 

1  Iuirch  die  freundliche  Vermittlung  des  Herrn  cand.  phil. 
Junkelmann  ist  es  mir  möglich,  das  Zitat  nach  dem  Tottelschen 
Druck  von  1557  (British  Museum  C  21  a  17)  anzugeben.  Die  bei 
Schipper,  Grdriß  §  98  angeführten  Fälle  von  tönendem  End-e  in 
frne.  Zeil  sind  ungenau,  z.  T.  sogar  unrichtig. 

Vgl.  auch  Schröer,  Die  Anfänge  des  Blankverses  in  England, 

lia  IV  S.  1—73. 
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Than  nedeth  ....  Xa-more  to  speke,  for  trusteth  wel,  that  I  Wol 
be  hir  champioun.  H.  F.  I  245  What  shulde  I  speke  more  queynle, 
Or  peyne  me  my  wordes  peynte.  Leg.  VII  49  And  she  shal  come 
to  yow  again  anoon.  Leg.  IV  270  And  term  y-set,  to  come  sone  at 
night  Unto  her  chambre.  CA.  II  789  ....  he  wolde  Come  thider 
upon  such  a  wise.  CA.  VIII 1362  ...  he  such  Urne  as  sehe  hini  sette 
Schal  come  Thaise  forto  fette.  CA.  V  6428  I  wol  noght  therayein 
seie  nay.  CA.  V  6952  ...  I  preie  That  ye  therof  me  wolde  seie. 
Vgl.  CA.  V  3230  I  wolde  preie  you  therfore. 

§  6  c.  Ebenso  sind  die  Doppelformen  beim  Part. 
Praet.  der  starken  Verben  bei  Ghaucer  nicht  selten. 
Gower  hat  nur  die  vollgemessenen  Formen. 

Leg.  III  180  This  Eneas  is  come  to  Paradys.  CT.  Prol.  TT 
For  he  was  late  y-come  from  his  visage.  Leg.  IV  128  ....  we  wery 
be,  And  come  for  to  pleye,  out  of  the  see.  Leg.  IV  80  Than  were 
I  holde  to  quyte  thy  labour.  Leg.  P.  a  76  I  am  with-holde  yit  with 
never   nother. 

§  6  d.  Das  End-e  erscheint  außer  im  Inf.  und  Part. 
Prät.  der  starken  Verben  in  den  verschiedenen 
Personenendungen  der  Verbalflexion  (1.  Pers. 
Sing.  Ind.  Präs.,  Plur.  Präs.,  Konj.  Präs.,  1.  und  3.  Pers. 
Sing.  Ind.  Prät.,  Plur.  Prät.,  Konj.  Prät.,  Imp.),  je  nach- 
dem der  Versrhythmus  es  fordert,  entweder  vollgemessen 
oder  unterdrückt.  Von  Ghaucer,  bei  dem  Doppelformen 
sehr  häufig  sind,  mögen  wenige  Belege  genügen  (unter  a); 
bei  Gower  begegnen  wole,  seie,  sowie  have,  wite,  were, 
wolde,  fare  mit  unterdrücktem  e,  von  letzteren  sind 
auch  die  entsprechenden  Vollformen  belegt  (unter  b). 

a)  a)  Verkürzte  Formen: 
Kn.T.1910  But  I  biquethe  the  service  of  my  gost.  Troil.V 
235  Now  I  am  gon,  whom  yeve  ye  audience?  March.  T.  37  They 
live  but  as  a  brid  or  as  a  beste.  Troil.  V  1585  Biseching  hir  that, 
sin  that  he  was  trewe,  That  she  wolde  come  agein  and  holde  hir 
trouthe1.  CT.  Prol.  52  Ful  ofte  tyme  he  hadde  the  bord  bigonne. 
Leg.  P.  a  237  The  god  of  love  on  me  his  eye  caste,  And  seyde  wlio 
resteth  ther?'    and  I  answerde     Un-to  his  axing.     Somn.  T.  277 


Skeat  streicht  that  gegen  alle  Hdschr. 
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And  therfor,  Thomas,  trowe  nie  if  thee  leste,  Ne  stryve  nat  with  thy 
wyf,  as  for  thy  beste. 

ß)  Vollgemessene  Formen: 

Sir  Th.  109  And  yet  I  hope,  par  ma  fay.  Troil.  III  599  But  who 
I  id  now,  who,  as  trowe  ye,    But  Troilus  ?    Leg.  P.  a  38  And 

that  the  floures  ginne  for  to  springe.    CT.  Prol.  481 a  clerk, 

Thal  Crislcs  gospel  trewely  wolde  preche.  Cl.  T.  382  So  wyse  and 
rype  wordes  hadde  she.  Shipm.  P.  17  ....  that  shal  be  nat,  Seyde 
the  Shipman;  'heer  he  shal  nat  preche.  Troil.  I  576  It  is  noght  so, 
and  ther-for  scorne  nought.  Troil.  IV  589  Devyne  not  in  reson  ay 
so  depe  Ne  curteysly. 

b)  CA.  V  2891  . . .  and  swere  and  sein  That  he  wole  feith  and 
trouthe  bere.  CA.  V  2616  /  seie  noght  sehe  is  haveles.  CA.  Prol. 
708  And  after  that  thei  have  deserved.  CA.  IV  1598  Ye  have  thilke 
vice  of  Slowthe.  CA.  II  455  Bot  wite  ye  how?  noght  openly.  CA. 
V  3445  For  wite  wel  that  nevere  man,  Ne  mihte  that  fortune  achieve. 
CA.  III  1600  Sehe  ....  Were  worthi  thanne  to  be  blamed.  CA. 
III  762  Bot  yit  that  other  were  levere.  CA.  V  4413  Yit  wolde  thei 
have  a  pound  agein.  CA.  Prol.  17  1  wolde  go  the  middel  weie.  CA. 
III  305  Fare  wel,  for  I  schal  sone  deie.  CA.  V  4218  Bot  farewel, 
sehe  was  ago  Unto  Pallas  the  Court  above. 

§  6  e.  Das  auslautende  e  der  germanischen  Sub- 
stantive hat  zwei  Hauptquellen.  In  einer  ersten  Gruppe 
von  Substantiven  geht  das  End-e  auf  ae.  Endsilbenvokale 
zurück  (hope  ae.  hopa,  sake  ae.  sacu;  s.  Belege  unter  a). 
Eine  zweite  Gruppe  wird  gebildet  von  den  Substantiven, 
die  im  Ae.  auf  einen  Konsonanten  endigen,  im  Me.  aber 
•  in  auslautendes  e  angenommen  haben,  das  seinen  Ur- 
sprung im  alten  Obliquus  hat  (childe  ae.  cild,  heste  ae. 
hsest).  Bei  Gower  ist  konsonantischer  Auslaut  im  Rektus, 
vokalischer  im  Obliquus  mit  seltener  Ausnahme  (on 
hond  neben  gewöhnlicherem  on  honde)  festgehalten:  child, 
aber   of   childe.     Ghaucer    hat    die    schon   bei    Lasamon 

I     im     Ormulum     vorkommenden     (s.    Child     §    13) 

vokalist  h  auslautenden  Formen  für  alle  Kasus  in  weitem 
Umfang  gebraucht.  Bei  einsilbiger  Verwendung  kann  das 
e  in  der  Schreibung  auch  fehlen  (s.  Belege  unter  b).  Die 
Vollmessung  bezw.  Unterdrückung  des  e-Lauts  wird  im 
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einzelnen  Falle  durch  den  Versrhythmus  bestimmt,  im 
allgemeinen  überwiegen  die  vollgemessenen  Formen.  In 
den  Ganterbury  Tales  ist  das  Verhältnis  von  vollgemessener 
zu  einsilbiger  Form  z.  B.  für  herte  ungefähr  6  :  1,  trouthe 
4:1,  tyme  2:1,  dagegen  für  love  1  :  3. 

a)  CT.  Prol.  88  In  hope  to  stonden  in  his  lady  grace.  Kn.  T. 
1577  And  thus  with  joye,  and  hope  wel  to  fare.  Squi.  T.  116  This 
same  stede  shal  bere  yow  ever-more  With-outen  barm.  Kn.  T. 
1869  And  eek  his  stede  driven  forth  with  stawes.  Squi.  T.  5  .... 
Cambinskan,  Which  in  bis  tyme  was  of  so  greet  renoun.  Rev.  T. 
138  Whan  tbat  he  saugh  his  tyme,  softely.  Squi.  T.  204  Myn  herte, 
quod  oon,  is  evermore  in  drede.  Kn.  T.  96  Hirn  thoughte  that  his 
herte  wolde  breke.  CT.  Prol.  537  For  Gristes  sake,  for  every  povre 
wight.  March.  T.  921  For  goddes  sake,  thenk  how  I  thee  chees. 
Squi.  T.  637  In  signe  of  trouthe  that  is  in  wommen  sene.  Mill.  T. 
316  Thou  shalt  up-on  thy  trouthe  swere  me  here.  Kn.  T.  277  Neither 
of  us  in  love  to  hindren  other.  W.  B.  P.  514  ....  he  Was  of  his 
love  daungerous  to  me. 

Weitere  Doppelformen  sind: 

(temple-)rfore  Kn.  T.  1564,  (chambre-)do/-e  Chan.  Y.  T.  664; 
ende  CT.  Prol.  197,  ende  Kn.  T.  1007;  nose  CT.  Prol.  123,  nose 
Somm.  T.  556;  welle  Cl.  T.  159,  welle  Gl.  P.  48;  wyse  Kn.  T.  1329, 
wise  March.  T.  809;  spere  Kn.  T.  1852,  spere  M.  L.  T.  361;  werre 
Kn.  T.  429,  werre  CT.  Prol.  47;  von  den  beiden  letzterwähnten 
Belegen  findet  sich  die  volle  Form  im  Reim. 

b)  Rev.  T.  338  Un-to  the  bed  ther-as  the  milier  lay.  Rev.  T. 
239  To  bedde  went  the  doghter  right  anon;  To  bedde  goth  Aleyn 
and  also  John.  Frer.  T.  241  They  saugh  a  cart,  that  charged  was 
with  hey.  Non.  P.  T.  198  A  carte  ful  of  donge  ther  shaltow  see. 
Kn.  T.  830  And  to  the  grove,  that  stood  ful  faste  by  . . .  Duk  Theseus 
the  streighte  wey  hath  holde.  Kn.  T.  620  And  til  a  grove,  faste  ther 
besyde,  . . .  stalketh  Palamoun.  March.  T.  574  The  bryde  was 
broght  a-bedde  as  stille  as  stoon.  March.  T.  646  A  bryde  shal  nat 
eten  in  the  halle.  Squi.  T.  78  In  al  the  halle  ne  was  ther  spoke  a  word. 
Frkl.  T.  417  And  (they)  in  the  halle  rowen  up  and  doun.  Frkl.  T. 
336  Holdeth  your  heste,  the  rokkes  been  aweye.  Mill.  T.  402  For  it 
is  goddes  owne  heste  dere.  CT.  Prol.  656  But-if  a  maniies  soulf 
were  in  his  purs.  CT.  Prol.  781  Now,  by  my  fader  soule,  that  is 
deed.  Maunc.  P.  46  And  with  this  speche  the  cook  wex  wrooth 
and  wraw.    CT.  Prol.  516  He  was  to  sinful  man  nat  despitous,  Ne 
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of  bis  spcche  daungerous  ne  digne.    CA.  III  664  And  (sehe)  bar  ort 

hond  th.it   bim  ne  roghte  W  hat  labour  that  sehe  toke  on  honde. 

CA.  1   1542   Thou    hast  on  honde  such   a  game.    CA.  IV  1842  ... 

Ulixes  hadde  A  chyld  to  Sone,  and  Nauplus  radde  How  men  that 
taken  scholde.  Aber  regelmäßig  im  Obliquus:  CA.  II  919 
was  with  childe  be  the  king.    Vgl.  auch  CA.  IV  2818  For  it 

i-  noghl  to  me  along  To  slep  that  I  so  sone  go  und  CA.  II  3333  The 

nyht,  whan  he  was  leid  to  slepe  (:  kepe). 

Chaucer  weist  noch  eine  Reihe  dieser  oder  ähnlicher  Doppel- 
formen  auf,  /..  B.: 

mankind  M.  L.  T.  745,  mankinde  Kn.  T.  449;  leve  W.  B.  P. 
112,  leve  Rev.  T.  87;  sighte  Frkl.  T.  430,  sighte  Kn.  T.  1258;  hond 
CT.  Prol.  783,  hande  Rev.  T.  115  (Reim:  stände);  quene  Kn.  T. 
961,  quene  Kn.  T.  113  (Reim:  shene);  hlis  Kn.  T.  826  (Reim:  this), 
blisse  Kn.  T.  591;  goodnesse  Somn.  T.  105,  goodnesse  Leg.  P.  b  526 
(Reim:  witnesse). 

§  6  f.  DieVerbalsubstantive,  die  aus  ae.  femininen 
Substantiven  auf  -ung,  -ing  oder  in  Angleichung  an  solche 
entstanden  sind,  haben  bei  Chaucer  am  Versschluß  öfters 
die  Endung  -inge  (meist  im  Reim  mit  Infinitiven,  wie 
bringe,  springe),  im  Versinnern  ist  -inge  statt  -ing  —  im 
Rektus  wie  im  Obliquus  —  nur  zur  Vermeidung  des  Hoch- 
tonhiats  verwendet:  hünting-^,  aber  töurneyinge -i.  Aus 
diesem  Grunde  wurde  schon  im  Ormulum,  das  die  kürzere 
Form  d^r  Endung  bevorzugte,  das  auslautende  e  gelegent- 
lich  bewahrt  (s.  Sachse  §  18).  Gower  mißt  die  Endung 
-inge  (außer  im  Falle  der  Elision)  regelmäßig  zweisilbig. 

a)  Im  Versinnern: 

CT.  Prol.  191  Ol  priking  and  of  hünting  for  the  hare  Was 
al  bislust.  CT.  Prol.  447  Of  cUoth-making  she  hadde  swiche  an  haunt. 
Aber  Kn.  T.  1699  No  lenger  shal  the  toümeyinge  laste.  Gower:  CA. 
I   1  '.80  ...  on  love  it  hongeth  AI  that  to  myn  axinge  longeth. 

b)  Am  Versende: 

\.  T.  184   And  right  as  him  was  tought   by   his  Urninge 

\:  lotinge).   CT.  Prol.  821  We  dronken With-outen  any  lenger 

taryinge     :  springe).   CA.  I  1483  Wher  as  thou  hast  most  knowle- 
Take  i  onseil  upon  this  axinge. 
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§  6  g.  Die  Substantive  französischer  Herkunft, 
die  auf  ein  schwaches  e  auslauten,  schließen  sich  in  der 
Behandlung  dieses  End-e's  an  die  Substantive  echt  eng- 
lischer Provenienz  an.  Das  e  wird,  je  nachdem  der  Vers- 
rhythmus es  fordert,  gemessen  oder  unterdrückt. 

M.  L.  T.  48  And  in  swich  place,  as  thoughte  hem  avantage 
For  her  entente,  they  take  her  herbergage.  Kn.  T.  629  This  is 
theffect  and  his  entente  pleyn.  Somn.  T.  481  No  fors,  quod  he,  but 
tel  me  al  your  grief.  Rev.  P.  58  For  leveful  is  with  force  force 
of-sho\vve.  CT.  Prot  827  And  there  our  host  bigan  his  hors  areste. 
CT.  Prol.  751  A  semely  man  our  hoste  was  with-alle.  Kn.  T.  766 
O  regne,  that  wolt  no  felawe  have  with  thee!  M.  L.  T.  294  The 
honour  of  this  regne  to  sustene.  CA.  I  2878  Sire  king,  thi  swevene 
mote  falle.    CA.  V  3547  Bot,  Sire,  for  it  is  nyh  day,    Ariseth  up. 

Ebenso  werden  einige  Eigennamen  behandelt: 

Kn.  T.  287  Now  certes,  fals  Arcite,  thou  shalt  nat  so.  Kn.  T. 
722  He  sterte  him  up  ....  And  seyde:  Arcite,  false  traitour  wikke. 
Kn.  T.  1438  Un-to  Diane  she  spak,  as  ye  may  here.  Kn.  T.  1214 
For  whieh  Diane  wroghte  him  eare  and  wo.  M.  L.  T.  868  Homward 
to  Ronie  they  shapen  hem  to  wende.  M.  L.  T.  58  Our  Emperour 
of  Rome,  god  him  see.  CA.  V  5327  And  put  him  to  the  discipline 
Of  Minotaure,  to  be  dcvoured.  CA.  V  5291  ...  he  made  . . .  For 
Minotaure  such  an  hous. 

Anmerkung.  Das  betonte  franz.  End-e  (ne.-?/)  aus  lat.  -atem 
ist  stets  erhalten:  pöverti  (z.  T.  irrtümlich  povertee  geschrieben). 
Die  Form  povirt  geht  auf  den  alten  Nominativ  paupertas  zu- 
rück.   Eine  Vermischung  beider  Formen  stellt  jedenfalls  povirte  dar. 

Duch.  410  Hit  had  forgete  the  pöverte'e    (:  sterres  be).  Troil. 

IV  1520  And  hardily,  ne  dredeth  no  povirte.    Gl.  T.  760 bit- 

wixen  your  magnificence  And  my  povdrte  no  wight  can  ne  may 
Maken  comparison.  W.  B.  T.  345  Povtrt  ful  ofte,  whan  a  man  is 
lowe  Maketh  his  god  ....  to  knowe.  W.  B.  T.  350  Of  my  povert 
na-more  ye  me  repreve. 

§  6  h.  Das  schwache  End-e  des  Adjektivs,  das 
in  einigen  Wörtern  dem  ae.  Endsilbenvokal  e  entspricht 
(z.  B.  me.  grene  aus  ae.  grene),  in  der  überwiegenden  Mehr- 
zahl der  Fälle  aber  das  Zeichen  der  schwachen  Flexion 
(Sing,  und  Plur.)  ist,  wird  je  nach  den  rhythmischen  Be- 
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dürfnissen  des  Verses  gesetzt  oder  unterdrückt.  Maßgebend 
für  die  Verwendung  des  auslautenden  e  sind  die  Form  des 
Adjektivs  und  die  Betonungsverhältnisse  des  folgenden 
Wortes.  Bei  attributiven  einsilbigen  und  auf  der  letzten 
Silbe  betonten  mehrsilbigen  Adjektiventritt  die  flektierte 
Form  ausnahmslos  ein,  wenn  das  folgende  Substantiv 
auf  der  ersten  Silbe  betont  ist:  ye  fierse  Mars,  your  excel- 
Unte  döghter,  of  göde  wömmen.  Die  Flexion  unterbleibt, 
wenn  das  Beziehungswort  auf  der  zweiten  Silbe  den 
Ton  trägt:  this  fiers  viäge,  your  excellent  benignitee,  of 
goöd  condiciöuns.  Mehrsilbige  Adjektive,  die  auf  der  vor- 
letzten  Silbe  betont  sind,  unterliegen  der  Flexion  nur 
nach  Verschiebung  des  Akzentes:  dispitous  däy  —  the 
dispitöuse  debonäire. 

a)   Einsilbige  oder  auf  der  letzten  Silbe  betonte  mehrsilbige 

Adjektiva: 
<x)  vor  anfangsbetontem  Substantiv: 
March.  P.  11  Ther  is  a  long  and  large  difference  Bitwix 
Grisildis  grete  pacience  And  of  my  wyf  the  passing  crueltee.  Troil. 
III  1608  And,  that  I  thus  am  hires,  dar  I  seye,  That  thanked  be 
the  heighe  worthinesse  Of  love.  Kn.  T.  1881  And  hoom  wente 
every  man  the  righte  way.  Troil.  III  22  Ye  fierse  Mars  apeysen 
of  his  ire.  CA.  V  6029  And  that  was  false  Tereus.  CA.  Prol.  748 
And  (Adrian)  preith  the  grete  Charlemeine.  Kn.  T.  1528  . . .  the  grete 
beautee  Of  fayre  yonge  freshe  Venus  free.  Squi.  T.  137  Your 
exceüente  doghter  that  is  here.  Troil.  IV  1431  Bigan  for  joye 
the  amourouse  daunce.  CA.  VII  2168  The  covoitouse  flaterie.  Leg. 
P.  b  »s»  ....  a  glorious  Legende  Of  Gode  Wommen,  maidenes 
and  wyves.  Vocativ:  Somn.  T.  519  O  nyce  proude  cherl,  I  shrewe 
his  facel  Gl.  T.  796  O  gode  god!  hovv  gentil  and  how  kinde  Ye 
semed  by  your  speche. . . 

Komparativformen:  Kn.  T.  482  I  noot  which  hath  the  wofullere 

mester.    March.  T.  854 Damian  Bieomen  is  the  sorwefulleste 

Kn.  T.  1684  He  wol  his  firste  purpose  modifye. 

»r  nicht  anfangsbetontem  Substantiv: 
Kn.  T.   1527  Whan    that    thou  usedest  the  gre'te  beautee  Of 

fayre  yonge  fresshe  Venus  free.  Troil.  IV  805  It  sholde deface 

Hir  heigh   compleynte,  and  therfore  I  it  pace.    Troil.  I  692 
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wolde  I  fayn  remeve  Thy  wrong  conceyte,  and  do  thee  som  wight 

triste.  Troil.  II  528  O  god,  that Ledest  the  fyn Of  every 

wight,  my  lowt  confessioun  Accept  in  gree.  M.  L.  T.  202  At  the 
beginning  of  this  fiers  viage.  CA.  I  833  . . . .  a  contrefet  simplesse, 
Which  hid  was  in  a  jals  corage.  CA.  III  2416  And  gret  prouesce 
of  armes  dede.  Troil.  III  958  She  coude  nought  a  word  a-right 
out-bringe  So  sodeynly,  for  his  soddyn  cominge.  Troil.  I  102  So 
anngellyk  was  hir  natyf  beautee.  Troil.  II  1543  Or  his  accesse,  or 
his  syklich  manere.  Venus  74  . . .  receyveth  this  compleynt  in  gree, 
Unto  your  ixcelUnt  benignitee  . . .  Troil.  115  This  see  clepe  1  the 
tempestous  matere  Of  desespeyr.  CA.  VII  1327  The  vertuous  Fenele 
it  is.    Vokativ:  M.  L.  T.  719  O  göod  Custänce,  alias!  so  wo  is  me. 

b)  Auf  der  vorletzten  Silbe  betonte  Adjektive,  die  den  Akzent 
verschieben,  um  flektiert  werden  zu  können: 

Troil.  III  1457  Alias!  what  han  thise  loveres  thee  agilt,  Dis- 
pitous  day?  thyn  be  the  pyne  of  helle!  Duch.  624  The  dispitoüse 
debonaire.  Somn.  T.  241  As  help  me  Crist,  as  I,  in  fewe  yeres, 
Han  spended,  up-on  dyvers  maner  freres.  Somn.  T.  247  What  nedeth 
yow  diverse  freres  seche?1 

§  6  i.  Eine  Motion  des  französischen  Adjektivs,  wie  sie 
Child  §  37  .und  ten  Brink  §  242  für  seinte  zweifelnd  ver- 
muten, findet  nicht  statt,  vielmehr  ist  der  Gebrauch 
von  seinte  und  seint  durch  den  Rhythmus  genau  bestimmt. 
seinte  stellt  ausnahmslos  vor  anfangsbetonten  mehrsil- 
bigen Eigennamen,  seint  wird  gebraucht  vor  nicht  an- 
fangsbetonten Eigennamen  und  vor  einsilbigen  in  unbe- 
tonter Stellung:  seinte  Marie,  aber  Seint  Cecilie  —  by 
Seint  Jöhn.  Diese  Behandlung  ist  schon  bei  Orm  streng 
durchgeführt  (s.  Sachse  §47  Anm.). 

seinte:  Ormulum  13  186  &  Saunte  Päwell  se33p  uss  well. 
March.  T.  93  A  wyf !  a!  Seinte  Marie,  benedicite!  Mill.  T.  263  And 
seyde:  helpe  us,  seinte  Frideswyde!  Somn.  T.  411  Now  Thomas, 
help,  for  seinte  Charitee!  Somn.  T.  116  Chydeth  him  weel,  for 
seinte  Trinitee. 


1  Vgl.  ne.  divers  'various,  severaV  und  diverse   ldifferent\      S. 
Jespersen,  MEG.  5.  54  p.  162. 
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seint:  Ormulum  13  216  Whatt  ta<  nepp  uss patt  Säwit  Anndrew. 
V  T.  550  Mir  hous  the  chirche  of  seint  Cecilie  highte. 
Mit  Taktumstellung:  Sec.N.T.  274  Seinte  Cecile,  fulfild  of  goddes 
yifte.  S< •um.  T.  386  \ay,  quod  the  syke  man,  by  Seint  Symöun! 
Shipm.  T.  148  Nfay,  quod  this  monk,  by  god  and  seint  Martyn! 
Shipm.  T.  l  A  Marchant  whylom  dwelled  at  Seint  Denys. 

I..  T.  921  1  noot,  quod  he,  by  god,  and  by  seint  John! 
Shipm.  T.  -27  And  by  that  lord  that  cleped  is  Seint  Yve. 

§  6  k.  Auch  das  prädikativ  gebrauchte  Adjektiv 
is1  in  der  Messung  des  auslautenden  e  dem  Versrhythmus 

unterworfen. 

Kn.  T.  157  Nat  fully  quike,  ne  fully  dede  they  were.  Frkl. 
T.  k53  And  he  answerde  him  that  they  dede  were.  Vgl.  auch  Cl.  T. 
380  If  gentil  raen,  or  othere  of  hir  contree  Were  wrothe,  she  wolde 
bringen  hem  atoon  und  Kn.  T.  29  And  wayke  been  the  oxen  in  my 
plough. 

§61.  Das  Adverbialsuffix  -e  (ae.  -e  :  ae.  fseste 
>  me.  faste)  wurde  bei  Chaucer  im  Verse  bald  vollgemes- 
sen, bald  unterdrückt,  doch  ist  Vollmessung  häufiger  als 
Verkürzung  (s.  Kittredge  §  82  ff.,  Manly  §  82  ff.).  Bei 
Gower  finden  sich  unverkürzte  Formen  überhaupt  nicht. 
Manchmal  ist  das  stumme  e  auch  in  der  Schreibung  unter- 
drückt: long  neben  longe. 

Leg.  VI  304  And  to  the  stronde  bar-fot  faste  she  wente.    Kn.  T. 

620  And  til  a  grove,  faste  ther  besyde   ....   stalketh  Palamoun. 

III  262  Hit  were  to  long  to  make  rehersing.    Duch.  217  Hit 

!o  longe  for  to  dwelle.   Mo.  T.  188  And  (god)  yaf  him  wit;  and 

than  with  many  a  tere  He  thanked  god.     Duch  1191  Alias!  what 

shal  I  thanne  do  ?   Vgl.Troil.  IV  1334  And  nameliehe,  my  dere  herte, 

und  Troil.  IV  353  And  Pandare,  that  ful  tendreliche  wepte. 

Im  Komparativ:  Troil.  I  532  More  than  that  fool  of  whos 
folye  in. 'ii  ryme.  CT.  Prol.  304  Noght  o  word  spak  he  more  than 
iede. 

§  6  m.  Bei  den  Präpositionen  auf  -en  {abouten  ae. 
abütan)vf®r  das  enachApokope  denn  (s.  §  13  b)  in  den  Aus- 
laut gel  reten,  hatte  aber,  wie  das  Adverbialsuffix  e  (s.  o.  §61), 
in  der  Regel  -.inen  Silbenwert  erhalten.  Volle  und  ver- 
kürzte Formen  finden  sich  nur  bei  Chaucer. 
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Kn.  T.  1327  Aboute  this  kiag  ther  ran  on  every  pari  Ful  many 
a  tarne  leoun  andlepart.  Kn.  T.1330  ...  thiselordes  ...  Ben  on  the 
Sonday  to  the  citee  come  Aboute  pryme,  and  in  the  toun  alight. 
Troil.  V  1178  The  folk  which  that  with-oute  the  yates  were.  Pite  49 
Wiihoute  Pite  may  no  bille  availe. 

§  6  n.  Das  schwache  e  des  Zahlworts  (nie.  five, 
ae.  fif)  hat  bei  Ghaucer  keinen  Silbenwert;  bei  Gower 
kommt  neben  foure  einsilbig  vereinzelt  foure  zweisilbig  vor. 

CA.  VII  2371  The  Charr  . . .  Foure  whyte  Stiedes  scholden 
drawe.    CA.  II  1037  Of  foure  daies  time  I  sette. 

§  7.  Die  von  ten  Brink  §  260  aufgestellten  Regeln  über 
das  Verstummen  des  auslautenden  e  unmittelbar  nach 
der  Tonsilbe  im  Innern  des  Verses1  bestätigen  sich  für 
Ghaucer  nur  zum  Teil,  für  Gower  haben  sie  überhaupt 
keine  Gültigkeit.  Nach  ten  Brink  zählt  das  e  nie  als  Silbe 
u.  a.  in  folgenden  Fällen:  1.  in  den  häufig  auch  ohne  e 
geschriebenen  Formen  des  Personal-  und  Possessivpro- 
nomens: hire,  oure,  youre,  here,  myne;  2.  in  den  Plural- 
formen thise,  some  und  whiche,  sofern  es  nicht  als  Adjek- 
tiv im  Plural  oder  mit  dem  bestimmten  Artikel  verwendet 
ist;  3.  im  starken  Part.  Prät.  nach  Apokope  des  n:  come, 
wrete;  4.  in  den  Formen  were,  made  (Sing,  und  Plur.)  und 
wite;  5.  in  den  Substantiven  sone,  wone,  dem  Dativ  shippe, 
sowie  den  romanischen  Wörtern  auf  -ye  {-eye  usw.) ;  6.  in 
before  {tofore),  there,  here  neben  ther,  heer.  Richtig  ist,  daß 
in  all  diesen  Formen  die  Tendenz,  das  End-e  zu  unter- 
drücken, sicher  vorhanden  ist,  doch  war  letztlich  auch  in 
diesen  Worten  die  Art  und  Betonung  der  umgebenden 
Silben  für  die  Silbenwertung  des  auslautenden  e  maß- 
gebend. 

Zu   1.    Zweisilbige  Formen    des   Pronomens    sind  bei 
Ghaucer  sehr  vereinzelt  zu  finden,   z.  B.: 


1  Sie  sind  von  Schipper,  Grdriß  §  96  und  auch  von  Morsbach 
79  Anm.  1  und  §  82  b  Anm.  übernommen  worden. 
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Troil.  V  1585  Biseching  hire,  sin  that  he  was  trewe.  (So  in  Gl. 

Cp.;  hire  that  Cm.  H2.)     Troil.  IV  1146 ebben  gan  the  welle 

Ol  h  and  the  herte  unswelle.    W.  B.  P.  432  How  mekely 

loketh  Wilkin  oure  sheep.  Troil.  I  422  ...  thus  seyde  he  With 
pitous  voys:  '0  lord,  now  youres  is  My  spirit,  which  that 
oughte  youre  be.  (Cl.;  youres  Cp.)  Troil.  III  1331  For  myne  wordes, 
here  and  every  part  I  speke  hem  alle  under  correccioun    Of  yow. 

Die  einsilbigen  Formen  bedürfen  bei  ihrer  Häufigkeit  keiner 
Belej 

Bei  Gower  sind  zweisilbige  Formen  nicht  selten: 

CA.  IV  559  And  thenke  untoward  hire  drawe.  CA.  I  1678 
Hire  Xase  bass,  hire  browes  hyhe.  CA.  Prol.  5  In  oure  tyme  among 
ous  hiere.  CA.  I  2062  Oure  king  hath  do  this  thing  amis.  CA. 
III  1087  As  ye  be  youre  bokes  knowe.  CA.  I  2768  Bot,  fader,  of 
youre  lores  wise,  Now  teil  me. 

Zu  2.  Die  einsilbigen  Formen  thise,  somme,  whiche 
sind  bei  Ghaucer  mit  wenigen  Ausnahmen  durchgeführt. 

Leg.  IV  178  Of  thise  two  heer  was  a  shrewed  lees.  (So  lesen  4 
von  5  Hdschr.,  T.  hat  mad  eingesetzt,  wodurch  thise  einsilbig  würde; 
einziger  Beleg  für  zweisilbiges  thise.)  Mel.  P.  31  For  somme  of 
hem  seyn  more,  and  somme  lesse.  Mareh.  T.  227  Somme  blamed 
it,  somme  preysed  it,  certeyn.  Kn.  T.  85  He  ... .  Of  alle  our  lordes, 
whiche  that  ben  slawe,  Hath  alle  the  bodyes  on  a  heep  y-drawe.  (So 
in  allen  Hdschr.  außer  Hl:  y-slawe.)  CT.  Prol.  695  . . . .  a  pilwe- 
beer,  Which  that,  he  seyde,  was  our  lady  veyl. 

Bei  Gower  sind  zweisilbige  Formen  sehr  häufig: 
CA.  V  813   That  these  brethren   ben   of  myht,    CA.  Prol.  900 
And  yet  these  Clerkes  alday  preche.    CA.  I  404  As  Monstres  whiche 

that  men   doute.   CA.  II  604 such  thing Which  worthili 

of  hem  sehe  boghte.  CA.  I  2034  Where  some  pleide  and  some  songe. 
CA.  III  2112  Some  sein  he  dede  wel  ynogh. 

Zu  3.  Ghaucer  hat  teils  verkürzte,  teils  unverkürzte 
Partizipialformen  (z.  B.  come,  write);  Gower  hat  nur  die 
vollen  Formen  (s.  §  6  c). 

1\  128  ...  we  wery  be,  And  come  for  to  pleye,  out  of  the 
see.  Leg.  III  180  This  Eneas  is  come  to  Paradys.  Leg.  P.  a  348 
For  he  hath  wrete  manye  bok  er  this.  (Troil.  III  1693  This  Joye 
in. i.v  um!  y-wrete  been  with  inke.  [Cl.;  writen  die  übrig.  Hdschr.]) 
!'  I  19  ....  liü  happed  me  for  to  beholde  Upon  a  boke,  was  write 
with  lel ii<'^  olde. 
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Zu  4.  Das  auslautende  e  ist,  wie  überhaupt  in  der  Ver- 
balflexion (s.  §6  b — d  und  §  13  a),  auch  bei  were,  made  und 
wite  teils  vollgemessen,  teils  unterdrückt.  Für  einsilbiges 
made  schreibt  Gower  stets  mad.  Statt  zweisilbigem  made 
nach  ten  Brinks  Forderung  (§  260  e  Fußnote)  stets  maked 
oder  maden  zu  substituieren  gegen  das  übereinstimmende 
Zeugnis  der  Hdschr.,  ist  unzulässig  und  unnötig. 

Troil.  II  1630  It  were  good,  if  that  ye  wolde  assente.  Cl.T. 
794    It    were    my    wrecched    olothes,    no-thing    faire.      CA.   III 

762    Bot   yit    that   other   were   levere.      CA.  III  1600   Sehe     

Were  worthi  thanne  to  be  blamed.  CT.  Prol.  33  And  (I)  made 
forward  erly  for  to  ryse.  Mo.  T.  77  She  made  to  elippe  or  shere  his 
heer  awey.  Mo.  T.  343  With  hir  they  made  alliaunce  by  bondeTo  been 
in  pees,  and  lete  hir  ryde  and  pleye.  (E.  Iln.  PI.  Cp.  Cm.;  maad  Ln.) 
CA.  II  455  Bot  wite  ye  how  ?  noght  openly.  CA.  V  3445  For  wite 
wel  that  nevere  man  ....  Xe  mihte  that  fortune  achieve. 

Zu  5.  Bei  den  Substantiven  sone,  wone  verliert  oder 
behält  das  End-e  seinen  Silbenwert,  ebenso  wie  bei  den 
germanischen  und  romanischen  Substantiven  überhaupt 
(s.  §6e,  6g),  je  nach  den  rhythmischen  Erfordernissen, 
mit  Bevorzugung  der  verkürzten  Form;  z.  B.  erscheint 
in  der  Leg.  G.  W.  sone  zweimal  vollgemessen,  fünfmal  ein- 
silbig. Gower  hat  nur  die  vollen  Formen.  Die  Wörter 
auf  -ye,  {-eye)  haben  mit  Ausnahme  von  envye  meist 
stummes  e. 

Leg.  VI  49  On  riche,  on  pore,  he  moste  his  sone  take.  Leg. 
VI  90  A  kinges  sone  to  ben  in  swich  prisoun  And  be  devoured,  though- 
te  hem  grete  pitee.  Maunc.  T.  217  My  sone,  from  a  feend  men  may 
hem  blesse.  Maune.  T.  214  My  sone,  thenk  of  the  crowe,  a  goddes 
name.  Gower:  CA.  IV  2687  Mi  goode  Sone,  soth  to  seie.  Amour. 
Compl.  48  It  is  hir  wone  plesaunee  for  to  teile,  entweder  hir  wöne 
pl6saunee  oder  hir  wöne  plesaunee  zu  lesen,  je  nachdem  ist  wone 
zwei-  oder  einsilbig.  Bestimmt  einsilbig  in  Kn.  T.  182  Er  it  were 
day,  as  was  hir  wone  to  do,  She  was  arisen.  Leg.  II  52  Through 
thyn  envye  thou  us  lettest  al!  Rose  297  So  for  envye  brenned  she. 
Vgl.  CT.  Prol.  132  In  curteisye  was  set  ful  muche  hir  lest.  Mit 
zurückgezogenem  Akzent:  Troil.  V  325  ....  I  have  told  thee 
yore,  That  it  is  folye  for  to  sorwen  thus. 
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Zu  6.  bejore  und  there  kommen  bei  Gower  vollgemessen 
Und  gekürzl  vor;  bei  Ghaueer  ist  in  bejore  {tofore)  das  e 
stets  stumm,  there  {here)  ist  gelegentlich  vielleicht  zwei- 
silbig, doch  sind  die  Fälle  zweifelhaft. 

CA.  Prol.  848  As  it  bejore  tyme  stod.  CA.  I  2054  Bejore  the 
lordes  of  his  lond.  CA.  III  1233  ...  he  himself  that  ilke  throwe 
Alm,!,  and  loveth  there  stille.  CA.  VIII  2311  And  (I)  was  there 
bol  a  litel  while.  Troil.  IV  1244  And  there  lat  us  speken  of  our  wo. 
(Cm.;  ther  die  übrig.  Hdschr.)  Troil.  V  478  Intendestow  that  we 
shul  here  bleve?  (Cm.  und  H2.  haben  beleve.) 

§  8  a.  Der  vortonige  Vokal  wird  vor  einfacher 
Liquida  öfters  unterdrückt.  Die  Synkope  ist  in  der 
überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  eingetreten  bei  bileve 
>  bleve  mit  Ausnahme  der  Leg.  G.W.,  welche  nur  die  volle 
Form  aufweist.  Sie  ist  ferner  belegt  bei  bilinne  >  Minne, 
therinne  >  thrinne. 

Troil.  IV  1357  And  every  wight  han  libertee  to  bleve.  Squi. 
T.  575  Swich  härm  I  feite  for  he  ne  mighte  bileve.  Chan.  Y.  T. 
618  Til  he  had  terved  him,  coude  he  not  blinne.  Troil.  III  1365 
Of  swiche  sykes  coude  he  not  bilinne.  CA.  III  315  He  basketh 
him  aboute  thrinne.  CA.  I  2192  And  men  therinne  have  hiede 
nome. 

§  8  b.  Neben  coroune  steht  die  synkopierte  Form 
croune.  Ein  Schwanken  zwischen  coroun  und  cproun  ist 
verschiedentlich  möglich,  umso  mehr  als  der  Ausfall  des 
Vortonvokals  in  der  Schreibung  oft  nicht  gekennzeichnet 
ist. 

Gent.  7,  14,  21  AI  were  he  mytre,  croune,  or  diademe.  See. 
X.  T.  388  Goth  to  the  corone  of  lyf  that  may  nat  faule.  (Cp.  und 
Pt.  schreiben  croune.)    CA.  T.  1062  With  a  coroune  of  many  a  riche 

stoon  l'pon   hir  heed.    Im  Auftakt:    See.  N.  T.  221 of  roses 

and  of  lilie  Corones  two,  the  which  he  bar  in  honde. 

Schwanken  zwischen  ein-  und  zweisilbiger  Form: 
I  eg.  P.  b  216  And  upon  that  a  whyte  coroun  she  beer.  ( a  whyte co- 
odei  a  alnjte  coroun)  Vergl.  d.  Hdschr. -Varianten,  Skeat  III. 79. 

IimIi  .'i silbigen  Wörtern  wird  der  schwach- 
tonige  Mittel  vokal  bei  vorausgehendem  Hochton 
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häufig  unterdrückt.  Die  Synkope  tritt  besonders  bei 
folgender  einfacher  Liquida  oder  Nasal  ein.  Verkürzte  und 
vollgemessene  Formen  stehen  lediglich  in  Entsprechung  des 
Rhythmus,  sowohl  im  Innern  wie  auch  am  Ende  des  Verses1. 

W.  B.  T.  296  And  he  that  wol  han  prys  of  his  gentrye.  W.  B. 
T.  290  Heer  may  ye  see  wel,  how  that  ge'nterye  Is  nat  annexed 
to  possessioun.  Squi.  T.  536  Fil  on  knees  .  .  .  With  so  heigh  röver- 
ence,  and,  as  by  his  chere,  So  lyk  a  gentil  lovere  of  manere.  Prior. 
T.  238  For  röverdnce  of  his  moder  Marye.  Mo.  T.  306  Two  sones 
....  The  whiche  she  kepte  in  vertu  and  lettrure.  Mo.  T.  505  In 
youthe  a  maister  hadde  this  emperour,  To  teche  him  letterure  and 
curteisye.  Words  Frkl.  Squi.  3  ...  I  preise  wel  thy  wit,  Quod 
the  Frankeleyn,  considering  thy  youthe.  (C.  Cp.  Ln.;  marchaunt 
in  Hn.  Cm.  Pt.)  CT.  Prol.  331  A  Frankeleyn  was  in  his  companye. 
Frer.  T.  169  A  lousy  jogelour  can  deceyve  thee.  H.  F.  III  169  Ther 
saugh  I  pley(en)  jogelours.  M.  L.  T.  1032  To  Engelond  been  they 
corae  the  righte  wey.  Chan.  Y.  T.  803  In  Engelond  ther  can  no 
man  it  make.  Chan.  Y.  T.  755  He  putte  his  ounce  of  coper  in  the 
croslet.  Chan.  Y.  T.  564  And  this  chanoun  took  out  a  crosselet.  P. 
F.  659  To  you  speke  I,  ye  tercelets,  quod  Nature.  Squi.  T.  496  Tho 
dwelte  a  tercelet  me  faste  by.  CT.  Prol.  724  And  al  the  remenaunt 
of  our  pilgrimage.  P.  F.  271  The  remenant  wel  kevered  to  my 
pay.  (Gg.- 4,  27  und  Trin.  Hdschr.  setzen  was  vor  wel  ein.)  CT. 
Prol.  600  And  by  his  covenaunt  yaf  the  rekening.  Kn.  T.  1066 
The  othes,  that  hir  covenants  assuren.  Chan.  Y.  T.  711  And,  for 
a  countenaunce,  in  his  hande  he  bar  An  holwe  stikke.  Frkl.  T. 
757  ....  I  wol  my  wo  endure,  Ne  make  no  contenance  of  hevinesse. 
Mill.  T.590  That  hote  culter  in  the  chimenee  here.  Troil.  III 1141 
And  bar  the  candel  to  the  chimeneye.  Frkl.  T.  646  . .  .  they  made 
hem  daunce  Upon  the  pavement,  god  yeve  hem  mischaunce. 
Introd.  M.  L.  P.  85  Whan  he  hir  threw  up-on  the  pavement.  Leg. 
P.  b  420  And  al  the  love  of  Palqmon  and  Areyte.  Kn.T.173  ...  in 
a  tour  ....  Dwellen  this  Palamoun  and  eek  Arcite.  March.  T.  998 
O  Salpmon,  wys  and  richest  of  richesse.  (E.  Hn.  Cm.  Hl.)  Mill. 
T.  343  For  thus  seith  Salomon,  that  was  ful  trewe. 

Anmerkung.  Ob  in  Duch.  133  . .  .  Juno  ....  Called  thus  the 
messagere  To  do  her  erande,  and  he  com  nere  —  das  a  von  erande  syn- 


1  Auch  die  lateinischen  Worte  unterliegen  diesem  Gesetz, 
vgl.  Non.  P.  T.  344  Mulier  est  hominis  confusio,  aber  Prior.  P.  1  Wel 
seyd,  by  corpus  dominus,  quod  our  hoste. 

Bih],    Die  Wirkung  des  Rhythmus.  3 
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kopiert  werden  kann,  ist  sehr  zweifelhaft,  da  sonst  —  die  Flexions- 
endungen -eth,  -en  usw.  ausgenommen  —  Synkope  nur  eintreten 
kann,  wenn  auf  den  zu  synkopierenden  Vokal  ein  einfacher  Konso- 
nant und  auf  diesen  ein  Vokal  folgt.  Wäre  es  nicht  natürlicher, 
messagere  einen  Punkt  zu  setzen  und  and  (nach  erandel)  zu 
hen?  Allerdings  <>ine  handschriftliche  Stütze  hat  man  nicht 
.1  ifür. 

§  9  !».  Das  attributiv  gebrauchte  Adjektiv,  das 
anmittelbar  vor  seinem  Beziehungswort  steht,  richtet  sich 
in  seiner  Silbenzahl  nach  der  Tonlage  dieses  letzteren. 
Die  Synkope  tritt  stets  ein,  wenn  das  folgende  Substantiv 
anfangsbetont  ist:  This  ämorous  Absalön,  general  aüdi- 
aber  his  ämorous  desires,  general  assent. 

Mill.  T.  'i71  This  parish-clerk,  this  ämorous  Absolon.  Kn.  T. 
2003  Ther-as  he  hadde  his  ämorous  desires.  M.  L.  T.  575  A  vois 
was  herd  in  general  audience.  Kn.  T.  2110  AI  stinted  is  the  moor- 
ning  and  the  teres  Of  Grekes,  by  oon  general  assent.  W.  B.  P.  466 
\  likerous  mouth  moste  have  a  likerous  tayl.  Pard.  T.  212  To  ful- 
fille  al  thy  likerous  talent. 

Doppelformen  finden  sich  auch,  wenn  das  Adjektiv 

li  I  attributiv  gebraucht  wird. 

Re\  .  T.  41  For  jalous  folk  ben  perilous  evermo.  Mo.  P.  31  For 
I  am  perilous  with  knyf  in  honde.  M.  L.  T.  545  If  I  be  giltlees  of  this 
felonye.  Kn.  T.  454  And  ofte  tymes  giltelees,  pardee!  CA.  III 
745  Which  of  the  tuo  more  ämorous  is,  Or  man  or  wif.  CA.  V 
1408  He  hadde  a  wonder  fair  visage,  And  fond  his  moder  amourous. 
CA.  VII  177»'.  ...  trouthe  .  .  .  Is  the  vertu  soverein  of  alle.  CA. 
Prol.  löG  As  he  which  is  king  sovereign   .  .  . 

§9c.  Die  Silbenzahl  schwankt  ferner  bei  den  Ad- 
verbien    auf   -/?y,    deren   Mittelvokal   etymologisch   be- 

tigl  \<\. 

Cl.  T.  128  And  namely,  sith  thy  doghter  was  y-bore.  Kn.  T. 
\mi  namely  that  to  us  alle  is  due.  Non.  P.  P.  27  I  preye  you 
hertely,  teil  us  somwhat  elles.  Chan.  Y.  P.  101  Tel  how  he  dooth, 
I  pray  t  hee  hertely.  Mill.  T.  476  .. .  Absolon  . . .  axed  . . .  a  cloisterer 
l'ul  prively  after  John  the  carpenter.  CT.  Prol.  652  Ful  prively 
a  fint  h  eek  i  uude  he  pulle. 

§  Od.  Dreisilbige  Wortformen  auf  -m^(e),  deren 
Stamm  auf  einen  liquiden  oder  nasalen  Konsonant  aus- 
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lautet,  schwanken  in  der  Behandlung  des  schwachtonigen  e. 
Das  der  Liquida  oder  dem  Nasal  vorausgehende  e  wird 
am  Versende  meist  vollgemessen,  im  Versinnern  dagegen 
häufig  unterdrückt. 

a)  Im  Versinnern: 
Duch.  292  And  in  the  dawning  ther  I  lay.  Squi.  T.  297  Swich 
wondring  was  ther  on  this  hors  of  bras.  Frer.  P.  30  It  is  to  be  a 
flateringe  limitour.  CT.  Prol.  170  Ginglen  in  a  whistling  wind  as 
eiere.  Aber  auch  vollgemessen:  Somn.  T.  157  Withouten  noyse 
clateringe  of  belies.  CT.  Prol.  826  . .  .  we  riden  . . .  Un-to  the 
watering  of  seint  Thomas. 

b)  Am  Versende: 
Rev.  T.  314  Aleyn  wex  wery  in  the  daweninge.  Troil.  II  35 
I  noot ;  but  it  is  me  no  wonderinge.  Kn.  T.  1634  Of  hors  and  har- 
neys,  noyse  and  clateringe  Ther  was  in  hostelryes  al  aboute.  Kn. 
T.  1479  And  as  it  queynte,  it  made  a  whistelinge.  Kn.  T.  1645  Nai- 
linge  the  speres,  and  helmes  bokelinge.  Aber  Kn.  T.  1306  A  mante- 
let   ...   Bret-ful  of  rubies  rede,  as  fyr  sparklinge. 

§  9  e.  Der  schwachtonige  Mittelvokal  ist  auch 
vor  vielen  einfachen  Konsonanten  aus  gefallen,  die 
nicht  Liquide  oder  Nasale  waren.  Besonders  häufig 
ist  der  Vokal  romanischer  Substantive  unterdrückt  in  der 
Endung  -ete(e),  -ite(e)  (lat.  -itatem):  freeltee  —  freletee 
(s.  Belege  unter  a).  Sehr  selten  findet  sich  Synkope  des 
Mittelvokals  vor  mehrfacher  Konsonanz  (s.  Belege  unter  b). 

a)  See.  N.  T.  497  A  lewed  officer  and  a  veyn  justyse.  Shipm. 
T.  65  And  eek  an  officer,  out  for  to  ryde.  W.  B.  P.  548  That  Jankin 
clerk,  and  my  gossib  dame  Alis.  W.  B.  P.  383  ...  I  took  witnesse 
On  J anekln  and  on  my  nece  also.  Pard.  T.  604  That  ye  mowe  have 
a  süffisant  pardoneer  Tassoille  yow.  M.  L.  T.  145  ....  he  shal 
han  ....  certein  gold  ....  And  her-to  founden  süffisant  seurtee. 
(Cl.  T.  904  I  have  no  wommen  suffisaunt  certayn.)  W.  B.  T.  9 
For  now  the  grete  charitee  and  prayeres  Of  limitours.  CT.  Prol. 
452  ...  so  wrooth  was  she,  That  she  was  out  of  alle  charitee.  Kn. 
T.  2202  That  good  Arcite  ....  Departed  is,  with  duetee  and  honour. 
Troil.  III  970  . . .  she  toke  it  in  the  wyse  Of  düete'e,  as  for  his  obser- 
vaunce.  W.  B.  P.  92  ....  he  heeld  virginitee  More  parfit  than 
wedding  in  freletee.  Freeltee  elepe  I,  but  if  that  he  and  she  Wohle 
leden  al   hir  lvf  in  ehastitee.    W.  B.  T.  55  And  suretee  wol  I  hart, 
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er  that  thou  pace.  Squi.  T.  520  Upon  his  othes  and  his  seuretee. 
\  gl.  Kn.  T.  893  Greet  pitee  was  it,  as  it  thoughte  hem  alle.  Troil. 
III  1033  .  . .  swich  fantasye  With  pietee  so  wel  repressed  is.  (pietee 
ist  nur  im  Troilus  belegt.) 

b  Frkl.  T.  826  He  cherisseth  hir  as  though  she  were  a  quene. 
(Nach  allen  Hdschr.  außer  Pt.  (s.  u.)  und  Cm.,  die  ry^t  schreibt.) 
Frkl.  T.  222  But  (he)  languissheth,  as  a  furie  dooth  in  helle.  (Cp. 
und  Ln.  streichen  a  [verteidigt  von  J.  Koch,  E.  Stud.  47  S.  380/81].) 
Aber  Maren.  T.  623  Damian,  That  languissheth  for  love,  as  ye  shul 
here.  Da  Pt.  in  Frkl.  T.  826  shershed,  Cm.  in  Frkl.  T.  222  languscht 
schreibt,  so  scheint  sowohl  Synkope  des  i  wie  auch  die  des  e  der 
Endsilbe  möglich  zu  sein.  Bestimmt  ist  das  i  synkopiert  in  dem 
zweisilbigen  parisshe  in  CT.  Prol.  491  Wyd  was  his  parisshe,  and 
houses  fer  asonder.  Vgl.  daneben  CT.  Prol.  494  The  ferreste  in  his 
parisshe,  muche  and  lyte. 

§  9  f.  In  paradys  und  Donegild  liegt  der  Hochton  bei 
Synkopierung  des  Mittelvokals  auf  der  letzten  Silbe. 

Kn.  T.  378  Ful  blisfully  in  prison  maistow  dure;  In  prison? 
certes  nay,  but  in  paradys !  Aber  Leg.  P.  b  564  I  mot  gon  hoom  .... 
To  Paradys,  w  ith  al  this  companye.  M.  L.  T.  642  Donegild  answerde, 
as  now  at  this  tyme,  nay.  Aber  M.  L.  T.  680  O  Donegild,  I  ne  have 
noon  English  digne  Un-to  thy  malice. 

§  10  a.  In  vier-  bezw.  fünf  silbigen  auf  der 
zweiten  Silbe  betonten  Wörtern  wird  nach  Ver- 
legung des  Akzents  auf  die  erste  Wortsilbe  der  schwache 
Mittelvokal   unterdrückt:  avouterije  —  ävoutrije. 

Frer.  T.  6  Of  diffamacioun,  and  avoutrye.  Leg.  V  130  ...  I 
shal  loude  crye  That  I  thee  finde  in  suche  avouterye.  Chan.  Y.T. 
291  To  lerne  a  lewed  man  this  subtiltee.  Chan.  Y.  P.  67  I  seye,  my  lord 
can  swich  subtilitee. 

Anmerkung.  In  viersilbigen  Wörtern,  die  den  natürlichen 
Hauptton  auf  der  ersten,  den  Nebenton  auf  der  letzten  Silbe  tragen, 
ist  zur  Verwendung  im  gleichtaktigen  Rhythmus  stets  die  schwä- 
chere Mittelsilbe  unterdrückt  (ten  Brink  §263).  Ausnahmen 
bilden  Squi.  T.  221  ....  it  mightewel  beNaturelly,  by  composiciouns 
Of  angles,  wo  die  Stellung  am  Versanfang  die  Vollmessung  recht- 
fertigen  kann,  ferner  Shipm.  T.  173  And  wel  ye  woot  that  wommen 
naturelly  Desyren  thinges  sixe.aswelasl,  wo  naturelly  bei  einsilbiger 
Werl  ii  ng  von  wommen  viersilbig  bleiben  kann.  Gewöhnlich  aber  drei- 
silbig:  Maunc.  T.  58  ...  a  thing,  which  that  nature  Hath  naturelly 
sei  in  a  creature. 
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§  10  b.  In  disherited  scheint  die  Unterdrückung  des  schwachen 
Mittelvokals  nicht  ausgeschlossen,  doch  ist  ebenso  gut  auch  Synkope 
des  e's  der  Endungssilbe  möglich. 

Kn.  T.  2068  Disherited  of  hir  habitacioun.  Aber  Leg.  III  142 
...  he  Shal  been  disherited  in  swich  degree. 

§  10  c.  Jerusalem  kommt  vor  in  der  Betonung  Jerusa- 
lem (einmal),  Jerusalem  (dreimal)  und  Jerusalem  (einmal). 
Die  dreisilbige  (erstbetonte)  Form  mit  synkopiertem  u, 
die  sich  schon  im  Ormulum  findet,  ist  im  Me.  die  gewöhn- 
liche; Gower  gebraucht  aus  metrischen  Gründen  das 
Wort  nur  viersilbig. 

Mo.  T.  606  Unto  Jerusalem  he  wolde  eft-sone.  CA.  V  7019 
And  he  Jerusalem  putte  under.  CT.  Prol.  463  And  thryes  hadde 
she  been  at  Jerusalem.  Mo.  T.  157  He  twyes  wan  Jerusalem  the 
citee.   Vgl.  Ormulum  6554  Rihht  i  pe  land  of  Je'rrsalsem. 

§  IIa.  In  dem  fünfsilbigen  Eigennamen  Cleopätaras 
ist  das  a  nach  dem  Hochton  gelegentlich  unterdrückt. 

Leg.  I  22  AI  for  the  love  of  CUopätaräs,  That  al  the  world  he 
sette  at  no  value.  Hirn  thoughte,  nas  to  him  nothing  so  due  As 
CUopätras  for  to  love  and  serve. 

§  IIb.  benedicite  kommt  im  Me.  selten  vollgemessen 
vor.  In  den  zahlreichsten  Fällen  erscheint  es  dreisilbig 
mit  Unterdrückung  des  zweiten  und  dritten  Vokals  [herl- 
eite], gelegentlich  auch  zwei-  und  viersilbig  [benste,  ben- 
dicite]  (s.  E.  Flügel,  Prolegomena  and  Side-Notes  of 
the  Ghaucer  Dictionary,  Anglia  XXXIV  449,  NED.  I 
800).  Bei  Ghaucer  sind  drei-  und  fünfsilbige  Messung 
sicher  belegt.  Am  häufigsten  wird  das  Wort  dreisilbig 
verwendet :  lOmal  in  den  Ganterbury  Tales,  3mal  in  Troilus1, 
einmal  findet  sich  fünfsilbige  Messung  (s.  Belege  unter 
a).  Diese  letztere  gebraucht  Gower  ausschließlich.  Ob 
benedicite  bei  Ghaucer  auch  zwei-  und  viersilbig  gemessen 
vorkommt,  ist  zweifelhaft;  in  allen  von  E.  Flügel  (i.  O.) 
angeführten  Fällen  zwei-  bezw.  viersilbiger  Messung  läßt 

1  Nur  die  sicheren  Fälle  sind  gerechnet. 
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3ich  auch  dreisilbige  Messung  rechtfertigen  (s.  unter  b). 
Geschrieben  ist  das  Wort  fast  stets  in  seiner  vollen  Form. 

reisilbig:  Mill.  T.  582  Why  ryse  ye  so  rathe,  ey,  bene- 
dicite!  Rev.  T.  300  Ey,  benedicite!  than  hadde  I  foule  y-sped. 
Troil.  I  780  What?  liveth  not  tliy  lady?  benedicite!  Troil.  III  757 
\\  hat !  which  wey  be  ye  comen,  benedicite? 

Fimf silbig:  Kn.  T.  927  The  god  of  love,  a!  benedicite!  Vgl. 
CA.  1  205  And  seide:  Benedicite. 

b)    Für  zweisilbige  Messung  führt  Flügel  an:  zwei  sichere 

und  zwei  mögliche  Fälle:  1.  Frer.  T.  158   ryde  wolde  I  now 

I  n-to  the  worldes  ende  for  a  preye.  A,  quod  this  Somnour,  bene- 
dicite,  what  sey  ye?  E.  Somonour,  Cm.  somenour,  Hn.  Cp.  Pt. 
I.n.  somnour.  Da  E.  und  Cm.  sehr  häufig  somonour  bezw.  somenour 
si  hreiben,  wo  unzweifelhaft  somnour  (zweisilbig)  zu  lesen  ist  (z.  B. 
Frer.  T.  23,  105,  119,  136,  171  u.  a.),  so  ist  nicht  einzusehen,  warum 
gerade  hier  Somonour  dreisilbig  gemessen  werden  soll,  um  eine  so 
ungewöhnliche  Erscheinung  wie  die  zweisilbige  Messung  von  bene- 
dicite  zu  ermöglichen. 

2.  Somn.  T.  461  Til  atte  laste  he  seyde:  god  yow  see!  This 
lord  bigan  to  loke,  and  seide:  benedicite !  Der  Vers  ist  so  nur  in  E. 
überliefert,  die  übrigen  Handschriften  ■ —  mit  Ausnahme  von  Cm., 
welche  die  metrisch  unmögliche  Lesart  gan  to  hat  —  schreiben 
gan;  jedenfalls  ein  Beweis  dafür,  daß  den  Schreibern  eine  zwei- 
silbige Aussprache  [benste1]  nicht  geläufig  war. 

:;.  \V.  B.  P.  278—280  Thow  seyst  that  dropping  houses,  and 
<•!■]<  smoke,  And  chyding  wyves,  maken  men  to  flee  Out  of  hir 
owene  houses;  a!  benedicite.  Hier  ist  die  Möglichkeit  zweisilbiger 
Messung  vorhanden,  da  mehrere  —  darunter  die  beiden  besten  — 
Handschriften  houses  schreiben,  nämlich  E.  Hn.  Cp.  Cambridge  Dd. 
'. .  24  ;  außerdem  ist  der  Plur.  houses  sinngemäßer  als  der  Sing.  hous. 

'(.  Kn.  T.  1257  To  fighte  for  a  lady,  benedicite!  In  dieser  Form 
von  allen  Hdschr.  außer  Pt.  überliefert.  Auf  Grund  der  schlechten 
I  berlieferung  von  Pt.  (To  fight  for  a  lady  O  benedicite)  kann  bene- 
dicite  nicht  wohl  als  zweisilbig  angesehen  werden. 

Für  viersilbige  Messung:  einen  sicheren  und  einen  wahr- 
scheinlichen Fall:  1.  Sir  Th.  73  O  seinte  Marie,  benedicitel  Marie 
ist  fast  stets  auf  der  ersten  Silbe  betont  (Ausnahme  M.  L.  T.  743 
Marye:  dye),  in  der  \  erbindung  seinte  Marie  kommt  es  ebenfalls  fast 
nur  in il  dem  Ton  auf  der  ersten  Silbe  vor;  viersilbige  Messung 
isl   daher  nicht  sehr  wahrscheinlich. 
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2.  Frer.  T.  28G  Who  clappeth  ?  seyde  this  wyf,  benedicite  \  Cm. 
widew,  Hl.  widow.  Mit  diesen  beiden  abweichenden  Lesarten  ist 
benedicite  dreisilbig  anzusetzen,  doch  auch  mit  der  einsilbigen  Form 
wyf  bleibt  die  dreisilbige  Messung  von  benedicite  bestehen,  falls 
das  -e  von  seyde  als  Silbe  gewertet  wird.  Ähnliche  Fälle  schwan- 
kender Messung  von  benedicite,  je  nach  der  Behandlung  des  auslau- 
tenden e,  sind:  Somn.  T.462  This  lord  gan  loke,  andseide,  benedicite! 
(seide  benedicite'  oder  seide  benedicite')  (s.  o.)  Shipm.  P.  8  The  Per- 
sone  him  answerde,  benedicite.  (answerde  benedicite  oder  answerde 
benedicite)  W.  B.  P.  241  What  rowne  ye  with  our  mayde?  benedicite. 
(mayde  benedicite  oder  mayde  benedicite)  W.  B.  T.  231  And  seyde, 
o  dere  housbond,  benedicite!  (Verschiedene  Möglichkeiten.) 

§  11  c.  curiositee  und  soveraynetee  sind  in  der  Regel 
vollgemessen.  Die  dreisilbigen  Formen  curiositee  und 
sovereyntee  kommen  je  einmal  und  zwar  nur  im  Reime  vor. 

Venus  80  Sith  rym  in  English  hath  swich  scarsitee,  To  folowe 
word  by  word  the  curiositee  Of  Graunson.  Aber  H.  F.  III  88  The 
cast,  the  curiositee  Ne  can  I  not  to  yow  devyse.  W.  B.  T.  182  Wom- 
men  desyren  to  have  sovereyntee.  Aber  Frkl.  T.  23  Save  that  the 
name  of  soveraynetee.  Im  Vers:  Cl.  T.  57  Boweth  your  nekke  under 
that  blisful  yok  Of  soveraynetee,  noght  of  servyse. 

§  12  a.  In  vielen  auf  r,  l,  n  ausgehenden  Wörtern 
{fader,  ordre,  devel,  temple,  heven)  wird  die  Endsilbe 
häufig  synkopiert.  Von  der  Synkope  werden  in  glei- 
cher Weise  die  germanischen  Wörter  auf  -er,  -el,  -en  {jader, 
heven)  wie  auch  die  romanischen  Wörter  mit  der  Auslaut- 
silbe -le,  -re  {temple,  ordre),  deren  liquider  Konsonant 
unter  Verstummung  des  e  silbisch  ist,  betroffen  (s.  Schip- 
per I  468,  vgl.  ten  Brink  §  282). 

Besonders  gern  tritt  die  Synkopierung  ein  in  zweisil- 
bigen oder  auf  der  zweiten  Silbe  betonten  dreisilbigen 
Wörtern,  wenn  das  folgende  (sehr  oft  grammatische) 
Wort  mit  einem  Vokal  oder  h  beginnt.  Das  attributiv 
verwendete  Adjektiv  richtet  sich  in  seiner  Silbenzahl 
nach  den  Betonungsverhältnissen  seines  Bestimmungs- 
wortes :  noble  emperesse,  aber  noble  aryve. 
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March.  T.  833  For  neither  after  his  deeth,  nor  in  his  lyf,  Ne 
wolde  he  that . . .  Kn.  T.  923  But  weyeth  pryde  and  humblesse  after 
\f(».  T.  205  ...  the  vessels  . . .  Which  that  my  fader,  in  his 
prosperitee,  •••  birafte.  CT.  Prol.  100  Curteys  he  was  ...  And 
carl  biforn  his  fader  at  the  table.  CA.  II  2387  Min  holi  fader,  as 
of  the  dede  I  am  withouten  eny  drede  AI  gulteles.  CA.  II  2313 
Grant  mercy,  fader,  I  am  war.  Kn.T.2027  And  (tho  cam),  passing 
othere  of  weping,  Emelye.  March.  T.  784  Amonges  othere  of  his 
honest  thinges  He  made  a  gardin.  W.  B.  T.  246  Thou  art  ... 
comen  of  so  lowe  a  kinde,  That  litel  wonder  is,  thogh  I  walwe  and 
winde.  CT.  Prol.  641  No  wonder  is,  he  herde  it  al  the  day.  M.  L. 
T.  69  Hir  herte  is  verray  chambre  of  holinesse.  Kn.  T.  1667  The 
grete  Theseus  . . .  Held  yet  the  chambre  of  his  paleys  riche.  CT. 
Prol.  214  Un-to  hir  ordre  he  was  a  noble  post.  Troil.  IV  782  And 
of  myn  ordre,  ay  til  deeth  nie  mete.  Maunc.  P.  64  . . .  to  do  more 
than  y-nough  To  kepe  him  and  his  capel  out  of  slough;  And,  if  he 
falle  from  his  capel  eft-sone,  Than  .  . .  Rev.  T.  52  In  cradel  it  lay 
and  was  a  propre  page.  Rev.  T.  236  The  cradel  at  hir  beddes  feet 
is  set.  Frer.  T.  249  The  devel  have  al,  bothe  hors  and  cart  and  hey1. 
Mel.  P.  6  Now  swiche  a  rym  the  devel  I  biteche!  Kn.  T.  70  Here 
in  the  temple  of  the  goddesse  Clemence.  Kn.  T.  1416  . . .  up  roos 
Emelye,  And  to  the  temple  of  Diane  gan  hye.  CT.  Prol.  60  At 
many  a  noble  aryve  hadde  he  be.  CT.  Prol.  496  This  noble  ensämple 
to  his  sheep  he  yaf.  P.  F.  319  This  noble  emperesse,  ful  of  grace. 
Bei  Taktumstellung:  A.  B.  C.  97  Noble  princesse,  that  never 
haddest  pere.  Vgl.  Frkl.  T.  308  Lord  Phebus,  cast  thy  merciable  ye 
( >n  wrecche  Aurelie.  Chan.  Y.  T.  312  But,  unto  god  of  heven  I 
make  avow.  Mo.  T.  120  He  slow  the  grisly  boor  ....  And  bar 
the  heven  on  his  nekke  longe.  (Die  Vollmessung  in  heven  ist  selten.) 
Cl.  T.  1025  She  bothe  hir  yonge  children  un-to  hir  calleth.  (E.  Hn.) 
Frkl.  T.  674  She  took  hir  children  alle,  and  skipte  adoun  In-to  the  fyr. 

A  ii merkung.  In  Maunc.  T.  243  ist  Synkope  des  u  vor  1  anzu- 
nehmen: Dissimule  as  thou  were  deef,  if  that  thou  here  A  jangier 
speke  of  perilous  matere. 

§  12  b.  In  dreisilbigen  erstbetonten  Wörtern  sind 
die  synkopierten  Formen  regelmäßig  durchgeführt;  eine 
\usnahme  bildet  mdnciple  neben   Maünciple. 

Rev.  T.  109  Our  manciple,  I  hope  he  wil  be  deed.  CT.  Prol. 
544  A  Maunciple,  and  my-self;  there  were  namo. 

1  Vgl.  frne.  [dil],  s.  Jespersen,  MEG.  I  2.  532. 
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§  12  c.  Vor  konsonantisch  anlautenden  Wörtern  ist 
die  Synkopierung  weniger  häufig.  In  den  Canterbury 
Tales  kommen  -el  und  -er  (ausgenommen  in  after)  über- 
haupt nie  synkopiert  vor. 

Somn.T.  80  I  have  to-day  been  at  your  chirche  at  messe,  And 
seyd  a  sermon  after  my  simple  wit.  Gl.  T.  271  To  be  my  wyf,  and 
reule  hir  after  me.  Duch.  562  But  hit  may  never  the  rather  be  so. 
(never)  Troil.  I  865  Than  wolde  I  hopen  rather  for  to  spede.  H.  F. 
II  93  I  wol  thee  teile  what  I  am,  And  whider  thou  shalt,  and  why 
I  cam. . .  A.B.C.  124  Alias,  I,  caitif,  whider  may  I  flee?  M.  L.T.  194 
Xas  herdswich  tendreweping  for  pitee  As  in  the  chambre  was  for  hir 
departinge.  Mars.  85  The  chambre,  ther  as  lay  this  fresshe  quene. 
Somn.  T.  194  But  they  be  sobre  that  for  the  peple  preye.  Introd. 
M.  L.  P.97  Andwith  that  word  he,  with  a  sobre  chere,  Bigan  his  tale. 
Rosem.  6  . .  ye  ben  . .  so  jocounde,  That  at  a  revel,  whan  that  I 
see  you  daunee,  It  is  an  oynement  unto  my  wounde.  Cl.  T.  336  . . 
the  day  they  spende  In  revel,  til  the  sonne  gan  descende.  CT. 
Prol.  520  To  drawen  folk  ....  By  good  ensample,  this  was  his  bisi- 
nesse.  CT.  Prol.  505  Wel  oghte  a  preest  ensample  for  to  yive.  Amor. 
Compl.  16  If  that  it  were  thing  possible  to  do.  Aber  Frkl.  T.  821 
...  he  was  so  weel  apayd,  That  it  were  impossible  me  to  wryte. 
CT.  Prol.  435  Of  his  diete  mesurable  was  he.  Aber  Gl.  T.  1088 
For  it  were  importable,  though  theywolde.  Frer.  T.  330  The  devel, 
quod  she,  so  fecche  him  er  he  deye.  March.  T.  191  Than  sholde 
I  lede  my  lyf  in  avoutrye,  And  go  streight  to  the  devel  whan  I  dye. 
Mill.  T.  529  That  trewe  love  was  ever  so  yvel  biset!  Rose  1067 
Wel  yvel  mote  they  thryve  and  thee,  And  yvel  aryved  mote  they  be. 
March.  T.  1029  Yit  shul  we  wommen  visage  it  hardily.  (E.  Hn.  Cm.; 
so  (statt  wommen)  Cp.  Pt.  Ln.)  Duch.  124  Hir  women  caughte  her 
up  anon.  Kn.  T.  1730  So  even  with-outen  variacioun.  Somn.  T. 
541  How  that  this  fart  sholde  even  deled  be  Among  your  covent. 
Xon.  P.  T.  53  Sin  thilke  day  that  she  was  seven  night  old.  A.  B.  C. 
15  Lo,  how  that  theves  seven  chasen  me! 

§  12  d.  ever,  never,  lever,  over  sind  sehr  häufig  ein- 
silbigverwendet, doch  findet  die  Synkope  in  der  schrift- 
lichen Wiedergabe  keinen  Ausdruck.  Die  synkopierten 
Formen  stehen  öfter  vor  Vokal  als  vor  Konsonant.  In  den 
Canterbury  Tales  findet  sich  einsilbiges  ever  {never)  vor 
Vokal  80  (50),  vor  Konsonant  nur  22  (35)  mal  (s.  Hampel 
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S.  i3).  Gower  ba1  die  Formen  euere,  neuere,  levere,  mit 
synkopiertem  minierem,  aber  tönendem  End-e,  das  nur 
vor  Vokal  oder  h  durch  Elision  seinen  Silbenwert  ver- 
lieren kann.    Doppelformen  treten  daher  bei  Gower  nicht 

auf. 

Kn.  T.  913   compassioun  Of  womraen,  for  they  wepen 

ever  in  oon.      Kn.  T.  894  Gret  pitee  was  it, That  ever  swich 

a  i  haunce  sholde  falle.  Troil.  I  622  Thou  coudest  never  in  love 
thy-selven  wisse.  Leg.  III  62  Thou  mightest  never  erthely  womman 
be.  Pard  T.  227  And  yet,  god  wot,  Sampsoun  drank  never  no  wyn. 
CT.  l'rol.70  He  never  yet  no  vileinye  ne  sayde.  Mill.T.  565  But  me 
wer  lever  than  al  this  toun,  quod  he.  Troil.  I  1034  For  dredelees, 
me  were  lever  dye.  Mill.  P.  69  Turne  over  the  leef,  and  chese  another 
tale.   Frer.  T.  363  He  may  nat  tempten  yow  over  your  might. 

§  12  e.  Auch  in  den  Zusammensetzungen  evermore, 
over-al,  more-over  sind  euer,  over  bald  ein-,  bald  zweisilbig 
verwendet. 

Squi.  T.  121  A  faucon  peregryn  .  . .  Of  fremde  land;  and  ever- 
more,  as  she  stond,  She  swowneth  now  . .  .  CT.  Prol.  67  And  ever- 
more  he  hadde  a  sovereyn  prys.  W.  B.  P.  264  It  may  so  longe  assailled 
been  over-al.  Somn.  T.  376  . . .  the  river  was  so  smal,  That  womraen 
mighte  wade  it  over-al.  Kn.  T.  1943  And  yet  more-over,  for  in 
liis  armes  two  The  vital  strengthe  is  lost,   (for  fehlt  in  Hl.) 

§  12  f.  Bei  whether  ist  die  Synkopierung  oft  mit  dem 
Ausfall  des  Spiranten  th  verbunden  (wher).  Die  einsilbige 
Form  findet  sich  in  mehr  als  4/5  aller  Fälle.  o(u)ther 
und  or  sind  in  Entsprechung  der  Schreibung  verwendet. 

Kn.  T.  243  I  noot  wher  she  be  womman  or  goddesse.  Duch. 
3 »7  ...  for  to  knowe  Whether  hit  were  clere  or  hors  of  soune. 
Somn.  T.  361  Now  whether  have  I  a  siker  hand  or  noon?  CT. 
Prol.  570  For  whether  that  he  payde,  or  took  by  taille.  CA.  I  57 
Wher  he  schal  lese  or  he  schal  winne.  CA.  I  1332  Bot  whether  that 
I  winne  or  lese,  I  moste  hire  loven  til  I  deie.  Somn.  T.  120  And  on 
hym  leye  my  leg  outher  myn  arm.  P.  F.  46  And  seyde  him,  what 
man,  lered  other  lewed.  CT.  Prol.  91  Singinge  he  was,  or  floytinge, 
al  the  day.  Chan.  Y.  T.  596  .. .  it  was  Y-maad,  other  of  chalk,  other 
of  glas.  (Cm. ('.[).;  outher— or  E.  Hn.)  Kn.  T.  954  A  man  mot  been 
a  fool,  or  yong  or  old.    CA.  I  2308  And  such  a  thurst  was  on  him 
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falle,  That  he  moste  owther  deie  or  drinke.     CA.  Prol.  211  Or  cured 
or  withoute  eure. 

§  12  g.  coverchief  erscheint  einmal  dreisilbig,  Öfters 
zweisilbig.  Die  Schreibung  kerchef  (aus  keverehef)  deutet 
auf  den  Ausfall  des  Spiranten  hin. 

CT.  Prol.  453  Hir  Coverchiefs  ful  fyne  werc  of  ground.  W.  B. 
P.  590  And  with  my  coverchief  covered  my  visage.  M.  L.  T.  739 
With  that  hir  kerchef  of  hir  heed  she  breyde. 

Anmerkung.  In  han  'haben'  und  heved  'Kopf  ist  die  Syn- 
kope des  Spiranten  im  allgemeinen  vollzogen,  nur  im  Reim  finden 
sich  gelegentlich  auch  haven  (bei  Chaucer)  und  heved. 

Troil.  III  1463  We  wol  thee  nought,  us  nedeth  no  day  haven 
(:  graven).  H.  F.  II  41.  For  so  astonied  and  a-sweved  Was  every 
vertu  in  my  heved. 

§  12  h.  Neben  comprehende  findet  sich  comprende  mit 
Ausfall  des  intervokalischen  h.  Die  verkürzte  Form  be- 
gegnet fast  ebenso  oft  als  die  vollgemessene. 

Duch.  762  . . .  kindely  understonding  To  comprehende,  in  any 
thing,  What  love  is.  Troil.  III  1687  As  muche  joye  as  herte  may 
comprende. 

Anmerkung  1.  Das  intervokale  h  hat  sich  erhalten  in  Ma- 
houn,  dagegen  ist  es  ausgefallen  in  dem  kontrahierten  Abstraktum 
Mautnetrie  (s.   §  45  g). 

M.  L.  T.  138  I  seye  ....  That,  in  destruccioun  of  Maumetrye, 
....  They  ben  acorded.  M.  L.  T.  242  For  we  reneyed  Mahoun 
our  creance. 

Anmerkung  2.  John  scheint  nie  zweisilbig  in  der  Form  Johm, 
vorzukommen,  es  läßt  sich  z.  B.  Rev.  T.  120  Aleyn  answerde, 
'John  wiltow  swa  und  Frer.  T.  349  After  the  text  of  Crist,  Poul 
and  John,  wo  Skeat  nach  John  bezw.  Crist  „and"  einsetzt,  ohne 
stärkere  Verletzung  des  Rhythmus  nach  John  und  Crist  eine  Pause 
einschieben,  die  eine  unbetonte  Silbe  ersetzt.  Zweifelhaft  ist  Du<  h. 
1319  By  seynt  Johan!  on  a  riche  hil,  wo  nach  Skeat  alle  Hand- 
schriften übereinstimmend  Johan  aufweisen. 

§  12  i.  bo'es,  die  kontrahierte  Form  für  bihoveth  findet  sich 
nur  einmal  im  Munde  eines  Studenten  aus  dem  Norden.  Die 
gewöhnliche  nördliche   Form   war  einsilbig:   hus   (bos). 
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Cursor  M.  10  639  Than  bus  this  may  be  clene  and  bright.  Rev. 
T.  107  Hirn  boes  serve  him-selve  that  has  na  swayn.  Troil.  IV  1018 

wel  wol  I,  Thai  it.  bihoveth  that  the  bifallinge  Of  thinges  . . . 
Be  necessarie. 

§  13  a.  Die  besonders  in  der  Flexionsendung  des 
Verbums  vorkommende  Apokope  eines  auslautenden 
n  hat  oft  die  Unter  drückung  ein  es  vor  hergeh  enden 
schwachen  e  zur  Folge;  vor  Vokal  und  h  tritt  Elision 
ein.  Der  Abfall  des  n  betrifft  den  Inf.,  den  Plur.  Präs. 
und  Prät,,  das  Part.  Prät.  Volle  und  gekürzte  Formen 
finden  sich  bei  Chaucer  auch  nebeneinander  im  Plur. 
des  Imperativs  (taketh  —  tak).  Bei  Gower  ist  -eth  stets 
silbisch,  ebenso  -en  und  -e,  falls  es  nicht  in  Elision  tritt. 

Im  folgenden  sind  unter  a  vollgemessene  Formen  mit  oder 
ohne   n   vor    Konsonant,    mit  n  vor  Vokal,  unter  ß  Formen  mit 
unterdrücktem  e  vor  Konsonant,  unter  y  Formen,  bei  denen  das 
e  durch  Elision  verschwindet,  aufgeführt, 
a)  Infinitiv. 

a)  CT.  Prol.  790  This  is  the  poynt,  to  speken  short  and  pleyn, 
That  ech  of  yow,  to  shorte  with  your  weye,  In  this  viage,  shall  teile 
tales  tweye.  Mars  48  And  she  bynt  hir  to  loven  him  for  ever.  Troil. 
I  194  He  wolde  smyle,  and  holden  it  folye.  CA.  IV  797  Sehe  scholde 
sterven  in  his  Slowthe. 

ß)  CT.  Prol.  232  Men  moot  yeve  silver  to  the  povre  freres. 
Rose  13  ...  a  nycetee  To  wene  that  dremes  after  falle.  Troil.  IV 
1512  To  pulte  that  sikernesse  in  jupartye.  Troil.  I  48  To  preye 
for  hem  that  Loves  servaunts  be. 

Y)  Troil.  I  392  ...  he  gan  fully  assente  Criseyde  for  to  love, 
and  nought  repente.     Anelida  309  I  might   as  wel   holde  Averill 
fro  reyn,  As  holde  yow,  to  make  yow  stedfast.    CA.  I  3263  .... 
every  thing  . . .   Schal  sterve,  and  Erthe  it  schal  become. 
b)   Plur.   Präs. 

oc)  CT.  Prol.  9  And  smale  fowles  maken  melodye,  That  slepen 
al  the  night  with  open  ye.  Troil.  V  1415  With  hele  swich  that,  but 
ye  yeven  me  The  same  hele,  I  shal  noon  hele  have.  March.  T.  36 
....  brotelnesse  They  finde,  whan  they  wene  sikernesse.  Troil.  III 
599  But  who  was  glad  now,  who,  as  trewe  ye,    But  Troilus. 

ß)  Leg.  P.  a  263  Than  blame  they  folk,  and  wite  nat  what  hem 
ayleth.  Trr.il.  II  432  I  see  ful  wel  that  ye  sette  lyte  of  us.  Duch. 
695  That  they  ne  yive  me  a  yift  echoon  Of  weping,  whan  I  am 
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aloon.   Troil  .II  622  For  which,  men  say,  may  nought  disturbed  be 
That  shal  bityden  of  necessitee. 

y)  March.  T.  35  On  brotel  ground  they  builde,  and  brotelnesse 
They  finde  .  .  .  See.  N.  T.  171  ...  the  angel  shul  ye  see,  So  that 
ye  trowe  on  Crist  and  yow  baptyse. 

c)   Plur.   Prät. 

a)  See.  N.  T.  376  They  gönnen  fro  the  tormentours  to  reve. 
CT.  Prol.  28  The  chambres  and  the  stables  weren  vvyde.  Non. 
P.  T.  569  They  rönne  so,  hem  thoughte  hir  herte  breke.  Troil.  V 
516  They  spaken  of  Criseyde  the  brighte. 

ß)  Troil.  III 1115  They  gan  tofrote,  and  wete  his  temples  tweyne. 
CT.  Prol.  26  . . .  by  aventure  y-falle  In  felawshipe,  and  pilgrims 
were  they  alle.  Vgl.  Troil.  II  1247  And  right  as  they  declamed  this 
matere. 

y)  P.  F.  193  The  litel  conyes  to  hir  pley  gunne  hye.  Troil.  II 
25  .  . .  now  wonder  nyce  and  straunge  Us  thinketh  hem;  and  yet 
they  spähe  hem  so.  Leg.  I  76  For  strokes,  which  that  wente  as 
thikke  as  hail. 

d)   Part.  Prät. 

<x)  Cl.  T.  149  . . . .  a  man  Which  that  was  holden  povrest  of  hem 
alle.  M.  L.  T.  235  The  holy  lawes  . . .  Yeven  by  goddes  message 
Makomete.    M.  L.  T.  162  The  day  is  comen  of  hir  departinge. 

ß)  Pard.  T.  274  He  is  ...  Y-holde  the  lasse  in  reputacioun. 
P.  F.  19  ...  hit  happed  me  for  to  beholde  Upon  a  boke,  was  write 
with  lettres  olde.     Leg.  III  180  This  Eneas  is  come  to  Paradys. 

y)  CT.  Prol.  23  At  night  was  come  in-to  that  hostelrye  Wel 
nyne  and  twenty  in  a  companye.  W.  B.  T.  168  ...this  knight 
Seyde,  he  hadde  holde  his  day,  as  he  hadde  hight.  Leg.  P.  a  b  8 
But  as  he  hath  herd  seyd,  or  founde  hit  writen. 

e)  Plur.  des  Imperativs. 

a)  P.  F.  543  For  sirs,  ne  taheth  noght  a-gref,  I  preye.  W.  B.  P. 
61  . . .  hye  god  defended  mariage  By  expres  word  ?  I  pray  you,  tel- 
leth  me.  Frer.  T.  356  Waheth,  and  preyeth  Jesu  for  his  grace.  Frer. 
T.  311  Kythe  your  almesse  on  me  povre  wrecche.  Mit  Taktumstel- 
lung zu  lesen;  wenn  Fehlen  des  Auftakts  angenommen  wird,  ist 
Kythe  natürlich  nur  einsilbig.  Troil.  II  1730  Avise  yow  what  folk 
ben  here  with-inne.  Troil.  V  135  And  take  not  my  frendship  in  despyt. 
(Cl. ;  die  übrigen  Hdschr.  haben  aviseth  bezw.  taheth.) 

ß)  Kn.  T.  1923  And  softe  tah  me  in  your  armes  tweye.  CT. 
Prol.  808  .  .  .  if  ye  vouche-sauf  that  it  be  so,    Tel  me  anon,  with- 
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outen  wordes  mo.  Squi.  P.  1  Squier,  com  neer,  if  it  your  wille  be, 
\n,i  $ey  somwhat  of  love;  for,  certes,  ye  Gönnen  ther-on  as  muche 
as  any  man. 

y)  Leg.  P.  b  253  Mak  of  your  wyfhod  no  comparisoun.  CT. 
l'rul.  783  Hold  up  your  hond,  withouten  more  speche.  Frkl.  T. 
269  Than  wol  I  love  yow  best  of  any  man;  Have  heer  my  trouthe 
in  al  that  ever  I  can. 

§  13  b.  Das  auslautende  n  von  Präpositionen 
kann  ebenfalls  apokopiert  werden,  z.  B.:  bitwix(e)  — 
bitwixen,  withoute  —  withouten.  In  präpositionaler  Ver- 
wendung erseheint  die  ursprüngliche  Partizipialform  outa- 
ken,  vor  Vokal  outake. 

a)  Pard.  T.  503  And  than  shal  al  this  gold  departed  be, 
My  dere  freend,  bitwixen  me  and  thee.  Kn.  T.  2236  Bitwixen 
hem  was  maad  anon  the  bond.  Mill.  T.  404  For  that  bitwixe  yow 
shal  be  no  sinne.  Leg.  P.  b  177  Withouten  sleep,  withouten  mete 
or  drinke.  CT.  Prol.  461  Withouten  other  companye  in  youthe. 
Leg.  IV  241  With-oute  boke,  with  everich  observaunce.  Rose  1563 
Abouten  it  is  gras  springing.  CA.  VIII  959  Withinnen  house  and 
ek  withoute  It  was  so  don.  CA.  I  3075  Bot  no«  of  hem  it  myhte 
bere  ..  .  Outaken  on,  which  was  a  knyht.    Troil.  I  179  bihinden. 

ß)  W.  B.  T.  284  Bitwix  this  and  the  mount  of  Caucasus.  Troil. 
V  1178  The  folk  which  that  with-oute  the  yates  were.  Duch.  214 
And  (she)  deyed  within  the  Ihridde  morwe. 

7  Mo.  T.  650  Bitwixe  him  and  another  conquerour.  Troil.  IV 
165  With  oute  assent  of  hir  ne  do  not  so.  CT.  Prol.  158  Of  smal 
•  oral  aboute  hir  arm  she  bar  A  peir  of  bedes.  CA.  Prol.  989  . . . . 
ther  is  diversite  Withinne  himself,  he  may  noght  laste.  CA.  IV 
3458  Ha,  goode  fader,  it  is  so,  Outake  a  point,  I  am  beknowe. 
Kn.  T.  192  bihinde. 

§  i  5  a.  Beim  Zusammentreffen  eines  auslauten- 
den  Vokals  mit  einem  anlautenden  bildet  sehr  oft 
die  vokalisch  auslautende  Silbe  die  Senkung,  während 
die  vokalisch  anlautende  die  Hebung  trägt  (Hiatus). 

\"".  P.  P.  33  Than  had  your  tale  al  be  told  in  vayn.  Kn.  T. 
164   With-outen  doute  it  may  stonden  so.     Troil.  V  1485  She  tolde 

ow  Tydeus,  er  she  stente,  Un-to  the  . .  .  citee wente.  Troil. 

I  1070  AI  Ulis  Pandare  in  his  herte  thoughte.  Cl.  T.  1  Ther  is,  at 
the  wesl  syde  of  [taille.    Chan.  Y.  T.  713  In  the  ende  of  which  an 
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ounce,  and  na-more,  Of  silver  lymail  put  was1.  Pard.  T.  444  No 
lenger,  thanne  after  Deeth  they  soughte.  Frer.  T.  123  ....  tel  me 
feithfully  In  myn  uffyce  how  I  may  most  winne.  CA.  IV  3604 
And  al  the  cause  hou  it  wente.  CA.  II  2479  Wenende  that  it  were 
he.  CT.  Prol.  298  Yet  hadde  he  but  litel  gold  in  cofre.  Troil.  II 
1244  But  hasteth  yow  to  doon  him  joye  have.  Troil.  IV  565  And  me 
were  lever  deed  than  hir  defame,  As  nolde  god  but-if  I  sholde  have 
Hir  honour  lever  than  my  lyf  to  save. 

Beispiele  für  die  Elision  des  -e  begegnen  in  der  Regel 
auf  jeder   Seite. 

§  14b.  Häufig  stellt  auch  das  auslautende  -y(e), 
-ie  als  Senkung  im  Hiatus. 

Leg.  III  70  . .  .  the  regne  of  Libie  ...  Of  which  that  Dido 
lady  is  and  queen.  See.  N.  T.  185  He  fond  this  holy  olde  Urban 
anon  Among  the  seintes  buriels  lotinge.  CT.  Prol.  441  And  yit 
he  was  but  esy  of  dispence.  CT.  Prol.  715  Now  have  I  told  yow 
shortly,  in  a  clause.    Mo.  P.  85  Tragedie  is  to  seyn  a  certeyn  storie. 

Folgt  die  Hebung  nicht  unmittelbar  auf  die  Endsilbe 
-y(e),  -ie,  so  tritt  Konsonantierung  des  Vokals  ein:  rody 
and  [>  rodj  and]. 

Rose  359  AI  woxen  was  hir  body  unwelde.  Squi.  T.  386  The 
vapour  .  .  .  Made  the  sonne  to  seme  rody  and  brood.  March.  T.  94 
How  mighte  a  man  han  any  adversitee.  Troil.  III  810  I  shal  ther-of 
as  fully  excusen  me  As  ever  dide  womman.  (Cl. )  Cl.  T.  1086  This 
storie  is  seyd,  nat  for  that  wyves  sholde  Folwen  Grisilde.  CA.  I  3238 
And  manye  it  hielden  for  folie.  CA.  Prol.  323  To  Studie  upon  the 
worldes   lore. 

Anmerkung.  Regelmäßig  findet  Konsonantierung  statt, 
wenn  dem  auf  -y  auslautenden  Adjektiv  der  unbestimmte  Artikel 
folgt:  bisy  a  [bisj  a],  besonders  häufig  in  many  a.  Kontraktion 
kann  eintreten  in  den  formelhaften  Wendungen:  by  our  lord,  by 
our  lady. 

CT.  Prol.  321  Xo-wher  so  bisy  a  man  as  he  ther  nas.  CT. 
Prol.  168  Ful  many  a  deyntee  hors  hadde  he  in  stable.  Auftaktlos 
isl  M.  L.  T.  115  Many  a  subtil  resoun  forth  they  leyden.  Duch. 
544  By  our  lord,  quod  I,  I  trow  yow  wel.  Chan.  Y.  T.  801  By  our 
lady,  quod  this  chanoun,  it  is  dere.    Vgl.  auch  II.  F.  II  280  I  preve 


1  Vgl.  ten  Brink  §  272:  „Elision  hätte  hier  die  Energie  der 
\u--;ige  reduziert." 
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it  thus  .  .  .  .  liy  experience;  for  if  that  thou  Throwe  on  vvater  now 
a  stoon,  Wel  wost  thou  ...  und  CT.  Prol.  24  . . .  was  come 
.  .  .  WH  nyne  and  twenty  in  a  companye,  Of  sondry  folk,  by  aven- 
(urr   y-falle    .  .  . 

§  14  c.  Unterdrückung  des  vokalischen  Auslauts  in 
Worten  mit  betonter  vorletzter  und  auf  -y  (in  romanischen 
Werten  -ie)  ausgehender  Silbe  hat  wohl  nicht  stattge- 
funden. Eine  genauere  Untersuchung  der  hierher  gehörigen 
Fälle  läßt  sie  meist  als  überflüssig  erscheinen. 

any  ist,  wenn  der  Versrhythmus  es  erfordert,  einsilbig  (ei)  zu 
lesen,  wie  oft  im  Frme.1,  z.  B.:  Chan.  Y.  T.  667  And  (they)  come 
agayn  with-outen  any  delay.  Leg.  IV  187  But  in  this  hous  if  any 
fals  lover  be. 

In  Anelida  266  And  [I]  was  so  besy,  yow  to  delyte  kann  Ver- 
schleifung  angesetzt  werden,  da  auf  das  auslautende  -y  ein  i  Anlaut 
folgt:   i  +   i  >    il. 

In  Rev.  T.  37  Was  noon  so  hardy  that  wente  by  the  weye  (Alle 
Hdschr.  wente  außer  Pt.:  went)  ist  wente  einsilbig:  wente. 

In  Mill.  T.  534  Thanne  make  thee  redy,  quod  she,  I  come  anoon 
und  Frkl.  T.  261  Aurelie,  quod  she,  by  heighe  god  above  ist  quod 
she  einsilbig  zu  lesen  (kwoj).  quoth,  quod  begegnet  in  me.  und  frne. 
Texten  häufig  als  co  (s.  auch  Jespersen,  MEG.  7.  33);  es  kommt 
fisl  immer  in  Verbindung  mit  dem  persönlichen  Pronomen  vor 
und  ist  semantisch  so  kleinwertig,  daß  es  zu  den  Wörtern  gehört, 
die  am  leichtesten  einer  Verstümmelung  ausgesetzt  sind1.  Eine  ein- 
silbige Wertung  des  fast  bedeutungslosen  Einschiebsels  quod  she 
[>   kwofe  >   kwoj]  darf  also  füglich  angenommen  werden. 

Mill.  T.  299  For  nightes  verye,  the  white  pater-noster !  (E.  Hn.; 
die  übrigen  Hdschr.  For  the  nightes;  —  E.  Hn.  uerye,  Cp.  Pt.  verye, 
Cm.  verie,  Ln.  very,  Hl.  verray)  ist  schlecht  überliefert.  Der  Vers 
kann  —  bei  zweisilbiger  Messung  von  verye  —  verschieden  skan- 
tierl   werden,    entweder    For  nyhtes    verye,    the  white  p-n.  oder 

lightes  vdrye  the  white  p-n.  oder  For  nightes  v6rye  the  white 
p-n. 

Sehr  häufig  erscheint  der  Eigennamen  Januarie  in  dreisilbiger 
Wertung.  Ein  Vergleich  der  Handschriften  ergibt,  daß  E.  (und 
III     stets;  Hn.  und  Cm.  meist  die  volle  Form  Januarie  aufweisen, 

1  Hierauf  hat  mich  Herr  Professor  Dr.  Otto  Jespersen  in  einer 
brieflichen  Mitteilung  aufmerksam  gemacht. 
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gegenüber  Pt.  und  Ln.,  wo  sich  immer,  und  Cp.,  wo  sich  häufig 
die  Form  Januar(e)  findet.  Es  scheinen  beide  Formen  nebeneinander 
bestanden  zu  haben;  für  das  Auge  setzen  E.  III.  Hn.  und  Cm.  vor- 
züglich die  volle  Form,  gesprochen  wurde  die  dreisilbige,  wie  sie 
in  den  übrigen  Hdschr.  auch  geschrieben  erscheint.  Ähnlich  erklären 
sich  auch  Mercurie  zweisilbig  (und    Valerie1  zweisilbig). 

March.  T.  556  For  which  departed  is  this  lusty  route  Fro  Janu- 
arie, with  thank  on  every  side.  (E.  Hn.  Cm. ;  Januare  Cp.  Pt. ;  Januer 
Ln.)  March.  T.  712  Adoun  by  olde  Januarie  she  lay.  (E.  Hn.  Cm.; 
Januer  Cp.;  Januare  Ln.  Pt.)  March  T.  764  .  .  .  she  wente  To  Ja- 
nuarie, whan  that  he  for  hir  sente.  (E.  Hn.  Cm.;  Januare  Cp.  Pt. 
Ln.)  Wie  hier  sind  die  Überlieferungsverhältnisse  auch  March. 
T.  779  und  798.  March.  T.  812  ...  joye  may  nat  alwey  dure  To 
Januarie,  ne  to  no  creature.  (E.  Hn.;  Januarye  Cm.;  Januare  Cp. 
Pt.  Ln.)  March.  T.  863  O  Januarie,  what  mighte  it  thee  availle. 
(E.  Cp.;  Januarye  Cm.;  Januaire  Hn.;  Januare  Pt.  Ln.)  March. 
T.  874  ...  the  cliket,  That  Januarie  bar  of  the  smale  wiket.  (E. 
Hn.  Cm.  Cp.;  Januare  Pt.  Ln.)  Chan.  Y.  T.  273  Sol  gold  is,  and 
Luna  silver  we  threpe,  Mars  yren,  Mercurie  quik-silver  we  clepe. 
(E.  Hn.  Cm.  Cp.  Pt.;  Mercure  Ln.)  Leg.  P.  a  280  What  seith  Valerie, 
Titus,  or  Claudian?  (:  Joviniän) 

In  Caunterbury  ist  bei  dreisilbiger  Wertung  nach  Guest 
(Rhythm  p.  60),  Skeat  (VI,  Einleitung  p.  94)  und  Sweet  (Second 
M.  E.  Primer  p.  74/75  das  u  synkopiert  (Caunterbri),  auch  Jespersen 
(in  einem  Briefe)  scheint  geneigt,  dieser  Ansicht  beizupflichten 
(vgl.  auch  die  ne.  Aussprache  [käsntzb{9)rj]).  Anderseits  ist  aber 
die  Synkope  einer  so  stark  nebentonigen  Silbe  sehr  auffallend,  wes- 
halb ten  Brink  (§  264)  Konsonantierung  des  y  annimmt  (ebenso 
HampelS.  29).  CT.  Prol.  16  . . .  from  every  shires  ende  Of  Engelond 
to  Caunterbury  they  wende.  Aber  viersilbig:  CT.  Prol.  27  ... 
pilgrims  .  .  .  That  toward  Caunterbury  wolden  ryde. 

In  Frkl.  T.  479  But  in  his  Studie,  ther-as  his  bookes  be  und 
Frkl.  T.  486  ....  men  wenten  with  me  In-to  my  Studie,  ther-as 
his  bookes  be  stimmen  alle  Hdschr.  überein.  Die  Schwierigkeit 
ließe  sich  beseitigen,  falls  es  anginge,  as  (gegen  alle  Hdschr.)  zu 
streichen. 

In  Pard.  T.  277  Stilbon  .  . .  Was  sent  ....  Fro  Lacidomie,  to 
make  hir  alliaunce.  (E.  Hn.;  latidomye  Cm.;  Calydonye  Cp. ;  Cali- 


1  Leg.  P.  a  280.  Die  Hdschr.  der  Leg.  G.  W.  standen  mir  leider 
nicht  zur  Verfügung.  Der  kritische  Apparat  von  Skeat  versagt 
vollständig. 


Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus. 
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doync  PL;  Calidonye  Ln.)  ist  eine  klare  Lösung  nicht  ersichtlich. 
\  iellei  ht  weis!  PL  den  Weg. 

In  Leg.  G.  W.  begegnen  die  dreisilbigen  erstbetonten  Eigen- 
namen Tarquiny  und  Antony  verschiedentlich  in  zweisilbiger  Wer- 
tung. Da  einige  Hdschr.  Tarquin,  Anton  statt  Tarquiny,  Antony 
h  hreiben,  dürfen  wohl,  wie  oben  Januare  für  Januarie,  auch  hier 
die  kürzeren  Formen  angesetzt  werden.  Bei  Antony  wäre  auch  Syn- 
kopierung des  Mittelvokals  nicht  ausgeschlossen  (s.  ten  Brink  §  263). 

Leg.  V  158  But  atte  laste  of   Tarquiny  she  hem  tolde.   (F.; 

Tarquin  die    übrigen  Hdschr.1)     Leg.  VI 84   ...  Brutus hath 

sworeThat  Tarquiny  sholde  y-banisht  be  ther-fore.  (F.  u.  a. ;  Tar- 
quin Tn.  A.  Th.)  Leg.  i  122  For  love  of  Antony,  that  was  hir 
so  dere.  (Alle  Hdschr.  außer  A.  schreiben  Anton.)  Leg.  I  78  And 
whan  that  Antony  saw  that  aventure. 

Anmerkung.  Außer  im  Reim  begegnet  als,  neben  regelmäßi- 
gem also,  nicht,  als  stellt  dann  wohl  eher  eine  apokopierte  Form  für 
also  als  eine  geschwächte  Form  aus  ae.  allswa  >  also  >  als(e)  [>  as] 
vor.     Rev.  T.  397  His  wyf  is  swyved  and  his  doghter  als  ( :  fals). 

§  14  d.  Das  geschlossene  e  ist  einmal  in  Tisbe  elidiert, 
sonst  stets  vollgemessen.  (Über  die  einsilbigen  elidierten 
Wörter  s.  §  15  c.) 

Leg.  II  211  And  thus  ar  Tisbe  and  Piramus  ago.  Aber  Leg. 
II  172  How  doth  this  woful  Tisbe  in  this  cas. 

§  14  e.  Die  auf  a  auslautenden  Eigennamen  erscheinen 
bei  Elision  meist  in  der  französischen  Form  mit  auslauten- 
dem e.  Nur  in  Megara  und  Rodopeya  wird  das  End-a 
gelegentlich  elidiert,  in  der  Regel  tritt  bei  auslautendem 
a  Elision  nicht  ein. 

Leg.  IX  43  Betwix  Ypermistra  and  him  Lino.  H.  F.  I  398 
. . .  how  fals  and  reccheles  Was  to  Briseida  Achilles.  Aber  Leg. 
P.  b  268  Nor  Ypermistre  or  Adriane,  ye  tweyne.   Introd.  M.  L.  P.  71 

the 'wo  OiBrixseyde,  and  of  thee,Ladom6a.  Troil.  IV  24  Megera, 

Akte  and  eek  Thesiphone.  Leg.  VIII  45  And  (he)  lyth  in  Rodopeya 
him  for  to  reste.  Vielleicht  in  Duch.  402  For  bothe  Flora  and  Ze- 
phirus  (:  thus);  bothe  kann  auch  einsilbig  gelesen  werden. 

1  S.  das  Verzeichnis  der  Hdschr.  SkeatUI  p.  65;  die  Angaben 
sind  aus  Hampel  S.  17  und  30  übernommen. 
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§  14  f.  Vollgemessen  und  elidiert  findet  sich  Appollo, 
wahrscheinlich  elidiert  Placebo  und  Hermanno. 

Troil.  V  207  He  eursed  Jove,  Appollo  and  eek  Cupyde.  Troil. 
IV  1397  For  al  Appollo,  or  his  Clerkes  lawes.  March.  T.  276  Right 
in  this  wyse  to  Placebo  answerde.  Mo.  T.  355  And  Hermanno  and 
Thymalaö. 

Anmerkung.  Sonst  findet  (mit  Ausnahme  von  to  s.  §  15  h) 
Elision  des  o  kaum  statt;  in  Introd.  M.  L.  P.  84  That  is  so  horrible 
a  tale  for  to  rede  sind  die  beiden  o  zusammengezogen,  in  CT.  Prol. 
281  So  estatly  was  he  of  his  governaunce  darf  die  aphetische  Form 
angenommen  werden,  die  Cp.  hat:  So  statly  was  he  of  hir  gover- 
naunce. 

§  15  a.  Eine  Reihe  einsilbiger  Formen  verliert 
durch  Verschmelzung  mit  einem  vorhergehenden 
oder  folgenden  Worte  den  Silbenwert.  In  der 
Schreibung  kommen  solche  Verschmelzungen  nicht  immer 
zum  Ausdruck. 

Die  3.  Pers.  Sing,  is  verschmilzt  sehr  häufig  mit  voraus- 
gehendem this  zu  einer  Silbe,  meist  geschrieben  this 
(Absorption). 

Cl.  P.  56  But  this  his  tale,  which  that  ye  may  here.  Troil.  IV 
890  This,  short  and  pleyne,  theffect  of  my  message.  Frkl.  T.  161 
As  kepe  my  lord!  this  my  conclusioun.  Kn.  T.  233  We  moste  endure 
it;  this  is  the  short  and  pleyn.  P.  F.  620  But  fynally,  this  is  my 
conclusioun.    P.  F.  411  This  is  our  usage  alwey,  fro  yeer  to  yere. 

Aber    auch  vollgemessen,    besonders    im  Versanfang: 
CT.  Prol.  181  This  is  to  seyn,  a  monk  out  of  his  cloistre.    Gl. 
T.  1009  This  is  thy  doghter  which  thou  hast  supposed  To  be  my 
wyf. 

Seltener  lehnt  sich  is  an  die  vorausgehenden  Prono- 
mina (h)it  und  that  (relativ)  an. 

Troil.  I  747  Eek  som-tyme  it  is  a  craft  to  seme  fle.  Duch.  146 
The  quene,  ther  she  lyth  alone,  And  shewe  hir  shortly,  hit  is  no 
nay.  CT.  Prol.  180  ...  a  monk  ...  Is  lykned  til  a  fish  that  is  water- 
lees.  M.  L.  T.  594  This  holy  mayden  that  is  so  bright  and  shewe. 
Duch.  268  . . .   Juno,  That  is  his  goddesse,  I  shal  so  do. 

Gewöhnlich  ist  es  vollgemessen,  z.  B.: 

Leg.  P.  a  53  So  sore  hit  is  afered  of  the  night,  u.  v.  a. 

4* 
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Anmerkung.  Zweifelhaft  ist,  ob  sich  is  auch  an  vorausgehen- 
des myn  anlehnt:  Kn.  T.  1600  Myn  is  the  strangling  and  hanging 
bv  the  throte. 

§  l.">  b.  his,  him,  hem,  (it)  erscheinen  nur  sehr  verein- 
zelt in  enklitischer  Gestalt. 

Kn.  T.  543  AndsaughA/svisagealinanotherkinde.  W.B.P.575 
I  bar  kirn  on  honde,  he  hadde  enchanted  me.  Non.  P.  T.  147  Pekke 
hem  up  righl  as  they  grovve,  and  ete  hem  in.  Troil.  II  749  What 
wonder  is  it  tliough  he  of  me  have  joye?   (it  fehlt  in  Cp.  H3.  J.) 

Andere  Belege  ließen  sieh  nicht  finden.  Die  sehr 
zahlreichen  vollgemessenen  Formen  bedürfen  keiner 
weiteren  Anführung. 

§  15  c.  Die  vokalisch  auslautenden  Person alpronomina 
he,  uc,  me,  thee,  ferner  ne  (ae.  ne)  verlieren  vor  voka- 
lischem Anlaut  oder  h  öfters  durch  Elision  den  Vokal. 
In  der  Schreibung  ist  die  Elision  sehr  selten  kenntlich 
gemacht. 

Troil.  II  1114  Into  the  gardin  go  we,  and  we  shal  here.  See. 
N.  T.  32  Thou  comfort  of  us  wrecches,  do  me  endyte  Thy  maydens 
deeth.  Pite  11  To  preyen  hir  on  Crueltee  me  awreke.  Duch.  296 
. . .  smale  foules  . . .  That  had  affrayed  me  out  of  my  slepe.  Leg. 
III  416  Tak  now  my  soule,  unbind  me  of  this  unreste !  (now  fehlt 
in  verschiedenen  Hdschr.:  F.  Tn.  B.  P.)  Prior.  T.  17  O  moder 
mayde!  ....  That  ravisedest  doun  fro  the  deitee,  Thurgh  thyn 
humblesse,  the  goost  that   in  ihalighte.  (the  alight  Hl.  Cp.)    CA.  I 

568  My  goode  Sone,  god  thamende.    M.  L.  T.  192 at  Thebes 

the  citee,  Nat  Home,  for  the  härm  thurgh  Hanibal.  (E.  Hn.  Cm.; 
Ae  at  Hl.)  W.  B.  T.  280  Privee  ne  apert,  than  wolde  they  never  fyne. 
Duch.  693  Ther  nis  planete  in  firmament,  Ne  in  air,  ne  in  erthe, 
noon  dement,  That  they  ne  yive  me  a  yift  echoon  Of  weping. 
(Betreffs  ne  [=  ae.  ne]  s.  u.  §  15  e.) 

In  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  aber  werden 
die  Pronomina  vollgemessen,  z.  B.: 

Troil.  IV  640  . . .  hastow  hir  wel  assayed,  That  sorwest  thus? 
And  he  answerde  nay.  Troil.  II  1724  Quod  tho  Criseyde,  'go  we, 
uncle  dere'.  W.  B.  P.  48  Som  Cristen  man  shal  wedde  me  anon. 
Pard.  103  1  knokke  with  my  staf  ...  And  seye,  leve  moder,  leet 
me  in\    Troil.  III  297  A  thousand  olde  stories  thee  alegge  Of  wom- 
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men  lost.  Rev.  P.  5  ...  they  loughe  and  pleyde,  Ne  at  this  tale 
I  saugh  no  man  him  greve,  But  .  .  .  CT.  Prol.  603  Ther  nas  baillif,  ne 
herde,  ne  other  hyne.  Introd.  M.  L.  P.  89  . .  he  ...  Nolde  never 
wiyte  . . .  iS7e  I  wol  noon  reherse,  if  that  I  may. 

Manchmal  finden  sich  elidierte  und  vollgemessene  For- 
men nacheinander: 

Troil.  I  883  Ne  I  never  saw  a  more  bountevous  Of  hir  estat, 
ne  a  gladder,  ne  of  speche  A  freendlier,  ne  a  more  gracious  For  to 
do  wel. 

§  15  d.  In  thou  und  they  ist  Elision  des  Diphthongen 
vor  folgendem  Vokal  oder  h  nur  je  einmal  eingetreten, 
sonst  finden  sich  die  Formen  stets  vollgemessen.  Belege 
dafür  begegnen  fast  auf  jeder  Seite. 

Troil.  III  1629  Thou  art  wys  y-nough,  for-thy  do  nought 
amis.  (Cp.  H.:  Thart;  vgl.  frne.  th'art  =  thou  art,  s.  Franz  §  289) 
CT.  Prol.  419  He  knew  the  cause  of  everich  maladye,  Were  it  of 
hoot  or  cold,  or  moiste,  or  drye,  And  where  they  engendred,  and 
of  what  humour.  (E.  Cm.  Hl.;  it  Hn.;  they  fehlt  in  Cp.  Pt.  Ln.) 

§  15  e.  Öfters  erfährt  die  Negation  ne(a.e.  ne)  Apokope 
vor  dem  konsonantisch  anlautenden  Verbum  mit  An- 
lehnung an  ein  vorausgehendes  vokalisch  auslautendes 
Personalpronomen,  meist  im  Auftakt  (s.  ten  Brink  §  272). 

CT.  Prol.  764  /  ne  saugh  this  yeer  so  mery  a  companye.  M.  L. 
T.  1041  I  ne  sey  but  for  this  ende  this  sentence.  Pite  105  Me  ne 
lakketh  but  my  deth,  and  than  my  bere.  Mars  126  He  ne  roghte 
not  a  myte  for  to  dye.  Duch.  244  . . .  dame  Juno,  Or  som  wight 
elles,  I  ne  roghte  who.  Leg.  V  202  For  wel  I  wot,  ....  That  so  gret 
feith  in  al  the  lond  he  ne  fond  As  in  a  woman. 

In  der  Regel  ist  ne  vollgemessen. 

Duch.  1262  ....  she  wel  understood  That  I  ne  wilned  thing 
but  good.  A.  B.  C.  53  Spek  thou,  for  I  ne  dar  not  him  y-see.  March. 
T.  202  If  he  ne  may  nat  liven  chast  his  lyf,  Take  him  a  wyf.  u.  v.  a. 

§  15  f.  Vor  vokalisch  oder  mit  h  anlautendem  Ver- 
bum verliert  die  Negation  ne  gewöhnlich  durch  Elision 
den  Vokal.  Mit  dem  nachfolgenden  Verbum  verschmolzen 
ist  ne  in  Formen  wie  nis,  nath,  nadde,  nadstow,  ferner  in  nas, 
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.  nil,  nolde,  niste,  noot,  wo  das  w  von  was,  were  usw. 
durch  Aphärese  gefallen  ist. 

Troil.  II  808  No-thing  ne  acheveth,  be  him  looth  or  dere. 
Kn.  T.  64  For  certes,  lord,  ther  nis  noon  of  us  alle.  Troil. 
IV  850  Why  ne  hastow  to  thy-selven  som  resport  ?  Kn.  T.  65 
That  she  nath  been  a  duchesse  or  a  quene.  Rose  457  She 
on  but  a  streit  old  sak.  Rev.  T.  168  Why  nadstow  pit  the 
capul  in  the  lathe?  CT.  Prol.  251  Ther  nas  no  man  no-wher  so 
vertuous.  CA.  IV  3414  Helas,  that  I  nere  of  this  life.  Duch.  92 
Certes,  I  nil  never  ete  breed.  Prior.  T.  179  He  nolde  no  swich  cur- 
sednesse  observc.  Duch.  1147  And  yet  she  niste  never  a  del.  CT. 
Prol.  284  But  sooth  to  seyn,  I  noot  how  men  him  calle. 

Nicht  elidierte  bezw.  nicht  kontrahierte  Formen  fin- 
den sich  ziemlich  selten,  in  den  Ganterbury  Tales  erscheint 
z.  B.  ne  hadde,  außer  im  Auftakt,  nur  etwa  dreimal. 

Troil.  I  649  Eek  thee  ne  oughte  nat  been  yvel  apayed.  March. 
T.  1056  And  if  that  god  ne  hadde,  as  seith  the  book.  Non.  P.  T.  249 
If  that  the  wind  ne  hadde  been  contrarie.  Cl.  T.  633  ....  he  Ne 
hadde  soothly  knowen  ther-bifore.  CA.  V  3747  Ha  lord,  that  he  ne 
were  alonde!  Troil.  II  1473  Yet  of  him-se}f  no-thing  ne  wolde  I 
recche.  March.  T.  833  For  neither  after  his  deeth,  nor  in  his  lyf, 
Ne  nolde  he  that  she  were  love  ne  wyf. 

Manchmal  scheint  not  (never)  unter  dem  Hochton  statt  ne 
vor  das  negierte  Verb  gesetzt  zu  sein,  um  das  Zusammentreffen 
von  ne  woot  (ne  wil)  zu  vermeiden. 

H.  F.  I  474  But  not  woot  I  who  dide  hem  wirche.  Vgl.  auch 
Troil.  IV  299  Ne  never  wil  I  seen  it  shyne  or  reyne  (doppelte  Nega- 
tion aus  rhythmischen  Gründen!  s.   Syntax  §  229). 

§  15  g.  Die  Apokope  des  e  des  Artikels  the  begegnet 
nur  selten,  meist  in  Anlehnung  an  eine  Präposition,  at 
the  ist  ziemlich  häufig  zu  atte  zusammengezogen,  doch 
behält  das  e  bei  Ghaucer  allermeist,  bei  Gower  immer 
als  Verssenkung  seinen  Silbenwert.  Da  der  Artikel  auch 
in  guten  Handschriften  oft  da  steht,  wo  er  metrisch  über- 
flüssig  ist  (z.  B.  Kn.  T.  2160  in  Hn.  Cp.  Cm.  Pt.  Ln.), 
und  fehlt,  wo  ihn  das  Metrum  fordert  (z.  B.  in  Squi.  T. 
283  fehlt   er  in  E.  Hn.  Gp.  Gm.  Pt.),  so  sind  bestimmte 
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Angaben    über   den    Umfang   des    apokopierten   Artikels 
nicht  zu  machen. 

P.  F.  451  I  love  hir  bet  than  ye  do,  by  seynt  John,  Or  ätte 
leste  I  love  hir  as  wel  as  ye.  Frkl.  T.  332  . . .  a  flood  to  bringe, 
That  fyve  fadme  at  the  leeste  it  overspringe.  Troil.  III  623  At  the 
goddes  wil;  for  which  she  moste  bleve.  Leg.  IV  173  With  the  nones 
that  he  hadde  o-wher  a  wyf  For  his  estat.  Troil.  IV  244  His  heed 
to  the  wal,  his  body  to  the  grounde  Ful  ofte  he  swapte.  Frkl.  T. 
554  ....  Alnath  was  shove  Fro  the  heed  of  thilke  fixe  Aries  above. 
Kn.  T.  1768  Ther  nas  no  tigre  in  the  vale  of  Galgopheye.  Squi. 
T.  68  And  so  bifel  that,  after  ^ethridde  cours  . . .  Ther  cam  a  knight. 
P.  F.  346  The  scorning  jay;  the  eles  foo,  the  heroune.  Kn.  T.  2038 
Of  brend  gold  was  the  cas,  and  eek  the  harneys.  Leg.  P.  a  407,  b  419 
And  the  Parlement  of  Foules,  as  I  gesse.  Vgl.  auch  Cl.  T.  631  This 
markis  wondreth  ever  lenger  the  more. 

Belege  für  den  vollgemessenen  Artikel  sind  ihrer 
Häufigkeit  wegen  entbehrlich. 

Anmerkung.  In  nathelees  wird  das  e  des  Artikels  im  Auftakt 
stets  unterdrückt.  Frkl.  T.  232  Nathelees,  it  happed,  er  they  thennes 
wente.  Aber  CT.  Prol.  35  But  natheles,  whyl  I  have  tyme  and 
space. 

§  15  h.  the  und  to  verlieren  vor  vokalisch  (oder  mit  h) 
anlautenden  Wörtern  durch  Elision  sehr  oft  ihren  Silben- 
wert, sowohl  vor  hoch-  wie  vor  tieftoniger  Silbe.  Die 
Elision  des  Vokals  wrar  bedingt  durch  die  Betonungsver- 
hältnisse der  umgebenden  Wörter.  Bei  Gower  ist  the 
(und  to)  mit  wenigen  Ausnahmen  stets  elidiert.  In  der 
Schreibung  ist  die  Elision  im  allgemeinen  für  the  und  to 
(vor  dem   Infinitiv)   durchgeführt. 

a)  Am  häufigsten  ist  die  Elision  des  Vokals  eingetreten, 
wenn  das  folgende  Wort  den  Hochton  nicht  auf  der  ersten 
Silbe  trug  (in  den  Canterbury  Tales  in  etwa  3/5  aller 
Fälle  der  Elision  des  Artikels) :  th(e)  x  -  \thadversitee,  t(o)  x  — : 
teuer  esen. 

Pard.  T.  201  The  apostel  weping  seith  ful  pitously.  Cl.  T.  700 
Thadversitee  of  fortune  al  tendure.  Frer.  T.  153  My  purchas  is  thef- 
fect  of  al  my  rente.    Duch.  285  He   that  wroot  al  thavisioun.    CA. 
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I  2099  Hün  deigneth  schewe  such  simplesee  Ayein  thastat  of  his 
nobles»  e.  M.irch.  T.  564  . .  .  vernage  Of  spyces  hote,  tencresen  his 
corage.  shipm.  T.  235  And  therfor  have  I  greet  necessitee  Up-on 
tbis  queinte  world  tavyse  nie.  CA.  VII  3247  . . .  justice  .  . .  Which 
for  teschuie  crualte  He  mot  attempre  with  Pite.  Troil.  II  1641  .... 
Pandarus  ...  Out  wente  anoon  tp  Eleyne  and  Deiphebus.  CT. 
Prol.  225  For  untg  a  povre  ordre  fro  to  yive    Is  signe  that  .  . . 

-,)  Sehr  zahlreich  sind  die  vollen  Formen  von  the  und 
to  vor  folgender  hochtoniger  Silbe:  the  _Lx:  the  intellect, 
to  !_x:  to  arten. 

Kn.  T.  1945  Only  the  intellect,  withouten  more.  Duch.  406  As 
thogh  the  erthe  envye  wolde.  Frer.  T.  359  The  leoun  sit  in  his  await 
alway  To  slee  the  innocent,  if  that  he  may.  See.  N.  T.  177  ...  I 
. . .  yow  to  hem  sente,  To  shewen  yow  the  gode  Urban  the  olde.  Troil. 
V  276  And  whyten  gan  the  orisonte  shene  AI  estward.  CA.  I  3251 
The  Erthe  il  is,  which  everemo  With  mannes  labour  is  bego.    H.  F. 

II  12  i  ...  thou  wolt  make  A-night  ful  ofte  thyn  heed  to  ake.  Troil. 
I  388  And  what  to  arten  hir  to  love  he  soughte.  M.  L.  P.  3  To  asken 
help  thee  shameth  in  thyn  herte.  Troil.  I  592  To  entreparten  wo, 
as  glad  desport.  Troil.  II  187  And  bereth  him  here  at  hoom  so  gen- 
tilly  To  every  wight,  that  al  the  prys  hath  he  Of  hem  that  . . . 

y)  Nicht  selten  wurde  der  Vokal  aber  auch  vor  der  Hoch- 
tonsilbe elidiert :  th!_X:thörisönte;  to  widersteht  im  ganzen 
der  Elision  vor  hochtoniger  Silbe,  doch  to  every  wight  u.  a. 

Frkl.  T.  289  For  thorisonte  hath  reft  the  sonne  his  light.  M.  L. 
T.  52  And  so  bifel,  that  thexcellent  renoun  Of  themperoures  doghter, 
dame  Custance  Reported  was.  CA.  V  825  For  therthe  bar  after 
the  kinde  His  due  Charge.  Troil.  II  281  For  to  every  wight  som 
goodly  aventure  Som  tyme  is  shape.  Pard.  T.  603  It  is  an  honour 
to  everich  that  is  heer. 

8)  Ganz  vereinzelt  trägt  to  den  Hochton  vor  Wörtern, 
die  auf  der  zweiten  Silbe  betont  sind:  to  x  L:  tö  assaile. 
(Für  the  ließ  sich  ein  (Mitsprechender  Fall:  the  X  !_  nicht 
belegen.) 

CA.  \!ll  2221  I  finde  it  (min  herte)  evere  redy  to  assaile 
Mi  resoun.  Troil.  II  694  And  lord!  so  she  in  thought  gan  to  argue. 
(Cl.;  die  übrigen   Hdschr.  gan  in  hir  thought  argue.) 
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§  16a.  Ein  minderbetonter  Vokal  vor  einem 
höher  betonten  verliert  öfters  seinen  Silbenwert: 
experience  —  experience1.  Da  diese  Erscheinung  erst  im 
Me.  ihren  Anfang  nimmt,  so  ist  natürlich  die  zweisilbige 
Messung  der  romanischen  Ableitungssilben  bei  Ghaucer 
weit  häufiger  als   die  einsilbige. 

Die  vollgemessenen  Formen  finden  sich  fast  immer 
im  Versschluß,  wo  die  Endsilben  die  letzte  Hebung  bilden 
und  große  Erleichterung  für  den  Reim  gewähren. 

Kn.  T.  235  Gosyn,  for  sothe,  of  this  opinioun  Thou  hast  a  veyn 
imaginacioun.  Somn.T.514  In  ars-metryke  shal  ther  no  man  finde, 
Biforn  this  day,  of  swich  a  questioun.  Who  sholde  make  a  demon- 
stracioun.  P.  F.  407  But  natheles,  in  this  condicioun  Mot  be  the 
choys  of  everich  .  . .   CT.  Prol.  477  A  good  man  was  ther  of  religioun. 

Diese  Wörter  finden  sich  im  Versinnern  (mit  Ausnahme 
der  Reimwörter  imaginacioun  und  demonstracioun)  bald 
drei-,   bald  viersilbig. 

CT.  Prol.  183  And  I  seyde,  his  opinioun  was  good.  Troil.  IV 
973  ....  so  sleye  am  Clerkes  olde,  That  I  not  whos  opinion  I  may 
holde.    Mo.  P.  66  Religioun  hath  take  up  al  the  com.    See.  N.  T. 

427  I  axe  thee  . . .  Of  thy  religioun  and  of  thy  bileve.    See.  N.  T. 

428  Ye  han  bigonne  your  que'stion  folily.  M.  L.  P.  1  O  hateful 
härm!  condicion  of  poverte !  Bukton  22  Experience  shäl  thee 
teche,  so  may  happe.  Kn.  T.  1587  . . .  the  pale  Saturnus  . . .  Fond 
of  his  olde  expöriönce  an  art. 

§  16  b.  Eben  solchen  Wechsel  in  der  Silbenzahl  zeigen 
auch  einige  Eigennamen;  die  Vollformen  stehen  stets 
am  Versanfang  oder  am  Versende. 

Leg.  I  9  And,  sooth  to  seye,  Antonius  was  his  name.  Leg.  I  50 
Antonius  was  war,  and  wol  nat  faile.  See.  N.  T.  410  And  after 
this  Almächius  hästily  Bad  his  ministres  . . .  See.  N.  T.  421  Almä- 
chiüs,  that  herde  of  this  doinge,  Bad  fecchen  Cecile.  CA.  VII 
2967  The  god  Mercürius  and  no  man  He  hath  me  tawht  al  that 

1  Ob  es  sich  hier  um  Synizese  oder  Synkopierung  handelt, 
bleibt  für  unseren  Zweck  ohne  Bedeutung,  s.  hierzu  Stroheker 
S.  14  ,van  Dam  and  Stoffel,  Chapters  on  English  Printing  p.  114ff., 
König,  Vers  in  Shakespeares  Dramen  S.  41. 
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1  i  an.  CA.  VII  3056  . . .  to  thegipciens  Mercüriüs,  and  to  Troiens 
Fersl  was  Neuma  Pompilius.  Troil.  I  164  To  herknen  of  Pallädion 
th.  servyse.  Troil.  I  153  They  hadde  a  relik  hight  Pallädiön.  See. 
V.  T.  235  I  have  a  brother,  quod  Valirian  thö.  See.  N.  T.  162 
VaUrian,  corrected  as  god  wolde,  Answerde  agayn.  See.  N.  T. 
. .   a  man  . . .   Which  that  y-cleped  was  VaUriän. 

§  16  c.  Adjektive  wechseln  ihre  Silbenzahl  je  nach 
ihrer  Stellung.  Unmittelbar  vor  seinem  Beziehungswort 
richtel  sich  das  Adjektiv  nach  dessen  Betonung:  his 
precious  blood,  aber  the  preciöus  tresör.  In  prädikativer 
Stellung  und  am  Versschluß  ist  es  meist  vollgemessen. 

A.  B.  C.  59  And  with  his  precious  blood  he  wroot  the  bille.  Mo. 
T.  153  The  mighty  Irone,  the  preciöus  tresör,  The  glörious  ceptre 
and  royal  magestee.  Rosem.  3  For  as  the  cristal  glörious  ye  shyne. 
CT.  Prol.  196  He  hadde  of  gold  y-wroght  a  cürious  pin.  Frkl. 
T.  391  As  yonge  Clerkes,  that  been  likerous  To  reden  artes  that 
been  cüriöus.  Vgl.  Leg.  I  123  And  this  is  störial  sooth,  hit  is  no 
fable.    W.  B.  T.  257  Loke  who  that  is  most  ve'rtuöus  alway. 

§  16  d.  Nicht  selten  ist  die  Synizese  im  Komparativ 
von   Adjektiven   auf  -y,   besonders  vor  than. 

CT.  Prol.  322  And  yet  he  semed  bisier  than  he  was.  Non. 
P.  T.  31  His  vois  was  mörier  than  the  mery  orgon.  Troil.  V  1777 
And  glädlier  I  wol  wryten,  if  yow  leste. 

Häufig  auch  vollgemessen: 

("hau.  Y.  T.  791  Nas  never  noon  that  luste  bet  to  singe;  Ne 
lady  lustiir  in  carolinge.  Troil.  I  251  And  worthy  folk  maad 
ivorthiör  of  name. 

Im  Superlativ  begegnet  nur  Vollmessung: 

Maunc.  T.  15  Therto  he  was  the  semelieste  man  That  is  or  was. 

§  16  e.  Die  Flexionsendungen  -yinge,  -ieth,  -ied  der 
Verben  auf  -ien  (herien)  zeigen  häufig  wechselnde  Sil- 
benzahl,   -yinge  erscheint  am  Versende  stets  vollgemessen. 

a)  Einsilbiger  Wortausgang: 

Leg.  V  152  ...  women  used  tho  Unto  the  bürying  of  her  fren- 

•>.    P.  F.  468  For  tärying  here,  noght  half  that  I  wolde  seye. 

M.  L.  T.  1057  She  her  ieth  god  an  hundred  thousand  sythe.   M.  L.  T. 

774   She  hadde  y-nogh,  heried  be  goddes  grace!    Gl.  T.  1074  And 

richely  his  doghter  maried  he  Un-to  a  lord. 
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b)  Zweisilbiger  Wortausgang: 
Troil.  V  1575  That  Calcas  causede  al  hir  taryinge.    Prior.  T.  7 
Some  tyme  shewen  they  thyn  heryinge.    Troil.  V  862  And  why  hir 
fader  tarieth  so  longe   To  wedden  hir  ...  ?    Troil.  III  1256  After 
thy-self  next  heried  be  she. 

§  16  f.  Neben  Pharao  (im  Versende)  findet  sich  zwei- 
silbig Pharo. 

H.  F.  II  8  Pharo,  Turnus,  ne  Elcanor.  Non.  P.  T.  313  Loke 
of  Egipt  the  king,  daun   Pharao. 

§  17.  Ein  unbetonter  Vokal,  der  unmittelbar 
hinter  einem  betonten  steht,  verliert  sehr  oft 
seinen  Silbenwert.  Diese  Erscheinung,  die  vornehmlich 
romanische  Wörter  betrifft,  war  im  allgemeinen  sprachlich 
bereits  vollzogen  (vgl.  reiame  >  reme  Shipm.  T.  116). 
Es  finden  sich  nur  in  einigen  Eigennamen  (z.  B.  Troilus), 
sowie  in  den  Wörtern  deite(e)  und  obeisaunce  volle  und 
verkürzte  Formen  nebeneinander. 
a)  In  Eigennamen: 

Troil.  I  568  What  cas,  quod  Troilus,  ör  what  aventure  Hath 
gyded  thee.  Troil.  I  596  Than  gan  this  sorwful  Tröilüs  to  syke. 
Troil.  I  99  Criseyde  was  this  lady  name  a-right.  Troil.  II  649  Cry- 
seydä  gan  al  his  chere  aspyen.  Vgl.  auch  Leg.  III  5  In  thyn  Eneid 
and  Näso  wol  I  take  The  tenour.  H.  F.  I  377  Who-so  to  knowe 
hit  hath  purpos,  Reed  Virgile  in  Endidös. 

b)  In  deite(e)  und  obeisaunce: 

Troil.  IV  1543  On  every  Nymphe  and  delte  infernal.  Frkl. 
T.  319  Though  Neptunus  have  deitee  in  the  see.  Leg.  P.  b  346  But 
of  his  dritte  he  shäl  be  stable.  Gl.  P.  24  And  therfor  wol  I  do  yow 
obeisaunce.  Troil.  III  478  she  fond  him  so  discreet  in  al,  So  secret, 
and  of  swich  oböisäunce. 

§  18a.  Im  einsilbigen  germanischen  Substan- 
tiv mit  auslautendem  e  wurde  die  Pluralendung 
-{e)s  öfters  als  Senkung  im  Verse  gezählt:  trees 
(vgl.  ae.  gen.  treowes).  Die  gleiche  Behandlung  des  Plurals 
erfuhr  das  romanische  Substantiv  /ee,  ferner  degree  und 
gelegentlich  auch  auf  der  Endsilbe  betonte  Wörter  auf 
-ye  :  vigilye. 
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CT.  Prol.  607  With  grene  treues  shädwed  was  his  place.  Rose 
603  .  .  .  Mirlhe  . . .  That  . . .  Made  the  trtes  be  hider  fet.  Duch. 
266  .  .  .  Morpheus  Mai  winiie  of  me  mo  ]ies  thüs  Than  ever  he 
waii.  CT.  Prol.  317  Of  fdes  and  röbes  hadde  he  many  oon.  Pars. 
P.  1  Degrdes  nyne  and  twenty  as  in  highte.  Kn.  T.  1032  Ful  öf  de- 
the  heighte  of  sixty  pas.  CT.  Prol.  376  It  is  ful  fair  to  been 
y-clept  madame',  And  goon  to  vigilyes  äl  bifore.  W.  B.  P.  556 
To  vigilies  and  to  processiouns. 

Anmerkung.  Zweifelhaft  ist  die  von  Skeat  vorgeschlagene 
Diärese  in  Wörtern  wie  seint,  deynous,  z.  B.  CT.  Prol.  697  .  .  .  a 
gobet  of  the  seyl  That  s'eynt  Peter  hadde,  whan  that  he  wente 
Up-on  the  see.  Der  Vers  ist  ohne  Auftakt  zu  lesen.  Rev.  T.  21 
His  name  was  hoten  deynous  Simkin.  Vielleicht  Simekin,  wie  Hl. 
schreibt;  vgl.  Jankin  W.  B.  P.  628  und  Janekin  W.  B.  P.  383. 

§  18  b.  In  den  griechischen  Eigennamen  auf 
-eus  (gr.  -su?)  wird  die  Endung  meist  durch  Diärese  in 
zweisilbiges  e-us  aufgelöst,  doch  kommt  auch  einsilbige 
Messung  vor.  Im  Reim  findet  sich  gewöhnlich  die  zwei- 
silbige Endung. 

Troil.  V  1485  She  tolde  eek  how  Tydeus,  er  he  stente,  Un-to 
the  . . .  citee  of  Thebes  . . .  wente.  Troil.  V  88  Of  which  the  sone 
of  Tydeüs  took  hede.  Duch.  569  Ne  Orpheus,  göd  of  melodye.  H. 
F.  IU  WS  Orpheus  ful  craftely.  Kn.  T.  576  . . .  it  were  a  charitee 
That  Thöseus  wolde  enhauncen  his  degree.  Kn.  T  105  How  Croen 
wasof  The'seüs  y-served.  Kn.  T.  347  . . .  at  .  . .  preyere  Of  Pe'rotheus, 
with-oute  any  raunsoun,  Duk  The'seüs  him  leet  out  of  prisoun. 

Im  Reim:  Kn.  T.  333  A  worthy  duk  that  highte  Perötheüs, 
That  felawe  was  un-to  duk  The'seüs.  Duch.  283  No  more  than  coude 
the  leste  of  us;  Ne  nat  scarsly  Macröbeüs.  Vgl.  dazu  Rose  7  An 
authour,  that  hight  Macrobes,  That  halt  not  dremes  false  ne  lees. 

§  18  c.  Diärese  findet  auch  in  einigen  Eigennamen 
orientalischer  Herkunft  statt: 

CA.  IV  648  ....  such  a  Ring,  As  Moises  thurgh  his  enchan- 
ting  Som  time  in  Ethiope  made.  CA.  Prol.  305  The  Scribe  and 
eek  the  Pharisee  Of  Moises  upon  the  See  In  the  chaiere  on  hyh 
ben  set.  CA.  VIII  1571  To  fette  his  doghter  Taise  there.  CA. 
VIII  1535  The  faireste  and  the  flour  of  alle,  Whos  name  Thalsis 
alle.     Vgl.  CA.  VIII  109  To  him  and  in  this  wise  spak,  That 
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he  his  Sone  Isaäc  Do  wedde  for  110  worldes  good.  H.  F.  I  398  . .  . 
how  fals  and  reccheles  Was  to  Briseida  Achilles,  And  Paris  to  Enone'. 
Troil.  I  654  ...  an  herdesse,  Which  that  y-cleped  was  O  enone. 

§  19.  Neben  hoüsbonde,  April,  ferner  boldly,  goodly  und 
andern  Adverbien  auf  -ly  kommen  die  durch  einen  nach  der 
Tonsilbe  auftretenden  Zwischenvokal  e  erweiterten  For- 
men housebonde,  Aperill,  boldely,  goodely  usw.  vor.  Dieser 
Zwischenvokal  kann  verschiedenen  Ursprungs  sein.  Bei 
alten  Zusammensetzungen  reflektiert  sich  in  ihm  ein  auf 
grammatischen  Gesetzen  der  Wortkomposition  beruhender 
Fugenvokal,  der,  obgleich  ursprünglich  in  der  Form  aller 
Vokale  vorkommend,  allgemein  zu  e  geschwächt  erscheint 
(vgl.  Groeger,  Althochdeutsche  und  altsächsische  Kompo- 
sitionsfuge). Analogisch  drang  dieses  e  auch  in  Zusammen- 
setzungen ein,  wo  es  der  etymologischen  Berechtigung  ent- 
behrte: housebond  neben  housbond^e.hüsbonda).  In  Aperill 
hat  sich  der  Sproßvokal  zwischen  Muta  und  Liquida  ent- 
wickelt. Für  die  Adverbien  auf  -ly,  die  einen  Sproßvokal 
aufweisen,  waren  außerdem  wohl  die  alten  Adverbialformen 
auf  -e  (meke),  sowie  die  Gestalt  des  Grundwortes  (humble) 
nicht  ohne  Einfluß  gewesen.  Außer  der  bei  Gower  ge- 
wöhnlichen Form  housebonde  sind  die  Formen  ohne  den 
Zwischenvokal  weit  zahlreicher  als  die  erweiterten. 

CA.  I  969  Hire  housebonde  is  inne  come.  CA.  V  4.627  . .  .  thon 
madest  me  to  wene  That  myn  hoüsbonde  trewe  were.  Troil.  IV 
751  . . .  the  teres  . . .  Doun  fille,  as  shour  in  Aperill,  ful  swythe. 
Mars  138  Alas!  whan  shal  I  niete  yow,  herte  dere,  This  twelfte  day 
of  April,  I  endure.  Frer.  T.  3  .  .  .  a  man  of  heigh  degree,  That  bol- 
dely dide  execueioun.  March.  T.  114  Than  may  he  boldly  beren  up 
hisheed.  (Hn.Cm.Cp.;  boldely  berePt.  Ln.;  in  E.  fehlen  V.  114 — 117) 
Duch.  1283  She  wolde  alway  so  goodely  For-yeve  me  so  debonairly. 
Troil.  III  1035  But  goodly  drinketh  up  al  his  distresse.  Troil.  V 
1354  ....  I  dare  not  pleyne  more,  But  humblely  with  sorwful  sykes 
syke.  Troil.  II  1257  With  that  he  gan  hir  humbly  to  saluwe.  W.  B. 
P.  401  Deceite,  weping,  spinning  god  hath  yive  To  wommen  kindely, 
whyl  they  may  live.  Pite  71  For  kindly,  by  your  heritage  right, 
Ye  been  annexed  ever  unto  Bountee.    Pard.  T.  386  This  olde  man 
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ful  mekely  hem  grette.  W.  B.  P.  432  How  mekely  loketh  Wilkin 
oure  sheep.  CIA.  V  2931  And  in  this  wise,  fader,  I  Mai  riht  wel 
swere  and  salvely.  CA.  V  2965  Sehe  thoghte  him  salfly  to  betake. 
CA.  II  2018  For  this  I  weene  trewely.  CA.  I  1335  ...  I  breke  .  . . 
Hin1  bestes  and  hir  comandinges,  Bot  trewliche  in  non  othre  thinges. 

Anmerkung.  Zum  Adjektiv  divtrs  lautet  das  Adverb  divir- 
sely  daneben  kommt  mit  Verschiebung  des  Akzentes  die  dreisil- 
bige Form  diversly  vor.  Rev.  P.  3  Diverse  folk  dive'rsely  they 
seyde.     Somn.  T.  169  Lazar  and  Dives  liveden  diversly. 
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§  20.  Die  prinzipiell  regelmäßige  Aufeinanderfolge 
von  Hebung  und  Senkung  im  gleichtaktigen  Verse  bot 
Chaucer  und  Gower  mancherlei  Schwierigkeiten  dar.  Wie 
sich  aus  der  vorhergehenden  Betrachtung  über  die  Silben- 
messung ergeben  hat,  konnte  durch  Abstoßung,  Aussto- 
ßung, Zusammenziehung  oder  Erweiterung  zum  Teil  Ab- 
hilfe geschaffen  werden.  Soweit  ein  Wechsel  des  Akzents 
damit  verbunden  war,  hat  dieser  ebendort  bereits  Erwäh- 
nung gefunden.  Lagen  Versrhythmus  und  Wortform  in 
Widerstreit,  —  ein  Fall,  der  bei  Chaucer  sehr  häufig, 
seltener  bei  Gower  eintrat,  —  so  waren  zur  Aussöhnung 
drei  Wege  möglich:  entweder  der  Wortton  unterwirft  sich 
dem  rhythmischen  Akzent:  Akzent-  oder  Tonverschie- 
büng,  oder  der  Versakzent  fügt  sich  dem  Wortakzent: 
Taktumstellung,  oder  endlich  rhythmischer  und  Wort- 
akzent erweisen  sich  in  gleicher  Stärke  wirksam,  so  daß 
keinem  von  beiden  das  Übergewicht  zufällt:  schwebende 
Betonung  (oder  Verschleierung  des  Rhythmus) 
(s.  ten  Brink  §  274,  275).  Eine  scharfe  Grenze  zwischen 
diesen  verschiedenen  Möglichkeiten  läßt  sich  nicht  ziehen. 
Für  die  folgenden  zusammenfassenden  Bemerkungen  über 
die  Wortbetonung  bin  ich  von  der  Akzentverschiebung  aus- 
gegangen, schwebende  Betonung  bezw.  Taktumstellung 
sind  nur  insoweit  berücksichtigt,  als  Erwägungen  sprach- 

1  ten  Brink,  Chaueers  Sprache  und  Verskunst  §  273 — 295, 
J.  Schipper,  Grundriß  der  englischen  Metrik  (Wiener  Beiträge  zur 
Engl.  Phil.  Bd.  2)  §  105—116. 
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geschichtlicher  Natur  dies  notwendig  erscheinen  ließen. 
Deshalb  muß  aber  die  Akzentverschiebung  nicht  in  jedem 
Falle  eingetreten  sein,  häufig  spricht  für  schwebende  Be- 
tonung bezw.  Taktumstellung  ebensoviel  wie  für  die 
Tonverschiebung,  in  dem  einen  oder  andern  Falle  wird  in 
Berücksichtigung  des  Satzakzentes  der  Taktumstellung 
sogar   der  Vorzug  zu  geben  sein. 

Die  Betonungsverhältnisse  bei  Chaucer  und  Gower  sind 
von  wesentlicher  Bedeutung  hauptsächlich  deshalb,  weil 
sie  den  Ausgangspunkt  bilden  für  die  Betrachtung  der 
Wortbetonung  in  den  folgenden  Perioden  der  englischen 
gleichtaktigen  Poesie  und  weiterhin  der  Sprache  über- 
haupt. Es  ergibt  sich,  daß  die  Wortbetonimg  bei  der 
fort  schreitenden  Entwicklung  der  Sprache  sehr  viel 
sicherer  geworden  ist,  die  prinzipielle  Möglichkeit 
aller  im  14.  Jahrhundert  vorkommenden  Ton- 
schwankungen bleibt  jedoch  bis  ins  Ne.  (Poesie 
und  rhythmische  Prosa)  bestehen  (s.  auch  R.  D. 
Miller,  See.  Acc.  p.  31 — 73).  Die  nur  durch  den  Vers- 
rhythmus hervorgerufenen  Doppelformen  waren  und 
sind  freilich  für  die  Entwicklung  der  Betonungsverhält- 
nisse im  allgemeinen  nicht  von  Einfluß  gewesen,  hierfür 
war  das  Zusammenwirken  sprachgeschichtlicher  und  (vers)- 
rhythmischer  Momente,  manchmal  auch  sprachgeschicht- 
licher  Momente  allein,   von  hoher  Wichtigkeit. 


1.  Germanische  Wörter. 

§  21.  Ein  Schwanken  der  Tonlage  kommt  sowohl 
beim  einfachen  wie  beim  zusammengesetzten  ger- 
manischen Worte  vor.  Bei  ersterem  ist  besonders  die 
Betonung  der  Ableitungs-  und  Flexionssilben  beachtens- 
wert, die  schon  in  Orm's  Versen  begegnet  und  sich  in  den 
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gleichtaktigen  Rhythmen  bis  ins  Ne.  erhalten  hat1  (wo- 
für R.  D.  Miller,  See.  Acc.  p.  31 — 73  reichliches  Material 
liefert).  Die  große  Anzahl  von  zusammengesetzten 
Wörtern2  mit  verschiedener  Akzentlage  ist  nicht  voll- 
ständig aufgeführt;  gleichartige  Komposita  sind  jeweils 
durch  einige  wenige  Beispiele  vertreten. 

§  22.  Im  einfachen  germanischen  Wort  liegt  der 
Akzent  in  der  Regel  auf  der  ersten  Silbe,  die  gewöhnlich 
die  Wurzelsilbe  ist;  wo  der  Versrhythmus  Betonung  der 
Endsilbe  fordert,  ist  die  Annahme  schwebender  Betonung 
(bezw.  der  Takt  Umstellung)  der  Ton  Verschiebung3  vorzu- 
ziehen. 

Troil.  V  1465  For  Grekes  nolde  doon  hir  sacrifyse,  Ne  encens 
up-on  hir  auter  sette  a-fyre.  Prior.  T.  183  Up-on  this  bere  ay  lyth 
this  innocent  Biforn  the  chief  auter,  whyl  masse  laste.  Leg.  VII 165 
That  wol  I  seyn,  al  were  he  now  my  brother.  Chan.  Y.  T.  883  Ne 
deyeth  nat,  but-if  that  he  be  slayn  With  his  brother;  and  that  is 
for  to  sayn,  By  the  dragoun.  Chan.  Y.  T.  276  . . .  Jupiter  is  tin, 
And  Venus  coper,  by  my  fader  kin!  Chan.  Y.  T.  739  Is  ther  any 
coper  her-inne?  seyde  he.  Kn.  T.  481  . . .  the  peynes  stronge  Bothe 
of  the  lovere  and  the  prisoner.  Mars  5  But  ye  lovirs,  that  lye  in  any 
drede,  Fleeth,  lest  wikked  tonges  yow  espye.  Somn.  T.  285  Be 
war  from  hir  that  in  thy  bosom  slepeth.  Chan.  Y.  T.  564  And 
this  chanoun  took  out  a  crosselet  Of  his  bosom,  and  shewed  it  the 
preest.  Rose  586  This  mayden,  semely  for  to  see.  W.  B.  T.  324 
And  certes  every  man,  mayden,  or  wyf,  May  understonde 
that  .  ..  Somn.  T.  541  How  that  this  fart  sholde  even  deled  be 
Among  your  covent.  Duch.  451  Than  fond  I  sitte  even  upright 
A  wonder  wel-faringe  knight.  Shipm.  T.  383  By  god,  quod  he,  I 
am  a  litel  wrooth  With  yow.  Shipm.  T.  224  Wyf,  quod  this  man, 
litel  canstow  devvne  The  curious  bisinesse    ...  u.  a. 


1  Vgl.  dagegen  Stroheker  S.  95:  „Ableitungssuffixe  können 
im  Frne.  nicht  mehr,  wie  noch  bei  Chaucer  (s.  B.  ten  Brink,  Chau- 
cers  Sprache  §  279),  den  Ton  tragen." 

2  Als  solche  sind  auch  die  sogenannten  Anlehnungen  (s.  ten 
Brink   §  280)   behandelt. 

3  Vgl.  dazuVat(e)r  im  allem. -Schweiz.,  s.  auch  van  Dam  and 
Stoffel,  W.  Sh.  Prosody  and  Text  p.  177  f. 

Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus.  5 
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§  23.  Trifft  der  rhythmische  Akzent  die  Endung 
-tr  des  Komparativs,  so  ist  schwebende  Betonung  anzu- 
nehmen.    Allermeist  ist  jedoch  die  Stammsilbe  betont. 

Kn.  T.  2193  And  gladder  oghte  his  freend  ben  of  his  deeth, 
Whan  with  honour  up-yolden  is  his  breeth.  Chan.Y.  T.  788  This 
sotted  preest,  who  was  gladder  than  he?  Was  never  brid  gladder 
agayn  the  day.  Cl.  T.  159  Wel  öfter  of  the  welle  than  of  the  tonne 
She  drank.    Non.  P.  T.  608  If  thou  bigyle  me  öfter  than  ones. 

§  24.  Nicht  selten  scheinen  die  Flexionssilben  -en, 
-eth,  -ed  den  Akzent  zu  tragen,  doch  ist  auch  hier  der  Ver- 
schleierung des  Rhythmus  der  Vorzug  zu  geben. 

Troil.  III  685  Right  over-thwart,  your  wommen  liggen  alle. 
Non.  P.  T.  405  ....  thise  homicydes  alle,  That  in  awayt  liggen 
to  mordre  men.  Shipm.  T.  212  Up  to  hir  housbonde  is  this  wyf 
y-gon,  And  knokketh  at  his  countour  boldely.  Mill.  T.  578  This  Abso- 
lön  knokketh  al  esily.  CT.  Prol.  462  But  therof  nedeth  nat  to  speke 
as  nouthe.  Shipm.  T.  263  Bitwix  us  two  nedeth  no  stränge  fare. 
CT.  Prol.  288  And  he  nas  nat  right  fat,  I  undertake;  But  loked 
holwe,  and  ther-to  soberly.  W.  B.  T.  226  So  wo  was  him,  his  wyf 
look'ed  so  foule.  M.  L.  T.  222  She  peyneth  hir  to  make  good  counte- 
nance.  Venus  8  For  every  wight  preiseth  his  gentilesse.  A.  B.  C. 
144  He  hath  thee  crouned  in  so  ryal  wyse.  Squi.  T.  518  . . .  myn 
herte  ...  AI  innocent  of  his  crouned  malice,  . . .  Graunted  him 
love. 

§  25.  whilom  ist  bei  Chaucer  fast  immer  stammbetont, 
umgekehrt  trägt  bei  Gower  nicht  selten  das  Flexions- 
suffix den  Akzent. 

CA.  III  2461  Thus  was  he  slain  that  whilom  slowh.  CA. 
III  2068  For  that  whilom  thou  seidest  yee.  Shipm.  T.  1  A  Mar- 
chant  whylom  dwelled  at  Seint  Denis.  Kn.  T.  1  Whyldm,  as  olde 
stories  teilen  us,  Ther  was  a  duk. 

§  26  a.  Statt  der  Wurzelsilbe  kann  im  einfachen  Wort 
auch  eine  schwere  Ableitungssilbe  betont  werden,  so- 
fern sie  sich  der  Stammsilbe  unmittelbar  anschließt.  Der 
Versschluß  bezw.  Reim  begünstigt  die  endbetonten  For- 
men. 

Die  Substantive  auf  -er(e)  ziehen  Stammbetonung  vor. 
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Troil.  V  1787  Ther  god  thy  maker  yet,  er  that  he  dye,  So  sende 
might  to  make  in  som  comedie!    Troil.  III  1437  Thou  rakel  night, 

ther  god,  makere  of  kinde,  Thee   So  faste   ay  to  our  hemi- 

spere  binde,  That  ...  CT.  Prol.  392  A  doggere  hanging  on  a  laas 
hadde  he.  CT.  Prol.  113  And  on  that  other  syde  (he  bar)  a  gay 
daggtee.  Mill.  P.  74  The  Miller  is  a  cherl,  ye  knowe  wel  Ulis.  Mill. 
P.  59  What  sholde  I  more  seyn,  but  this  MillSre  He  nolde  his  wordes 
for  no  man  forbere.  Troil.  I  344  But  tak  this,  that  ye  löveres  ofte 
eschuwe.  Troil.  I  22  But  ye  lovtees,  that  bathen  in  gladnesse  . . .  u.a. 

§  26  b.  Die  Endung  des  Superlativs  -est  ist  öfters 
Trägerin  des  Akzentes. 

Duch.  1280  The  gladdest  and  the  moste  at  reste.    Squi.  T.  22 

. . .    two  sones   ...    Of   whiche   theldeste   highte   Algarsyf V 

doghter  ....  That  yongest  was,  and  highte  Ganacee.  P.  F.  548 
Me  wolde  thinke  how  that  the  worthieste  Of  knighthode,  and  lengest 
hathused  hit, Moste  of  estat,  of  blöde  the  gentileste,\Yere  siltingest 
for  hir.  Troil.  II  746  I  am  oon  the  jayrtete,  out  of  drede,  And  good- 
lieste,  who-so  taketh  hede.  Mo.  T.  14  O  Lucifer!  brightist  of  angels 
alle.  CA.  I  1804  . .  .  a  lady  .  . .  Which  was  the  faireste  of  visage 
That  ever  in  al  this  world  he  syh.  CA.  I  766  ...  Pauline  ...  Which 
was  to  every  mannes  sihte  Of  al  the  Cite  the  fairtete.  CA.  II 
2102  For  thei  ben  the  slytete  of  alle. 

§  26  e.  ernest  hat  bei  Chaucer  und  Gower  wechselnde 
Betonung. 

Kn.  T.  267  Whether  seistow  this  in  kniest  or  in  pley?  Nay, 
quod  Arcite,  in  tenest,  by  my  fey!  Mill.  Prol.  78  And  eek  men  shal 
nat  make  erntet  of  game.  CA.  IV  50  Bot  evere  in  e'rnest  and  in 
game  I  wot  ther  is  long  time  passed.  CA.  Prol.  462  Bot  yet 
betwen  erntet  and  game  Ful  ofte  it  torneth  other  wise. 

§  26  d.  Die  Substantiva,  die  mit  dem  Ableitungssuf- 
fix -nes(se)  gebildet  sind,  weisen  bald  Stamm-,  bald  End- 
betonung auf. 

Kn.  T.  240  The  fairnesse  of  that  lady  that  I  see.  CT.  Prol. 
519  To  drawen  folk  to  heven  by  fairnesse  By  good  ensample,  was 
his  bisinesse.  CT.  Prol.  493  ...  he  ne  lafte  nat  ....  In  siknes 
nor  in  meschief,  to  visyte  The  ferreste  in  his  parisshe  . . .  Kn.  T. 
451  For  slayn  is  man  right  as  another  beste,  .  .  .  And  hath  sikntese, 
and  greet  adversitee.    CA.  Prol.  915  For  as  the  man  hath  passioun 
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( if  säknesse,  in  comparisoun  So  soffren  othere  creatures.  CA. 
Prol.  61  Thogh  I  sekne'sse  have  upon  honde  And  longe  have  had. 

§  26  e.  goddes{se)  (ae.  god  -f-  afrz.  -esse)  ist  öfters 
auf  der  Ableitungssilbe   betont  als  auf  der  Wurzelsilbe. 

Scogan  15  Hast  thou  not  seyd,  in  blaspheme  of  this  goddes, 

Swich  thing  as  in  the  lawe  of  love  forbode  is?  Frkl.  318  .... 

Lucina  the  shene,  That  of  the  see  is  chief  godde'sse  and  quene. 
Leg.  III  64  And,  if  thou  be  that  thou  be  a  godde'sse,  Have  mercy  on 
our  labour  and  our  wo.  I  nam  no  göddes,  soothly,  quod  she  tho. 
CA.  III  753  This  göddesse  upon  his  ansuere  Was  wroth.  CA. 
I  125  Thou  god  of  love  and  thou  godde'sse. 

§  26  f.  Die  mit  dem  Ableitungssuffix  -ing  gebildeten 
\  nbalsubstantiva  und  Part.  Präs.  (asking,  wepinge) 
sind  häufig  endbetont.  Ebenso  auch  die  mit  der  alten 
l\irlizipialendung  -end{e)  gebildeten  Part.  Präs.  bei 
Gower. 

Duch.  32  But  natheles,  who  aske  this  Leseth  his  äsking  tre- 
wely.  Rose  1482  So  fiers  and  daungerous  was  he,  That  he  nolde 
graunten  hir  asking,  For  wdping,  ne  for  fair  praying.  M.  L.  T. 
669  ...  an  heir  More  agreable  than  this  to  my  lykinge.  This  lettre 
he  seleth,  prively  wepinge.  Pard.  T.  201  The  apostel  wiping  seith 
ful  pitously,  Ther  walken  many  of  whiche  yow  told  have  I,  I  seye 
it  now  weping  with  pitous  voys,  That  . . .  Troil.  I  82  ...  they  . . . 
H  im  deden  bothe  worship  and  servyse,  In  trust  that  he  hath  cön- 
ning  hem  to  rede  In  every  peril  ....  Leg.  P.  b  68  But  helpeth, 
ye  that  han  conning  and  might,  Ye  lovers,  that  . . .  CA.  VIII 
3153  I  take  now  for  evere  more,  Withoute  mäkynge  any  more, 
Of  love  and  of  his  dedly  hele.  CA.  V  1203  The  cloth  makinge  of 
wolle  and  lyn.  CA.  I  333  Ovide  telleth  in  his  bok  Ensample  bu- 
chende of  mislok.  CA.  I  236  . . .  Venus  . . .  Whos  Prest  I  am  touche'nde 
of  love. 

§  26  g.  Die  Betonung  der  Ableitungssilbe  -y  in  Wor- 
Icn  wie  body,  crafty,  ladt  (ae.  hlsefdige,  frme.  lafdi),  every 
(ae.  äefre  -{-  eelc,  frme.  evrelch,  evrich)  ist  im  ganzen  selten. 

Frkl.  T.  277  ...  another  mannes  wyf,  That  hath  hir  bödy 
whan  so  that  him  lyketh.  Duch.  141  And  bid  him  that,  on  alle 
thing,  He  take  up  Seys  body  the  king.  Kn.  T.  1039  For  in  the  lond 
ther  nas  no  cräfty  man,  That  geometrie  or  ars-metrik  can.    Chan. 
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Y.  T.  699  Another  day  assaye  in  inya  absence  This  disciplyne  and 
this  crafty  science.  CT.  Prol.  43  A  Knight  ther  was,  and  lliai  a 
wörthy  man.  P.  F.  634  As  seide  the  tercelet  ful  skilfully,  As  for  the 
gentilest  and  most  worthy,  Which  ...  Vgl.  Mars  274  AI  be  I  not 
worthy  so  grete  a  name.  (So  überliefert  in  Hdschr. Trinity  College, 
Cambridge,  R.  3.  20;  die  übrigen  Hdschr.  worthy  to,  wodurch  der 
Rhythmus  stark  gestört  würde.  Vielleicht  worth  tö  (X  —)  statt 
worthy  to.)  CA.  III  1908  This  lädi  at  his  wille  he  ladde.  CA.  III 
798  And  he  that  scnrewe  al  that  he  ean  Of  his  ladt  to  Phebus  seide. 
CA.  IV  277  . .  I  ne  scholde  kepe  and  save  Min  houre  bothe  and  ek 
my  stede,  If  my  ladi  it  hadde  bede.  M.  L.  T.  40  Her  chaffar  was 
so  thrifty,  and  so  newe,  That  6very  wight  hath  deyntee  to  chaffare 
With  hem.  Phis.  T.  108  . . .  maydens  mighten  rede,  As  in  a  book, 
everij  good  word  or  dede,  That  longeth  to  a  mayden  vertuous. 

§  27.  Die  Lehnwörter  felawe  und  windowe  begegnen 
sowohl  mit  Anfangs-  wie  mit  Endbetonung. 

CT.  Prol.  648  A  bettre  füawe  sholde  men  noght  finde.  Kn. 
T.  667  Ful  litel  woot  Arcite  of  his  feläwe.  CA.  II  2031  ...  I  feigne 
compaignie  And  make  felawe  overal.  CA.  Prol.  795  The  comun 
ryht  hath  no  feläwe.  H.  F.  III  938  . . .  he  . . .  Hente  me  up  bitwene 
his  toon,  And  at  a  windowe  in  me  broghte.  Mill.  T.  490  ...  I  shal .  . . 
Ful  prively  knokken  at  his  windowe. 

§  28  a.  Von  zweisilbigen  zusammengesetzten 
Worten  weisen  eine  beträchtliche  Anzahl  wechselnde 
Akzentlage  auf.  Komposita  wie  brimstoon,  mankind, 
chaffare,  gossib,  housbond,  houshold,  die  aus  Subst.  (bezw. 
Adj.)  -f~  man  zusammengesetzten  Wörter  wie  yeman, 
lemman,  ferner  answere,  of-spring,  welcome,  welfare,  farewel 
u.  a.  bevorzugen  im  allgemeinen  Anfangsbetonung,  doch 
ist  Verschiebung  des  Tons  auf  das  zweite  Kompositions- 
glied  sowohl  im  Versinnern  wie  besonders  am  Versende 
bezw.  im  Reim  nicht  selten. 

Chan.  Y.  T.  885  By  the  dragoun,  Mercurie  and  noon  other 
He  understood;  and  brimstoon  by  his  brother.  Chan.  Y.  T.  245 
Arsenik,  sal  armoniak,  and  brimstoon.  Frkl.  T.  148  See  ye  nat,  lord, 
how  mänkinde  it  destroyeth?  An  hundred  thousand  bodies  of 
mankinde  Han  rokkes  slayn,  al  be  they  nat  in  minde,  Which  män- 
kinde is  so  fair  part  of  thy  werk  That  thou  it  madest  lyk  to  thyn 
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owene  merk.  Than  semed  it  ye  hadde  a  greet  chiertee  Toward 
mankinde;  but  how  than  may  it  be  That  . . .  M.  L.  T.  40  Her  chäf- 
far  was  so  fhiifty  and  so  newe.  Shipm.  T.  284  My  gold  is  youres, 
whan  that  it  yow  leste.  And  nat  only  my  gold,  but  my  chaffäre. 
\\ .  B.  ]'.  544  So  often  tymes  I  to  my  gössib  wente.  W.  B.  P.  548 
That  Jankin  clerk,  and  my  gossib  dame  Alis.  Frkl.  T.  14  ...  she 
fil  of  his  accord  To  take  him  for  hir  höusbonde  and  hir  lord. 
\\ .  B.  P.  'iT  Whan  myn  housbönd  is  fro  the  world  y-gon.  CA. 
II  437  ...  he  ...  Is  tawht,  and  fostred  with  Envie  Of  höushold 
and  of  compaignie.  CA.  II  1894  Forthi  thei  ben  togedre  broght 
Of  o  covine,  of  on  houshöld.  Rev.  T.  320  Now  dere  Umman,  quod 
she,  go,  farweell  Maunc.  T.  134  Whan  Phebus  wyf  had  sent  for  hir 
lemmän.  CT.  Prol.  459  She  was  a  worthy  wömman  al  hir  lyve. 
Non.  P.  T.  446  I  can  noon  härm  of  no  wommän  divyne.  CT.  Prol. 
212  He  hadde  maad  ful  many  a  mariage  Of  yonge  wommen,  at  his 
owne  cost.  March.  T.  1003  Amonges  a  thousand  men  yet  fond 
I  oon,  But  of  wommen  alle  fond  I  noon.  CA.  IV  3683  Ye  men  and 
wömmen  bothe  two.  CA.  IV  3674  Hier  lith,  which  slowh  himself, 
Iphis,  For  love  of  Araxarathen:  And  in  ensample  of  tho  wommän, 
That  ...  CT.  Prol.  101  KYiman  hadde  he,  and  servaunts  namo. 
Mill.  T.  83  For  any  lord  to  leggen  in  his  bedde,  Or  yet  for  any  good 
yemän  to  wedde.  W.  B.  T.  169  And  redy  was  his  änswere,  as  he 
sayde.  W.  B.  T.  61  ...  come  agayn  ....  With  swich  auswäre  as 
god  wolde  him  purveye.  CA.  I  1823  I  not  what  dnsuere  I  schal 
yive.  CA.  I  1509  And  (Florent)  is  al  schape  unto  the  lere,  As 
in  defalte  of  his  auswäre.  Maunc.  T.  195  Thou  and  thyn  öf -spring 
ever  shul  be  blake.  Kn.  T.  692  Of  his  linage  am  I,  and  his  of -spring 
By  verray  ligne.  CT.  Prol.  854  What,  wttcome  be  the  cut,  a  Goddes 
name!  Mars  67  ...  no  wight  Counseyled  him,  ne  seyde  to  him  wel- 
come. Duch.  1039  Myn  hap,  myn  hele,  and  al  my  blisse,  My  worl- 
des  wttfare  and  my  lisse.  Kn.  T.  2204  Why  grucchen  heer  his  cosin 
and  his  wyf  Of  his  wel-färe  that  loved  hem  so  weel?  Chan.  Y.  T. 
354  The  pot  to-breketh,  and  färewell  al  is  go!  W.  B.  P.  476  Lat  go, 
fare-wäl,  the  devel  go  therwith! 

§  28  b.  Die  mit  -dorn,  -hood  (-hede),  -rede,  -shipe  gebil- 
deten Xdiiiinalkomposita  wie  fredom,  knyhthode,  kinrede, 
lordshipe  kommen  .sowohl  mit  Anfangs-  wie  mit  Endbe- 
tonung  häufig  vor. 

Mars  293  Compleyneth  hir  that  ever  hath  had  yow  dere;  Com- 
pleyneth  beaute,  frädom,  and  manere.  Mars  174  My  lady  is  the 
verrey  sours  and  welle  Of  beaute,   lust,   fredöm,  and  gentilnesse. 
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CA.  VII  4310  The  grete  kingdom  of  Assire.  CA.  I  2968  And  thus 
was  he  from  his  kingdöm  Into  the  wilde  Forest  drawe.  CT.  Prol. 
575  ...  swich  a  lewed  mannes  wit  shal  pace  The  wisdom  of  an 
heep  of  lerned  men.  Pard.  T.  362  To  been  avysed  greet  wisdom  it 
were.  CA.  Prol.  158  Yit  is  the  wisdom  more  of  tuelve.  CA.  Prol. 
196  Ensample  and  reule  of  alle  tho  Whiche  of  wisdom  the  vertu 
soughten.  CA.  I  1435  . . .  remembrance  That  thei  toke  of 
his  worthinesse  Of  knyhthod  and  of  gentilesse  ....  made  hem 
assuage.  CA.  Prol.  99  Tho  was  knyhthöde  in  pris  be  name.  Mars 
75  This  worthy  Mars,  that  is  of  knighthod  welle.  Kn.  T.  1930  To 
speken  of  a  servant  . . .  With  alle  circumstaunces  trewely,  That  is  to 
seyn,  trouthe,  honour,  and  knighthe'de,  Wisdom,  humblesse,  estaat, 
and  heigh  kinrc'de,  Fredom,  and  al  that  longeth  to  that  art.  Venus 
4  . . . .  leyser  of  remembraunce  Upon  the  mänhod  and  the  worthi- 
nesse. CT.  Prol.  755  Bold  of  his  speche,  and  wys,  and  wel  y-taught, 
And  of  manhöd  him  lakkede  right  naught.  CA.  III  1964  ...  he  was 
man  of  brede  and  lengthe,  Of  wit,  of  mänhod  and  of  strengthe. 
CA.  II  2514  Bot  most  of  alle  of  his  manhöde  The  worthi  Sone  of 
themperour,  . . .  Began  his  fadre  to  beseche  That  . . .  Frkl.  T. 
837  . . .  heer  may  I  nat  dwelle,  And  shamen  al  my  kinrede  in  this 
place.  Frkl.  T.  6  For  she  was  oon,  the  faireste  under  sonne,  And 
eek  therto  come  of  so  heigh  kinrdde,  That  . . .  Troil.  III  76  First, 
yow  to  thonke,  and  of  your  lördshipe  eke  Continuaunce  I  wolde 
yow  biseke.  Frkl.  T.  14  ...  she  fil  of  his  accord  To  take  him  for 
hir  housbonde  and  hir  lord,  Of  swich  lördshipe  as  men  han  over 
hir  wyves. 

§  28  c.  Schwankende  Betonung  haben  die  zweisil- 
bigen aus  Nomen  -\-  Adjektiv  zusammengesetzten 
Adjektive  wie  blisful,  stedfast,  armless  u.  a.  In  attribu- 
tiver Funktion  hängt  ihre  Tonlage  von  ihrer  Stellung 
und  den  Betonungsverhältnissen  des  Beziehungswortes  ab: 
A  blisful  lyf,  aber  a  lyf  blisful;  stedfast  cöuntenäunce, 
aber  stedfast  perseveräunce. 

Former  Age  1  A  blisful  lyf,  a  paisible  and  a  swete  Ledden  the 
peples  in  the  former  age.  March  T.  39  Ther-as  a  wedded  man  in  his 
estaat  Liveth  a  lyf  blisful  and  ordinaat.  CA.  Prol.  255  . . .  thei 
wolde  amende  The  wöful  world  in  othre  thinges.  CA.  IV  1213 
. . .  O  whiche  sorwes  glade,  O  which  wofüll  prosperite  Belongeth 
to  the  proprete  Of  love.  Duch.  833  She  had  so  stödfast  cöunten- 
äunce.    Duch.  1006  Ther-to  she  hadde  the  moste  grace,  To  have 
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stedfäst  persöveraunce.  Mars  228  And  maketh  hit  seme  ste'dfast  and 
during.  Duch.  1226  And  (I)  swor,  and  gan  hir  hertely  hete  Ever 
to  be  stedfäst  and  trewe.  Mo.  T.  212  And  on  a  wal  this  king  his 
yen  caste,  And  sey  an  hond  armldes,  that  wroot  ful  faste.  Shipm. 
T.  290  But  göldlees  for  to  be,  it  is  no  game.  Vgl.  Kn.  T.  1196 
Depeynted  been  the  walles  up  and  doun  Of  hunting  and  of  shämfast 
chästitee.    Phis.  T.  55  Shamfäst  she  was  in  maydens  shamfastnesse. 

§  28  d.  Bei  den  zweisilbigen  Adjektiven  und  Adver- 
bien auf  -ly  (dedly,  shortly)  ist  der  Akzent  öfters  von  der 
Stammsilbe  auf  die  Endsilbe  verschoben. 

P.  F.  127  Thorgh  me  men  goon  in-to  that  blisful  place  Of 
hertes  hele  and  dedly  woundes  eure.  Anelida  257  . .  thogh  that 
ye  Thus  causeles  the  cause  be  Of  my  dedly  adversitee.  Squi. 
T.  371  . . .  madame,  whider  wil  ye  goon  Thus  erly  ?  for  the  folk 
ben  alle  on  reste.  Co.  T.  37  AI  were  he  snibbed  bothe  erly 
and  late.  Duch.  14  For  sory  imaginacioun  Is  alway  höolly  in 
my  minde.  Duch.  766  ...  I  have  . . .  yiven  rente  To  love  hoolly  with 
gode  entente.  CA.  Prol.  854  Noght  önly  of  the  temporal  Bot  of  the 
spirital  also.  CA.  Prol.  291  Who  that  only  for  Cristes  sake  Desi- 
reth  eure  forto  take.  Kn.  T.  627  And  shortly,  outher  he  wolde  lese 
his  lyf,  Or  winnen  Emelye  un-to  his  wyf.  W.  B.  T.  221  To  whiche 
thing  shortly  answere  I  shal. 

§  28  e.  Bei  den  mit  -ward  zusammengesetzten  zweisil- 
bigen Adverbien  wie  upward,  inward  u.  a.  tritt  wechselnde 
Akzentlage  in  Entsprechung  des  Versrhythmus  ein. 

Troil.  V  1108  . . .  Phebus  . . .  Gan,  in  his  course  ay  upward 
as  he  wente,  To  warmen  of  est  see  the  waves  wete.  Troil.  III  71 
And  dressede  him  upward,  and  she  right  tho  Gan  bothe  here  hondes 
softe  upon  him  leye.  CA.  I  634  The  dedes  whiche  are  inward  derke. 
CA.  IV  2998  So  that  inwärd  ther  is  no  lette.  CA.  Prol.  447  Which 
scheweth  öutward  a  visage  Of  that  is  noght  in  the  corage.  W.  B. 
P.  792  I  with  my  fist  so  took  him  on  the  cheke,  That  in  our  fyr  he 
fil  bakwärd  adoun. 

§  29.  who-so,  wher-so  u.  ä.  sind  bald  anfangs-,  bald 
endbetont. 

CT.  Prol.  644  But  whö-so  coude  in  other  thing  him  grope. 
CT.  Prol.  741  Eek  Plato  seith,  who-sö  that  can  him  rede.  Duch. 
977  For  wMr-so  men  had  pleyd  or  waked,  Me  thoghte  the  felawship 
as  nakc.l    Wilhouten  hir.    Duch.  111  And  yeve  me  grace  my  lord 
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to  see  Sone,  or  wite  wher-sö  he  be.   Troil.  III  1799  That  al  was  wel, 
what-sö  he  seyde  or  wroughlr. 

§  30  a.  Ein  Schwanken  des  Akzents  läßt  sich  auch  hei 
den  mit  den  Partikeln  for  und  up  gebildeten  zweisilbigen 
Kompositen  beobachten.  In  Betracht  kommen  Substan- 
tive  (forheed),  Adjektive  bezw.  Partizipialformcn  (forlost) 
und  die  Präteritalformen  von  Verben  (forwot  zu  forwiten, 
uproos  zu  up  risen  [letzteres  findet  sich  in  den  Hdschr. 
stets  getrennt  geschrieben]). 

Mill.  T.  124  II  ir  förheed  shoon  as  bright  as  any  day.  CT.  Prol. 
154  But  sikerly  she  hadde  a  fair  jorhied.  Troil.  IV  756  She  held 
hirself  a  jörlost  creature.  Troil.  III  280  And  she  for-löst,  and  thou 
right  noughl  y-wonne.  Troil.  IV  1071  ...  thilke  sovereyn  pur- 
veyaunce,  That  för-wot  al  with-outen  ignoraunce.  Non.  P.  T.  414 
But  what  that  god  jorwoot  mot  nedes  be.  Kn.  T.1415  Up  roos  the 
sonne,  and  üp  roos  Emelye.  Troil.  I  85  The  noyse  up  röos,  whan 
il  was  first  aspyed. 

§  30  b.  Die  mit  den  Partikeln  mis-  und  un-  zusammen- 
gesetzten zweisilbigen  Wörter  sind  in  der  Regel  endbe- 
tont (Duch.  941  . . .  boon  nor  brekke  Nas  ther  non  sene, 
that  fnis-sdt;  Troil.  I  809  Unknöwe,  unkist,  and  lost  that  is 
unsöught),  aber: 

Duch.  1210  Lest  rny  wördes  misset  were.  (Auftaktlos!)  Troil. 
I  552  O  merey,  god!  what  ünhap  may  this  mene?  Kn.  T.  1639  So 
üncouth  and  so  riche,  and  wroght  so  weel  Of  goldsmithrie.  Kn. 
T.  665  It  is  ful  fair  a  man  to  bere  him  evene,  For  al-day  meteth 
men  at  ünset  stevene.  Pite  103  What  maner  thing  that  may  encrese 
wo  That  have  I  redy,  ünsoght,  everywhere.  Troil.  III  758  . . . 
which  wey  be  ye  comen  . . .  Quod  she,  and  how  thus  ünwist  of  hem 
alle?  u.  a. 

§  31  a.    fulfüle  (Inf.)  ist  meist  endbetont. 

Lady  16  This  Love  hath  eek  me  set  in  swich  a  place  That  my 
desyr  he  never  wol  fulfille.  Pard.  T.  212  To  fülfille  al  thy  likerous 
talent. 

§  31  b.  upright  zeigt  in  prädikativer  Funktion  ein 
Schwanken  der  Akzentlage. 

Mill.  T.  78  ...  she  was  . . .  Long  as  a  mast,  and  üpright  as  a 
bolt.    Troil.  II  333  I  see  him  deye,  ther  he  goth  up-right. 
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§  ;l  c.  no-tking  und  no-wher  kommen  mit  Anfang- wie 
mit  Endbetonung  häufig  vor.  noman,  das  bei  Gower 
Behr  oft  (zusammengeschrieben)  begegnet,  läßt  ebenfalls 
zweifache  Betonung  zu. 

CA.  Prol.  564  So  hath  ther  nöman  al  his  wille.  CA.  Prol.  71 
The  which  nomän  in  his  persone  Mai  knowe.  Troil.  III  151  Were 
I  a  god,  ye  sholde  sterve  as  yerne,  That  heren  wel,  this  man  wol 
nö-tking  yerne  But  your  honour.  Troil.  III 1295  .  . .  I  . . .  Ne  do  no- 
thing that  yow  be  displesaunce.  CA.  Prol.  566  Ther  lasteth  nothing 
bot  a  throwe.  CA.  Prol.  438  Thei  ben  nothing  in  thilke  cas  Of 
Simon.  CT.  Prol.  318  So  greet  a  purchasour  was  no-wher  noon. 
CT.  Prol.  251  Ther  nas  no  man  no-whör  so  vertuous. 

§  31  d.  Ein  Wechsel  des  Akzentes  findet  sehr  häufig 
statt  bei  den  mit  al-  zusammengesetzten  Adverbien  al-day, 
alwey,  almost,  also  und  algate  (bei  Gower). 

Kn.  T.  522  What  sholde  I  äl-day  of  his  wo  endyte?  Leg.  III 
327  But,  as  in  love,  al-däy  hit  happeth  so.  CA.  Prol.  15  To  him 
that  schal  it  dldai  rede.  PP.  270  Wher  now  aldäi  thei  finde  an 
open  gate.  P.  F.  519  Nature,  which  that  älway  had  an  ere.  CT. 
Prol.  274  His  resons  he  spak  ful  solempnely,  Souninge  alwäy  then- 
crees  of  his  winning.  CA.  Prol.  832  For  älway  siththe  more  and 
more  The  world  empeireth  every  day.  CA.  I  1840  I  schal  alwiy 
be  such  to  yow.  Mars  102  He  shaketh  so  that  älmost  it  to-wonde. 
Kn.  T.  36  When  he  was  come  almöst  unto  the  toun.  Leg.  III  299 
This  noble  quene,  and  also  her  meynee.  Shipm.  T.  261  Governeth 
yow  also  of  your  diete  Atemprely.  CA.  Prol.  350  And  also  many 
a  heresie  Among  the  Clerkes  in  hemselve.   CA.  Prol.  407  And  upon 

this  also  men  sein,  That    CA.  Prol.  4   Forthi  good   is   that 

we  also Do  wryte  of  newe  som  matiere.  CA.  I  180  Bot  al- 
gate of  my  maladie  Sehe  bad  me  teile.  CA.  I  238  I  mot  algäte 
and  nedes  wile. 

§  31  e.  Desgleichen  bei  den  mit  som  zusammengesetz- 
ten Adverbien  som-del  (-diel)  und  som-time. 

CT.  Prol.  446  But  she  was  söm-del  deef,  and  that  was  scathe. 
Rose  479  Squar  was  the  wal,  and  high  somdäl.  CA.  Prol.  286 
He  doth  ous  sömdel  forto  wite  The  cause  of  thilke  prelacie.  CA.  I 
1003  Til  that  sehe  was  somdiel  amended.  Kn.  T.  810  Yet  sömtyme 
it  shal  fallen  on  a  day.  Kn.  T.  385  Thou  mayst  to  thy  desyr  söm- 
tyme atteyne. 
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§  31  f.  anon  findet  sich  bei  Gower  oft  mit  wechselnder 
Akzentlage,  bei  Ghaucer  kommt  es  nur  unbetont  vor; 
in  Verbindung  mit  right  (anon-right)  begegnel  es  aber 
auch  bei  Ghaucer  in  zweifacher  Betonung  (daneben  stets 
right  anön  M.  L.  T.  228  u.  a.). 

CA.  Prol.  924  And  änon  after  thei  ben  lowe.  CA.  III  2681 
And  änon  after  this  victoire  The  king  . . .  Upon  the  grete  merci 
thoghte.  CA.  IV  135  A  naked  sword  anön  sehe  threste.  P.  F.  218 
Tho  was  I  war  of  Plesaunce  anon-right.  Mill.  T.  661  For  every  clerk 
anön-right  heeld  with  other.  Vgl.  CA.  Prol.  1022  Wherof  divided 
änon  ryht  Was  the  langage. 

§  31  g.  welnyh  trägt  den  Ton  bei  Gower  bald  auf  dem 
ersten,  bald  auf  dem  zweiten  Bestandteil  der  Komposition. 

CA.  IV  168  That  wflnyh  every  man  his  wente  To  there  I  am, 
whil  ye  ben  oute,  Hath  mad.  CA.  Prol.  29  Men  se  the  world  . . . 
In  sondry  wyse  so  diversed,  That  it  welnyh  stant  al  reversed. 
CA.  I  982  And  in  hire  speche  ded  and  pale  Sehe  swouneth  wilnyh 
to  the  laste.   CA.  I  20  Welnyh  is  every  man  to  wyte. 

§  32.  Zweifache  Betonung  weisen  ferner  auf  eine 
große  Anzahl  zusammengesetzter  Adverbien  wie  forby, 
ther-by,  for-thy,  ther-as,  ther-for(e),  wherfor(e),  ther-in{ne), 
her-of,  ther-of,  wher-öf,  her-to,  therto,  forthwith,  ther- 
with  u.  a. 

Phis.  T.  125  And  she  cam  jörby  ther  this  juge  stood.  Pard. 
T.  340  What  cors  is  this  that  passeth  heer  forby.  Troil.  I  447  For 
thir-by  to  ben  esed  wel  he  wende.  Duch.  669  And  kept  my  fers 
the  bet  therby.  Troil.  III  545  And  förthy  lette  him  no  man,  god 
forbede.  Troil.  III  1513  Beth  glad  for-thy,  and  live  in  sikernesse. 
Kn.  T.  699  But  the'r-as  I  was  wont  to  highte  Arcite.  Kn.  T.  901 
And  wolde  have  kist  his  feet  ther-äs  he  stood. 

ther-for(e)  Shipm.  T.  185,  Leg.  IV  24,  CT.  Prol.  809  (r.);  CA. 
I  83,  CA.  Prol.  2  (r.);  wherfor(e)  Duch.  219,  Duch.  747  (r.);  ther-in(ne) 
Xon.  P.  P.  25,  Troil.  III  695  (r.);  her-inne  Chan.  Y.  T.  739,  wUr-in 
Cl.  T.  320;  her-of  Troil.  III  939,  Troil.  III  565;  ther-of  Duch.  1170, 
Phis.  T.  282;  CA.  Prol.  120,  CA.  Prol.  418;  wher-of  Troil.  III 
1647,  CA.  Prol.  183;  her-to  Troil.  III  520,  Duch.  754  (r.);  ther-to 
Mars  180,  Mars  109;    CA.  Prol.  1056,    CA.  I  187;  forthwith  CA. 
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11  1204,   CA.  \    L791;   therwiih  Troil.  III  884,  Non.  P.  T.  56  (r.); 
viih  CT.  Pro!.  302. 

§  33.  Sehr  häufig  findet  sich  wechselnde  Akzentlage 
bei  den  zusammengesetzten  Präpositionen  in-to,  un-to, 
up-on.  Die  Gleichwertigkeit  der  Kompositionsglieder  und 
hauptsächlich  die  häufige  Stellung  im  Satztiefton  sind 
der  Herausbildung  einer  festen  Form  bis  ins  Moderneng- 
lische  hinderlich  gewesen  (s.  Stroheker  S.  97;  für  Marlowe 
und  Kyd  s.  dort  S.  97/98,  für  Shakespeare  s.  A.  Schmidt, 
Shakespeare-Lexicon  S.  595,  1294  und  König,  Vers  in 
Shakespeares  Dramen  S.  67,  für  das  Modernenglische 
Fijn  van  Draat,  Rhythm  in  English  Prose  p.  28  ff.,  wo  der 
Einfluß  des  Prosarhythmus  auf  die  Akzentlage  bei  Wörtern 
wie  into,  unto,  lipon  u.  a.  festgestellt  ist). 

in-to:  Pard.T.  211  . . .  theystampe,  andstreyne,  and  grinde,  And 
turnen  substaunce  in-to  accident.  Shipm.  T.  77  And  up  in-tö  his 
eountour-hous  goth  he.  Shipm.  T.  301  ....  his  prentis  wel  him 
gydeth,  Til  he  cam  in-to  Brügges  merily.  Shipm.  T.  335  And  whan 
that  he  was  come  in-tö  the  toun.  CA.  Prol.  69  He  schal  drawe  into 
remembrance  The  fortune  of  this  worldes  chance.  CA.  III  2710  I 
yive  and  sese  intö  thin  hond.  CA.  IV  401  He  hath  hir  into  chambre 
nome.  CA.  III 2728  And  tak  intö  thi  conscience  Merci  to  be  thi  go- 
vernour. 

un-to:  Shipm. T. 67  And  un-to  SeintDenys he  comthanon.  Shipm. 
T.  356  But  nathelees  I  took  un-tö  our  dame,  Your  wyf  at  hoom,  the 
same  gold  ageyn  . . .  Troil.  III  1662  And  for  to  preysen  ün-to  Pan- 
darus  The  bountee  of  his  righte  lady  dere.   Troil.  III  1725  . . .  swich 

a  voys  was  of  him That  it  up  rong  un-tö  the  yate  of  hevene. 

C  \.  Prol.  79  Betwen  the  vertu  and  the  vice  Which  longeth  ünto 

this  office.    CA.  Prol.  86  This  bok I  sende  untö  myn  oghne 

lord.  CA.  Prol.  152  ...  alle  resoun  wolde  this,  That  ünto  him 
which  the  heved  is  The  membres  buxom  scholden  bowe.  CA. 
IV  683  I  am  so  ravisht  of  the  syhte,  That  speke  untö  hire  I 
ne  myhte. 

up-on:  Phis.  T.  163  And  yaf  his  domes  üp-on  sondry  cas.  Phis. 
T.  166  .  . .  if  that  it  be  your  wille,  As  dooth  me  right  up-on  this  pitous 
bille,  In  which  I  pleyne  up-ön  Virginius.  Leg.  III 106  Now  it  is  peyn- 
ted  üpon  every  syde.  Leg.  I X  1 2  Of  which  he  gat  upön  his  righte  wyve 
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A  doghter  dere.  CA.  Prol.  61  Thogh  I  seknesse  have  üpon  honde. 
CA.  Prol.  26  What  schal  befalle  hierafterward  God  wot,  for  nuw 
upon  this  tyde  Men  se  the  world  . . .  CA.  Prol.  125  Noght  üpon 
on,  bot  üpon  alle.  CA.  I  892  Sehe  . . .  To  slepe  upön  the  bedd 
is  leid. 

§  34.  Die  aus  einfacher  Präposition  und  (ursprüng- 
lichem) Nomen  zusammengesetzten  Präpositionen 
ayein  und  toward  zeigen  beide  bei  Gower  schwankende 
Akzentlage.  Bei  Ghaucer  trifft  dies  nur  für  toward  zu, 
ayein  hat  den  Ton  stets  auf  dem  zweiten  Kompositions- 
glied. 

CA.  III  2584  . ..  homieide  in  no  degree,  Which  werreth  äyein 
charite.  CA.  Prol.  679  .. .  the  king  of  Perse,  Which  Cirus  hyhte,  aytin 
thepes  ....  OfBabiloine  al  that Empire.  .  .Put  under  insubjeecioun. 
PP.  251  Let  men  ben  armed  äyein  hem  to  fighte.  CA.  Prol.  713 
Til  it  befeil  ayiin  hem  thus.  CT.  Prol.  27  ...  pilgrims  . . .  That 
toward  Caunterbury  wolden  ryde.  Pard.  T.  477  And  forth  toward 
the  toun  he  wente  anon.  Vgl.  Shipm.  T.  55  Toward  the  toun  of 
Brügges  for  to  fare.  CA.  I  456  And  toward  al  the  remenant  Good 
is  to  torne  his  Ere  fro.  CA.  I  638  Wherof  toward  this  worldes  grace 
He  semeth  to  be  riht  wel  thewed.  CA.  III  2293  . . .  werres  .... 
Ben  toward  god  of  no  decerte.  CA.  III  2683  The  king  . . .  Upon 
the   grete   merci   thoghte,  Which   Telaphus  toward   him  wroghte. 

§  35  a.  In  drei-  und  mehrsilbigen  germanischen 
Wörtern  sind  die  Betonungsverhältnisse  im  ganzen  fest, 
Beim  Verbalsubstantiv  von  durch  Präfixe  erweiterten 
Verben  läßt  sich  öfters  eine  Verschiebung  des  Akzents 
beobachten:  forswering  —  försweringe,  understönding  — 
under stonding.  Dieselbe  Tonverschiebung  findet  sich 
natürlich  auch  beim  Verbalsubstantiv  zusammengesetzici 
romanischer  Verben.  Das  Part.  Präs.  (auf  -ing)  von 
Verben  genannter  Art  zeigt  nur  selten  andere  als  Wurzel- 
betonung (z.B.  Troil.  I  79  this  förknowinge  wyse). 

Pard.  T.  329  Forswering,  ire,  falsnesse,  homicyde.  H.  F.  I 
153  .  .  .  Sinoun,  That  with  his  false  försweringe,  And  his  chere 
and  his  lesinge  Made  the  hors  broght  into  Troye.  Duch.  563  No  man 
may  my  sorwe  glade,  That  maketh  my  hewe  to  falle  and  fade,  And 
hath  myn  understönding  lorn.     Duch.  760   . .  .   sith  first  I  couthe 
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llave  any  maner  wit  fro  youthe,  Or  kindely  undirstonding  To 
comprehende,  in  any  thing,  What  love  is.  Mars  132  For  whos 
dep&rting  he  took  gretter  yre  Thanne  . .  Mars  25  The  sentence 
of  the  compleynt  . . .  That  woful  Mars  made  atte  diparünge  Fro 
fresshe  Venus.  Mars  17  Without  repönting  cheseth  yow  your  make. 
Leg.  P.  b  147  Withöuten  repenüng,  myn  herte  swete! 

§  35  b.  unworthy  hat  den  Ton  gewöhnlich  auf  der 
Stammsilbe  (s.  Troil.   III   1284),  aber: 

Gl.  T.  303  She  seyde,  lord,  undigne  and  unworthy  Am  I  to 
thilke  honour  ...  (:  right  so  wol  I) 


2.  Romanische  Wörter. 

§  36.  Romanische  Wörter  drangen  in  größerer 
Anzahl  erst  im  13.  und  14.  Jahrhundert  in  die  englische 
Sprache  ein,  wo  sie,  sofern  sie  volkstümlich  waren,  sich 
den  germanischen  Betonungsgesetzen  anzupassen  suchten. 
Dies  war  beim  Verbum,  wo  germanisches  und  romanisches 
Betonungsprinzip  in  vielen  Fällen  zusammentraf,  be- 
deutend leichter  als  beim  Nomen,  das  im  Ae.  regelmäßig 
auf  der  ersten,  im  Afrz.  regelmäßig  auf  der  letzten  voll- 
vokalischen  Wortsilbe  betont  war.  Eine  Annäherungs- 
möglichkeit war  gegeben  einmal  durch  die  Qualität  des 
französischen  Akzents,  der  schon  damals  wesentlich 
schwächer  war  als  der  englische,  und  außerdem  durch  die 
Lage  des  französischen  Nebentons,  der  häufig  auf  die 
erste  Wortsilbe  fiel  (s.  Metzger  S.  91).  Aber  trotzdem 
ging  der  Übergang  von  der  romanischen  zur  germanischen 
Wortbetonung  nur  sehr  langsam  und  nicht  gleichzeitig  in 
den  verschiedenen  Gesellschaftskreisen  von  statten.  In 
der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  war  die 
Betonung  des  neueingeführten  ro manischen  Wort- 

:  i:.  Metzger,  Zur  Betonung  der  lateinisch-romanischen  Wörter 
im  Meuenglischen  (A.  F.  25). 
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materials,  mit  Ausnahme  der  Kompositen,  deren  Prä- 
fixe, damals  wie  heute,  dem  Akzent  widerstrebten,  noch 
durchaus  schwankend.  Diesen  Umstand  machten 
sich  Ghaucer  und  Gower  in  weitem  Maße  zunutze,  indem  sie 
sich  der  romanischen  Wörter  in  der  dem  jeweiligen  Bedürf- 
nisse entsprechenden  Betonung  bedienten;  die  Anfangs- 
betonung fand  besonders  im  Versinnern,  die  Endbetonung 
vorzugsweise  im  Reim  Verwendung.  In  den  folgenden 
Jahrhunderten  hat  sich  diese  Unsicherheit  zum  größten 
Teil  verloren,  indem  sich  der  Akzent  unter  Wirkung  des 
germanischen  Betonungsprinzips  in  den  meisten  Fällen 
auf  der  ersten  Wortsilbe  festsetzte.  Was  in  der  elisabethani- 
schen  und  nachelisabethanischen  Zeit  an  Neuem  aus  dem 
Lateinisch- Romanischen  aufgenommen  wurde,  hat  sich 
nach  anfänglichem  Schwanken  (s.  Metzger  und  Franz  §  74) 
ebenfalls  den  germanischen  Betonungsgesetzen  unterwor- 
fen, so  daß  die  modernenglische  Betonung  ein  im  allge- 
meinen klares  Bild  darbietet.  In  einzelnen  Worten  ist  die 
Betonung  bis  heute  nicht  streng  fixiert  (accessary,  consi- 
story),  öfters  finden  sich  Doppelformen  noch  in  der  Poesie 
und  der  rhythmischen  Prosa  des  19.  und  20.  Jahrhunderts 
(vgl.  Fijn  vom  Draat,  Rhythm  in  E.  P.  (A.  F.  29)  p.  58  ff.). 

§  37a.  Manche  Verben  romanischer  Herkunft 
erscheinen  bei  Ghaucer  in  zweifacher  Betonung,  so  cön- 
clude  conelüde,  cönjure  conjüre,  pürveye  purveye.  In 
diesen  Doppelformen  reflektiert  sich  die  Betonung  der 
romanischen  stammbetonten  [z.  B.  afrz.  conjüre]  und  der 
endungsbetonten  Form  [cönjur  —  ]  (s.  Franz  §74  S.  89; 
über  die  gleiche  Erscheinung  bei  Marlowe  und  Kyd  s. 
Stroheker  S.  99). 

Kn.  T.  2209  What  may  I  conelüde  of  this  longe  serie.  Introd. 
M.  L.  P.  14  It  was  ten  of  Ine  clokke,  he  gan  conelüde.  March.  T. 
264  That  I  consente  and  cönferme  every-deel  Your  wordes  alle. 
Kn.  T.  1492  x\nd  by  eterne  word  write  and  confdrmed.  Prior.  T. 
192  This  yonge  child  to  cönjure  he  bigan.    Troil.  II  1733  Nece,  I 
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conjüre  and  heighly  yow  defende.  Chan.  Y.  T.  258  And  cömbust 
materes  and  coagulat.  Troil.  III  717  ...  if  I  hadde  . . .  Aspectes 
badde  of  Mars  ...  Or  thou  combüst  or  let  were  in  my  birthe. 
Leg.  III  168  And  (she)  cömaunded  her  messageres  go  The  same  day. 
Non.  P.  T.  259  Hirn  thoughte  a  man  stood  by  his  beddes  syde,  And 
bim  comäunded,  that  he  sholde  abyde.    Kn.  T.  583  And  yaf  him 

gold  to  mäyntene  his  degree.     Kn.  T.  920 a  proud  despitous 

man  That  wol  mayntiyne  that  he  first  bigan.    March.  T.  356  He 

purtreyed,  in  his  herte  and  in  his  thoght,  Hir  fresshe  beautee 

A.  B.  G.  81  Lady,  thy  sorwe  can  I  not  portre'ye.  Troil.  IV  1066  But 
that  god  pürveyth  thing  that  is  to  come.  Troil.  IV  1006  . .  thilke 
thinges  fallen  in  certayn  That  ben  purviyed;  but  nedely,  as  they 
seyn    .... 

§  37  b.  Parfourne  begegnet  im  Versinnern  nur  vorne 
betont,  im  Auftakt  mit  Betonung  der  Stammsilbe. 

Somn.  T.  552  The  confessour  heer,  for  his  worthinesse,  Shal 
parfourne  \ip  the  nombre  of  his  covent.  March.  T.  808  He  in  the 
gardin  pärfourned  hem  and  spedde.  Phis.  T.  151  .  .  .  his  lecherye 
Parföurned  sholde  been  ful  subtilly.  Vgl.  Troil.  IV  561  Yet  drede 
I  most  hir  herte  to  pertöurbe  With  violence. 

§  38.  Die  Verben  auf  -isshe  haben  den  Akzent  in  der 
Regel  auf  der  Endung,  können  ihn  aber  auch  auf  die  Wur- 
zelsilbe legen. 

Squi.  T.  334  The  hors  vanisshed,  I  noot  in  what  manere.  Im  Auf- 
takt: W.  B.  T.  140  Vanisshed  was  this  daunce,  he  niste  where.  Leg. 
III  77  And  to  Cartage  she  bad  he  sholde  him  dighte,  And  vänishe'd 
anoon  out  of  his  sighte.  Frkl.  T.  46  For  it  venquisseth,  as  thise  Cler- 
kes seyn.  March.  T.  623  . . .  Damian,  That  länguisshe'th  for  love, 
as  ye  shul  here. 

§  39.  visyte  trägt  den  Ton  gewöhnlich  auf  der  zwei- 
ten  Silbe. 

CT.  Prol.  493  . . .  he  ne  lafte  nat  ....  In  siknes  nor  in  meschief, 
to  visyte  The  ferreste  in  his  parisshe.  March.  T.  757  And  whan 
she  saugh  hir  tirne,  up-on  a  day,  To  visite"  this  Damian  goth  May. 

§  40.  .Mehrsilbige  Verben  wie  apparaile(n),  enlu- 
mine,  envenyme  finden  sich  bei  Ghaucer  mit  wechselnder 
Tonlage. 

Leg.  VIII  80  For  ther  he  wolde  her  wedding  äpparaile.  Mo. 
T.  617  But  bad  anon  appäraille'n  his  host.    A.  B.  C.  73  Kalenderes 
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cnlüminid  ben  they.  Rose  1695  For  it  so  wel  was  önlumyned  With 
colour  reed.  W.  B.  P.  474  But  age,  alias!  that  al  wol  envenyme. 
Rose  978  That  arowe  was  as  with  felonye  Envänimed,  and  with 
spitous  blame. 

§  41  a.  Die  zweisilbigen  romanischen  Substan- 
tive behalten  bei  Ghaucer  und  Gower  vielfach  ihren  ur- 
sprünglichen (End-)  Akzent,  besonders  im  Reim.  Im  Vers- 
innern  findet  sich  jedoch  recht  oft  auch  Betonung  der 
ersten  Wortsilbe;  keine  Betonung  der  ersten  Silbe  lassen 
nur  die  mit  prosthetischem  e  oder  den  Partikeln  a-  {array) 
und  de-  (degree)  gebildeten  Substantive  (und  Adjektive)  zu. 

See.  N.  T.  32  Thou  cömfort  of  us  wrecches,  do  me  endyte 
Thy  maidens  deeth.  Venus  1  Ther  nis  so  hy  comfört  to  my  plesaunce. 
CA.  Prol.  1066  So  that  the  cömun  with  the  lord,  And  lord  with 
the  comün  also.  March.  T.  241  Wirk  alle  thing  by  cönseil,  thus  seyde 
he.  March.  T.  119  By  good  consäil  of  his  moder  Rebekke.  CA. 
Prol.  181  To  whom  no  cönsail  may  ben  hid.  CA.  Prol.  146  With 
good  consäil  on  alle  sides.  CT.  Prol.  493  In  siknes  nor  in  mdschief, 
to  visyte  The  ferreste  in  his  parisshe.  W.  B.  P.  248  Thou  seist  to 
me,  it  is  a  greet  meschief  To  wedde  a  povre  womman  . .  .  Leg.  VI 
50  And  of  his  child  he  moste  present  make  Unto  Minos.  Rose 
1191  For  she  right  there  hadde  in  present  Unto  a  lady  maad  present. 
Mo.  T.  256  This  pröverbe  is  ful  sooth  and  ful  commune.  Mill.  T. 
205  Ful  sooth  is  this  provirbe,  it  is  no  lye.  Troil.  II  1744  In  titering, 
and  pürsuite,  and  delayes.  W.  B.  T.  34  And  swich  pursüte  un-to 
the  king  Arthour.  Leg.  III  131  Swich  rinoun  was  ther  spronge 
of  her  goodnesse.  CT.  Prol.  316  For  his  science,  and  for  his 
heigh  renöun.  P.  F.  317  ...  Aleyn  ...  Devyseth  Näture  of  aray 
and  face.  P.  F.  372  But  to  the  poynt  —  Natüre  held  on  hir 
honde  A  formel  egle.  CA.  I  1024  That  whan  men  wolden  ve'rtu 
seke,  Men  scholde  it  in  the  Prestes  finde.  CA.  Prol.  360  If  men 
behielden  the  vertüs  That  Crist  in  Erthe  taghte  here.  Leg.  P.  a  b 
19  And  to  the  döetrine  of  these  olde  wyse.  Non.  P.  T.  622  To  our 
doctryne  it  is  y-write,  y-wis.  CT.  Prol.  411  With  us  ther  was  a 
Doctour  of  Phisyk,  In  al  this  world  ne  was  ther  noon  him  lyk  To 
speke  of  phisik  and  of  surgerye.  CA.  III  2443  That  rison  mihte 
him  non  governe.  CA.  III  2428  Bot  whan  resön  is  put  aside.  CA. 
III  2060  Thi  trtson  stant  of  such  record.  CA.  III  2097  And  tho 
that  weren  with  him  take,  Whiche  of  tresöun  were  overtake.  CT. 
Prol.  582  In  hönour  dettelees,  but  he  were  wood.    Mo.  T.  734  No 
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man  ne  truste  up-on  hir  fävour  longe.  W.  B.  T.  353  ...  noon 
auctoritee  Were  in  no  book,  ye  gentils  of  honour  Seyn  that  men 
sholde  an  old  wight  doon  favöur.  CA.  III  2455  In  hönour  forto  be 
received.  CA.  Prol.  221  The  vein  honöur  was  noght  desired. 
Shipm.  T.  320  And  bad  the  rrUynee  'iare-wel,  have  good  day !'  Non. 
!'.  T.  575  Certes,  he  Jäkke  Straw,  and  his  meynie.  PP.  343  Pitt 
he  wroghte  and  pite  was  his  hele.  PP.  357  Thus  schal  piti  be 
ed  evermore.  Leg.  I\"  215  As  m&tere  appetyteth  forme  al-wey. 
Leg.  P.  b  365  Him  rekketh  noght  of  what  malere  he  take.  CA. 
!\  565  Riht  al  the  mutiere  of  mi  tale.  CA.  Prol.  6  Do  wryte  of 
newe  som  mauere.  Gl.  T.  216  Un-to  the  village,  of  the  which  I  tolde. 
Gl.  T.  427  . . .  ben  in  servage  To  thee,  that  born  art  of  a  smal  vil- 
lage. CA.  IV  222  The  visage  of  Penolope.  CA.  Prol.  111  Of  mann  es 
herle  the  corage  Was  schewed  thanne  in  the  visäge.  CT.  Prol. 
521  But  it  were  any  persone  obstinat.  W.  B.  T.  305  ...  hir  heigh 
bountee,  Which  is  a  stränge  thing  to  thy  persöne.  Co.  T.  1  A 
printis  whylom  dwelled  in  our  citee.  Co.  T.  21  For  in  the  toune  nas 
ther  no  prentys.  M.  L.  P.  9  He  misdeparteth  richesse  temporal. 
Leg.  III  330  And  more  richesse  than  ever  he  was  in  Troye. 

§  41b.  Das  zweisilbige  attributiv  gebrauchte 
Adjektiv  vor  dem  Substantiv  richtet  sich  nach  der  Be- 
tonung des  letzteren:  ist  dieses  betont,  so  trägt  das  Ad- 
jektiv den  Akzent  ebenfalls  auf  der  ersten  Silbe  (pärfit 
jöye),  hat  das  Substantiv  den  Ton  auf  der  zweiten  Silbe, 
so  tritt  Endbetonung  des  Adjektivs  ein  (parfit  richesse). 

Frer.  T.  188  In  divers  art  and  in  divers  figüres.  (S.  Jespersen, 
MEG.  5.  53,  54  p.  160/2:  ne.  divers  [däivaz]  und  diverse  [d(a)ivas]) 
Shipm.  T.  48  He  yaf  the  lord,  and  sitthe  al  his  meynee,  When  that 
he  cani,  som  maner  honest  thing.  Cl.  T.  277  And  wondred  hem  in 
how  hone'st  mane're  And  tentifly  she  kepte  hir  fader  dere.  W.  B.  T. 
402  .  .  .  they  live  ...  In  pärfit  joye;  and  JesuCristus  sende  Housbon- 
des  meke  . . .  Venus  11  For  grace  hath  wold  so  ferforth  him  avaunce 
That  of  knightode  he  is  parfit  richesse.  CT.  Prol.  422  He  was 
a  verrey  pärfit  präctisöur.  March.  T.  398  Yet  is  ther  so  parfit  feli- 
citie.  Phis.  T.  226  My  pitous  händ  mot  smyten  of  thyn  heed.  Mo. 
T.  193  His  moder  made  he  in  pitöus  arräy. 

§  ■'»  1  c.  Mit  Rücksicht  auf  den  Reim  wird  das  attri- 
butive Adjektiv  dem  zugehörenden  Substantiv  öfters 
nachgestellt;  in  diesem  Falle  is1  es  stets  endbetont. 


II.  Betonung.  83 

CT.  Prol.  338    ...    that   pleyn    delyt    Was    verraily    felicitäe 
parjyt.    Mo.  T.  161  The  fairest  children  of  the  bUod  royäl  <  >l  i 
he  leet  do  gelde  anoon,  And  maked  ech  of  hem  !<■  been  Ins  thral. 
Aber  Mo.  T.  154  The  glorious  ceptre  and  röyal  mägestäe  Thai  hadde 
the  king  Nabngodonosor. 

§  41  d.  Auch  in  prädikativer  Verwendu:i.ur  we  hsell  die 
Akzentlage  des  zweisilbigen  Adjektivs  sehr  häufig. 

Anelida  93  .  .  .  she  loved  Arcite  so,  That,  whan  that  he  was 
dbsent  any  throwe,  Anon  hir  thoghte  hir  herte  brast  a-two.  Troil. 
V  636  With  softe  voys  he,  of  his  lady  dere,  Thal  was  <>l^r„t,  gan 
singe  as  ye  may  here.  Gl.  T.  355  So  benigne  and  so  digne  of  reve- 
rence.    CT.  Prol.  483  Benigne  he  was,   and   wonder   diligent.    CT. 

Prol.  516  He  was  to  sinful  man  nat  despitous, Bul    in   hi- 

teching  discreet  and  benigne.  Non.  P.  T.  51  Curteys  she  was, 
disertet,  and  debonaire.  Troil.  I  67  ....  Calkas,  That  in 
science  so  expert  was,  that  he  Knew  wel  that  .  .  CT.  Prol.  576 
Of  maistres  hadde  he  mo  than  thryes  ten,  That  were  of  lawe  expe'rt 
and  curious.  Troil.  I  113  Now  was  this  Ector  pitous  of  nature.  CT. 
Prol.  143  She  was  so  charitable  and  so  pitous.  CT.  Prol.  254  So 
pUsaunt  was  his  'In  prineipio'.  March.  T.  377  Which  purpos  was 
plesänt   to   god,   seyde   he. 

§  41  e.  In  zweifacher  Betonung  erscheint  auch  das 
Adjektiv- Adverb   certein. 

CT.  Prol.  375  And  elles  cirtein  were  they  to  blanie.  CT. 
Prol.  451  And  if  ther  dide,  certeyn,  so  wrooth  was  she,  That  .  .  . 

§  42  a.  Mehrsilbige  Wörter  mit  schwankender 
Tonlage  finden  sich  bei  Chaucer  nicht  selten,  bei  Gower 
ist  der  Akzent  im  mehrsilbigen  Worte  fest.  Das  Präfix 
a-  (ac-,  ad-),  das  im  zweisilbigen  Worte  der  Betonung 
widerstrebte,  trägt  im  mehrsilbigen  Worte  öfters  einen 
Akzent. 

a)  Substantive:     a)  dreisilbige: 

M.  L.  T.  631  This  messager,  to  doon  his  ävanläge,  Un-to  the 
kinges  moder  rydeth  swythe.  l'ikl.  T.  44  He  is  at  his  aväntage  il 
above.  Words  Phis.  Pard.  5  Come  l<>  thise  juges  and  hir  ädvocäu ■! 

A.  B.  C.  Ion  We  han  non  other  melodye  or  glee Ne  <t<Uocat 

noon  that  wol  and  dar  so  preye  For  us.  Troil.  II  7.51  Whal  dis- 
konöur  were  it  un-to  nie,  this?   Troil.  \   1066  I  have  hem  doon  dis- 
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hönour,  weylaweyl  P.  F.  140  Theschevving  is  only  the  rimedye. 
Non.  P.P.  17  I  noot  neverwhat,  and  als  of  a  "Tragedie"  Right  now 
v.  horde,  and  parde!  no  remidie  It  is  for  to  biwaille.  CT.  Prol. 
475  t  |f  remedyes  of  love  she  knew  perchaunce.  Duch.  568  Nought 
the  remSdies  of  Ovyde.  Troil.  IV  1681  And  this  may  lengthe  of 
not  for-do,  Ne  remuable  jörtunö  deface.  Mo.  T.  687  And  sitthe 
of  Rome  the  emperour  was  he,  Til  that  fortüne  wex  his  adversarie. 
CT.  Prol.  122  Ful  wel  she  song  the  Service1  divyne.  Troil.  I  314 
On  other  thing  his  look  som-tyme  he  caste,  And  eft  on  hir,  whyl 
that  servyse  laste.  W.  B.  T.  316  AI  were  it  that  myne  äuncestre's 
were  rüde.  W.  B.  T.  303  For  gentillesse  nis  but  renomee  Of  thyne 
aunaistres,  for  hir  heigh  bountee.  Non.  P.  T.  223  I  crye  out  on  the 
ministris,  quod  he.  Non.  P.  T.  238  And  right  anoon,  ministres  of 
that  toun  Han  hent  the  carter.  Duch.  288  Swiche  mtrvayUs  fortu- 
ned  than.  Squi.  T.  652  That  never  yet  was  herd  so  grete  merväil- 
les.  Mel.  P.  38  ...  I  teile  som-what  more  Of  proverbis,  than  ye 
han  herd  bifore.  Troil.  I  756  For  thy  provirbes  may  me  nought 
avayle. 

ß)  drei-  bezw.  viersilbige: 

Somn.  T.  514  In  ärs-metryke  shal  ther  no  man  finde.  Kn.  T. 
1040  . . .  ther  nas  no  crafty  man,  That  geometrie  or  ars-me'trik  can. 
Somn.  T.  283  Ne  make  thyne  äqueyntänces  nat  to  flee.  Frer.  T. 
44  For  hir  acqueyntance  was  nat  come  of-newe.  Mo.  T.  343  With 
hir  they  made  alliaunce  by  bonde  To  been  in  pees  ist  in  allen  Hdschr. 
so  überliefert;  eine  Betonung  alliaunce'  scheint  nicht  wahrschein- 
lich. Skeat  schlägt  maden  vor,  ebenso  Koch,  Engl.  St.  47,  S.  391, 
doch  kann  m.  E.  der  Hiat  ruhig  bestehen  bleiben,  da  er  in  vielen 
andern  Fällen,  wo  er  sich  nicht  so  leicht  vermeiden  läßt  wie  hier, 
sicher  anzunehmen  ist  (s.  §  14  a). 

b)  Adjektive: 
Kn.  T.  544  And  right  anoon  it  ran  him  in  his  minde,  That, 
sith  his  face  was  so  disfigüred  Of  maladye  . . .  Pard.  T.  223  O 
dronke  man,  disfigüred  is  thy  face.  Rose  155  Y-frounced  foule 
was  hir  visage,  And  grenning  for  dispitous  rage.  Troil.  V  199  With 
felon  look,  and  face  dispitous.  P.  F.  73  And  he  seyde,  know  thyself 
firsl  immortäl.  Troil.  I  102  So  aungellyk  was  hir  natyf  beautee, 
That  lyk  a  thing  inmörtal  semed  she.  Venus  41  A  litel  tyme  his 
yift  is  ägreäble,  But  ful  encomberous  is  the  using.  Venus  67  To 
chese  the  worthiest  in  alle  wyse  And  most  agriable  unto  myn  en- 
tente.  Rose  1220  Ful  dtbonäire  of  herte  was  she.  Duch.  860  Debön- 
air,  goode,  glade,  and  sadde. 


II.  Betonung. 

§  42  b.    Schwankende  Tonlage  weist  endlich  die  üb 
aus  große  Zahl  zwei-  und  mehrsilbiger  nichl  englischer 
Eigennamen  auf. 

M.  L.  T.  561  This  Alla  king  hatli  swich  compassioun.  M.  L. 
T.  924  He  tolde  Alld  how  that  this  child  was  founde.  Troil.  1  218 
As  proude  Bäyard  ginneth  for  to  skippe  Out  of  the  wey.  Chan. 
Y.  T.  860  Ye  been  as  bolde  as  is  Bayärd  the  blinde.  M.  L.  T.  340 
And  Cüstance  han  they  take  anon,  foot-hoot.  M.  L.  T.  333  But  it 
were  only  dame  Custänce  allone.  W.  B.  P.  15  Besyde  a  welle  Jisus, 
god  and  man,  Spak  in  repreve  of  the  Samaritan.   M.  L.  T.  592  And 

after  this  Jesus,  of  his  mercy,  Made  Alla  wedden This  holy 

mayden.  M.  L.  T.  100  In  sterres  .  . .  Was  writen  the  deetli  of 
Ector,  Achilles,  Of  Pömpey,  Julius,  er  they  were  born.  Mo.  T.  703 
Alias,  Pomp&y,  of  thorient  conquerour.  Chan.  Y.  T.  900  And,  Pläto 
answerde  unto  him  anoon.  Chan.  Y.  T.  906  'It  is  a  water  that  is 
maad,  I  seye,  Of  elementes  foure',  quod  Platö.  Troil.  II  416  ...  I 
. . .  Had  loved  other  him  or  ÄchilUs.  Troil.  III  374  And,  if  I  lye, 
Achilles  with  his  spere  Myn  herte  cleve.  Kn.  T.  294  This  ArcitC 
ful  proudly  spak  ageyn.  Kn.  T.  254  And  with  that  word  Arcite 
gan  espye.    Kn.  T.  115  Un-to  the  toun  of  Äthene's  to  dwelle.    Kn. 

T.  548  He  mighte  wel Live  in  Äthanes  ever-more  unknowe. 

.  . .  March.  T.  232  .  . .  hisbrethren  twö,  Of  whiche  that  oon  was  cleped 
Pläcebö,  Justinus  soothly  called  was  that  other.  Place'bo  seyde,  o 
Januarie,  brother,  ....  Troil.  IV  1393  ....  to  doon  the  wrathe 
pace  Of  Priamüs,  and  doon  him  stonde  in  grace.  Troil.  12...  Troi- 
lus  ...   That  was  the  king  Priämus  sone  of  Troye. 


Aus  der  Wortbildungslehre. 


§  43.  Das  Fehlen  des  lebendigen  Zusammenhanges 
mit  der  Anschauung  und  der  Ausdrucksweise  der  ae. 
Blütezeit  ward  für  die  Gestaltung  des  Wortschatzes  im 

1  \.  Jahrhundert  von  außerordentlicher  Wichtigkeit.  Be- 
reits  im  Ae.  standen  in  einer  Reihe  von  Fällen  präfigale 
und  suffigale  Erweiterungen  neben  dem  betreffenden 
Grundworte  in  einer  Bedeutung,  die  sich  mit  letzterem 
entweder  deckte  oder  sehr  nahe  berührte  (arisan  — 
risan,  beclyppan  —  clyppan,  gemacod  —  macod,  hlafording 

—  hlaford,  sibrxden  —  sib).  Diese  fielen  nunmehr  mit 
dem  Grundwort  in  der  Bedeutung  meist  vollends  zusam- 
men (arisen  - —  risen,  beclippen  —  clippen,  y-maked  — 
maked,  lording  —  lord,  sibrede  —  sib).  Außerdem  war 
durch  die  unterbrochene  und  gehemmte  Entwicklung  der 
Schriftsprache  auf  englischer  Grundlage  das  Eindringen 
französischen  Wort-  und  Formmaterials  sehr  erleichtert : 
die  Sprache  hatte  an  Worten  sowohl  wie  besonders  an 
Präfixen  und  Suffixen  viel  Material  eingebüßt,  da  der 
aus  ae.  Zeit  übernommene  Bestand  durch  die  mannig- 
fachsten YViünderungen  gelitten  hatte  und  zum  guten 
Teil  verbhißt  war.  Eine  Bereicherung  und  Verjüngung 
der  Sprache  erschien  geradezu  eine  Notwendigkeit.  Der 
Zufluß  war  denn  auch  ein  äußerst  starker.  Der  Wort- 
schatz  wurde  ergänzt  und  erheblich  vermehrt.  Dabei 
winden  Worte  eingeführt,  die  eine  begriffliche  Entspre- 
< -Innig  im  Englischen  bereits  besaßen  (dragon  —  drake), 
F<  rner    solche,    deren    Ableitungssilben    das    Grundwort 
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lediglich  verstärkten  (depryve  —  pryve,  complaynle 
pleinte)  oder  sonst  nur  leichl  modifizierten  (usage  -  us, 
excusacioun  —  excuse,  certeinete  —  certein);  daß  das  Ad- 
jektiv substantivische  Funktion  und  Bedeutung  annahm, 
war  ja  auch  im  Englischen  nicht  selten  {faire  -  fairnesse). 
Neben  frühen  durch  die  Volkssprache  übernommenen 
französischen  Worten  fanden  zum  Teil  spätere  Neuent- 
lehnungen aus  dem  Afrz.  (aunter  —  aventure),  zum  Teil 
—  durch  die  Einwirkung  d>>>  entsprechenden  lateinischen 
Wortes  —  gelehrte  Formen  (humüite[e]  — humblesse)  Ein- 
gang in  die  Sprache.  Durch  die  verschiedenen  Arten  der 
Übernahme  französischen  Wortmaterials  kommt  es,  daß  sich 
bei  Ghaucer  für  ein  und  denselben  Begriff  die  verschie- 
densten französischen  Formen  finden,  despeir  stellt  z.  B. 
neben  desespeir,  desperaunce,  desperacioun,  desesperaunce. 
Die  Verwendung  der  einen  oder  der  andern  Form  erfolgte 
vielfach  lediglich  nach  versrhythmischen  Gesichtspunkten. 
Ganz  neue  Wortbildungsmittel  entstehen  dadurch,  daß 
sich  von  den  romanischen  und  lateinisch-französischen 
Worten  Suffixe  abspalten,  die  dann  ihrerseits  an  germani- 
sche Elemente  antreten  (scant-ite[e]  — ■  scant-nesse),  wie 
auch  umgekehrt  durch  englische  Suffixe,  die  sich  mit 
romanischen  Adjektiven  verbinden,  neue  Substantive  ge- 
bildet werden  (feble-nesse  —  febl-esse).  Me.  Doppelformen 
englischer  Wörter  sind  gegenüber  der  Masse  romanischer 
Formpaare  nur  spärlich  vertreten;  solche  von  gleichem 
Stamm  und  mit  gleichem  Suffix  sind  z.  B.  knyhtlihiede  — 
knyhthode,  wildernesse  —  wildnesse;  larke  neben  laverokke 
ist  durch  Kontraktion  entstanden.  Wie  für  das  Substan- 
tiv das  substantivierte  Adjektiv  eintreten  kann,  so  ver- 
tritt auch  das  adjektivisch  gebrauchte  Substantiv,  wenn 
der  Rhythmus  es  verlangt,  das  entsprechende  Adjekth 
deyntee  —  deintefull,  tirant  —  tirannyssh).  Adjektiverweite- 
rungen durch  das  Suffix  -y  und  die  Endung  -ed  sind 
oichl  selti  .  und  tragen  wesentlich  zur  rhythmischen  Ver- 
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wendbark.it    der  Adjektive  bei   (moysty  —  moyste,  gla- 
ded —  glad). 

Der  Abfall  vortoniger  romanischer  und  germanischer 
Wortelemente  unter  der  Wirkung  des  Haupttons  [Aphese] 
(mende  -  -  amende,  ginne  —  biginne)  wurde  durch  den 
eingangs  erwähnten  Zusammenfall  von  ae.  Simplex  und 
Kompositum,  dessen  Präfix  in  seiner  Bedeutung  nicht 
mehr  fühlbar  war,  sehr  wesentlich  begünstigt.  Die  Aphese, 
die  seit  frme.  Zeit  eingesetzt  hat,  erreicht  den  Höhepunkt 
ihrer  Verbreitung  zwar  erst  in  frne.  Zeit,  doch  erscheinen 
schon  bei  Ghaucer  und  Gower  eine  ganze  Reihe  apheti- 
scher  Formen,  die  sich  in  Bedeutung  und  Funktion  mit  den 
entsprechenden  Vollformen  decken  (tentifly  —  ententiflich, 
pothecarie  —  apotecarie,  spende  —  despende).  Ihre  Ver- 
wendung scheint  häufig  nur  nach  versrhythmischen  Prin- 
zipien erfolgt  zu  sein.  Durch  die  Aphese  des  romanischen 
Vokalvorschlags  vor  ursprünglichem  sp,  sc,  st  erhielten 
eine  Anzahl  von  Worten  ihren  lat.  bezw.  germ.  Anlaut 
wieder  (especial  —  special,  aspye  —  spye,  escape  —  scape, 
astore  —  störe).  Bei  den  romanischen  Worten  kann 
jedoch  auch  die  lat.  Form  eingewirkt  haben;  sicher  han- 
delt es  sich  um  verschiedene  Entlehnungen  bei  Form- 
paaren wie  histoire  (lat.  historia)  und  storie  (afrz.  estorie), 
estaat  (afrz.  estat)  und  stat  (zu  lat.  status),  einen  Hinweis 
darauf  dürfte  auch  ihre  frühe  Differenzierung  bieten. 

Von  der  großen  Menge  rhythmischer  Doppelformen  des 
Me.  ist  im  Neuenglischen  nur  noch  ein  kleiner  Rest  übrig- 
geblieben. Ganz  untergegangen  sind  zwar  sehr  wenige 
Formpaare  {avantarie  —  avantance),  häufig  ist  nur  die 
eine  von  zwei  Doppelformen  geschwunden  (feblenesse  — 
[feblesse],  [herbergage]  —  herber we,  [offensioun]  —  offence, 
papacie  —  [papat]),  sehr  oft  haben  sich  zwei  ursprünglich 
begrifflich  gleichwertige  Doppelformen  in  ihrer  Bedeutung 
•  lillCrenziert  (dragon  —  drake,  gardin  —  yerd)  oder  ihr 
Bedeutungsumfang  wurde  später  verschieden  abgegrenzt 
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(juge  —  justyse,  greef — grevaunce).  Verhältnismäßig  selten 
haben  sie  sich  in  gleicher  Bedeutung  nebeneinander  er- 
halten, wenn  auch  ihre  Gebrauchssphären,  ihr  Stimmungs- 
gehalt und  ihre  Assoziationskraft  verschieden  sind  (acur- 
sed  —  cursed,  awake  —  wake). 


1.  Doppelformen  mit  gleichem  Stamm,  aber 
verschiedener  Geschichte  oder  Entwicklung. 

§  44  a.  Doppelformen,  die  den  gleichen  Stamm, 
aber  eine  verschiedene  Geschichte  oder  Entwick- 
lung haben,  sind  selten. 

§  44  b.  drake  (ae.  draca)  und  drago\u\n  (afrz.  dragon 
aus  lat.  draconem)  decken  sich  bei  Gower  in  der  Bedeu- 
tung 'Drache'.  Bei  Ghaucer  gelten  die  neuenglischen  Be- 
deutungen der  betreffenden  Worte  (drake  'mallard'  P.  F. 
360,   dragoun  'dragon'  W.  B.  P.  776). 

CA.  VII  362  Lo,  wher  the  fyri  drake  alofte  Fleth  up  in  thäir! 
CA.  V  3718  Jason  the  Dragon  overcam.  CA.  VI  1984  Sehe 
sih,  hir  thoghte,  a  dragoun  tho,  Whos  scherdes  sehynen  as  the 
Sonne. 

§  44  c.  juge  (afrz.  juge  aus  lat.  judicem)  und  justyse 
(afrz.  justice  aus  lat.  justitia)  wurden  schon  im  Afrz. 
synonym  gebraucht.  Im  Verse  entschied  der  Rhythmu- 
über  die  Wahl  der  ein-  oder  zweisilbigen  Form. 

Phis.  T.  123  And  so  bifel,  this  juge  his  eyen  caste  Up-on  this 
mayde.  Words  Phis.  Pard.  3  This  was  a  fals  cherl  and  a  fals  justysel 

§  44  d.  Auch  jugement  (afrz.  jugement  aus  spätlat. 
judicamentum)  und  juise  (afrz.  juise  aus  lat.  Judicium) 
scheinen  nach  versrhythmischen  Prinzipien  verwendet  zu 
sein. 

CA.  I  1047  Of  this  point  such  was  the  juise.  CA.  VII  1484 
...  I  finde,  Of  jugement  be  weie  of  kinde  That  in  o  point  thei  alle 
acorden. 
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§  44  e.  refuge  (afrz.  refuge  aus  lat.  refugium)  steht 
nur  einmal  bei  Chaucer,  offenbar  dem  Reim  zulieb,  statt 
des    gewöhnlichen    refut    (afrz.   refuit    zu   fuire   aus    lat. 

lugcrc). 

\1 .  I ..  T.  448  Ther  was  hir  rdfut  for  the  mene  whyle.  Kn.  T.  861 
And  as  thou  art  a  rightful  lord  and  juge,  Ne  yeve  us  neither  mercy 
ne  refuge. 

§  l'i  f.     universitee  und  universalitee  kommt  nur  in  Boethius  vor. 

Boeth.  V  p  4,  130  II.  140  For  it  knoweth  the  universitee  of 
resoun.  Boeth.  Vp  5,  42  11.144  . . .  she  . .  .  comprehendeth,  by  resoun 
of  universalitee,  bothe  that  that  .  . .  Vgl.  auch  das  substantivierte 
Adjektiv  universel:  Boeth.  V  p  4,  137  II.  140  for  resoun  is  she 
that  diffinisseth  the  universel  of  hir  conseyte  right  thus. 

Anmerkung,  divinitee  erscheint  bei  Chaucer  einmal  in  der 
Bedeutung  'Gottheit'  neben  deitee,  geläufig  war  es  in  der  Bedeu- 
tung 'Theologie'  (Frer.  T.  340). 

Prior.  T.  16  O  bush  unbrent,  brenninge  in  Moyses  sighte,  That 
ravisedest  doun  fro  the  deitee.  See.  N.  T.  339  Memorie,  engyn,  and 
intellect  also,  So,  in  o  being  of  divinitee,  Three  persones  may  ther 
right  wel  be. 

§  44  g.  Neben  der  gewöhnlichen  me.  Form  knyhthode 
begegnet  bei  Gower  einmal  die  vom  Adjektiv  knythli 
(-ly)  abgeleitete  Form  knyhtlihiede. 

CA.  Prol.  88  The  hyhe  god  him  hath  proclamed  Ful  of  knyht- 
hode and  alle  grace.  CA.  VII  3590  Bot  of  the  tuo  it  was  the  beste 
That  Achilles  upon  the  nede  Hath  do,  wherof  his  knyhtlihiede  Is 
yit  comended  overal.  (F.;  s.  die  Hdschr.-Varianten,  Macaulay  III 
336  Fußnote   zu  CA.  VII  3592.) 

§  44  h.  wildnesse  (Adj.  wild-\-  Suffix  -nesse)  hat  die 
Form  wildernesse  neben  sich,  die  eine  (durch  -nesse  gebil- 
det r)  Erweiterung  des  in  Lasamon's  Brut  öfters  vorkom- 
mend, 'ii  Substantivs  wilder  ne  (zu  dem  konkreten  ae.  Sub- 
stantiv wildor  LWild,  wildes  Tier'  gehörig)  darstellt.  Vgl. 
Stratmann,  MED.  unter  wildernesse  p.  684  und  unter  dem- 
■■■II- o   Worte  Skeat,  ED.  p.  716. 
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Former  Age  33  Thise  tyraunts  putte  hem  gladly  nat  in  pres, 
No  wildnesse,  ne  no  busshes  for  to  winne  Ther  poverte  is,  as  seith 
Diogenes.     Truth  17   Her  nis  non  hoom,  her  nis  hui   wilden 


2.  Doppelformen  vom  gleichen  Grundwort. 

§  45  a.  Doppelformen,  die  auf  dasselbe  Grund- 
wort zurückgehen,  sind  ebenfalls  nicht   häufig. 

§  45  b.  aventure  und  aunter  gehen  zurück  auf  afrz. 
aventure.  Die  lehnwörtliche  gelehrte  Form  aventure  is1 
seit  1290  belegt,  doch  trat  die  volkstümliche  kontrahierte 
Form  aunter  schon  sehr  früh  (seit  1297  belegt)  mit  ihr  in 
Konkurrenz  (s.  NED.  unter  adventure  I  135).  Wie  aven- 
ture und  aunter  begegnen  auch  misaventure  und  misaunter, 
desgleichen  die  Adjektive  aventurous(e)  und  auntrous 
nebeneinander. 

CA.  III  991  Ther  mai  men  hiere  Schipmen  crie,  That  stode 
in  aunter  forto  die.  CA.  III  14.98  And  kep  that  thou  tili  witt  ne 
waste  I'pon  thi  thoght  in  aventure.  Sir  Th.  198  And  for  he  was 
a  knight  auntrous,  He  nolde  slepen  in  non  hous.  Vgl.  Mel.  T.  §  53 
IV.  232  the  dedes  of  batailles  been  aventurouse  and  nothing  cerl  eyne. 
Troil.  I  765  But  tel  me,  if  I  wiste  what  she  were  For  whom  that  thee 
al  this  misaunter  ayleth?  Rose  252  No-thing  may  so  iiiocli  iiir  plese 
As  mischef  and  misaventure. 

§  45  c.  astromye  neben  astronomye  ist  durch  Assimila- 
tion aus  astron'mye  entstanden;  vgl.  me.  astromyen  neben 
astronomien,  ferner  auch  ignomy  neben  ignominy  i" -i 
Shakespeare  (s.  Franz  §  50  Anm.  S.  71).  Da  die  Kurzform 
bei  Ghaucer  nur  in  The  Milleres  Tale  (zweimal)  vorkommt, 
darf  sie  vielleicht  als  'Seh erzform  für  astronomye,  von  be- 
sonders komischer  Wirkung  im  Munde  des  törichten 
Zimmermanns'  (Remus  S.  106),   angesehen   werden. 

Mill.  T.  265  This  man  is  falle,  with  his  astromye,  In  som  wood- 
nesse  or  in  som  agonye.  Mill.  T.  271  So  ferde  another  Clerk  with 
astromye.    CT.  Prol.  414  For  he  was  grounded  in  astronomye. 
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§  45  d.  Neben  den  wissenschaftlichen  lateinischen 
Fachausdrücken  carbunculum  und  sulphur  stehen  die 
synkopierten  französisch-englischen  Formen  carbuncle  und 
sulphre,  welch  letzteres  durch  Elision  einsilbig  werden 
kann. 

CA.  VII  1316  .  .  .  hath  therupon  Carbunculum  his  propre  Ston 
CA.  I  466  ...  the  Ston  noblest  of  alle,  The  which  that  men 
(  arbüncle  calle.    CA.  IV  2481  The  thridde  spirit  Sulphur  is.    CA 

VII  353  .  . .  the  . .  fyr  that  renneth  Uponacorde,  as  thou  hast  sein 
Whan  it  with  poudre  is  so  besein  Of  Sulphre  and  othre  thinges  mo 

§  45  e.  Neben  despeir  (afrz.  despeir,  Vb.  desperer) 
findet  sich  die  Form  desespeir  (afrz.  desespeir),  die  nur  bei 
Ghaucer  und  Gower  vorkommt  (s.  NED.  III  242).  Bei 
Ghaucer  begegnet  auch  das  Part.  Prät.  despeired  neben 
desespaired. 

Mill.  T.  288  This  carpenter  wende  he  were  in  despeir.  Troil. 
I  605   Love  . .  .  With  desespeir  so  sorwfully   me   offendeth.     CA. 

VIII  944  Hirn  lacketh  noght  bot  worldes  good,  And  as  therof  is  no 
despeir.  CA.  IV  3686  It  grieveth  be  diverse  weie  In  desespeir  a  man 
to  falle.  Troil.  V  713  And  thus  despeired,  out  of  alle  eure,  She  ladde 
hir  lyf.    Lady  7  So  desespaired  I  am  from  alle  blisse. 

§  45  f.  Die  nicht  kontrahierte  Form  laverokke  (ae. 
läwerce)  neben  der  gewöhnlichen  Form  lark(e)  ist  nur  im 
Rosenroman  belegt.  Ihre  Verwendung  verdankt  die  volle 
Form  zum  guten  Teil  rhythmischen  Erfordernissen,  auch 
wird  der  Reim  von  Einfluß  gewesen  sein. 

Rose  912  And  he  was  alwith  briddeswryen  . . .  With  finch,  with 
lark,  and  with  archaungel.  Rose  661  Ther  mighte  men  see  many 
flokkes  Of  turtles  and  of  laverokkes. 

§  45  g.  maumet  ist  die  regelmäßige  kontrahierte  Form 
aus  afrz.  Mahomete.  Es  ist  neben  admiral  das  älteste  der 
Worte,  die,  ursprünglich  dem  Arabischen  angehörig,  durch 
das  Frz.  ihren  Weg  ins  Englische  gefunden  haben.  Volle 
und  kontrahierte  Formen  begegnen  bereits  in  La3amon's 
Brut.  Da  maumet  bei  Ghaucer  nur  in  der  übertragenen 
Bedeutung  'Götze'  vorkommt,  ist  es  als  Doppelform  zu 
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dem  Eigennamen  Makomete  nichl  anzusehen.  Diesem 
entspricht  vielmehr  die  (afrz.)  Nebenform  Mahoun  (s. 
Remus   S.  51). 

M.  L.  T.  126  . . .  our  lawes  swete  That  us  were  taught  by  Ma- 
houn our  prophete.  M.  L.  T.  234  The  holy  lawes  of  our  Alkaron, 
Yeven  by  goddes  message  Makomete.  But  oon  avow  to  grete  god 
I  hete,  The  lyf  shal  rather  out  of  my  body  sterte  Than  Makometes 
lawe  out  of  myn  herte!  maumet'.Pers.  T.  §  76  IV.  626  . .  .  any  worldly 
thing  that  he  loveth  biforn  god,  it  is  bis  maumet,  and  he  is  an  ydo- 
lastre. 

§  45  h.  memoire  (afrz.  memoir)  und  memorie  (afrz. 
memorie)  sind  je  nach  den  Bedürfnissen  des  Reims  ver- 
wendet. 

Anelida  13  ...  elde  . . .  As  hit  hath  freten  mony  a  noble 
storie,  Hath  nigh  devoured  out  of  our  memorie.  Duch.  945  lliilhrote, 
as  I  have  no  memoire,  Semed  a  round  tour  of  yvoire. 

§  45  i.  Die  gelehrte,  der  kirchliehen  Terminologie  an- 
gehörige  Form  penitence  ist  seit  dem  13.  Jahrh.  neben  der 
volkstümlichen  Form  penaunce,  die  Ghaucer  bevorzugt 
(Verhältnis  5  :  1),  belegt.  Die  entsprechenden  Personal- 
begriffe penitent  und  penaunt  sind  bei  Ghaucer  ni»  hl  selten. 

Leg.  P.  b  479  Now  wol  I  seyn  what  penance  thou  shalt  do  For 
thy  trespas,  and  understond  hit  here.  A.  B.  G.  120  .  . .  ther  \ve  did 
not,  as  us  oughte,  Do  penitence,  and  merey  axe  and  have.  Mo.  P. 
46  Thou  art  nat  lyk  a  penaunt  or  a  goost.  A.  B.  C.  59  And  with 
his  precious  blood  he  wroot  the  bille  Up-on  the  crois,  as  general 
acquitaunce,  To  every  penitent  in  ful  creaunce. 

§  45k.  Neben  resonable  ist  ein  Adjektiv  renable  bei  Ghaucer 
nicht  belegt,  dagegen   das  Adverb  renably. 

Frer.  T.  211  And  (we)  speke  as  renably  and  faire  and  wel  As 
to  the  Phitonissa  dide  Samuel.  Vgl.  Langland  P.  PI.  B.Prol.  158 
A  raton  of  renon  most  renable  of  tonge.  Duch.  534  ...  I  ...  fond 
him  so  tretable,  Right  wonder  skilful  and  resonable.  Mo.  T.  613 
And  certeinly,  the  wreche  was  resonable. 

§45  1.  Der  Eigennamen  Augustyn  findrl  sich  nur 
am  Versende  (bezw.  im  Reim),  sonst  ist  er  stets  kontra- 
hiert: Austin. 
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CT.  Prol.  186  Or  swinken  with  his  handes,  and  laboure,  As 
Austin  bil  ?  How  shal  the  world  be  served?  Lat  Austin  have  his 
su  mk  to  him  reserved.  Non.  P.  T.  420  But  I  ne  can  not  bulte  it  to 
the  bren,  As  can  the  holy  doctour  Augustyn,  Or  Boece,  or  the  bishop 
Bradwardyn. 

§  45  m.     Neben  Benedight  begegnet  auch  Beneit. 

CT.  Prol.  173  The  reule  of  seint  Maure  or  of  seint  Beneit. 
Mill.  T.  297  Jesu  Crist,  and  seynt  Benedight,  Blesse  this  hous  from 
every  wikked  wight. 

3.  Präfixe. 

Germanische  Präfixe. 

§  46.  In  dem  Präfix  a-  reflektieren  sieh  die  ae.  Präp. 
o/,  on  [a];  die  starktonigen  Formen  sind  im  Me.  zum 
Teil  noch  erhalten:  of-newe,  on  hih.  Seine  Erhaltung  bis 
ins  Ne.  verdankt  das  Präfix  oft  nur  dem  Rhythmus  (s. 
Stroheker  S.  1). 

1.  Adoun  geht  zurück  auf  ae.  of-düne  (a-dune),  die 
kürzere  Form  doun  ist  daneben  nicht  selten.  In  of-newe 
ist  die  ungeschwächte  Form  der  ursprünglichen  Präposition 
noch  erhalten,  daneben  newe. 

Roy.  T.  165  Lay  doun  thy  swerd,  and  I  wil  myn  alswa.  Rev. 
T.  101  And  at  the  mille  the  sak  adoun  he  layth.  Squi.  T.  315  And 
he  wol  doun  descende  and  doon  your  wille.  Kn.  T.  900  And  on  hir 
bare  knees  adoun  they  falle.  CA.  VIII  1420  Lei  doun  the  gold 
and  he  schal  spede.  CA.  IV  2710  If  he  mai  couche  a  doun  his  bile. 
Leg.  P.  b  103  My  besy  gost,  that  thrusteth  alwey  newe  To  seen  this 
flour  so  yong.    Rose  1613  Heer  comth  to  folk  of-newe  rage. 

2.  Alowd  ist  gebildet  aus  der  Präp.  a  (on)  -f-  lowd, 
ebenso  aright  aus  a  (on)  -\-right;  die  volle  Form  der  Präp. 
findel  sich  in  on  hih.  Neben  diesen  vollen  Formen  be- 
gegnen die  Kurzformen  lowde  (ae.  hlüd),  right  (ae.  riht[e]), 
hihe  (ae.  hea^[e]). 

CA.  III    152    And    ek  so   lowde  his  bell  is  runge.    CA.  II  843 
and  sehe  awok.  Phis.  T.  58  Bacus  hadde  of  hir  mouth 
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right  no  maistrye.  CT.  Prol.  189  Therfore  he  was  a  prieasour  aright. 
CA.  VIII  962  Ther  cride  many  a  man  largesse  Unto  the  lordes 
hihe  and  loude.  CA.  VII  3488  This  word  sehe  spak  and  seide  on 
hih. 

§  47.  Beim  Verbum  besaß  das  Präfix  a-,  in  welchem 
die  Formen  a-,  on-  (und  of-)  zusammengefallen  waren, 
ebensowenig  mehr  neubildende  Kraft  als  beim  \dverb. 
on-  und  a-  standen  sich  schon  im  Ae.  ziemlich  nahe:  ort- 
bldan,  abldan  'abide',  onwsecnan,  awxcnan  'awake';  wie 
eng  die  Berührung  war,  zeigt  die  Vermischung  dev 
Präfixe  in  me.  anhange,  das  ae.  ahön  (aus  *dhangan)  ent- 
spricht. Zur  Verblassung  der  ursprünglichen  Bedeulnng 
von  a-  (aus  [on-]  an-,  a-)  haben  gleichlautende  französische 
Präfixe,  in  Wörtern  wie  araye,  availe,  und  anglo-französi- 
sches  a-  (für  afrz.  e-,  es-),  wie  in  afforce  (aus  esforcer),  äff rat/ 
(aus  esfreer)  u.  a.,  nicht  unwesentlich  beigetragen.  Daher 
stehen  bei  Chaucer  und  Gower  Formen  wie  abyde  - 
byde,  alighte  —  lighte,  awake  —  wake  gleichbedeutend 
nebeneinander. 

1.  abyde  (ae.  abldan  und  onbldan)  neben  byde  findet  sich 
bei  Chaucer  und  Gower  nicht  selten. 

Kn.  T.  718  For  ire  he  quoolc,  no  lenger  wolde  he  byde.  Noh. 
P.  T.  260   And   him   comaunded,    that   he   sholde   abyde.      Troil. 

I  1066  Xe  renneth  nought  the  werk  for  to  biginne  With  rakel  hond, 
but  he  wol  byde  a  stounde.  Kn.  T.  2124  And  Theseus  abiden  hadde 
a  space  Er  any  word  cam  from  his  wyse  brest.  CA.  \  111  518  Into 
the  Burgh  he  gan  to  gon,  And  tok  his  In  and  bod  a  throwe.    CA. 

II  1501  .  .  .  Constance  anon  preiende  Spak  to  hir  lord  that  he  abyde. 

2.  abreyde  (ae.  abregdan)  und  breyde  wechseln  in  der 
Bedeutung  '(das  Schwert)  ziehen'  schon  in  Lasamon's 
Brut  miteinander,  bei  Chaucer  und  Gower  stehen  beide 
Formen  in  der  Bedeutung  'auffahren  (z.  B.  ans  dem 
Schlafe),  erwachen'  nebeneinander. 

La3.  I  321  He  brseid  ut  his  sweord.  La,5.  111  55  Sone  Ins  sweord 
he  ut  abrseid.  Frkl.  T.  299  For  verray  wo  out  of  his  wit  he  breyde. 
Cl.  T.  1004  She  ferde  as  she  had  stert  out  of  a  sleep,  Til  she  oul  ol 
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hir  masednesse  abreyde.  Rev.  T.  365  And  with  the  fal,  out  of  hir 
sleep  she  breyde.  Duch.  192  Anon  this  god  of  slepe  a-brayd  Out  of 
ins  slepe,  and  gan  to  goon.  Vgl.  H.  F.  I  109  Now  herkneth,  as  I  have 
eyd,  What  that  I  mette,  or  I  abreyd.  CA.  V  3670  And  thanne 
he  gan  to  sighe  sore  And  sodeinliche  he  breide  of  slep1.  CA.  II 
324  !  .  . .  how  it  ferde  He  sih,  and  as  who  seith  abreide  Out  of  his 
slep,  and  thus  he  seide. 

3.  afere  (ae.  afäeran)  begegnet  bei  Ghaucer  öfters 
neben  fere,  aber  nur  im  Part.  Prät. :  afer(e)d  —  fer(e)d. 

Troil.  II  124  I  am  of  Grekes  so  ferd  that  I  deye.  CT.  Prol. 
628  Of  his  visage  children  were  ajerd.  Chan.  Y.  T.  371  Than  was 
I  fered,  for  that  was  myn  office.  Phis.  T.  284  He  noot  how  sone  that 
he  shal  been  afered. 

4.  agon  (ae.  agäri)  kommt  gleichbedeutend  mit  gon 
seit  1300  nur  im  Part.  Prät.  vor.  Die  adjektivische  und 
adverbiale  Verwendung,  die  das  ursprüngliche  Part. 
ago(n)  in  den  folgenden  Perioden  der  Sprache  findet  und 
seit  etwa  1700  ausschließlich  hat,  ist  bereits  bei  Ghaucer 
und  Gower  belegt:  manye  hundred  yeres  ago,  yore  ago, 
longe  ago. 

Introd.  M.  L.  P.  17  The  fourthe  party  of  this  day  is  goon.  Somn. 
T.  361  'Now  whether  have  I  a  siker  hand  or  noon?'  Quod  he,  'is 
al  my  might  and  minde  agoonV  CA.  II  2096  Bot  it  is  manye  daies 
gon  That  . .  .  CA.  Prol.  875  The  world  is  passed  and  agon.  Vgl.  W. 
B.  T.  7  I  speke  of  manye  hundred  yeres  ago.  Pite  1  Pite,  that  I  have 
sought  so  yore  ago.    CA.  IV  943  I  hadde  it  lerned  longe  ago. 

5.  alonge  (ae.  alangian  NED.  I  250/51)  ist  ziemlich 
selten.  Viel  häufiger  ist  lojige,  das  außer  'sich  sehnen' 
noch  einen  weiteren  Bedeutungsumfang  hat.  In  der  Be- 
deutung 'sich  sehnen'  decken  sich  die  beiden  Formen. 
Bei  Ghaucer  kommt  nur  longe  vor,  alonge  ist  im  NED. 
nach  1400  nicht  mehr  belegt. 

CA.  V  7030  For  what  man  that  ther  after  longeth,  He  takth 
non  hiede  what  he  doth.  CA.  V  3282  This  worthi  Jason,  sore  alon- 
geth  To  se  the  stränge  regiouns. 

1  So  nach  mehreren  sehr  guten  Handschriften,  s.  Macaulay 
III  47  Fußnote  zu  CA.  V  3671.  Die  übrigen  Handschr.  abreide 
(statt  he  breide). 
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6.  alighte  (ae.  alihtan)  und  lighte  finden  sich  seil  frme. 
Zeit  ohne  begrifflichen  Unterschied  nebeneinander. 

Las.  III  46  (älter.  Text)  Adun  heo  gunnon  lihten,  &  bitahten 
höre  steden.  La3.  III  46  (jung.  Text)  Adun  heo  gunnen  alila,- 
of  hire  gode  stedes  und  La3.  II  463  per  he  alihte  &  his  cnihtes 
alle.  H.  F.  I  507  So  shoon  the  egles  fethres  brighlc,  And  som- 
what  dounward  gan  hit  lighte.  Cl.  T.  925  Abouten  undern  gan 
this  erl  alighte.  Frkl.  T.  455  Doun  of  his  hors  Aurelius  lighte  anon. 
Troil.  V  1016  The  brighte  Venus  folwede  and  ay  taughte  The  wey, 
ther  brode  Phebus  doun  alighte  .  CA.  V  1580  ...  he  .  .  .  Liht  <>f  his 
hors  and  in  he  goth.  CA.  I  2226  Now  schalt  thou  noght  forthi  mer 
vaile  That  I  doun  fro  my  Charr  alihte. 

7.  arede  (ae.  arüedari)  und  rede  decken  sich  bei  Ghaucer 
in  der  Bedeutung:  1.  'folgern,  schließen  aus'  2.  'deuten, 
erraten';  bei  Gower  bedeutet  arede  nur  'erraten,  deuten', 
rede  nur  'raten'. 

Kn.  T.  2209  What  may  I  conclude  of  this  longe  serie,  But,  after 
wo,  I  rede  us  to  be  merie,  And  thanken  Jupiter  of  al  his  grace?  Troil. 
IV  1111  ...  she  Hath  som-what  in  hir  hertes  prevetee,  Wher-with 
she  can,  if  I  shal  right  arede,  Distorbe  al  this,  of  which  thou  art 
in  drede.  Duch.  278  I  trowe  no  man  hadde  the  wit  To  conne  wel 
my  sweven  rede;  No,  not  Joseph,  withoute  drede,  Of  Egiple,  he 
that  redde  so  The  kinges  meting  Pharao,  ....  Ne  nat  scarsly  Macro- 
beus,  ...  I  trowe,  a-rede  my  dremes  even.  Aber  CA.  178  For  in 
good  feith  this  wolde  I  rede,  That  every  man  ensample  take  Of 
wisdom  which  him  is  betake  (=  raten).  CA.  Prol.  599  To  Daniel 
his  drem  he  tolde,  And  preide  him  faire  that  he  wolde  Arede  what 
it  tokne  may  (=  erraten,  deuten). 

8.  arise  (aryse)  (ae.  arlsari)  und  rise  (ryse)  sind  bei 
Ghaucer  und  Gower  öfters  nebeneinander  gebraucht. 

Kn.  T.  188  This  maked  Emelye  have  remembraunce  To  doon 
honour  to  May,  and  for  to  ryse.  Kn.  T.  183  She  was  arisen,  and  al 
redy  dight.  CA.  Prol.  544  For  after  that  we  falle  and  rise,  The 
world  arist  and  falth  withal. 

9.  ashame  (ae.  asc[e]amian)  neben  shame  scheinl  im 
Me.  außer  in  der  Partizipialform  ashamed  selten  vorzu- 
kommen (s.  Maetzner,  Sprachprb.  Wörterb.  aschamed  118). 

Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus.  7 
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Troil.  V  1726  For  sory  of  his  frendes  sorwe  he  is,  And  shamed, 
for  his  nece  hath  doon  a-mis.  Kn.  T.  1809  She  seyde:  I  am  ashamed, 
doutelees.  CA.  V  722  Hirn  oghte  of  reson  thenke  thus,  That  sithe 
a  god  therof  was  schamed,  Wel  scholde  an  erthli  man  be  blamed  To 
take  upon  him  such  a  vice.  CA.  V  3481  . . .  sehe  . . .  Whan  sehe 
him  sih,  wax  al  aschamed. 

10.  aslake  (ae.  aslacian)  findet  sich  bei  Ghaucer  in 
gleicher    Bedeutung   neben    der    gebräuchlicheren    Form 

slake. 

Rose  31 7  Nor  she  ne  wolde  hir  sorowe  slake.  Kn.  T.  902  Til 
at  the  laste  aslaked  was  his  mood.  Cl.  T.  649  They  wol  nat  of 
that  firste  purpos  slake.  Mill.  T.  367  The  water  shal  aslake  and 
goon  away  Aboute  pryme  up-on  the  nexte  day. 

11.  awake  entspricht  begrifflich  den  ae.  Formen  awas- 
cn[i]an  (onwsecn[i]an)  und  awacian,  die,  obgleich  ursprüng- 
lich nur  intransitiv  gebraucht,  seit  etwa  1100  auch  im  Sinn 
des  transitiven  awecche  (ae.  aweccan)  vorkommen,  welches 
selbst  nach  1300  nicht  mehr  belegt  ist  (s.  NED.  I  594).  awake 
und  wake  (worin  sich  ae.  wacan  und  wacian  reflektiert)  sind 
als  gleichwertige  Doppelformen  bei  Ghaucer  und  Gower 
nur  in  intransitiver  Bedeutung  'aufwachen'  belegt.  Als 
transitives  Verb  'wecken'  begegnet  bei  Ghaucer  wake 
(z.  B.  Shipm.  P.  25),  bei  Gower  awake  (z.  B.  GA.  I  887). 

M.  L.  T.  708  This  messager  on  morwe,  whan  he  wook,  Un-to 
the  castel  halt  the  nexte  wey.  Squi.  T.  359  And  slepte  hir 
firste  sleep,  and  thanne  awook.  P.  F.  693  And  with  the  showting, 
whan  hir  song  was  do,  That  foules  maden  at  hir  flight  a-way,  I 
wook,  and  other  bokes  took  me  to  To  rede  upon.  Kn.  T.  1665 
The  grete  Theseus,  that  of  his  sleep  awaked  With  minstraleye  and 
noyse  that  was  maked.  CA.  I  913  Wherof  in  wommanysshe  drede 
She  wok  and  nyste  what  to  rede.  CA.  II  843  . . .  and  sodeinly 
He  cride  alowd,  and  sehe  awok. 

12.  acurse  ist  jedenfalls  nach  Analogie  von  abide, 
arise,  awake  u.  a.  entstanden.  Es  findet  sich  neben  cursen 
ii  .  cursian)  seit  dem  12.  Jahrh. 

Troil.  III  896  O  tyme  y-lost,  wel  maystow  cursen  slouthe! 
Troil.  III  1072  And  in  his  minde  he  gan  the  tyme  acurse  That  he 
cam  there,  and  that  he  was  born.    Kn.  T.  75  . . .  Capaneus,  That 
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starf  of  Thebes,  cursed  be  that  day!    Rose  468  Anas,,/  may  wel 
be  that  day. 

13.  amase  und  mase  finden  sich  bei  Chaucer  und 
Gdwer  meist  in  der  Form  des  Part.  Prät.  belegt.  Ihre 
Herkunft  ist  unsicher. 

M.  L.  T.  428  She  seyde,  she  was  so  mased  in  the  see  That  she 
forgat  hir  minde,  by  hir  trouthe.  Chan.  Y.  T.  382  Be  as  be  may, 
be  ye  nothing  amased.  CA.  VI  132  ...  I  foryete  al  that  I  can 
And  stonde  lieh  a  mased  man.  CA.  V  5296  ...  he  ne  scholde  noghl 
come  oute,  But  gon  amased  al  aboute. 

14.  anhange  (anhonge),  das  ae.  akön  entspricht,  ist  durch 
Vermischung  der  beiden  ae.  Verbalpräfixe  a-  und  an-  (on-) 
entstanden  (vgl.  anhang  NED.  I  331)1.  In  der  Bedeutung 
stimmt  es  bei  Chaucer  mit  hange  (honge)  überein. 

Pard.  T.  461  Men  wolde  seyn  that  \ve  were  theves  stronge, 
And  for  our  owene  tresor  doon  us  honge.  Phis.  T.  258  And  whan 
the  juge  it  saugh,  as  seith  the  storie,  He  bad  to  take  him  and  anhange 
him  faste.  Troil.  II  352  For  me  were  lever,  thou  and  I  and  he  Were 
hanged,  than  I  sholde  been  his  baude.  Troil.  II  1620  An-honged  be 
swich  oon,  were  he  my  brother. 

§  48.  Als  substantivische  Ableitungen  zu  abyde  und 
byde  erscheinen  bei  Chaucer  abood  und  bode  (s.  auch 
NED.  bode  I  961).    Letzteres  ist  nur  einmal  belegt. 

Anelida  119  Withouten  bode  his  heste  she  obeyde.  Kn.  T.  107 
And  right  anoon,  with-outen  more  abood,  His  baner  he  desplayeth. 

§  49.  Das  Präfix  bi-,  be-  (ae.  be-,  die  schwachtonige 
Form  der  Präposition  bi,  015,  griech.  [a[/,]<pi)  dient  zur 
Bildung  von  Verbalderivaten  in  der  Bedeutung  'über- 
decken, überziehen,  umgeben,  durchsetzen'  (s.  Franz  §  76 
S.  97):  beclippe,  bederke;  ferner  zur  Verwandlung  intransi- 
tiver Verben  in  transitive:  bijape,  bewayle;  oft  ist  es  auch 
lediglich  Bestandteil  intransitiver  Verben:  beguile,  believe, 
betraye.     Bei  Chaucer  und  Gower  stellen  Verbalformen  mit 

1  Vgl.  Las.  I  353  J>at  l>u  him  sculle  oöer  don,  o5er  slaen,  oöer 
ahon  und  La3-  II  527  He  wolde  hine  slaen  oöer  an  hau. 
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und  ohne    be-    in  nicht  unbeträchtlicher  Zahl  nebenein- 
ander;  in  der  Bedeutung  decken  sie  sich  vollständig. 

1.  Beclippe  und  clippe  sind  bei  Gower  nicht  selten; 
Chaucer  hat  nur  clippe.    Beide  Formen  sind  im  Me.  sehr 

geläufig. 

Rob.  of  Glouc.  p.  14  Brut  hire  cluppede  and  cussede.  Rob.  of 
Glouc.  p.  469  Hü  custe  hom  and  biclupte.  CA.  V  5590  And  sehe 
with  that,  ther  as  he  lay,  Began  him  in  hire  armes  clippe.  CA.  I 
1790  In  armes  sehe  beclipte  hire  lord.  CA.  V  4997  AI  sodeinli  therto 
he  skipte  And  it  in  bothe  hise  armes  clipte.  CA.  I  912  Beclipt 
in  armes  he  hire  kiste. 

2.  bederke  neben  derke  ist  außer  bei  Gower  einmal 
(nach  dem  NED.)  im  Me.  nirgends  belegt1. 

CA.  VIII  967  ...  the  nyhtes  chaunce  Hath  derked  al  the 
bryhte  Sonne.  CA.  I  1169  ...  the  blake  wynter  nyht  .  .  .  Bederked 
hath  the  water  Stronde. 

3.  bifalle  und  falle  in  der  Bedeutung  'geschehen,  sich 
ereignen'  sind  außerordentlich  häufig.  Bei  Gower  ent- 
sprechen sich  beide  Formen  auch  in  der  Bedeutung  'be- 
gegnen, widerfahren'  mit  dem  Dat.  der  Pers. :  it  feil  hem 
—  it  befell  hem. 

Cl.  T.  393  Ther  fil,  as  it  bifalleth  tymes  mo.  M.  L.  T.  52  And  so 
bifel,  that  thexcellent  renoun  Of  themperoures  doghter,  dame  Cu- 
stance,  Reported  was.  Mars  50  Thus  be  they  knit,  and  regnen  as  in 
heven  By  loking  most;  til  hit  fil,  on  a  tyde,  That  by  hir  bothe  assent 
was  set  a  Steven.  Mo.  T.  433  And  on  a  day  bifil  that,  in  that  hour, 
....  The  gayler  shette  the  dores  of  the  tour.  CA.  III  166  And  so 
it  feil  hem  ate  laste.  CA.  III  143  Ther  was  a  king  which  Eolus 
Was  hote,  and  it  befell  him  thus. 

Ebenso  finden  sich  nebeneinander  misfalle  und  mys- 
befalle : 

CA.  VI  2362  So  it  misfell  him  er  he  wente.  CA.  I  458  For 
elles,  bot  a  man  do  so,  Him  may  fulofte  mysbefalle. 

4.  bigete  und  gete  decken  sich  in  der  Bedeutung  'erzeu- 
gen'.   Beide  Formen  sind  gleich  häufig  verwendet. 


1  Aus  neuenglischer  Zeit  führt  NED.  einen  Beleg  aus  dem  Jahr 
1855  an. 
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Leg.  IV  35  Of  which  Eson  this  Jasoun  geten  was.  Mo.  T.  18 
With  goddes  owene  finger  wroght  was  he,  And  aal  bigeten  <>f  man- 
nes  sperme  unclene.  CA.  VIII  122  And  of  Laban  (he  dowhtres 
tuo,  Which  was  his  Em,  he  tok  to  wyve,  And  gat  upon  hem  in  his 
lyve  . . .  Sex  Sones  . . .  CA.  V  899  Mars  thilko  time  upon  hir  thal 
Rem us  and  Romulus  begat. 

5.  beguile  und  guile  kommen  nur  bei  Gower  vor; 
Chaucer  hat  stets  begyle. 

CA.  V  3204  If  o  womman  an  other  guile,  Wher  is  ther  eny  siker- 
nesse?  CA.  I  1958  Wenyng  beguileth  many  a  man.  CA.  \  l 
1379  For  often  he  that  wol  beguile  Is  guiled  with  the  same  guile, 
And  so  the  guilour  is  beguiled. 

6.  beholde  und  holde  stimmen  nur  im  Part.  Prät.  in 
der  Bedeutung  'gehalten,  verpflichtet'  überein. 

CA.  I  260  . . .  the  disposicioun  Of  Venus,  whos  condicioun 
I  moste  folwe,  as  I  am  holde.  CA.  VIII  2354  So  that  the  more 
I  am  beholde  Of  thi  desese  to  commune. 

7.  bi-jape,  by-jape  'betrügen,  verhöhnen'  ist  ein  bei 
Chaucer  und  Gower  nicht  unbeliebtes  Wort,  jape  in  tran- 
sitiver Bedeutung  ist  nur  bei  Chaucer  belegt. 

Kn.  T.  871  Thus  hath  he  japed  thee  ful  many  a  yeer.  Kn.  T. 
727  And  hast  by-japed  here  duk  Theseus,  And  falsly  chaunged  hast 
thy  name  thus. 

8.  büeve,  believe  ist  im  Me.  ebenso  häufig  gebraucht 
wie  leve,  lieve  (ae.  lefan;  vgl.  auch  ae.  gelefan). 

Leg.  P.  b  10  But  god  forbede  but  men  shulde  leve  Wel  more 
thing  then  men  han  seen  wit  ye!  Leg.  P.  b  27  Wel  oghte  us 
than  honouren  and  beleve  These  bokes.  CA.  II  471  Sehe  lieveth 
noght  al  that  sehe  hiereth.  CA.  I  1211  It  sit  the  wel  to  taken  hiede 
. . .  That  thou  ne  be  noght  deeeivant,  To  make  a  womman  to 
believe  Thing  which  is  noght  in  thi  bilieve. 

9.  bilonge  und  longe  sind  bei  Chaucer  und  Gower  belegt. 

Cl.  T.  229  The  labour  which  that  longeth  un-to  me.  Rose  1634 
...  I  have  undo  The  craft  that  hir  bilongeth  to.  CA.  VIII  3078 
Or  ellis  may  he  nought  achieve  That  longith  to  his  regalie.  CA.  VIII 
2996  Hem  oughte  wel  to  justefie  Thing  which  behngith  to  here 
eure. 
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10.  bireve  und  reve  stimmen  bei  Chaucer  oft  in  Funk- 
tion  und  Bedeutung  vollständig  überein. 

\\ .  B.  rI'.  32  By  verray  force  he  rafte  hir  maydenheed.  See.  N. 
T.  482  Thou,  that  ne  mayst  but  only  lyf  bireve,  Thou  hast  non  other 
power  ne  no  leve!  Leg.  V  176  And  therwith-al  she  rafte  her-self 
her  lyf.  Frkl.  T.  671  What  shal  I  seyn  of  Hasdrubales  wyf,  That 
at  Cartage  birafte  hir-self  hir  lyf  ? 

1 1 .  betide  (betyde)  und  tide  (tyde)  begegnen  bei  beiden 
Dichtern  in  übereinstimmender  Bedeutung. 

H.  F.  I  254  . .  .  Eneas  Tolde  Dido  every  cas,  That  him  was 
tid  upon  the  see.  H.  F.  II  70  And  this  cas,  that  betid  thee  is,  Is  for  thy 
lore  and  for  thy  prow.  CA.  V  3755  Thei  wisten  noght  what  scholde 
tyde.     CA.  IV  1779  Thou  nost  what  chance  schal  betyde. 

12.  belohne  ist  bei  Gower  weit  öfter  gebraucht  als  tokne. 
Chaucer  hat  stets  bitokne;  das  einmal  in  Boethius  vor- 
kommende tokne  scheint  Übersetzung  von  lat.  signare 
zu  sein. 

CA.  Prol.  601  ...  he  wolde  Arede  what  it  tokne  may.  CA. 
II  730  He  bad  anon  men  scholden  go  To  se  what  it  betokne  mai. 
Vgl.  bei  Chaucer:  Mo.  T.  762  And  Juppiter  bitokneth  snow  and 
reyn.  Boeth.  I  m  6,  12  II.  19  God  tokneth  and  assigneth  the 
tymes. 

13.  bitraye  und  traye  (aus  afrz.  trair),  sowie  betrayse  und 
trayse(n)    (aus  afrz.  traiss-)   sind  nur  bei  Chaucer  belegt. 

H.  F.  I  389  Lo,  Demophow,  . . .  How  he  forswor  him  ful  falsly 
And  trayed  Phillis  wikkedly.  Mo.  T.  389  And  after,  at  a  sege,  by 
subtiltee,  Thou  were  bitrayed,  and  lad  un-to  his  tente.  Troil.  IV 
437  This  lechecraft  . . .  Were  wel  sitting,  if  that  I  were  a  feend, 
To  traysen  hir  that  trewe  is  unto  nie!  Duch.  1120  The  traytour 
that  betraysed  Troye. 

14.  biivayle(n)  hat  bei  Chaucer  in  transitiver  Funktion 
gelegentlich  auch  waüe{n)  neben  sich. 

Lady  12  Ther  is  no  wight  that  wol  me  wo  bereve  To  wepe  y- 
nogh,  and  wallen  al  my  fille.  Troil.  I  755  But  suffre  me  my  mis- 
chef  to  b'iwayle,  For  thy  proverbes  may  me  nought  avayle.  Vgl.  auch 
Pers.  T.  §  10  IV.  576  .  .  .  to  biwepe  and  waille  his  trespas  und  Pers. 
1 '.  §10    l\  .  576  .  .  .  to  biwepe  and  bitvaillen  his  trespas. 
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15.  biwreye  und  wreye  sind  bei  Chaucer  nicht  selten; 
Gower  hat  nur  die  Form  bewreie. 

Mill.  T.  316  Thou  shalt  up-on  thy  trouthe  swere  nie  here,  I  hal 
to  no  wight  thou  shalt  this  conseil  wreye.  Kn.  T.  1371  Myn  herte 
may  myne  harmes  nat  biwreye.  Frkl.  T.  2 IC  Save  in  his  songes 
somwhat  woldehe  wreye  His  wo,  as  in  ageneral  compleyning.  Shipm. 
T.  138  Biwreye  a  word  of  thing  that  ye  nie  teile. 

16.  beyelpe  und  yelpe,  die  bei  Gower  in  reflexiver  V.  r- 
Wendung  vorkommen  (beyelpe  kirn — yelpe  him),  sind  s«  Iten. 
beyelpe  ist  außer  bei  Gower  nur  noch  einmal  im  (Mittel-) 
Englischen  belegt  (Guy  of  Warwick  1455,  s.  NED.  beyelp 
I  841). 

CA.  I  26  And  he  which  elles  wolde  him  yelpe  Is  rathest  throwen 
under  fote.  CA.  VII  2096  Hou  scholde  I  thanne  nie  beyelpe  Fro 
this   day  forth   of  thi  largesse,   Whan   .  .  . .  ? 

§  50.  Das  Präfix  for-  hat  bei  Chaucer  und  Gower 
seine  ursprüngliche  Kraft  erhalten:  fordo,  forwepe.  Einzig 
durch  den  Versrhythmus  bedingt  ist  die  bei  Gower  ein- 
mal vorkommende   Form  schapen  statt  forschape. 

CA.  IV  3093  Hire  dreinte  lord  and  Iure  also  Fro  deth  to  Iyve 
torned  so,  That  thei  ben  schapen  into  briddes.  CA.  III  377  ...  he 
which  erst  a  man  was  formed  Into  a  womman  was  forschape.    . 

§  51  a.  Die  Vorsilbe  y-  (ae.  ge-)  bei  Verben,  die  schon 
im  Ae.  ihre  ursprüngliche  Funktion  der  Perfektivierung 
eines  imperfektiven  Verbs  in  den  meisten  Fällen  verloren 
hatte,  war  seit  frme.  Zeit  vollständig  zum  bedeutungslos "n 
Präfix  herabgesunken.  Im  Infinitiv  begegnet  y-  im  Me. 
nur  bei  wenigen  Verben:  y-finde,  y-here,  y-knowe,  y-see, 
y-thee  (s.  unter  a).  Sehr  häufig  erscheint  das  Präfix  im 
Part.  Prät.  (germ.  und  rom.  Verben),  z.  B.  y-bore, 
y-cleped,  y-dampned,  y-preised  (s.  unter  b).  Der  Gebrauch 
des  Präfixes  bei  Chaucer  und  Gower  ist  durchaus  ver 
schieden.  Während  Gower  sich  in  seinen  gesamten  Werken 
nur  ein  einziges  Mal  der  Vorsilbe  bedient  (in  der  P;<rt.- 
Form  ybore),  macht  Chaucer  den  ausgiebigsten  Gebrauch 
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von  dem  Präfix  y-,  als  einem  bequemen  Mittel  zur  Ver- 
meidung des   Hochtonhiats1. 

a)  CT.  Prol.  648  A  bettre  felawe  sholde  men  noght  finde. 
Squi.  T.  462  And  herbes  shal  I  right  y-nowe  y-finde.  W.  B.  P.  828 
Xow  wol  I  seye  my  tale,  if  ye  wol  here.  March.  T.  909  And  in  he 
stirtc,  and  that  in  swich  manere,  That  no  wight  mighte  it  see  neither 
y-here.  CT.  Prol.  382  Wel  coude  he  knowe  a  draughte  of  London 
ale.  Frer.  T.  71  For  in  this  world  nis  dogge  for  the  bowe,  That  can 
an  hurt  deer  from  an  hool  y-knowe.  Leg.  VIII 167  Sin  yit  this  day 
men  may  ensample  see.  Duch.  205  Ye  shul  me  never  on  lyve  y-see. 
Troil.  II  670  Now,  who-so  seyth  so,  mote  he  never  thee!  Troil.  IV 
439  I  pray  god,  lat  this  consayl  never  y-thee. 

b)  CA.  II  975  Moris  it  [a  povere  child]  hatte,  and  thus  men 
wene  That  it  was  boren  of  the  qweene  And  of  thin  oghne  bodi  gete. 
CA.  II  498  In  certain  if  it  so  befelle  That  althertrewest  man  ybore, 
....  Mi  ladi  lovede.  CT.  Prol.  121  And  she  was  cleped  Eglentyne. 
See.  N.  T.  129  . . .  a  man  ....  Which  that  y-cleped  was  Valerian. 
Prior.  T.  80  ...  this  song,  I  have  herd  seye,  Was  maked  of 
ourblisful  lady  free.  Pard.  T.  216  Of  spicerye,  of  leef,  and  bark,  and 
rote  Shal  been  his  sauce  y-maked  by  delyt.  Kn.  T.  316  For  wel  thou 
woost  thy-selven,  verraily,  That  thou  and  I  be  dampned  to  prisoun 
Perpeluelly.  Leg.  VI  145  I,  sorweful  man,  y-dampned  to  the  deeth, 
Fro  yow  ...  I  wol  nat  twinne.  Rose  1252  ...  Curtesye,  That  preised 
was  of  lowe  and  hye.  H.  F.  III  486  . . .  Giere  Laude,  With  which 
he  wont  is  to  heraude  Hern  that  me  list  y-preised  be.  Rose  907 
And  also  on  his  heed  was  set  Of  roses  rede  a  chapelet.  Rose  899 
Floures  ther  were  of  many  gyse  Y-set  by  compas  in  assyse. 

Noch  viele  andere  Partizipialformen  kommen  bald  mit, 
bald  ohne  das  Präfix  y-  vor. 

bake  CT.  Prol.  343,  y-bake  Leg.  II  4;  banished  Kn.  T.  867, 
y-banisht  Leg.  V  184;  bathed  Kn.  T.  1148,  y-bathed  Troil.  IV  S15; 
been  Duch  530,  y-been  Non.  P.  T.  477;  benched  Troil.  II  822, 
y-benchedheg.  P.a98;  bete  H.F.  III  60,  y-beten  Squi.  T.  406;  blent 
Troil.  II  1743,  Chan.  Y.  T.  524,  y -blent  Hill.  T.  622,  Duch.  647; 
Missed  W.  B.   P.  763,   y-blessed  Non.  P.   T.  Ep.  2;   blowe  Leg.  III 


1  Für  ne.  handiwork  (ae.  hand^eweorc),  enough  (ae.  fienog),  iwis 
(ae.  gewiss)  und  einige  archaische  Part.-Formen  wie  yclept  s.  die 
Erklärungen  bei  Franz,  GRM.  1912,  H.  2  S.  116,  Zeitschr.  f.  d.  frz. 
u.  engl.  U.  1911,  B.  10  S.  209  und  Stroheker  S.  29  e. 
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442,  y-blowe  Troil.  I  384;  bore  Duch.  1301,  y-boren  Pard.  T.  376; 
boght  Mars  168,  y-bought  Troil.  I  810;  bounden  M.  L.T.172,  y-bounden 
Kn.  T.  291;   fcrenrf   Kn.  T.  1304,   y-ire/u   Kn.  T.  87;   &rogA<    III 

I  155,  y-broght  W.  B.  T.  228;  broke  Mill.  T.  385,  y-broken  II.  I'.  II 
257;  brouded  Mill.  T.  52,  y-broudcd  Leg.  P.  a  159;  buried  Pite  14, 
y-buried  Kn.  T.  88;  ca.s«  Leg.  VI  G5,  y-cas«  Chan.  ^\  .  T.  386;  caught 
CT.  Prol.  145,  y-caught  Duch.  838;  clad  Cl.  T.  320,  y-cfad  Mill. 
T.  134;  cZo^ed  CT.  Prol.  363,  Leg.  P.  b242,  y-clothed  kn.  T.  190, 
Rose  1238;  comen  M.  L.  T.  162,  y-comen  Rev.  T.  22;  continued 
Pers.  T.  §94  IV.  641,  y-continued Boeth.  Y  in  5,  3  IL  145;  corouned 
Mo.  T.  375,  y-corouned  Leg.  P.  b  219;  corven  Kn.  T.  1838, 
y-corven  See.  N.  T.  533;  covered  CT.  Prol.  354,  y-covered  Mill. 
T.  26;  crammed  H.  F.  III  1039,  y-crammed  Pard.  P.  20;  crased 
Chan.  Y.  T.  381,  y-crased  Duch.  324;  cristned  M.  L.  T.  128,  y-crist- 
ned  M.  L.  T.  142;  crowe  Mill.  T.  501,  y-crowe  Mill.  T.  171 ;  digiit  Kn. 
T.  183,  y-dight  Mill.  T.  19;  rfoon  A.  B.  C.  54,  ?/-doon  Non.  P.  T.  600; 
drawe  Troil.  III  674,  y-drawe  CT.  Prol.  396;  dressed  March.  T. 
1117,  y-dressed  Cl.  T.  325;  rfrtW  Rev.  T.  190,  y-driven  Kn.  T.  1149; 
dronken  CT.  Prol.  135,  y-drunke  Mel.  T.  §  39  IV.  221  ;  ended  Boeth. 

II  p  7,  69  IL  47,  y-ended  Rose  1315;  falle  Kn.  T.  2072,  y-/aMen 
Mo.  P.  88;  fare  Somn.  T.  74,  y-fare  Troil.  III  577;  fet  M.  L.  T.  569, 
y-fet  Squi.  T.  166;  fetered  Leg.  VI  65,  y-fetered  Kn.  T.  371;  fethered 
Troil.  II  926,  y-fethered  Rose  951;  /ey/ieü!  CT.  Prol.  705,  y-feyned 
Leg.  P.  a  327;  /iccfced  Boeth.  III  p  11,  161  IL  85,  y-ficched  Boeth. 
IY'  p  6,  79  IL  116;  founde  Cl.  T.  90,  y-founde  M.  L.  T.  1054;  forged 
Mars  201,  y-forged  Mill.  T.  70;  fourmed  Rose  1189,  y-formed  Troil. 
IV  315;  fostred  M.  L.  T.  177,  y-fostred  Cl.  T.  157;  founded  Cl.  T. 
5,  y-founded  P.  F.  231 ;  freien  Anelida  13,  y-freten  Leg.  VI  66;  froun- 
cedRose  365,  y-frounced  Rose  155;  geten  CT.  Prol.  291,  y-geten  Mill. 
T.  378;  goon  Introd.  M.  L.  P.  17,  y-goon  Squi.  T.  285;  graunted  CT. 
Prol.  810,  y-graunted  Pard.  P.  60;  graven  H.  F.  1  193,  y-grave  Mill. 
T.  610;  grounden  Chan.  Y.  T.  207,  y-grounde  Troil.  IY  43;  groundrd 
CT.  Prol.  414,  y-grounded  Duch.  921;  groH'e  Troil.  II  403,  y-growen 
Rev.  T.  53;  halwed  Troil.  III  268,  y-halwed  Leg.  V  192;  hated  Rose 
1665,  y-Aated  H.  F.  I  200;  heut  Kn.  T.  723,  y-hent  Pard.  T.  540; 
heried  Troil.  III  1256,  y-heried  Troil.  II  973;  /*m*  Duch.  129,  y-herd 
Duch.  307;  Aid  Rose  1598,  y-hid  See.  N.  T.  317;  hight  Troil.  II  192 
y-AigAt  Troil.  V  541;  Ao/den  CT.  Prol.  141,  y-holde  Kn.  T.2100;  japed 
Kn.  T.  871,  ij-japed  Troil.  I  318;  /oy/ied  Mo.  T.  503,  y-ioigned  Boeth. 
II  p  6,59  IL  43;  Ä-emfcrf  Kn.  T.  1285,  y-kempt  Co.  T.  5;  kept  Cl.  I  . 
1042,  ?/-*e;>*  Leg.  II  17  ;  kist  Leg.  III  414,  y-kist  Troil.  1  \  1689 
Rose  1397,  y-knet  Troil.  III  1734;  knowen  Cl.  T.  633,  y-knowe  Troil. 
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[1  L75;  lad  Rev.  T.  312,  y-lad  CT.  Prol.  530;  laft  Squi.  T.  178,  y- 
laft  l>ueh.  792,  leyd  Troil.  III  687,  y-leyd  Mill.  T.  382;  Uten  Rose 
700,  i/-/e*en  Boeth.  IV  p  4,  205  IL  111;  Ussed  Frkl.  T.  442,  y-Jis- 
l  roil.  I  1089;  loren  Troil.  IV  957,  y-lorn  Troil.  IV  1250;  /rcactd 
CT.  Prol.  394,  y-maad  M.  L.  T.  595;  maked  Kn.  T.  389,  y-maked 
Kn.  T.  1207;  niedled  Troil.  IV  339,  y-medled  Troil.  III  815;  mm( 
P.  I  .  L58,  y-men*  H.  F.  III  652;  me*  Frer.  T.  145,  y-met  Troil.  II 
586;  moeved  Boeth.  IV  p  6,  175  II.  119,  y-moeved  Boeth.  IV  m 
6,  5  II.  121 ;  mused  Rose  1645,  y-mused  H.  F.  III  197;  nomen  Troil. 
\  514,  y-nome  Troil.  I  242;  norished  Cl.  T.  343,  y-norisshed  Troil. 
\  821  ;  peynted  P.  F.  284,  y-painted  Rose  892;  passet  Cl.  T.  554, 
y-passed  Rose  380;  payed  Former  Age  3,  y-payed  Kn.  T.  944;  p/ey- 
ned  Leg.  P.  a  326,  y-pleyned  Troil.  IV  1688;  plounged  Boeth.  I  p  1, 
55  IL  4,  y-plounged  Boeth.  III  p  11,  83  11.82;  portrayed  Rosel40, 
y-portreyd  Rose  897;  purveyed  Troil.  IV  1006,  y-porveyed  Boeth. 
V  p  3,  29  IL  131;  preyed  Cl.  T.  717,  y-prayed  Cl.  T.  213;  preved 
Kn.  T.  2143,  y-preved  CT.  Prol.  485;  pulled  CT.  Prol.  177,  y-pul- 
led  Mill.  T.  59;  put  Cl.  T.  415,  y-put  Troil.  III  275;  queynt  Troil. 
[\  :;13,  y-queynt  Mill.  T.  568;  quiked  Frkl.  T.  322,  y-quiked  Pers. 
T.  §  33  IV.  602;  quit  Troil.  II  242,  y-quit  Words  Frkl.  Squi.  1;  raft 
Troil.  V  1258,  y-ra/«  Kn.  T.  1157;  red  W.  B.  P.  765,  y-red  Troil. 
1\  799:  /rn*  H.  F.  II  268,  y-rdnt  M.  L.  T.  746;  ronge  Troil.  II  805, 
y-ronge  H.  F.  III  565;  rönnen  Rose  320,  y-ronne  CT.  Prol.  8;  rouned 
IL  F.  II  214,  y-rouned  IL  F.  III  1017;  seyrf  Introd.  M.  L.  P.  49, 
y-sayd  Duch.  270;  seyn  Prior.  T.  221,  y-seyn  Troil.  V  448;  sent 
M.  L.  T.  862,  y-sent  M.  L.  T.  943;  served  CT.  Prol.  187,  y-served 
Kn.  T.  105;  s/md  Boeth.  III  m  7,  3  IL  66,  y-shad  Boeth.  IV  p  5, 
9  IL  112;  shake  CT.  Prol.  406,  y-shaken  Boeth.  I  m  3,  11  IL  6: 
shamed  Troil.  V  1727,  y-shamed  H.  F..I  356;  shapen  M.  L.  T.  151, 
y-shapen  Mo.  T.  240;  shave  CT.  Prol.  588,  y-shave  CT.  Prol.  690; 
shent  March.  T.  76,  y-shent  Frer.  T.  14;  shet  Troil.  V  534,  y-shette 
Troil.  III  233;  shewed  P.  F.  572,  y-shewed  Troil.  V  1251;  sWn  Mo. 
V.  64,  y-sWe  Troil.  IV  996;  sWe  Troil.  III  1026,  y-shove  Leg.  II 
21  :  shriven  Somn.  T.  387,  y-shriven  Pard.  P.  52;  stat/n  CT.  Prol. 
63,  y-slayn  IL  F.  I  159;  smiten  Troil.  II  1145,  y-smite  Boeth.  III. 
m  7,  4  IL  66;  songen  Troil.  V  645,  y-songe  Troil.  IV  799;  sought 
Pite  1,  y-sought  Troil.  III  1317;  sowen  Pard.  P.  47,  y-sowen  H.  F.  III 
398;  sped  See.  N.  T.  357,  rj-sped  Rev.  T.  300;  spended  Somn.  T. 
242,  y-spended  Boeth.  V  p  4,  15  IL  137;  sprad  Kn.  T.  2045,  y-sprad 
Prior.  T.  2;  spreynd  M.  L.  T.  324,  y-spreynd  Kn.  T.  1311;  spronge 
Kn.  T.  579,  y-spronge  Rose  718;  s^'tad  M.  L.  T.  332,  y-stiked  Kn.  T. 
707;   sfc?n<    Kn.   T.   510,  y-sti/rt  W.  B.  P.  390;  stonden  Duch.  975, 
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y-stonde  Troil.  V  1612;  stongen  Kn.  T.  221 ,  y-stonge  Pard.  P 
strike  M.  B.  35,  y-strike  M.  B.  34;  sworn  \V.  B.  P.  640,  y-sworn  Kn 
T.  274;  swowned  Kn.  T.  55,  y-swowned  Leg.  III  119;  take  Troil.  III 
1144,  y-toÄc  Troil.  III  1198;  thonked  W.  B.  P.  5,  y-thonked  Troil. 
IV  2;  throwen  II.  F.  III  235,  y-throwe  Troil.  I\  6;  tota  CT.  Prol. 
:15,  #-«oZd  Mill.  Prol.  1;  «orned  Boeth.  III  p  2,  34  11.  54,  y-torned 
Boeth.  IV  m  5,  1  II.  113;  travailed  Boeth.  IV  p  6,  L84  II.  119, 
y-travailed  Boeth.  V  p  3,  30  II.  131  :  tressed  \Y.  B.  P.  344,  y-tressed 
Troil.  V  810;  treded  Boeth.  V  p  1,  2  II.  126,  y-treded  Boeth.  I\  p 
1,  45  II.  94:  tukked  CT.  Prol.  621,  y-tukked  Somn.  T.  29:  turned 
Duch.  599,  y-turned  Duch.  4.46  (s.  o.  torned);  voided  Frkl.  T.  167, 
y-voyded  Frkl.  T.  431 ;  warned  Leg.  IX  97,  y-warned  \mi.  I'.  T.  112; 
wozen  Cl.  T.  344,  y-waxen  Troil.  \  275;  ivedded  Troil.  V  344,  y-ived- 
ded  Kn.  T.  2240;  wen«  Cl.  T.  220,  y-»>en*  II.  F.  II  468;  wend  Cl.  T. 
635,  y-went  Troil.  V  444  (Inf.  werten,  ne.  <wen);  w£s*  Troil.  I  57,  y- 
fleis/  Boeth.  V  p  3,  36  IL  132;  wonne  Troil.  II  17'.:;,  y-wonne  Troil. 
IV  1315;  woven  Boeth.  I  p  3,  29  IL  7,  y-woven  Leg.  VII  133;  tvrap- 
ped  Squi.  T.  499,  y-ivrapped  Boeth.  IV  p  3,  2  IL  101;  write  CT. 
Prol.  161,  y-writen  M.  L.  T.  93;  «vo^  See.  X.  T.  326,  y-wroght 
CT.  Prol.  196;  wroken  Troil.  I  88,  y-wroken  Scogan  26;  wronge 
Troil.  IV  1171,  y-wronge  Leg.  VIII  134;  «rye  Troil.  III  620,  y- 
wryen  Troil.   III  1451;   yeven   Kn.  T.  228,  y-yeve  Troil.   III   1376. 

§  51  b.  Auch  in  Verbindung  mit  Adjektiven  war  y- 
vollständig  bedeutungslos:  y-like,  y-sene,  y-war  und  like, 
sene,  war  stehen  ohne  begriffliehe  Verschiedenheit  neben- 
einander. 

Stedfastnesse  4  That  word  and  deed,  as  in  conclusioun,  Ben 
no-thing  lyk,  for  turned  up  so  doun  Isal  thisworld.  Kn.T.  681  Seide 
is  the  Frida}r  al  the  wyke  y-like.  Kn.  T.  66  Xow  be  we  caitifs,  as  il 
is  wel  sene.  CT.  Prol.  591  Ful  longe  were  his  legges,  and  ful  lene, 
Y-lik  a  staf,  ther  was  no  calf  y-sene.  CT.  Prol.  157  Ful  felis  was 
hir  cloke,  as  I  was  war.  Troil.  II  398  To  late  y-war,  quod  Beautee, 
whan  it  paste. 

Romanische  Präfixe. 

§  52.  Das  lat.  Präfix  ad-,  das  öfters  dem  folgenden 
Konsonanten  angeglichen  ist  (appaie),  verbindet  sich  mit 
verschiedenen  Verben  ohne  Beeinflussung  ihrer  Bedeutung. 


108  III.   Aus  der  Wortbildungslehre. 

1.  acompte  (afrz.  aconter)  und  compte  stehen  bei  Gower 
ohne  Unterschied  der  Bedeutung  nebeneinander. 

CA.  I  1567  Bot  al  that  compteth  sehe  at  noght.  CA.  III  1104 
For  thei  acompte  here  wraththe  at  noght. 

2.  agreve  (afrz.  agrever,  lat.  aggravare)  ist  bei  Chaucer 
aeben  greve  (lat.  gravare)  nur  im  Part.  Prät.  belegt. 

Kn.  T.  59  Noght  greveth  us  your  glorie  and  your  honour.  Leg. 
P.  b  345  A  god  ne  sholde  nat  be  thus  agreved,  But  of  his  deitee  he 
shal  be  stable. 

3.  apasse  (afrz.  apasser)  'pass  on,  by'  kommt  nur  einmal  in 
Boethius  vor,  in  der  Poesie  nur  passe. 

Squi.  T.  396  The  savour  passeth  ever  lenger  the  more.  Boeth. 
II  p  5,  22  IL  37  And  whan  they  ben  apassed,  nedes  they  maken 
hem  pore  

4.  apaye,  appaie  (afrz.  apaier)  und  paye,  paie  sind 
bei  Chaucer  und    Gower  häufig  belegt. 

\V.  B.  T.  329  Who-so  that  halt  him  payd  of  his  poverte,  I  holde 
him  riche,  al  hadde  he  nat  a  sherte.  Kn.  T.  1010  Seyeth  your  avys, 
and  holdeth  yow  apayd.  CA.  I  2449  Mi  Sone,  I  am  wel  paid  withal. 
CA.  II  1433  The  Senatour  was  wel  appaied,  This  thing  no  lengere 
is  delaied. 

5.  aqmjte,  aquite  (afrz.  aquiter)  ist  bei  Chaucer  nur 
einmal  belegt,  dagegen  häufig  quyte,  qwite(n).  Bei  Gower 
sind  beide  Formen  nicht  selten. 

Leg.  P.  b  494  ...  he  shal  Charge  his  servants  . . .  To  forthren 
thee,  and  wel  thy  labour  quyte.  Troil.  II  1196  How  lyketh  yow 
the  lettre  that  ye  woot  ?  . . . .  Therwith  al  rosy  hewed  tho  wex  she, 
And  gan  to  humme,  and  seyde,  'so  I  trowe'.  'Aquyte  him  wel,  for 
goddes  love',  quod  he.  PP.  278  So  schal  thin  highe  mede  be  deser- 
ved  To  him  whicli  al  schal  qwiten  ate  laste.  CA.  III  2460  Noght 
as  he  wolde  it  was  aquit. 

6.  aüempte  (afrz.  attempter)  ist  bei  Gower  einmal  neben 
geläufigerem  tempte  gebraucht. 

CA.  II  3138  ...  no  spirit  .  . .  Be  weie  of  kinde  upon  a  vice 
Is  tempted,  and  be  such  a  weie  Envie  hath  kinde  put  aweie.  CA. 
VIII  1419  ...  man  wolde  his  lecherie  Attempte  upon  hire  maiden- 
hede. 
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7.  awaite  (aglfrz.  awaitler,  afrz.  aguaitier)  und  walle 
begegnen  bei  Chaucer  und  Gower  nebeneinander.  Beide 
Formen  gehen  in  letzter  Linie  auf  ahd.  wählen  zurück. 

Cl.  T.  652  He  waiteth,  if  by  word  or  contenance  Thal  she  !>• 
him  was  changed  of  corage.  Prior.  T.  134  This  povre  \\  idwe  awaüeth 
al  that  night  After  hir  litel  child.  CA.  V  7110  And  sehe  to  cherche 
or  to  chapele  Wol  go  to  matins  or  to  messe,  —  That  Urne  I  waite 
wel  and  gesse.  CA.  II  463  And  ech  of  hem  his  time  awaiteth.  Frer. 
T.78  This  Somnour,  ever  waiting  on  his  pray,  Rood  for  to  somne 
a  widwe,  an  old  ribybe.  Mill.  T.  455  And  stille  he  sit,  and  biddeth 
his  preyere,  Awaytinge  on  the  reyn,  if  he  it  here. 

§  53.  Auch  mit  Substantiven  verbunden  hat  das  lat. 
Präfix  ad-  seine  differenzierende  Kraft  bisweilen  verloren. 

1.  attemperaunce  (ältester  Beleg1)  hat  einmal  temperaunce 
neben  sich. 

Frkl.  T.  56  On  every  wrong  a  man  may  nat  be  wreken;  After 
the  tyme,  moste  be  temperaunce  To  every  wight  that  can  on  gover- 
naunce.  Phis.  T.  45  ....  she  floured  in  virginitee  With  alle  huniili- 
tee  and  abstinence,  With  alle  attemperaunce  and  pacience. 

Anmerkung,  (the)  sege  und  (the)  assege  'siege'  bilden  bei 
Chaucer  keine  wirksamen  Doppelformen,  da  der  Artikel  vor  assege 
elidiert  ist.  Vgl.  Leg.  V  17  Ful  longe  lay  the  sege,  and  litel 
wroghte  und  Troil.  II  122  Now  uncle  dere,  quod  she,  tel  it  us  For 
goddes  love ;  is  thanne  the  assege  aweye  ? 

2.  Wie  die  Verben  awaite  und  walte  finden  sich  die 
Substantive  awalt  und  wayt  'Hinterhalt,  Lauer'  neben- 
einander. 

CA.  II  2999  So  longe  and  in  a  wayt  he  lay,  That  he  aspide 
upon  a  day  The  Pope  ...  CA.  III  1015  And  thus  this  king  thurgh 
prive  hate  Abod  upon  await  algate,  For  he  was  noght  of  such  em- 
prise  To  vengen  him  in  open  wise. 

3.  avlsloun  neben  vlsloun  ist  jedenfalls  durch  Form- 
angleichung an  aviser,  avlsement  entstanden  (s.  NED.  avision 
I  586).    Beide  Formen  sind  schon  in  Cursor  Mundi  belegt. 

Somn.  P.  12  .  . .  ye  han  . . .  herd  teile,  How  that  a  frere  ravisshed 
was  to  helle  In  spirit  ones  by  a  visioun.  Somn.  T.  150  ...  I  saugh 
him  born  to  blisse  In  myn  avisioun,  so  god  me  wisse! 


Stets  nach  NED. 
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§  54.  Der  Begriff  der  Vorsilbe  com-,  con-  (zu  lat.  Präp. 
cum)  tsl  bisweilen  schon  im  Verb  enthalten,  mit  dem  sie 
sich   verbindet. 

1.  conjoine  und  joine  sind  nur  im  Part.  Prät.  belegt; 
bei  Chaucer  erscheint  conioyne  nur  in  Prosa. 

CA.  II  2790  It  hath  and  schal  ben  everemor,  Whan  Pride  is 
with  Envie  Joint.  CA.  VII  1258  Libra  thei  ben  and  Sagittaire 
VVith  Scorpio,  which  is  conjoint  With  hem  to  stonde  upon  that 
point.  Mo.  T.  503  Whan  might  is  joyned  un-to  crueltee,  Alias! 
to  depewol  the  venimwade!  Pers.  T.  §  78  IV.  632  .  .  .  thewomman 
sholde  been  the  lasse  biloved,  fro  the  time  that  she  were  conioynt 
to  many  men. 

2.  compleyne,  compleigne  und  pleyne,  pleigne  waren 
nebeneinander  gebraucht,  compleyne  ist  vor  Chaucer  und 
Gower  nicht  belegt. 

W.  B.  P.  387  I  coude  pleyne,  thogh  I  were  in  the  gilt.  Mars 
92  l/psterte  Mars,  him  liste  not  to  slepe,  Whan  he  his  lady  herde 
so  compleyne.  M.  B.  14  So  hath  your  beaute  fro  your  herte  chaced 
Pitee,  that  me  ne  availeth  not  to  pleyne.  Phis.  T.  238  Thanne  yif 
nie  leyser,  fader  myn,  quod  she,  My  deeth  for  to  compleyne  a  litel 
space.  CA.  II  445  In  loves  Court  a  man  mai  hiere  Fulofte  pleigne 
of  this  matiere.     CA.  I   1380  Ayein  fortune  compleignende  I  am. 

3.  constreyneund  streyne  sind  bei  Chaucer  häufig  synonym. 
Mars  218  To  what  fyn  made  the  god  that  sit  so  hye,  Benethen 

him,  love  other  companye,  And  streyneth  folk  to  love,  malgre  hir 
hede?  Cl.  T.  744  My  peple  me  constreyneth  for  to  take  Another  wyf, 
and  cryen  day  by  day. 

§  55  a.  Wie  die  Verben  compleyne  und  pleyne  erscheinen 
auch  die  Substantive  complaynte,  compleignte  (älteste  Belege 
bei  Chaucer  und  Gower)  und  pleinte,  pleignte  in  gleicher 
Bedeutung. 

Introd.  M.  L.  P.  66  Ther  may  he  seen  ....  The  pleinte  of  Dia- 
nire and  Hermion.  Duch.  487  Whan  he  had  mad  thus  his  complaynte, 
His  sorowful  herte  gan  faste  faynte.  CA.  I  3026  He  made  his  pleignte 
unto  the  hevene.  CA.  Prol.  516  And  eche  in  his  compleignte  telleth 
How   that    .  . . 

§  55  b.  consolacioun  (ältester  Beleg)  und  solas  stehen 
sich  gelegentlieh  in  der  Bedeutung  'Trost'  sehr  nahe; 
solas  bedeutet  gewöhnlich  'Freude,  Vergnügen'  (Frkl.  T.  74). 
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Troil.  11  460  In  my  presence  it  wol  be  no  solas.  Tn.il.  I  708 
Men  seyn,  'to  wrecche  is  consolacioun  To  have  an-other  felawein  his 
peyne'. 

§  56  a.     Bei  dem  Verb  depryve  kann  das  Präfix  de  , 
das  ursprünglich  die  privative  Bedeutung  zu  stärkerem  Vus 
druck    bringt,    ohne    Beeinträchtigung    des    Wortbegriffs 
auch  fehlen:  pryve. 

A.  B.  C.  145  Temple  devout,  ther  god  halb  his  woninge,  Fro 
which  these  misbileved  pryved  been,  To  you  my  soule  penitenl 
I  bringe.  Pite  69  .  .  .  Oueltee  Allyed  is  ageynsl  your  regalye  .  .  . 
And  hatli  de pryved  you  now  of  your  place. 

§  56  b.  Neben  determyne  hat  Chaucer  einmal  di.' 
seltenere  Form  termyne. 

P.  F.  529  .  .  .  foules  of  ravyne  .  .  .  Han  chosen  first  .  . .  The 
tercelet  of  the  faucon,  to  diffyne  AI  hir  sentence,  and  as  him  list, 
termyne.  H.  F.  I  341  For,  though  your  love  laste  a  sesoun,  Wayte 
upon  the  conclusioun,  And  eek  how  that  ye  determynen,  And  for 
the  more  part  diffynen. 

§  57.  depardieux  {de  par  aus  de  part  =  de  la  part  de) 
und  pardieux  (pardee)  'pardie'  stehen  als  vollkommen 
gleichbedeutende  Interjektionen  nebeneinander. 

Troil.  I  197  I  have  herd  told,  pardieux,  of  your  livinge,  Ye 
lovers.  Frer.  T.  97  Depardieux,  quod  this  yeman,  dere  brother, 
Thou  art  a  bailly,  and  I  am  another. 

§  58.  emprinte  (afrz.  empreindre)  und  prente(n)  stehen 
ohne  Unterschied  der  Bedeutung  nebeneinander,  prente 
ist  seit  1350  belegt  (s.  NED.  print  VII2,  1380). 

Troil.  II  899  But  every  word  which  that  she  of  hir  herde,  She 
gan  to  prenten  in  hir  herte  faste.  Cl.  T.  1137  Emprintelh  wel  this 
lesson  in  your  minde  For  commune  profit,  sith  it  may  availle. 

§  59.  Der  Begriff  des  Präfixes  entre-  (frz.  entre-)  in 
entremedle  ist  bereits  in  dem  Grundwort  medle  ausgedrückt . 
Beide  Formen  stehen  begrifflich  vollkommen  gleich 
nebeneinander. 

Leg.  II  169  How  medeleth  she  his  blood  with  her  comph-ynt.-. 
Troil.  IV  337  A  Ihousand  sykes,  hottere  than  the  glede,  Out  "f 
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his  brest  ech  after  other  wente,  Medled  with  pleyntes  newe,  his 
wo  to  fede.  II.  F.  III  1032  . . .  this  hous  . . .  Was  ful  of  shipmen 
and  pilgrymes,  With  scrippes  bret-ful  of  lesinges,  Entremedled 
with  tydinges,  And  eek  alone  by  hem-selve.  Rose  905  And  many 
a  rose-leef  ful  long  Was  entremedled  ther-among. 

§  60.  Das  Präfix  per-  (lat.  per-)  braucht  unter  Um- 
ständen einen  merklichen  Unterschied  in  der  Bedeutung 
nicht  hervorzurufen:  permutacioun  steht  neben  mutacioun 
(ältester  Beleg),  das  in  Boethius  vorkommt. 

Troil.  V 1541  Fortune,  which  that  permutacioun  Of  thinges  hath. 
Boeth.  IV  m  3,  24  II.  105  .  .  .  Circes  . . .  that  chaungeth  the  bodyes 
of  folkes  in-to  bestes,  to  regard  and  to  comparisoun  of  mutacioun, 
that  is  maked  by  vyces. 

§  61.  renewe  kann  ohne  Bedeutungsunterschied  neben 
newe  stehen. 

Bai.  Compl.  8  As  wisly  he  gye  alle  my  joyes  here  As  I  am  youres, 
and  to  yow  sad  and  trewe,  And  ye,  my  lyf  and  cause  of  my  good 
chere,  And  deeth  also,  whan  ye  my  peynes  newe.  Adam  5  So  ofte 
a  daye  I  mot  thy  werk  renewe. 

§  62.  resemblable  und  semblable  scheinen  gelegentlich 
ohne  Unterschied  gebraucht  zu  sein. 

Boeth.  II  p.  5,  95  II.  39  . . .  ye  men,  that  ben  semblable  to  god 
by  your  thought  . . .  Rose  985  These  arowes  .  .  .  Were  .  .  .  of  oon 
manere,  And  alle  were  they  resemblable.  CA.  III  2594  ...  he  wol  .  .  . 
His  kind  and  resoun  overpasse,  And  sie  that  is  to  him  semblable.  CA. 
Prol.  949  For  man  of  Soule  resonable  Is  to  an  Angel  resemblable. 

§  63.  In  vollständig  gleicher  Bedeutung  stehen  bei  Chaucer 
die  Verben  atake  und  overtake.  atake  ist  selten  und  nach  1440 
nicht  mehr  belegt  (s.  NED.  I  531). 

Chan.  Y.  P.  3  At  Boghton  under  Blee  us  gan  atake  A  man. 
Duch.  360  Ther  overtook  I  a  gret  route  Of  huntes  and  eek  of  foreste- 
res,  . . .  And  hyed  hem  to  the  forest  faste,  And  I  with  hem. 

Anmerkung,  pose  und  suppose  stehen  bei  Chaucer  fast 
gleichbedeutend  nebeneinander,  pose  geht  zwar  auf  afrz.  poser 
(aus  lat.  pausare)  zurück,  war  aber  in  der  Bedeutung  stark  von  lat. 
ponere  (posui,  positum)    beeinflußt   (s.   NED.  pose  VII  2,  1150). 

Troil.  111  310  As  thus:  I  pose,  a  womman  graunte  me  Hir  love, 
and  seyth  that  other  wol  she  non.  Cl.T.  289  Itlyketh  to  your  fader 
and  to  me  That  I  yow  wedde,  and  eek  it  may  so  stonde,  As  I 
suppose,  ye  wol  that  it  so  be. 
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4.  Aphetische  Formen. 

Germanische  Wolter. 

§  64.  biginne,  beginne  (ae.  beginnan)  und  ginne  (die 
Kurzform  zu  &e.  beginnan.onginnan  [aginnari],  die  seit  1200 
belegt  ist,)  decken  sich  begrifflich  sehr  häufig.  In  transi- 
tiver Verwendung  ist  die  Form  biginne  vorherrschend, 
ginne  selten  und  nur  bei  Chaucer  zu  belegen. 

Troil.  I  265  And  al  his  werk,  as  touching  this  matere,  For  1 
it  gan,  I  wil  ther-to  refere.  Introd.  M.  !..  P.  97  And  with  I hat  word 
he,  with  a  sobre  chere,  Bigan  his  tale,  as  ye  shal  äff «t  here.  II.  F. 
III  914  Ne  shalt  thou  never  cunne  ginne  To  come  in-to  Inf.  oul  of 
doute.  CT.  Prol.  44  A  Knight  . . .  That  fro  the  tyme  that  he  first 
bigan  To  ryden  out,  he  loved  chivalrye.  CA.  I  114  And  ther  I  gan 
my  wo  compleigne  Wisshinge  and  wepinge  al  myn  one.  CA.  IV 
1045  So  thei  begönne  forto  schape  How  thei  the  prison  mighf  ascape. 

Romanische   Wörter. 

§  65.  In  einigen  Worten  ist  das  Präfix  a-,  das  verschie- 
denen Ursprungs  sein  kann,  gefallen1. 

1.  acorde  (afrz.  acorder  aus  lat.  ad-(ac-)cordare)  hat 
bei  Chaucer  einmal  die  im  ganzen  seltene  Form  corde 
neben  sich. 

Troil.  II  1041  For  if  a  peyntour  wolde  peynte  a  pyk  With  asses 
feet,  and  hede  it  as  an  ape,  It  cordeth  nought;  so  nere  it  but  a  jape. 
CT.  Prol.  830  If  even-song  and  morwe-song  acorde,  Lat  see  now 
who  shal  teile  the  firste  tale. 

2.  Von  den  Verben  amende  (afrz.  amender  aus  lat. 
emendare)  und  mende  ist  die  Kurzform  früher  belegt 
(1200)  als  die  Vollform  (1220).  Bei  Chaucer  ist  amende 
weitaus  häufiger  als  mende. 


1  Verschiedene  Bedeutung  haben  schon  bei  Chaucer  apert 
'offenbar,  offensichtlich'  und  die  aphetische  Form  pert  munter, 
keck'  (ne.  pert).  Rev.  T.  30  And  she  was  proud,  and  pert  as  is  a  pye. 
Pers.  T.  §  47  IV.  610  it  is  a  sinne  of  apert  folye. 

Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus.  8 
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Troil.  V  1425  . .  .  she  . .  seyde,  That  al-so  sone  as  that  she 
might,  y-wis,  She  wolde  come,  and  mende  al  that  was  mis.  W.  B. 
T.  240  What  is  my  gilt  ?  for  goddes  love,  tel  me  it,  And  it  shal  been 
amended,  if  I  nia\ . 

3.  anoyous  (afrz.  anuieus)  'lästig,  unangenehm'  ist  die  regel- 
mäßige Form  der  Chaucerschen  Prosa.  In  der  Poesie  kommt  nur 
noyous  vor,  doch  ist  die   Form  selten  belegt. 

II.  F.  II  66  Thou  art  noyous  for  to  carie,  And  nothing  nedeth 
hil,  pardee!  Vielleicht  auch  Troil.  III  1504  Lat  in  your  brayn  no 
noyous  fantasye  So  crepe,  that  it  cause  me  to  dye!  (Nur  H.;  alle 
übrigen  Hdschr. :  non  other.)  Mel.  T.  §  12  IV.  203  musik  in  wepinge 
is  anoyous  thing.  (E.Cp. ;  a  noyous  Hn.  Cm.  Hl.)  Mel.  §29  IV.  214 
. . .  cleped  to  your  conseil  a  greet  multitude  of  peple,  ful  chargeant 
and  ful  anoyous  for  to  here. 

4.  Neben  apotecarie  (afrz.  apotecaire  aus  lat.  apothe- 
carius)  findet  sich  bei  Chaucer  zum  erstenmal  die  Form 
pothecarie  (die  sich  bis  ins  Ne.  vereinzelt  erhalten  hat; 
s.  NED.  pothecary  VII  2,  1190;  letzter  Beleg  bei  Southey, 
Devil's  Walk  VII)1. 

Pard.  T.  524  . . .  forth  he  gooth  . . ,  Into  the  toun,  un-to  a 
pothecarie.  Non.  P.  T.  128  Though  in  this  toun  is  noon  apotecarie. 
Vgl.  Shakespeare,  Romeo  V3  289  VI.  637  ...  he  did  buy  a  poyson 
Of  a  poore  Pothecarie,  and  therewithall  Game  to  this  Vault  to 
dye.    Romeo  Vj   37  VI.  619  I  do  remember  an  Ap pothecarie2. 

5.  appalle  (afrz.  ap(p)alir)  und  palle  werden  bei  Chau- 
cer und  Gower  nebeneinander  verwendet. 

CA.  V  5486  The  trouthe  of  mannes  herte  it  palleth.  CA. 
IV  3159  Of  thoght,  which  in  mi  herte  falleth,  Whanne  it  is  nyht,  myn 
hed  appalleth.    Maunc.  P.  53  Ther  was  greet  showving  bothe  to  and 


1  Der  Abfall  des  a-  erklärt  sich  vielleicht  daraus,  daß  man  — 
unter  dem  Einfluß  von  Sätzen  wie  he  was  a  chieftayn  und 
he  was  chieftayn  of  the  chivachye  —  das  anlautende  a-  von  apo- 
tecarie (apprentice)  als  unbestimmten  Artikel  a  ansah  und  den 
Satz:  he  was  apotecarie  {apprentice)  in  he  was  a  potecarie  (a  pren- 
tice)  zerlegte  (s.  Jespersen,  MEG.  9.  95  p.  282). 

2  Schreibung  der  ersten  Folio  von  1623  (nach  der  Ausgabe 
von   Halliwell-Philipps,  London  1876). 
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fro,  To  lifte  him    up,   and  muchel  care  and  wo,  So  unweldy  was 
this  sory  palled  gost.     Squi.  T.  357  Hir  liste  nat  appalled  for  to  be. 

6.  apprentice  (afrz.  aprentis  zu  af'rz.  aprendre)  ist,  erst 
1362  belegt,  während  die  Kurzform  prentis  schon  L300 
vorkommt.  Bei  Chaucer  ist  prentis  ziemlich  häufig,  appren- 
tice dagegen  nur  selten1. 

Co.  T.  1  A  prentis  whylom  dwelled  in  our  citeo.  W.  B.  P.  303 
And  yet  of  our  apprentice   Janekyn. 

§  66.  Der  romanische  Vokalvorschlag  vor  sc,  sp, 
st  in  Wörtern  wie  escape,  espace,  estaat  ist  häufig  gefallen. 
Die  Prosa  weist  fast  durchweg  nur  die  volleren  Formen 
auf. 

1.  aspye  (aglfrz.  aspie,  afrz.  espie)  und  spye,  sowie 
die  Verben  espye  (afrz.  espier)  und  spye  gehen  ursprüng- 
lich auf  ahd.  spehön  (subst.  spehäri)  zurück.  Chaucer 
bevorzugt  die  Vollformen. 

Troil.  V  703  ...  it  bifalle  That  1  be  caught,  I  shal  be  holde 
a  spye.  Pard.  T.  427  Have  heer  my  trouthe,  as  thou  art  his  aspye. 
Frkl.  T.  778  For  wel  he  spyed,  whan  she  wolde  go  Out  of  hir  hous 
to  any  maner  place.  Kn.  T.  254  And  with  that  word  Arcite  gan 
espye  Wher-as  this  lady  romed  to  and  fro. 

2.  escape  (altnordfrz.  escaper,  afrz.  echaper)  und 
scape[ti]  stehen  bei  Chaucer  nebeneinander.  Die  kürzere 
Form  herrscht  vor. 

Kn.  T.  1107  Out  of  this  prisoun  help  that  \ve  may  scapen. 
Scogan  10  Ne  mighte  a  drope  of  teres  doun  escape.  S.  auch  M.  B. 
32  Sin  I  fro  Love  escaped  am  so  fat,  I  never  thenk  !<>  bei)  in  his 
prison  lene. 

Anmerkung,  ascry  (aglfrz.  ascri,  afrz.  escrie)  und  crye  stehen 
sich  in  der  Bedeutung  häufig  sehr  nahe.  Eine  aphetische  Form 
scry  kommt  nicht  vor. 

Troil.  II  610  But  as  she  sat  allone  and  thoughte  thus,  Tkascry 
aroos  at  skarmish  al  wilhoute.  P.  F.  255  ...  Priapus  saw.  I  ...  In 
swich  aray  as  whan  the  asse  him  shente  With  crye  by  night,  and 
with  his  ceptre  in  honde. 

1  S.  Fußnote   S.  11',. 
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3.  espace  (afrz.  espace  aus  l.ü.  spatium)  ist  bei  Chaueer  nur 
in  Prosa   verwendet,  space  in  Poesie. 

CT.  Prol.  <s7  And  (he  had)  born  him  wel,  as  of  so  litel  space, 
In  hope  to  slonden  in  bis  lady  grace.  Mel.  T.  §  11  IV.  202  .  .  . 
we  axen  leyser  and  espace  to  have  . .  . 

4.  espirituel  (afrz.  espirituel  zu  lat.  spiritualis)  ist  nur  bei 
Chaueer,  spirital  nur  bei  Gower  belegt.  In  der  Bedeutung  be- 
rühren sich   beide  Formen. 

CA.  il  2986  ...  the  Papacie  Thei  wolde  honoure  and  magne- 
fie  In  al  that  ever  is  spirital.  Pers.  T.  §  67  IV.  620  Espirituel  mar- 
chandyse  is  proprely  Symonye.  Vgl.  auch  Rose  671  They  songe 
hir  song  as  faire  and  wel  As  angels  doon  espirituel  (■=  himmlisch!). 

5.  especial  (afrz.  especial  zu  lat.  specialis)  [ältester 
i teleg  hei  Chaueer]  neben  special  ist  selten,  es  erscheint 
gelegentlich  in  der  adverbialen  Wendung  in  especial,  die 
bei  Chaueer  vorkommt.  Die  dem  Me.  geläufige  Wendung 
in  special  ist  seit  dem  13.  Jahrh.  belegt  (s.  NED.  IX  542). 

CT.  Prol.  444  Therfore  he  lovede  gold  in  special.  Truth  24 
Crye  him  merey,  that  of  bis  hy  goodnesse  Made  thee  of  noght,  and 
in  especial  Draw  unto  him. 

6.  estaat  (afrz.  estat)  und  stat  (lat.  Status)  sind  meist 
begrifflich  differenziert.  Sie  decken  sich  gelegentlich  in 
der  Bedeutung:  'Stand,  Zustand,  Lage'. 

CT.  Prol.  571  Algate  he  wayted  so  in  his  achat,  That  he  was 
ay  biforn  and  in  good  stat.  W.  B.  P.  147  In  swich  estaat  as  god  hath 
cleped  us  I  wol  persevere,  I  nam  nat  precious. 

Von  den  Adjektiven  estatly  und  statly  ist  die  volle 
Form  häufiger  als  die  aphetische. 

Leg.  IV  4  Thou  madest  thy  reclaiming  and  thy  lures  To  ladies 
of  thy  statly  apparaunce.  CT.  Prol.  139  And  (she)  peyned  hir  to 
countrefete  chere  Of  court,  and  been  estatlich  of  manere.  In  CT. 
Prol.  281  ist  Aphese  des  e  anzunehmen,  obgleich  sich  in  allen 
Hdschr.  außer  Cp.  die  volle  Form  findet:  CT.  Prol.  280  Ther  wiste 
no  wight  that  he  was  in  dette,  So  estatly  was  he  of  his  governaunce. 

7.  rstatut   isl   in  Prosa,  Statut  in  Poesie  belegt. 
\V.  B.  P.  198  Unnethe  mighte  they  the  Statut  holde.     Boeth. 
II    p   1.   30    II.   24    ...   she  forsaketh  nat   myne  estatuts. 
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8.   astore  (aglfrz.   astorer,    afrz.   <-st<>r<-r    ans    vulgärlat. 
staurare  für  instaurare)  und  Store  sind  je  einmal  bei  Chau 
cer  belegt. 

Shipm.  T.  272  . . .  for  to  lene  nie  An  hundred  frankes  .  .  . 
For  certein  beestes  that  1  moste  beye,  To  störe  with  .i  place  thal  is 
oures.  CT.  Prol.  609  l'ul  riebe  he  was  a±t<,rcd  prively,  His  lord 
wel  coude  he  plesen  subtilly. 

§  67.  Gefallen  sind  außerdem  die  Vorsilbe  de-  in  de- 
stroye,  ferner  öfters  die  Vorsilben  em-,  en-  in  Formen  wie 
embuisshement,  engyn. 

1.  Neben  destroye  ist  eine  aphetische  Form  des  Verbs 
bei  Chaucer  nicht  belegt,  dagegen  das  Substantiv  stroyer. 

P.  F.  360  The  drake,  stroyer  of  his  owne  kinde.  Troil.  \  907 
...  the  citee  sholde  Destroyed  been?  Why,  nay,  so  mote  I  goonl 

2.  embuisskement  (afrz.  embuschmetit)  hat  bei  Gower 
buisshement  neben  sieh.  Beide  Formen  finden  sieh  auch 
schon  in  Barbour's  Bruce  (1375)  nebeneinander. 

CA.  III  2088  And  of  his  men  a  gret  partie  He  made  in  buisshe- 
ment abide.  CA.  VII  3474  For  it  betidde  upon  a  day,  Into  the  pas 
whanne  he  was  falle,  Thembuisshementz  tobrieken  alle  And  him 
beclipte  on  every  side.  Vgl.  Barb.  Br.  \  111  142  A  buschement  slely 
maid  he  thair.  Barb.  Br.  VIII  45  Thai  maid  enbuschment  all  the 
nyght. 

3.  engyn  (afrz.  engin,  lat.  ingenium)  und  gut  kommen 
in   der   Bedeutung   'List,    Kniff   nebeneinander   vor. 

Squi.  T.  120  He  that  it  wroghte  coude  ful  many  a  gin.  Troil. 
III  274  And  were  it  wist  that  I,  through  myn  engyn,  Hadde  in  tny 
nece  y-put  this  fantasye. 

4.  ententiflich  (afrz.  Adj.  ententif)  und  tentifly  'atten- 
tively'  kommen  nur  bei  Chaucer  vor. 

Gl.  T.  278  And  tentifly  she  kepte  Ihr  fader  dere.  Troil.  I  332 
. . .   the  conningest  of  yow,  That  serveth  most  ententiflich  and  best. 

§  68  a.  estraunge  (afrz.  estrange  zu  lat.  extraneus) 
ist  bei  Chaucer  einmal  neben  straunge  belegt. 

Rose  1065  And  maketh  folk  ful  straunge  be,  Ther-as  nein 
oughte  be  prive.  Troil.  I  1084  His  heighe  port  and  his  manere 
estraunge. 
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§  68  b.  Statt  der  dem  Me.  geläufigen  Form  ensample  (einmal 
exemple)  für  afrz.  essample  [aus  lat.  exemplum]  begegnet  im 
Astrolabium  die  Kurzform  sample. 

Astrol.  II  §  40,  4  III.  221  And  by  thise  samples  folwinge  in 
special,  maystow  wirke  for  sothe  in  every  signe  of  the  zodiak.  CT. 
Prol.  505  Wel  oghte  a  preest  ensample  for  to  yive.  CT.  Prol.  568 
A   . . .    Maunciple  ...     Of  which  achatours  mighte  take  exemple. 

§  69.  epistel  und  pistel  sind  bei  Chaucer  in  ihrer  Bedeutung 
differenziert  {epistel  'Brief,  epistula',  pistel  'Apostelbrief').  Bei 
dem  etwa  gleichzeitigen  Wyclif  (f  1384)  begegnen  beide  Worte 
in  der  Bedeutung  'Apostelbrief'.  Im  Ae.  galt  in  dieser  Bedeutung 
nur  pistol,  dagegen  kamen  beide  in  der  allgemeineren  Bedeutung 
'Brief  vor  (s.  NED.  epistel  III  246,  pistel  VII  2,  907). 

Wyclif  Wks.  (1880)  101  As  gospillis  &  pistles  witnessen.  Wy- 
clif Serm.  Sei.  Wks.  II.  277  Poul  tellip  in  pis  epistle  of  fredom  of 
Cristene  men.  Vgl.  Aelfric  Saints'  Lives  III.  382  öa  awrat  se  ear- 
ming  mid  hise  agenra  hande  . . .  pone  pistol  und  Aelfred  Oros. 
111.  KI.  144  Kall  heora  3ewinn  awsecnedon  serest  from  Alexandres 
epistole. 

§  70.  histoire  (afrz.  histoire,  lat.  historia)  und  slorie 
(afrz.  estorie)  sind  bei  Gower  bereits  begrifflich  unterschie- 
den. Bei  Chaucer  findet  sich  nur  storie,  dagegen  sind 
die  Adjektive  historial  und  storial  in  der  Bedeutung  'ge- 
schichtlich'  nebeneinander  verwendet. 

Leg.  I  123  And  this  is  storial  sooth,  hit  is  no  fable.  Phis.  T. 
155  So  was  his  name,  (for  this  is  no  fable,  But  knowen  for  historial 
thing  notable,  The  sentence  of  it  sooth  is,  out  of  doute). 

§  71.  Die  aphetische  Form  spende(n)  [ae.  spendan  von 
lat.  expendere]  war  bereits  durch  das  Christentum  ins 
Englische  eingedrungen  (s.  Remus  S.  16).  Neben  spende 
stand  im  Me.  ohne  Unterschied  in  der  Bedeutung  de- 
spende  (afrz.  despendre  aus  mittellat.  dispendere).  Beide 
Formen  sind  bei  Chaucer  und  Gower  häufig  verwendet. 

Chan.  Y.  T.  823  Yet  hadde  I  lever  spenden  al  the  good  Which 
that  I  have  (and  elles  wexe  I  wood!)  Than  that  ye  sholden  falle 
in  swich  mescheef.  Somn.  T.  241  As  help  me  Crist,  as  I,  in  fewe 
yeres,  Han  spended,  up-on  dyvers  maner  freres,  Ful  many  a  pound. 
Shipm.  T.  79  To  reckene  with  him-self Of  thilke  yeer,  how  that 
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il  uith  iiini  stood,  And  how  llial  he  despended hadde his good.  Troil. 
IV  921  ...  he  sholde  not  come  here  For  al  the  good  ihat  Pryam 
may  despende.  CA.  IV  2590  The  Inst  is  had,  the  lucre  is  lore,  To 
gete  a  pound  thei  spenden  fyve.  CA.  V  in:,',  . . .  al  his  rente  In 
wyn  and  bordel  he  despente. 

5.  Suffixe. 

Substantivsuffixe. 
§  72.  Die  durch  Verschiedenheil  des  Suffixes 
charakterisierten  Doppelfo  rincn  waren  weit  ausge- 
dehnter als  die  Differentialformcn,  die  auf  einem  präfi- 
galen  Unterschied  beruhten.  Sowohl  einfache  Wörter 
und  solche,  die  mit  einem  Suffix  zusammengesetzt  waren, 
als  auch  Wörter,  besonders  Substantiva.  mit  verschiedenen 
Suffixen  konnten  sich  begrifflich  entsprechen.  Bedeutungs- 
nuancierungen  sind  freilich  gerade  bei  den  durch  Suffixe 
gebildeten  Substantiven  nicht  immer  ausgeschlossen  (com- 
pleynt  —  compleyninge,  intellect  —  intelligence).  Es  wird 
daher  im  einzelnen  Fall  nicht  ohne  weiteres  darüber  zu  ent- 
scheiden sein,  ob  der  Rhythmus  einzig  und  allein  für  die 
Wahl  des  Wortes  verantwortlich  gemacht  werden  kann. 
Anderseits  ist  aber  zu  berücksichtigen,  daß  eine  Reihe 
von  Wrörtern  ganz  jungen  Datums  in  der  englischen  Sprai  he 
war  und  begriffliche  Verschiedenheiten,  wie  sie  in  den  späte- 
ren Perioden  sich  entwickelten,  bei  Chaucer  und  Gower 
kaum  bestanden  haben  dürften  (acorde  --  aecordaunce, 
part  —  party).  Bemerkenswert  ist,  daß  meist  die  längere 
von  zwei  Parallelformen  sich  vorzugsweise  am  Versende 
befindet,  die  kürzere  im  Innern  des  Verses. 

Doppelformen,  gebildet  vom   Grundwort  und   Grundwort  +  Suffix. 

Germanische  Suffixe. 
§  73.     Wie  wenig   man  das  ursprüngliche  Diminutiv- 
suffix -en   in  mayden   (ae.  masgden,  ahd.  magedin)  fühlte, 
zeigt  die  häufige  Form  mayde  mit  apokopiertem  //.     Ein- 
silbig war  mayde  nur  im  Falle  der  Elision.     Im  Reim  !>»•- 
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gi  gnel  bei  Ghaucer  und  Gower  öfters  die  Form  may,  die 
jedenfalls  nicht  auf  ae.  mseg  'Verwandte'  zurückgeht, 
sondern  aus  dem  An.  stammt.  Eine  gelegentlich  schon 
Im  Ae.  vorkommende  begriffliche  Berührung  von  mseg 
mit  dem  an.  Wort  macht  eine  Vermischung  beider  wahr- 
scheinlich (s.   NEI).  may  VI  2,  255). 

\\  .  B.  T.  30  He  saugh  a  mayde  walkinge  him  biforn,  Of  whiche 
mayde  anon,  maugree  hir  heed,  By  verray  force  he  rafte  hir  may- 
denheed.  Rose  538  A  mayden  curteys  opened  me.  Im  Plur.  stets 
maydens :  Troil.  II  119  Lat  maydens  gon  to  daunce,  and  yonge  vvyves. 
i  IT.  l'rol.  69  .  .  .  he  was  wys,  And  of  his  port  as  meke  as  is  a  mayde. 
M.  L.  T.  753  Thou  glorie  of  wommanhede,  thou  faire  may,  Thou 
haven  of  refut,  brighte  sterre  of  day.  CA.  I  3326  And  he  began 
to  loke  tho  Upon  this  Maiden  in  the  face.  CA.  VIII  816  This  yonge 
faire  freisshe  May. 

§  74  a.  Das  Suffix  -nesse  (ae.  -nes,  -nis)  dient  gewöhn- 
lich zur  Bildung  von  Abstrakten,  die  von  Adjektiven  abge- 
leitet sind,  die  aber  ihrerseits  oft  selbst  substantivische 
Funktion  und  Bedeutung  angenommen  haben.  So  ent- 
stehen eine  Reihe  von  Doppelformen:  faire  —  fairnesse, 
goode  -  -  goodnesse,  like  —  liknesse,  reed  —  reednesse, 
swete  —  swetnesse,  whyte  —  whytnesse. 

Squi.  T.  510  As  in  a  toumbe  is  al  the  faire  above,  And  under 
is  the  corps.  Kn.  T.  240  The  fairnesse  of  that  lady  that  I  see.  CA. 
Prol.  237  The  feith  of  Christ  and  alle  goode  Thurgh  hem  that  thanne 
weren  goode.  CA.  Prol.  485  The  hyhe  god,  of  his  goodnesse,  If 
ther  be  cause,  he  it  redresce.  CA.  I  2315  He  sih  the  like  of  his  visage. 
CA.  Prol.  908  That  ilke  ymage  bar  liknesse  Of  man.  Leg.  P.  b 
533  And  .Mars  yaf  to  hir  coroun  reed,  pardee,  In  stede  of  rubies. 
Chan.  Y.  T.  544  For  reednesse  have  I  noon,  right  wel  I  knowe,  In  my 
visage.  P.  F.  160  For  thou  of  love  hast  lost  thy  tast,  I  gesse,  As 
seek  man  hath  of  swete  and  bitternesse.  A.  B.  C.  50  Glorious  mayde 
....  which  that  never  Were  bitter,  neither  in  erthe  nor  in  see, 
But  ful  of  swetnesse  and  of  merey  ever.  CA.  IV  637  To  thenken 
evere  upon  that  swete  Withoute  Slowthe,  I  you  behete.  CA.  IV 
1670  \nd  (thei)  resten  as  hem  liketh  best  In  al  the  swetnesse  of 
delices.  Troil.  III  1384  They  shul  forgo  the  whyte  and  eke  the  rede, 
And  live  in  wo.  See.  N.  T.89  Or,  for  she  whytnesse  haddeof  honestee, 
And  grene  of  conscience   ...    lilie  was  hir  name. 
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§  74  b.  In  foryivenesse,  foryifnesse  neben  foryifte,  for- 
gift  ist  das  Suffix  -nesse  an  den  Verbalstamm  getreten. 
CA.  VIII  2896  Thou  hast  ful  pardoun  and  foryifte.  CA.  I\ 
iri'.it  ..  a  sinful  wolde  preie  To  god  of  his  foryivenesse.  Leg.  \  173 
Be  as  be  may,  quod  she,  of  forgiving,  I  wo!  nal  have  no  forgift  for 
no-thing.  Mel.  T.  §  68  IV.  236  he  is  wel  worthj  to  have  pardoun 
and  foryifnesse  of  his  sinne. 

§74c.  Neben  den  Substantiven  Misse  und  weU  finden  sich 
in  Boethius  die  von  den  Adjektiven  blisful  und  tveleful  abgelei- 
teten Erweiterungen  blisfulnesse  und  welefulnesse. 

Duch.  211  To  litel  whyl  our  blisse  lasteth!  Boeth.  II  p  '..  75 
II.  34  . . .  the  perfeccioun  of  blisfulnesse  fro  hem  thal  ben  most 
fortunat.  Mo.  T.  88  Now  maystow  wepen  ...  Sith  thou  fro  wele 
art  falle  in  wrecchednesse.  Boeth.  I  p  3,  23  II.  7  ...  Felicitee,  thal 
I  clepe  welefulnesse. 

§  75.  ae.  rseden  'Art,  Ordnung,  conditio'  hat  sich  in 
Zusammensetzungen  mit  Substantiven  zum  Suffix  ent- 
wickelt: nie.  -rede,  kinrede  ist  nach  Analogie  von  sibrede 
(vgl.  CA.  VIII  139)  aus  ae.  cynren  entstanden.  Das  ein- 
fache Substantiv  kin  steht  dem  zusammengesetzten  in 
der  Bedeutung  gleich1. 

Leg.  VI  95  How  pitously  compleyneth  he  his  kin.  Troil.  V 
979  And  that  ye  been  of  noble  and  heigh  kinrede,  I  have  wel 
herd  it  teilen. 

§  76.  Das  Suffix  -ing  hat  zwei  Quellen:  1.  ae.  -ing, 
das  zur  Bildung  von  Patronymika  diente:  ae.  Hredling 
'sod  of  HreöeP  Beowulf  1921;  ae.  hlafording,  'son  of 
a  Lord'  wurde  zu  me.  lording,  das  seit  ae.  Zeit  schon 
gleichbedeutend  mit  lord  war.  Bei  Chaucer  wird  die 
längere  Form  besonders  in  der  emphatischen  Anrede  ver- 
wendet (s.  unter  a).  2.  ae.  -ing,  eine  im  Ae.  seltenere 
Nebenform  für  das  sehr  reich  vertretene  Suffix  -ung,  das 
im  13.  Jahrh.  ausstirbt  (ae.  cldung,  clding  'chiding'). 
Im  14.  Jahrh.  beginnt  -ing  verbale  Funktion  anzunehmen, 


1   Hierzu   und    zum    Folgenden    vgl.  Franz   §  93  ff.    S.  los  ff., 
H.  Sweet,  NEG.  §  1589  ff. 
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wodurch  zu  jedem  Verb  eine  Ableitung  auf  -ing  möglich 
wird:  abgeleitet  werden  abstrakte  und  konkrete  Begriffe. 
Die  Zahl  der  Verbalsubstantiva  auf  -ing  (germanischer  wie 
r  »manischer  Verben)  ist  bei  Chaucer  nicht  unbedeutend. 
dawening{e)  neben  dawing  (ae.  dawung)  und  morwening(e) 
neben  morwen  sind  nach  Analogie  von  evening  (&e.eefnung) 
neben  even  entstanden.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  sich 
im  einzelnen  Falle  Verbalsubstantiv  und  eigentliches  Sub- 
stantiv in  Begriff  und  Funktion  vollständig  decken,  doch 
mögen  Bedürfnisse  des  Rhythmus  und  Reims  sehr  oft 
von  maßgebendem  Einfluß  gewesen  sein.  (Vgl.  NED. 
-ing  V  281.) 

a)  Mel.  P.  35  Therfor,  lordinges  alle,  I  yow  biseche.  M.  L.  T.  232 
Lordes,  quod  she,  ye  knowen  everichon,  How  that  my  sone  in  point 
is  for  to  lete  The  holy  lawes1.  Ist  das  e  der  Pluralendung  -es  nicht 
silbisch,  so  bildet  lordinges  natürlich  keine  rhythmische  Doppel- 
form:    Cl.  T.   1107   But  o  word,  lordinges,  herkneth   er  I  go. 

b)  Duch.  1104  I  was  warished  of  al  my  sorwe  Of  al  day  after, 
til  hit  were  eve.  Astrol.  II  §  23,  19  III.  206  ...  the  altitude  of  A  in 
the  evening  is  56  degrees  of  heyghte.  Than  wol  his  seconde  altitude 
or  the  dawing  be  48;  that  is  8  lasse  than  56,  that  was  his  firste 
altitude  at  even.  Rev.  T.  314  Aleyn  wex  wery  in  the  daweninge. 
Personifiziert  =  Aurora:  Troil.  III  1466  ...  wel  may  men  thee 
dispyse,  That  hast  the  Dawing  al  night  by  thy  syde.  CA.  I 
858  Sehe  wolde  in  Ysis  temple  at  eve.  CA.  V  3886  .  . .  thei  to  Schipe 
hadde  alle  thinge  So  priveliche  in  thevenynge.  Troil.  III  389  .... 
al  mighte  I  now  for  thee  A  thousand  tymes  on  a  morwen  sterve. 
Mars  151  And  therfore,  in  this  lusty  morweninge,  As  I  best  can, 
I  wol  hit  seyn  and  singe.  Kn.  T.  2004  ...  he  hadde  his  amorous 
desires,  His  compleynt,  and  for  love  his  hote  fires.  Leg.  III  434 
Right  so  to  yow  make  I  my  compleyninge.  P.  F.  82  And  than,  for- 
yeven  alle  hir  wikked  dede,  Than  shul  they  come  unto  that  blisful 
place.  Leg.  V  1  Now  moot  I  seyn  the  exiling  of  kinges  Of  Rome, 
for  hir  horrible  doinges.  Mill.  T.  156  And  many  a  lovely  look  on  hem 
hecasle.    Leg.  P.  b  239  For  sternely  on  me  he  gan  biholde,  So  that 


1  Vgl.  Orm.  9312  Se33  uss  all  swa,  lef  laferrd,  Whatt  uss  iss 
nu  forrfwardd  to  don  und  Orm.  6406  Nu,  laferrdinngess,  farepp 
forp. 
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his  loking  doth  niyn  herle  colde.  Duch.  80«»  Hil  aas  n<>  countrefeted 
thing,  If  was  hir  owne  pure  loking.  Troil.  V  1507  Ethyocles  and 
Polimyte  also,  At  a  scarmyche,  eche  of  hem  slough  other.  I  eg.  \  I 
25  So  happed  hit,  that,  at  a  scarmishing,  She  caste  her  herte  upon 
Minos  the  king.  Log.  P.  b  527  Hir  whyte  coroun  berth  of  hit  wit- 
nesse  (:  goodnesse).  Leg.  P.  b  299  Hir  whyte  coroun  berth  the  wit- 
nessingel  ( :  figuringe)    Bukton  25  This  litel  tvrit,  proverbes,  or  figure 

I  sende  you.    P.  F.  158  For  this  wryting  is  no-thing  menl  by  tl 

Vgl.  auch  Cl.  T.  263  . .  .  unnethes  seyde  he  wordes  mo,  Hut  only 
thus:  lord,  quod  he,  my  willing  Is  as  ye  wole,  ne  ayeines  your  lyk- 
ing  I  wol  no-thing  und  Cl.  T.  270  For  1  wol  axe  if  it  hir  wille  be 
To  be  my  wyf. 

Verbalsubstantiv  und  eigentliches  Substantiv  decken 
sich  auch  in: 

Mo.  P.  94  Lo!  this  declaring  oughte  y-nough  suffise.  Pers.  T. 
§  35  IV.  606  .  . .  thou  shalt  nat  swere  for  envye  ....  hut  for  right- 
wisnesse;  for  declaracioun  of  it  to  the  worship  of  god. .  .  .Chan.  V.T. 
520  God  kepe  us  from  his  fals  dissimulinge !  Somn.  T.  114  He  wolde 
that  the  frere  had  been  on-fire  With  his  false  dissimulacioun. 

Weiter  finden  sich  noch  folgende  Doppelformen: 

dreem  Non.  P.  T.  67,  dreming[es)  Non.  P.  T.  270  r1;  guerdon  Mo. 
T.  640,  guerdoning  P.  F.  455  r,  help  A.  B.  C.  12,  helpinge  Troil.  I 
853  r;  lak  Anelida  110,  lakking  Rose  1147  ;  lees  Leg.  III  99  r,  lesing(es) 
Pard.  T.  263  r;  murmur  Cl.  T.  670,  murmuringe  Kn.  T.  1574  r;  preys 
Mo.  T.  657,  preisinge  Pers.  T.  §  81  IV.  634;  rescous  Troil.  I  478,  res- 
cowinge  Pers.  T.  §68  IV.  622;  sermoun  Troil.  II  1115,  sermoning 
Rev.  P.  45  r;  sleep  Non.  P.  T.  188,  sleping  Non.  P.  T.  192;  torney 
Troil.  IV  1669,  turneyinge  Kn.  T.  1699;  walk  Kn.  T.  211,  Walking 
Squi.  T.  400. 

Romanische  Suffixe. 

§  77.  In  romanischen  Worten  geht  das  Suffix  -er(e) 
hauptsächlich  zurück  auf  aglfrz.  -er{e),  afrz.  -ier(e)  (lat. 
-arius,  -aria),  so  in  dem  Personalsubstantivum  messager, 
zu  dem  das  ursprüngliche  Abstraktum  niessage  (schon 
afrz.)    eine  Doppelform    bildete,     croper    (aglfrz.  cropere, 

1  r  =  im  Reim. 
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afrz.  cropiere)  wurde  in  übertragener  Bedeutung  gleich 
Croupe  Kruppe,  Kreuz  (des  Pferdes)'  gebraucht  (vgl. 
in  .  crupper  und  croup[e]). 

M.  L.  T.  235  The  holy  lawes  .  .  .  Yeven  by  goddes  message 
Makomete.  M.  I>.  T.  687  This  messager  comth  fro  the  king  agayn. 
Frer.  T.  2*>1  This  carter  thakketh  his  hors  upon  the  croupe.  Chan. 
Y.  P.  13  A  male  tweyfold  on  his  croper  lay. 

§  78.  Das  Suffix  -age  (afrz.  -age,  lat.  -aticum)  verbindet 
sich  nicht  nur  mit  romanischen  Wörtern:  usage,  sondern 
auch  mit  solchen  germanischer  Herkunft:  costage  'Kosten, 
Unkosten'  (aglfrz.  costage,  afrz.  coustage),  herbergage 
(afrz.  herbergage)  [frühester  Beleg  bei  Chaucer].  Daneben 
stehen  die  einfachen  Substantive  us,  cost,  kerberwe. 

CT.  Prol.  191  Of  priking  and  of  hunting  for  the  hare  Was 
al  his  lust,  for  no  cost  wolde  he  spare.  Cl.  T.  1070  For  more  solempne 
. .  .  This  feste  was,  and  gretter  of  costage,  Than  was  the  revel  of 
hir  mariage.  CA.  I  3103  The  secounde  is:  What  most  is  worth, 
And  of  costage  is  lest  put  forth ?  The  thridde  is:  Which  is  of  most 
cost,  And  lest  is  worth  and  goth  to  lost?  Rev.  T.  198  But,  for  the 
love  of  god,  they  him  bisoght  Of  herberwe  and  of  ese,  as  for  hir  peny. 
M.  L.  T.  48  And  in  swich  place,  as  thoughte  hem  avantage 
For  her  entente,  they  take  her  herbergage.  CA.  Prol.  357  And 
sette  upon  the  fot  a  Glove  Acordeth  noght  to  the  behove  Of  reson- 
able  mannes  us.  CA.  V  7541  To  bidde  and  preie  unto  thymage 
( )f  Venus,  as  was  thanne  usage. 

§  79.  mountain,  montaine  (afrz.  mountaigne)  und 
mount  sind  bei  Chaucer  und  Gower  häufig  nur  nach  vers- 
rhythmischen  Gesichtspunkten  verwendet. 

Kn.  T.  1078  For  soothly,  al  the  mount  of  Citheroun  .  .  .  Was 
shewed  on  thewalinportreying.  Somn.  T.  179  ...  the  heighe  god  of 
rnight  Spakwithhim  in  the  mountain  öt  Sinäy.  CA.  II 3378  TheMont 
wher  that  Silvestre  duelleth.  CA.  III  365  Upon  an  hih  Montaine 
he  sih  Tuo  Serpentz. . . .  CA.  II  3350  .  . .  thou  wolt  sende  therupon 
Unto  the  Mont  of  Celion.  CA.  V  1288  And  that  was  under  the 
monteine  Of  Ethna,  feil  the  same  tyde  That  . . . 

§  80.  Durch  das  Suffix  -acioun  (afrz.  -ation,  lat.  -atio- 
aem)  ward  eine  Reihe  erweiterter  Substantive  geschaffen, 
die  sich  in  der  Bedeutung  mit  den  zugehörigen  einfachen 
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Substantiven  ungefähr  deckten.  Die  längeren  Formen, 
die  besonders  gerne  im  Reim  stellen,  sind  zum  großen 
Teil  erstmals  bei  Chaucer  in  der  Literärsprache  belegt: 
eure  —  curacioun  (ältester  Beleg),  despeir  desperacioun 
(ältester  Beleg),  excuse  (ältester  Beleg)  -  excusacioun, 
murmur  —  murmuracion  (älteste  Belege)-  preamble  - 
preambulacioun    (älteste    Belege). 

P.  F.  127  Thorgh  me  men  goon  in-to  thal  blisful  place  Of  her 
tes  hele  and  dedly  woundes  eure.  Troil.  I  789  But  I  inay  nol  endure 
that  thou  dwelle  In  so  unskilful  an  opinioun  Thal  of  thy  wo  is  no 
curacioun.  Mill.  T.  288  This  carpenter  wende  he  were  in  despeir. 
A.  B.  C.  21  .  .  .  .  a  grevous  accioun  Of  verrey  right  and  desperacioun. 
Anelid;i  305  ...  I  unto  yow  myn  othes  bede  For  myn  excuse,  a 
scorn  shal  be  my  mede.  Leg.  P.  a  361  . .  htm  oweth  . . .  Shewen 
his  peple  pleyn  benignitee,  And  wel  to  here  hir  excusaciouns.  Cl. 
T.  670  Swich  murmur  was  among  lieni  comunly.  Pers.  T.  J;  30  I\  . 
599  Som-tyme  comth  murmure  of  pryde.  Pers.  T.  §  ::<>  \\  .  599 
After  bakbyting  cometh  grucching  or  murmuracion.  W.  B.  P. 
831  This  is  a  long  preamble  of  a  tale!  \Y.  B.  P.  837  Whal  spekestov 
of  preambulacioun  ? 

§  81.  Die  Suffixe  -ance,  -ence  beruhen  auf  afrz.  -ance, 
-ence  (lat.  -antia,  -entia).  Differenzierende  Kraft  besitzen 
die  ursprünglich  aus  dem  Part.  Präs.  (lat.  Neutr.  Sing, 
-ans,  -ens,  Plur.  -antia,  -entia)  hervorgegangenen  Substan- 
tiva  in  den  meisten  Fällen  nicht.  Als  Doppelformen 
stehen  nebeneinander:  acorde  —  aecordaunce,  desespeir  - 
desesperance,  doute  —  doutautice,  greef  -  grevaunce,  ordre 
—  ordinaunce,  intellect  (ganz  gelehrte  Form,  ältester  Be- 
leg) —  intelligence  (ältester  Beleg  bei  Gower). 

Duch.  314  For  instrument  nor  melodye  \V;is  nowher  herd  yel 
half  so  swete,  Nor  of  acorde  half  so  mete.  Rose  496  Ful  blisful  was 
the  aecordaunce  Of  swete  and  pitous  song  they  made.  CA.  I\ 
3686  It  grieveth  be  diverse  weie  In  desespeir  a  man  to  falle.  CA. 
IV  3499  I  am  in  Tristesce  al  amidde  Ami  fulfild  of  Desesperance. 
Squi.  T.  212  Of  sondry  doutes  thus  they  j angle  and  trete.  Troil. 
I  199  And  which  a  labour  folk  hau  in  winninge  Of  love,  and,  in  the 
keping,  which  doutaunces.  Leg.  P.  b  383  With-outen  doute,  thal  is  Ins 
offyce.    Troil.  1\  963  sin  god  seeth  every  thing,  oul  of  doutaunce. 
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Somn.  T.  466  Sit  doun  anon,  and  tel  me  what  your  greef  is.  Frkl. 
T.  213  But  never  dorste  he  teile  hir  his  grevaunce.  Leg.  VIII  120 
But  al  her  lettre  wryten  I  ne  may  ßy  ordre,  for  hit  were  to  me  a 
charge.  Kn.  T.  1708  And  to  the  listes  rit  the  companye  By  ordi- 
naunce,  thurgh-out  the  citee  large.  Vgl.  Boeth.  IV  p  6,  101  II.  117 
Thilke  ordinaunce  moeveth  the  hevene  and  the  sterres,  . .  .  and 
thilke  same  ordre  neweth  ayein  alle  thinges.  See.  N.  T.  338  Right 
is  a  man  hath  sapiences  three,  Memorie,  engyn,  and  intellect  also1. 
Mars  165  . . .  I  was  wroght,  And  for  certeyn  effectes  hider  broght 
By  him  that  Iordeth  och  intelligence.  Vgl.  auch  CA.  VIII  2974 
He  which  ....  This  large  world  ....  Hath  mad,  and  thilke  intelli- 
gence  In   mannys  soule  resonable  Hath  schape  to  be  perdurable. 

§  82.  -ee  und  -ey  entsprechen  afrz.  -ee  in  renomee  (älte- 
ster Beleg)  und  valey;  die  entsprechenden  kürzeren  For- 
men sind  renoun  (afrz.  renom)  und  vale  (afrz.  vale),  das 
sich  nur  einmal  bei  Chaucer  findet. 

CT.  Prol.  316  For  his  science,  and  for  his  heigh  renoun  Of 
fees  and  robes  hadde  he  many  oon.  W.  B.  T.  303  For  gentillesse 
nis  but  renomee  Of  thyne  auncestres.  CA.  III  1886  ...  Troie 
. . .  Whos  fame  stant  yit  of  renoun.  CA.  IV  1249  Hire  name  was 
Rosiphelee;  Which  tho  was  of  gret  renomee.  Kn.  T.  1768  Ther  nas 
no  tygre  in  the  vale  of  Galgopheye.  Duch.  164  That  was  under 
a  rokke  y-grave  Amid  the  valey,  wonder  depe. 

§  83.  Das  Suffix  -ioun  entsprechend  frz.  -ion  (aus 
lat.  -ionem)  findet  sich  in  offensioun  (ältester  Beleg)  und 
suspecioun.  Die  kürzeren  Doppelformen  dieser  Wörter 
sind  offence  (ältester  Beleg)  und  das  substantivierte 
Adjektiv  suspect. 

Troil.  IV  199  ...  litel  witen  folk  what  is  to  yerne  That  they 
ne  finde  in  hir  desyr  offence.  Kn.  T.  1557  My  berd,  myn  heer  that 
hongeth  long  adoun,  That  never  yet  ne  feite  offensioun  Of  rasour 
nor  of  shere,  I  wol  thee  yive.  Phis.  T.  263  The  peple  anon  hath  suspect 
of  this  thing.  Shipm.  T.  321  For  noon  of  hem,  ne  no  wight  in  the 
toun,  Hath  of  daun   John  right  no  suspecioun. 


1  Zu  Ivn.  T.  1945  Only  the  intellect,  with-outen  more,  That 
dwelled  in  his  herte  syk  and  sore,  Gan  faulen,  when  the  herte 
feite  deeth  fuhrt  NED.  V  368  Boccaccio,  Teseide  X,  CXI:  Sol  nello 
intelletto  e   nel  cuore  an. 
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§84.  Das  Suffix -te(e)  [afrz.  -te  aus  lat.-tatem]  erscheint 
in  den  Worten  konestetee  (*honestitatem)  und  certeinete, 
deren  doppelformige  Entsprechungen  honestee  und  das 
substantivierte  Adjektiv  certein  bilden.  Eine  gelehrte 
Form  stellt  eternitee  neben  eterne  (subst.  Adj.)  vor,  sie  ist 
nur  in  Boethius  belegt. 

CA.  \  200  Ther  is  no  certein  forto  winno.  CA.  1  18  Forthi  may 
no  certeinete  Be  set  upon  his  jugeraent.  Mo.  T.  ~2\  So  manly  was 
this  Julius  at  herte  And  so  wel  lovede  estaatly  honestee.  Gl.  T.  365 
Thus  Walter  lowly,  nay  but  royally,  Wedded  witli  fortunal  koneste- 
tee. Troil.  IV  978  Wherfor  I  seye,  that  from  eterne  if  he  Hath  wisl 
biforn  our  thought  eek  as  our  dede,  We  have  no  free  chois,  as  these 
Clerkes  rede.  Boeth.  V  p  6,  8  II.  145  Lat  us  considere  thanne  what 
is  eternitee. 

§  85  a.  habergeoun  (afrz.  kaubergeon)  wird  als  ursprüng- 
liche Diminutivform  von  hauberc  kaum  mehr  gefühlt. 
hauber c  (afrz.  hauberc)  stellt  eine  romanische  Ableitung 
des  germ.  halsperc  (ae.  healsbeorj)  vor. 

Kn.  T.  1573  The  statue  of  Mars  bigan  his  haubirr  ringe.  CT. 
Prol.  75  Of  fustian  hewered  a  gipoun  AI  bismoteredwith  his  habergeoun. 

§  85  b.  clergoun,  das  allein  schon  'a  clerk  of  yong  age'  be- 
zeichnet, wird  des  Rhythmus  halber  als  Doppelform  zu  clerk  ver- 
wendet in  CA.  II  2850  He  hadde  a  clergoun  of  yong  age.  Ge- 
wöhnlich clerk:  CA.  I  2274  So  as  the  clerk  Ovide  tolde. 

§86.  Das  Suffix  -ment  (afrz.  -ment,  lat.  -nientum) 
dient  zur  Bildung  abstrakter  Substantive  von  Verben: 
amendement,  avysement,  delaiement.  Daneben  stehen  die 
kürzeren  Formen  amende,  avys,  delay. 

Troil.  II  342  . . .  your  beautee  may  not  strecche  To  make  amen- 
des  of  so  cruel  a  dede.  Rev.  T.  265  And  sin  I  sal  have  neen  amende- 
ment, Agayn  my  los  I  wil  have  esement.  Troil.  III  k53  And  by  hir 
bothe  avys,  as  was  the  beste,  Apoynteden  i'ul  warly  in  Ulis  nede. 
Troil.  II  343  Avysemcnt  is  good  bifore  the  nede.  CA.  I  •~><>1  .  .  .  the 
Schipmen  leie  an  Ere  Unto  the  vois,  in  here  avys  Thei  wene  it  be 
a  Paradys.  CA.  III  751  And  he  withoute  avisement  Ayein  Juno 
yaf  juggement.  CA.  II  3417  The  sentence  of  that  ilke  day  Mai 
non  appell  sette  in  delay.  CA.  IV  226  He  made  non  delaiement. 
Bot  goth  him  home  in  alle  hihe. 
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§  87.  Die  nomina  agentis  auf  (altnordfrz.)  -er  (frz. 
-ier)  ergeben  mit  dem  Suffix  -ie  (lat.  -ia)  die  Endung 
-erie1,  die  in  der  Form  -(e)ry{e)  im  Me.  produktiv  war. 
Bei  Chaucer  finden  sich  hostelrye  (ältester  Beleg),  janglerye 
(ältester  Beleg),  revelrye,  tormentrye.  Die  entsprechenden 
Grundwörter  sind  hostet,  jangle,   revel,   torment. 

H.  F.  II  513  Now  up  the  heed;  for  al  is  wel;  Seynt  Julyan,  lo, 
bon  hostet!  CT.  Prol.  23  At  night  was  come  in-to  that  hostelrye 
Wel  nyne  and  twenty  in  a  companye.  H.  F.  III  869  And,  over 
alle  the  houses  angles,  Is  ml  of  rouninges  and  of  jangles  Of  werre, 
of  pees,  of  mariages.  Troil.  V  755  No  fors  of  wikked  tonges  janglerye. 
Gl.  T.  336  .  .  .  the  day  they  spende  In  revel,  til  the  sonne  gan  des- 
cende.  Rev.  T.  85  And,  only  for  hir  mirthe  and  revelrye,  Up-on  the 
wardeyn  bisily  they  crye.  (Ln.;  alle  übrigen  Hdschr.  reverye.)  M. 
L.  T.  747  Thy  blisful  yen  sawe  al  his  torment.  W.  B.  P.  251  Than 
seistow  that  il  is  a  tormentrye  To  suffre  hir  pryde  and  hir  malen- 
colye. 

§  88.  Neben  moisture  steht  als  Doppelform  das  subst. 
Adj.   moist(e)  [älteste   Belege]. 

Rose  1563  Abouten  it  is  gras  springing,  For  moiste  so  thikke 
and  wel  lyking,  That  it  ne  may  in  winter  dye.  Rose  1424  Through 
moisture  of  the  welle  wete  Sprang  up  the  sote  grene  gras.  CA.  VII 
378  .  .  .  the  fyr  . .  .  Which  environeth  thother  thre  [sc.  elementz] 
And  is  withoute  moist  al  drye.  CA.  VII  729  And  al  that  stant 
upon  the  grounde  Of  his  moisture  it  mot  be  founde. 

§  89  a.  Das  Suffix  -ye  entspricht  frz.  -ie  aus  lat.  -ia 
in  remedye,  neben  dem  in  gleicher  Bedeutung  remede  (afrz. 
remede)  [ältester  Beleg]  steht.  In  -y(e)  von  party(e)  reflektiert 
sich  lat.  -itum,  frz.  -ie:  lat.  partitum  >  afrz.  partie  >  me. 
party{e)  [ne.  party].  Die  einsilbige  Form  part  (frz.  part, 
lat.  partem)  ist  seit  Aelfric  belegt. 

Troil.  IV  1272  But  what  is  thanne  a  remede  un-to  this  .  .  .  ? 
P.  F.  139  Ther  as  the  fish  in  prison  is  al  drye ;  Theschewing  is  only  the 
remedye.  Introd.  M.  L.  P.  2  The  ark  of  his  artificial  day  had  rönne 
The  fourthe  part,  and  half  an  houre,  and  more.  Introd.  M.  L.  P.  17 
The  fourthe  party  of  this  day  is  goon. 


1  S.  Franz  §  117  S.  125. 
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§  89  b.  Neben  Russye  'Russia'  findet  sich  die  Form 
Ruce,  die  lediglich  durch  den  Reim  auf  Pruce  (vgl.  frz. 
Prusse),  der  geläufigen  me.  Form  für  'Prussia',  bedingt 
scheint. 

CT.  Prol.  52  Ful  ofte  tymo  he  hadde  the  bord  bigonne  Aboven 
alle  naciouns  in  Pruce.  In  Lettow  badde  he  reysed  and  in  Ruce. 
Squi.  T.  1  At  Sarray,  in  the  land  of  Tarlarye,  Ther  dwelte  a  king, 
that  werreyed  Russye. 

§  90.  tormentyse  (aus  torment  -j-  Suffix  -yse)  neben  dein 
Grundwort  torment  ist  selten. 

M.  L.  T.  74  7  Thy  blisful  yen  sawe  al  his  torment.  Mo.  T.  526 
. . .  Seneca  .  .  .  Chees  in  a  bath  to  deye  in  Uns  manere  Rather  (hau 
han   another  tormentyse. 

§  91.  Das  Suffix  -ien  in  Persien  ist  ursprünglich  Ad- 
jektivsuffix (frz.  -ien,  lat.  -ianus,  -eanus)  vorzüglich  in 
Ableitungen  von  Eigennamen.  Afrz.  Persien  setzt  eine 
Form  *Persianus  voraus.  Persien  ist  bei  Chaucer  (und 
Gower)  zum  erstenmal  belegt,  daneben  erhält  sich  die 
ältere  Form  Perse  bezw.  Plur.  Perses  (lat.  Persae)  bis  ins 
16.  Jahrh.  (1568),  vornehmlich  in  der  Verbindung  Medes  and 
Perses  (s.  XED.  unter  Perse  und  Persian  VII  1,  720  und  722). 

Mo.  T.  244  Divyded  is  thy  regne,  and  it  shal  be  To  Medes  and 
to  Perses  yeven,  quod  he.  Mo.  T.  356  ...  Hermanno,  and  Thymalaü 
Her  names  were,  as  Persiens  hem  calle. 

§  92.  Die  mit  den  Suffixen  -aire,  -ial  (afrz.  -aire, 
-ial,  lat.  -arium,  -iale[m])  gebildeten  Zusammensetzungen 
essemplaire  und  memoria!  stehen  neben  ensample  und 
memoire. 

CA.  MI  2780  The  world  stod  than  upon  the  wise,  As  be  en- 
sample thou  myht  rede.  CA.  VII  3143  This  finde  I  write  of  essamp- 
laire.  CA.  II  1421  ...  he  mihte  knowe  The  sothe:  bot  in  his  me- 
moire The  man  ...  Desireth  noght  the  hevene  more.  CA.  IV 
531  .  .  .  of  this  office  Ther  serveth  on  in  special,  Which  lost  liath 
his    memorial. 

§  93.  yerd  geht  zurück  auf  ae.  ^eard,  ahd.  garto,  das 
ein     vulgärlateinisches     Substantiv    gardum     veranlaßt«, 
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dessen  Diminutivform  gardinum  afrz.  gardin  ergab,  das 
ins  Englische  übernommen  wurde,  yerd  und  gardin  kön- 
nen bei  Chaucer  nach  Maßgabe  rhythmischer  Forderun- 
gen  gleichwertig  nebeneinander  gebraucht  werden,  doch 
weisen  beide  meist  schon  die  neuenglische  Differenzierung 
der  Bedeutung  auf. 

Rose  490  The  gardin  was  not  daungerous  To  herberwe  briddes 
many  oon.  So  riche  a  yerd  was  never  noon  Of  briddes  songe,  and 
braunches  grene. 

§  94  a.  Eine  große  Anzahl  von  Eigennamen 
treten  bald  in  griechisch-lateinischer  Gestalt  auf:  Cupido, 
Eneas,  Grisildis,  Justinus,  Sathanas,  Virgilius,  bald  in 
romanischer  Form:  Cupide,  Enee,  Grisilde,  Justin,  Sathan, 
Virgile.  Das  schwache  französische  End-e  schwand  vor 
anlautendem  Vokal  oder  h  (durch  Elision)  immer,  vor 
Konsonant  konnte  es  im  Vers  gelegentlich  als  Silbe  zählen 
(s.  unten  Grisilde).  Bei  Gower  findet  sich  neben  Greks 
die   Form  Gregois  (afrz.  gregois  aus  spätlat.   Graeciscus). 

Troil.  III  185  Immortal  god!  quod  he,  that  mayst  nought 
dyen,  Cupide  I  mene,  of  this  mayst  glorifye.  Troil.  III  460  That 
al  this  world  so  leef  to  hem  ne  were  As  that  Cupido  wolde  hem  grace 
sende.  Introd.  M.  L.  P.  64  The  swerd  of  Dido  for  the  false  Enee. 
II.  F.  I  164  ...  Venus  . . .  Doun  fro  the  hevene  gan  descende,  And 
bad  hir  sone  Eneas  flee.  Cl.  T.  176  Up-on  Grisilde,  this  povre  crea- 
ture  .  . .  this  markis  sette  his  ye.  Aber  Cl.  T.  309  This  is  y-nogh, 
Grisilde  myn!  quod  he.  Cl.  T.  279  But  outerly  Grisildis  wondre 
mighte.  March.  T.  445  And  with  this  word  this  Justin  and  his  bro- 
ther  Han  take  hir  leve.  March.  T.  275  Justinus,  that  ay  stille  sat 
and  herde.  M.  L.  T.  484  Sathan,  that  ever  us  waitelh  to  bigyle, 
Saugh  of  Custance  al  hir  perfeccioun.  Prior.  T.  106  Our  firste  fo, 
the  serpent  Sathanas.  H.  F.  I  377  Who-so  to  knowe  hit  hath  pur- 
pos,  Reed  Virgile  in  Eneidos.  H.  F.  III  154  . .  .  Messenus,  Of  whom 
that  speketh  Virgilius.  CA.  I  1093  The  Greks,  that  thoghten  to 
beguile  The  kyng  of  Troie.  CA.  I  1117  Unto  the  kyng  the  Gregois 
seiden. 

Noch  viele  andere  Eigennamen  erscheinen  bald  in 
französischer  Form,  bald  mit  griechisch-lateinischer  En- 
dung. 
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Älmache  See.  N.  T.  431,  Almachius  See.  V  T.  421;  Arcih  Kn. 
T.  258,  497,  Arcita  Kn.  T.  423;  Assuer  Maren.  T.  501  I 
Mel.  T.  §  15  IV.  207;  Aurelie  Frkl.  T.  279,  Aurelius  Frkl.T.278; 
rm/wp  Kn.  T.  688,  Cadmus  Kn.  T.  689;  Cecüe  See.  V  I.  319, 
Onhe  See.  N.  T.  379;  Cenobie  Mo.  T.  36.r>.  Cenöbia  Mo.  T. 
257;  Deiphebe  Troil.  V  1652,  Deiphebus  Troil.  11  1398;  Edijope 
Troil.  IV  300,  Edippus  Troil.  II  102;  EmeZye  Kn.  I.  177,  EroeJya 
Kn.T.219;  /ose/>ADuch.280,  Josephus  H.F.III343;  flfay March.T. 
538,  Afai'ws  March.  T.  449;  Maurice  M.  L.  T.  965,  Mauritius  M.  L.  T. 
625;  Maxime  See.  N.  T.  377,  Maximus  See.  N.  T.  368;  Mercurie 
Troil.  III  729,  Mercurius  Astrol.  II  §12,  18 III.  197;  NeptuneLeg. 
VIII  28,  Neptunus  Troil.  II  443;  Pandare  Troil.  1  1070,  Pandarus 
Troil.  I  761;  iW  Pard.  T.  193,  PauZus  Pard.  T.  195;  Penelope 
Anelida82,  Penalopee  Leg.  P.  b  252;  Polimyte  Troil.  V  1507,  /'"/.//- 
mite«  Troil.  V  1488  r;  P/vom  Troil.  IV  921,  II.  F.  1  158,  Priamus 
Leg.  III  15,  Troil.  I  2;  Saluce  Cl.  T.  364,  Saluces  CA.  T.  358;  Saturne 
Kn.  T.  230,  Saturnus  Chan.  Y.  T.  275;  Semyram  M.  L.  T.  261,  Semi- 
ramus  P.  F.  288;  Sweton  Mo.  T.  730,  Swetonius  Mo.  T.  475  r;  Tantale 
Duch.  709  r,  Tantalus  Troil.  III  593;  Tarquin  Leg.  V  184,  Tarqui- 
nius  Leg.  V  3  r;  Ois*  M.  L.  T.  185,  Xristus  A.  B.  C.  161.  Vgl.  auch 
Astrol.  I  §  10  III.  180  March  (cf.  Troil.  II  765),  Marcius;  Iuin, 
Iunius;  Iuil(le),  Iulius;  ferner  Mel.  T.  §  9  und  10  IV.  201/2  Melibee, 
Melibeus. 

§  94  b.  Calistopee  neben  Calixte  für  'Callisto'  scheint  durch 
die  Form  des  Eigennamens  Caliopee  (IL  F.  III  310)  beeinflußt 
zu  sein  und  genügte  so  Metrum  und  Reim. 

P.  F.  286  . .  many  a  story,  of  which  I  touche  shal  A  fewe, 
asof  Calixte  and  Athalaunte.  Kn.  T.  1197  Depeynted  been  the  walles 
. . .  Of  hunting  and  of  shamfast  chastitee.  Ther  saugh  I  how  woful 
Calistopee  .  . .  Was  turned  from  a  wominan  til  a  bere. 

Verschiedene  suffigale  Erweiterung  desselben  Wortstammes. 

Germanische  Suffixe. 

§  95.  Das  ae.  Suffix  -estre,  das  zur  Bildung  von  nomin.) 
agentis  weiblichen  Geschlecht  diente,  wurde  im  Me.  zu 
ester(e),  wodurch  es  sich  mit  den  nomina  agentis  (männ- 
lichen Geschlechts)  auf  -ere:  baker(e),  fissher(e)  =  ae. 
baecere,  fiscere  berührte.  Möglich  ist  auch,  daß  romani- 
sche Worte  wie  maister,  minister  beirrend  auf  das  Sprach- 
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gefühl  eingewirkt  haben  (s.  Franz  §100  S.  114/115,  Sweet, 
NEG.  §  1593  p.  458).  Bei  Chaucer  kommen  begger1  und 
beggestere  in  gleicher  Bedeutung  vor. 

Frkl.  T.  835  Myn  heritage  moot  I  nedes  seile,  And  been  a  begger; 
heer  niay  1  nat  dwelle.  CT.  Prol.  240  He  knew  the  tavernes  wel 
in  every  toun,  And  everich  hostiler  and  tappestere  Bet  than  a  lazar 
or  a  beggestere. 

Germanische    und    romanische    Suffixe. 

§  96.  Die  aus  dem  Romanischen  übernommenen  Ab- 
strakta  feblesse,  largesse,  chastitee,  jolitee,  skarcete  und  das 
jedenfalls  analog  zu  quantitee  gebildete  scantitee  (zu  an. 
skamt)  haben  Doppelformen  neben  sich,  die  von  den  ent- 
sprechenden romanischen  bezw.  nordischen  Adjektiven 
mit  dem  germanischen  Abstraktsuffix  -nesse  gebildet  sind : 
feblenesse,  largenesse,  chastnesse  (ältester  Beleg),  jolynesse 
(ältester  Beleg),  skarsnesse,  scantnesse. 

Troil.  II  863  Though  that  a  man,  for  feblesse  of  his  yen,  May 
nought  endure  on  it  to  see  for  brighte.  H.  F.  I  23  Or  elles  thus,  as 
other  sayn,  For  to  greet  feblenesse  of  brayn.  Rose  1149  And  after 
on  the  daunce  wente  Largesse,  that  sette  al  hir  entente  For  to  be 
honourable  and  free.  Pers.  T.  §  96  IV.  641  ...  to  fastinge  apper- 
tenen  foure  thinges.  Largenesse  to  povre  folk,  gladnesse  of  herte 
espirituel  ....  See.  N.  T.  87  It  (sc.  the  name  of  seint  Cecilie)  is  to 
seye  in  English  'hevenes  lilie',  For  pure  chastnesse  of  virginitee. 
Kn.  T.  1054  An  oratorie  ....  In  worship  of  Dyane  of  chastitee, 
Hath  Theseus  don  wroght  in  noble  wyse.  CA.  V  394  For  his  skars- 
nesse it  him  forbiedeth.  CA.  V  4856  So  goth  the  wrecche  loveles, 
Bejaped  for  his  Skarcete.  In  Prosa:  Pers.  T.  §  26  IV.  593  .. .  for  the 
superfluit  ee,  or  for  the  inordinat  scantnesse  of  it.  Pers.  T.  §  27  IV.  594 
.  .  .  the  superfluitee  ordisordinat  scantitee  Of  clothinge  is  reprevable. 
Im  Reim:  W.  B.  T.  70  Somme  seyde,  honour,  somme  seyde,  joly- 
nesse. Kn.  T.  948  But  this  is  yet  the  beste  game  of  alle,  That  she, 
for  whom  they  han  this  jolitee,  Can  hem  ther-for  as  muche  thank 
as  nie. 


1  Herkunft  nicht  sicher,  wahrscheinlich  von  afrz.  begard  (NED. 
unter  beg  I  765). 
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§  97.  hardinesse  und  dreisilbiges  hardiment  (ältester  Beleg 
bei  Chaucer),  novelryc  (afrz.  novelerie)  [älteste  Belege  bei  Chaucer 
und  Gower]  und  noveltee  (älteste  Belege  bei  Chaucer  und  Wyclif) 
sind  nur  am  Versende  belegt. 

Troil.  IV  533  Artow  in  Troye,  and  hast  non  hardiment  To  take 
a  womman  which  that  loveth  thee.  Kn.  T.  1090  Beautee  ne  sleighte, 
strenghte,  ne  hardinesse  (:  richesse).  Cl.  T.  948  For  they  were  glad, 
right  for  the  noveltee,  To  han  a  newe  lady  of  hir  toun.  Troil.  1 1  755 
For  either  they  ben  ful  of  jalousye,  Or  maisterful  or  loven  novelrye. 
\  gl.  CA.  V  3955  Bot  yit  for  the  noveüerie  I  thenke  teilen  a 
partie. 


Romanische  Suffixe. 

§  98.  Das  Suffix  -our  (aglfrz.  -ur,  afrz.  -oßr  .ms  lat. 
-orem)  erscheint  in  servitour,  dessen  doppelformige  Ent- 
sprechung servant  (afrz.  servant)  ein  ursprüngliches  Part. 
Präs.  (lat.  servientem)  vorstellt,  servant  hat  meist  die 
Bedeutung  'lover',  nur  selten  deckt  es  sich  mit  ne. 
'servant'. 

Frer.  T.  203  And  som-tyme  be  we  servant  un-to  man,  As  to  the 
erchebisshop  Seint  Dunstan.  Somn.  T.  477  No  maister,  sire,  quod 
he,  but  servitour. 

§  99.  Neben  divynour  findet  sich  —  im  Reim  —  die  Form 
divinistre,  die  sich  durch  Suffixübertragung  von  Wörtern  wie 
ministre  erklärt.  Das  Wort  ist,  außer  einmal  bei  Chaucer,  im 
Englischen  nicht  belegt. 

Boeth.  V  p  3,  94  II.  133  ...  thilke  Iape-worthy  divyninge  of 
Tiresie  the  divynour,  that  seide.  Kn.  T.  1953  Therfor  I  stinte,  I  nam 
no  divinistre  (:  registre).  Mit  divinistre  berührt  sich  in  der  Bedeu- 
tung devyn  (ursprünglich  'Theologe'  s.  Kn.  T.  465)  in  Troil.  I  66 
A  gret  devyn  that  cleped  was  Calkas. 

§  100.  astrologer  (aus  afrz.  astrolog  +  er[e])  hat  als  Doppel- 
form astrologien,  das  jedenfalls  nach  Worten  wie  chrestien,  Italien 
gebildet  ist.  Da  es  viersilbig  wie  astrologer  vorkommt,  ist  es 
für  den  Rhythmus  ohne  Belang. 

W.  B.  P.  324  The  wyse  astrologien  Dan  Ptholome.  Troil.  111 
1415  But  whan  the  cok,  comune  astrologer,  Gan  on  his  brest  to 
bete  . . . 
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§  101.     Volkstümliche  neben  gelehrten  Formen 

liegen  vor  in:  humblcsse  —  humilite  (humylitee),  simplesse 

simplicitee,  servage  --  Servitute,  (vcsture  —  vestiment). 

i  I.  T.  880  Ther  can  noman  in  humblesse  him  acquyte.  CI.  T. 
870  Hir  goost  was  ever  in  pleyn  humylitee.  CA.  I  3047  Thou  most 
humblesce  take  on  honde.  CA.  I  2050  And  he  with  gret  humilite 
Out  of  his  Char  to  grounde  lepte.  Noblesse  16  And  loke  how  humblely, 
with  ;il  simplesse,  My  wil  I  conforme  to  your  ordenaunce.  Boeth. 
1\  p  6,  17  II.  114  ...  men  weren  wont  to  maken  questions  of 
tlie  simplicitee  of  the  purviaunce  of  god.  M.  L.  T.  270  Thou  madest 
Eva  bringe  us  in  servage.  Gl.  T.  742  Ther  is  gret  senntute  in  sondry 
wyse.  (H.  I  •  HI  -'34  . . .  every  man  Of  hem,  as  I  yow  teilen  can, 
Had  on  him  throwen  a  vesture.  Squi.  T.  51  This  Cambinskan  .... 
In  royal  vestiment  sit  on  his  deys.) 

§  102.  Noch  eine  ganze  Reihe  von  Doppelformen 
beruhen  auf  einer  Verschiedenartigkeit  der  Suf- 
fixerweiterung. Besonders  häufig  sind  die  Suffixe 
-acioun,  -ance,  -ment. 

1 .  Von    den    Doppelformen    avantance    und    avantarie 

'Prahlerei'  ist  die  erstere  überhaupt  nur  bei  Gower  belegt. 

die  letztere  findet   sich  im  Me.   verschiedentlich,   zuletzt 

bei  Caxton   1491. 

CA.  I  2399  The  vice  cleped  Avantance.  CA.  I  2407  ...  the 
worschipe  of  his  name  Thurgh  pride  of  his  avantarie  He  torneth 
into  vilenie. 

2.  baronie  und  barnage  decken  sich  in  der  Bedeutung 
'Gesamtheit  des  Barone',  baronie  heißt  gewöhnlich  'Frei- 
herrschaft'. 

CA.  II  29*2  The  king  ...  Conseiled  was  of  his  Barnage.  Vgl. 
Chaucer  M.  i..  T.  141  ...  the  sowdan  and  his  baronage.  CA.  Prol. 
103  The  privilege  of  regalie  Was  sauf,  and  al  the  baronie  Worschiped 
was  .  .  . 

.;.  contemplaunce  und  contemplacioun  stehen  nebenein- 
ander.     Die  längere  Form    ist    häufiger  als  die  kürzere. 

Somn.  T.  185  He  fnsted  longe  and  was  in  contemplaunce.  H.  F. 
I  34  ....  dal  devocioun  Of  somme,  and  contemplacioun  Causeth 
swiche  dremes  ofte. 
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4.  Das  Gleiche  gilt  von  continuaunce  und  continuacioun 

(älteste  Belege). 

Troil.  III  76  First,  yow  to  IIa. nkr.  and  o£  your  lordshipe  eke 
Continuaunce  1  wolde  yow  biseke.  Boeth.  I\  p  6,  220  II.  \-i"  it 
shal  be  cause  of  continuacioun  and  exercysinge  to  gode  folk 

5.  Neben  desperacioun  (ältester  Beleg)  komml  eine 
Form  desperaunce  nur  im  Rosenroman  Fragm.  B  vor, 
dagegen  findet  sich  im  Troilus  eine  Form  desesperaunce 
(ältester  Beleg). 

Troil.  II  1307  Bitwixen  hope  and  derk  desesperaunce.    A.  B.  C. 

21 a  grevous  accioun  Of  vcnvv  righl  and  desperacioun.    Rose 

B  1872  So  nigh  I  drow  lo  desperaunce,  1  rought  of  dethe  ne  of  lyf. 

6.  divynailes  und  dwynaciouns  (älteste  Belege)  sind  nur  in 
Prosa  belegt. 

Pers.  T.  §  38  IV.  607  What  seye  we  of  heni  tlial  bileven  in  divy- 
nailes, as  by  flight  or  by  noyse  of  briddes  ....  Boeth.  V  p  4,  3  1 1. 
136  ...  he  devyded  the  divynaciouns,  that  is  lo  seyn,  in  Ins  book 
that  he  wroot  of  divynaciouns,   he  moevede  grelly  this  questioun. 

7.  excusement  neben  excusucioun  ist  bis  jetzt  über- 
haupt nur  bei  Gower  nachgewiesen. 

CA.  I  1022  So  thilke  excusement  was  non.  CA.  IV  330  He 
makth  Ins  cxcusacioun. 

8.  papat  (lat.  papatum)  neben  papacie  (lat.  papatia. 
nach  abbatia  und  ähnl.  gebildet)  kommt  nur  einmal  bei 
Gower  vor. 

CA.  II  2832  A  Cardinal  .  .  .  Which  the  papat  longhath  desired. 
CA.  II  2894  And  tolde  in  what  manere  he  schal  His  Papacie 
leve,  and  take  His  ferste  astat. 

9.  Von  den  beiden  gelehrten  Worten  predestinee  (älte- 
ster Beleg)  und  predestinacioun  findet  sich  die  erstere  in 
Poesie,  die  letztere  in  Prosa. 

Troil.  IV  965  ...  hem  desponeth  ...  In  hir  merytes  sothly 
for  to  be,  As  they  shul  comen  by  predestinee.  Boeth.  IV  p  6,  19  II. 
114  .  .  .  the  knowinge  and  predestinacioun  divyne. 

10.  supplantarie  neben  supplantacioun  ist  bei  Gower 
nur  einmal  belegt. 

CA.  II  2321  ...  the  fifte  Which  is  coneeived  of  Envie,  And 
cleped  is  Supplantarie    CA.  II   2327   The  vice  "t  Supplantacioun. 
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11.  vengance  und  vengement  sind  bei  Gower  ganz  ge- 
läufige Formen;  Chaucer  hat  nur  vengeaunce. 

CA.  VIII  267  ...  his  Sibrede,  Which  torneth  ofte  to  vengance, 
CA.  \  111  220  His  oghne  brother  .  .  .  Tok  of  that  Senne  vengement. 

§  103.  Fremdwörtlichen  Charakter  hat  das  Substantiv  colera 
(lat.  cholera)  neben  colere  (afrz.  colerc). 

Nun.  P.  T.  125  I  counseille  yow  the  beste,  I  wol  nat  lye,  That 
bot  he  of  colere  and  of  malencolye  Ye  purge  yow.  Non.  P.  T.  106 
(.citts  Ulis  dreem,  which  ye  han  met  to-night,  Comelh  of  the  grete 
superfluitee  Of  your  rede  colera,  pardee,  Which  causeth  folk  to 
dreden  in  here  dremes  Of  arwes    .  . . 


Adjektivsuffixe. 

§  104.  Statt  der  Adjektivform  golden,  gilden  (mit 
altem  Umlaut)  aus  Subst.  gold  --  dem  (besonders  Stoff- 
adjektive bildenden)  Suffix  -en  (entsprechend  ahd.  -In, 
got.  -ains)  findet  sich  vereinzelt  die  Form  gold(e)  in  adjek- 
tivischer Funktion. 

Rose  1192  Unto  a  lady  maad  present  Of  a  golde  broche,  ful 
wel  wrought.  P.  F.  267  Hir  gilte  heres  with  agolden  threde  Y-boun- 
den  were.  Duch.  337  ...  the  sunne  shon  lipon  my  bed  with  brighte 
benies,  With  many  glade  gilden  stremes. 

§  105.  Ebenso  begegnen  die  Substantive  deynte(e), 
wonder  oft  in  adjektivischer  Verwendung  neben  den  von 
ihnen  abgeleiteten  Adjektiven  deintefull  (ältester  Beleg) 
und  deyntevous,  wonderful(l).  Die  letzteren  sind  bei 
Gower  vorzüglich  prädikativ  gebraucht. 

.M.  L.  T.  947  .  .  hoom  with  the  senatour  Goth  Alla,  for 
to  seen  this  wonder  chaunce.  H.  F.  II  166  ...  thou  shalt  here 
.  .  .  Mo  wonder  thinges,  dar  I  leye.  Duch.  275  I  fil  aslepe,  and 
therwith  even  Me  mette  so  inly  swete  a  sweven,  So  wonder- 
ful,  that  never  yit  I  trowe  a  man  . . .  CA.  I  411  A  wonder  thing  yet 
more  amis  Ther  was.  CA.  Prol.  557  . . .  it  proeveth  wel  at  ende 
Why  that  the  world  is  wonderfull.  CA.  Prol.  474  I  not  how  thilke 
body  fat,  Which  thei  with  deynte  metes  kepe.  CA.  VI  848  ... 
min  Ere  halb  . .  .  A  deynte  feste,  whan  so  is  That  I  mai 
hiere  hirselve  speke.     CA.  VI   813  Ther   is   no   lust   so   deintefull. 
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CT.  Prol.  168  Ful  many  a  deyntee  hors  hadde  he  in  stable.    Gl.  T. 
209  Ther  maystow  seen  of  deyntevous  vitaille. 

§  106.  Das  Suffix  -issh  (ae.  -isc)  erscheint  in  Troyanisshe 
und  tirannyssh  neben  Troyan  und  tirant.  foolish  und 
fool  decken  sich  in  der  Bedeutung  'eitel,  albern'. 

H.  F.  I  206  ...  he  shulde  drenche  Lord  and  ladj ,  grome  and 
wenche  Of  al  the  Troyan  nacioun,  Withoute  any  savacioun.  II.  F. 
I  200  .  .  .  Juno  .  .  .  That  hast  y-hated,  al  thy  lyf,  AI  the  Troyan- 
isshe  blood.  CA.  V  5627  And  so  that  tirant  raviner  .  .  .  Foryal  he 
was  a  wedded  man.  CA.  VII  4594  The  proude  tirannyssh  Romein. 
Rose  1253  For  neither  proud  ne  fool  was  she.  Boeth.  I  p  6,  7  II.  20 
...   this  world  be  governed  by  foolish  happes  and  fortunous. 

§  107.  Turkeys  neben  Türke  ist  einmal  belegt,  jedenfalls 
mit  Rücksicht  auf  den  Reim. 

Rose  923  ...  in  his  honde  holding  Türke  bowes  two  hadde  he. 
Kn.  T.  2037  The  thridde  bar  with  him  his  bowe  Turkeys,  Of  brend 
gold  was  the  cas,  and  eek  the  harneys. 

§  108.  Neben  ungood(e)  begegnet  bei  Gower  die  mit  -ly 
(ae.  -lic)  erweiterte  Form  ungoodly. 

CA.  Prol.  489  The  vice  of  hem  that  ben  ungoode.  CA.  \ 
6136  For  it  is  an  ungoodly  dede. 

Anmerkung,  low  und  lowly  decken  sich  in  der  Bedeutung 
'demütig  ergeben',  doch  unterscheiden  sie  sich  in  der  Funktion 
insofern  lowly  nur  in  prädikativem,  low  in  attributivem  (iebrauch 
erscheint. 

Anelida  247  Alas!  wher  is  become  your  gentilesse!  Your  wordes 
fülle  of  plesaunce  and  humblesse  ?  Your  observaunces  in  so  low 
manere.  . .  ?    Anelida  142  For  she  to  him  so  lowly  was  and  trewe. 

§  109.  Das  Suffix  -Zeu'(e)  in  dronkelew(e)  geht  nach  dem 
NED.auf  Rn.-ligr,  -liga  zurück  und  entspricht  englischem 
-ly  (ae.  lic).  In  der  Bedeutung  'betrunken'  deckt  sich 
dronkelcAve  mit  dem  einfachen  dronke(n). 

Maunc.  P.  17  Hastow  had  fleen  al  night,  or  artow  dronke. .  .  ? 
Pard.  T.  166  ...  he  can  no  difference  finde  Bitwix  a  man  that  is 
out  of  his  minde  And  a  man  which  lliat  is  dronkelewe,  But  that 
woodnesse,  y-fallen  inashrewe,  Persevereth  lenger  than  doth  dronke- 
nesse.     CA.  VI  105  II  is  no  schäme  of  such  a  thew    \  yong  man  lo 
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be  dronkelew.     CA.  Prol.  343   ...  mochel  slowthe,  Whan  men  ben 
drunhen  of  the  cuppe,  üoth  mochel  härm. 

§  I  10.  light  hat  in  gleicher  Bedeutung  lightsom  neben 
sich,  das  aber  nur  selten  vertreten  ist. 

Rose  77  ...  in  hir  herte  is  swich  lyking,  That  they  mote  singen 
and  be  light.  Rose  936  . . .  bachelcres,  Ful  lightsom  and  glad  of 
cheres. 

§  111.  moyste  hat  eine  durch  das  Suffix  -y  (ae.  -ig) 
erweiterte  Form  moysty  (beides  älteste  Belege)  neben  sich, 
die  jedenfalls  nach  Analogie  anderer  Adjektive  auf  -y 
(i/iisty,  corny)  gebildet  ist. 

Words  Phis.  Pard.  28  By  corpus  bones!  but  I  have  triacle,  Or 
elles  a  draught  of  moyste  and  corny  ale.  Maunc.  P.  60  For,  were 
il  wyn,  or  old  or  moysty  ale,  That  he  hath  dronke,  he  speketh  in  his 
nose. 

§  112.  worth  [a.e.weorp,  wyrde)  und  worthy  {ae.wyrdig 
Oros.  256,  11)  standen  seit  ae.  Zeit  nebeneinander. 

Mars  12  The  glade  night  is  worth  an  hevy  morow!  CT.  Prol. 
182  Bul  thilke  ie\l  held  he  nat  worth  an  oistre.  Somn.  T.  265  The 
hye  god  .  .  .  Seith  that  the  werkman  worthy  is  his  hyre.  Pers.  T. 
§  12  IV.  582  .  .  .  therfore  is  it  (sc.  the  caitif  body)  worthy  the  deeth. 

§  I  i.l.  glad  Adj.  und  gladed  (Part.  Prät.  zum  Vb.  glade) 
werden  ohne  Unterschied  in  Entsprechung  versrhyth- 
mischer  Erfordernisse  verwendet.  Ebenso  overglad  — 
overgladed. 

CT.  Prol.  846  ...  the  cut  fil  to  the  knight,  Of  which  ful  blythe 
and  glad  was  every  wight.  Troil.  I  994  And  so  we  may  be  gladed 
alle  three.  CA.  I  2713  ...  he  wext  of  his  corage  So  overglad,  that 
of  his  ende  Hini  thenkth  ther  is  no  deth  comende.  CA.  III  106 
So  nvergladed  is  my  thoght. 

§  114.  Als  stets  zweisilbige  Doppelformen  zu  den 
Adjektiven  shrewe,  wikke,  wrecche  stehen  die  Ableitungen 
shrewed  wikked,  wrecched,  die  sich  hauptsächlich  vor  Kon- 
sonanl  finden,  während  die  erstgenannten  Adjektivfor- 
men meist  vor  Vokal  stehen,  wo  das  End-e  der  Elision 
unterliegt. 
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Chan.  Y.  T.  442  Of  every  ordre  some  shrewe  is,  parde.  II.  F. 
I  274  Ther  may  be  under  goodlilurd  Kevered  many  a  shrewed 
Kn.  T.  229  Some  wikke  aspect  or  disposicioun  <  )f  Saturne.  Leg. 
VIII  2  This  wikked  fruit  cometli  of  a  wikked  live.  Frkl.  T.  291  A n.l 
hoom  they  goon  in  joye  and  in  solas,  Save  only  wrecche  Aurelius, 
alias!      Fortune   1   This   wrecched  worldes   transmutacioun. 

§  115.      accept    (jedenfalls    eine    Part.    Prät.-Form 
accepted)1  stimmt  in  Begriff  und  Funktion  mit  dem  Adjek- 
tiv acceptable  überein. 

CA.  V  6393  In  hevene  and  ek  in  Erthe  also  It  is  accept  to  bothe 
tuo.     CA.  VII    4727   The   Sacrifice    ...    Which  myhte  noghl   ben 

acceptable  Upon  such  Senne  abhominable. 

§  116.  plenere  (afrz.  plenier  aus  lal.  plenarius)  be- 
gegnet einmal  statt  gewöhnlich  pleyn. 

CT.  Prol.  337  ...  he  was  Epicurus  owne  sour,  Thal  heeld  opi- 
nioun,  that  pleyn  delyt  Was  verraily  felicitee  parfyt.  Leg.  I 'S  240 
Now  was  Jasoun  a  semely  man  with-alle,  .  .  .  And  coude  of  luv.' 
al  craft  and  art  plenere  Wilh-oute  boke. 

§  117.  Das  Suffix  -aus  (afrz.  -ous  aus  lat.  -nsus)  liegt 
vor  in  den  Wörtern  contrarious,  suspeeious  und  vilaynous. 
Neben  diesen  erweiterten  Formen  stehen  die  einfachen 
bezw.  verkürzten  Adjektive  contraire,  suspect  und  vileins. 

Troil.  I  212  How  ofte  fallet h  al  theffect  contraire  Of  surquidrye 
and  foul  presumpcioun.  W.  B.  P.  697  The  children  of  Mercurie 
and  of  Venus  Been  in  hir  wirking  ful  contrarious.  Cl.T.  484  Suspe- 
eious was  the  diffame  of  this  man,  Suspect  bis  face,  suspect  Ins  word 
also;  Suspect  the  tyme  in  which  he  this  bigan.  Leg.  V  1  iö  Alias! 
of  thee  this  was  a  vileins  dede!  Rose  177  Ful  foul  and  cherlish 
semed  she,  And  eek  vilaynous  for  to  be. 

§  118.  delicious  (afrz.  aglfrz.  delicious)  und  delitous 
(afrz.  delitous)  haben  gleiche  Bedeutung,  delitous  kommt 
nur  im  Rosenroman  zweimal  (Rose  90,  489)  im  Reim  vor. 
Sonst  findet  sich  das  Wort  weder  bei  Chaucer  und  Gower, 


1  Vielleicht  auch  direkt  aus  dem  lat.  aeeeptum  übernommen; 
die  Verwendung  der  Form  bei  Gower  und  Wyclif,  <li<-  beide  hervor- 
ragende Kenner  des  Lat.  waren,  laßt  es  zum  mindesten  als  leicht 
möglich  erscheinen  (s.  NED.  I  52). 
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noch  auch  (nach  Ausweis  des  NED.)  anderwärts  in  der 
englischen    Literatur. 

Rose  90  And  in  this  sesoun  delitous   Me  thoughte  a- 

night  .  . .  Troil.  V  443    .  .  ther  is  non  instrument  Delicious,  through 
wind,  or  touche,  or  corde,  .  .  .  Thal  tonge  teile  . . .  may  . .  That  . . . 

§  119.  melancolious  (ältester  Beleg)  neben  malen- 
colyk  stellt  die  anglofranzös.  Form  (melancolious)  neben 
der  altfranzös.   (melancolique)  vor. 

Kn.  T.  517  ...  rather  lyk  manye  Engendred  of  humour  malen- 
colyk.  II.  F.  I  29  .  . .  som  man  is  to  curious  In  studie,  or  melan- 
colious, Or  thus,  so  inly  ful  of  drede,  That  .  .  . 

§  120.  Der  gelehrten  Form  obedient  (aus  lat.  oboedien- 
tem)  entspricht  sowohl  eine  mit  französ.  als  eine  mit 
englischer  Partizipialendung  gebildete  Form:  obeisant  und 
obeising,  die  bei  Chaucer  beide  erstbetont  sind. 

Gl.  T.  10  And  obeisant  and  redy  to  his  honde  Were  alle  his 
liges.  Leg.  III  343  This  Troyan  . . .  That  feineth  him  so  trewe 
and  obeising  ( :  doing).  CT.  Prol.  851  As  he  that  wys  was  and  obe'- 
dient. 

§  121.  gilteless  und  ungiltif  berühren  sich  in  der  Be- 
deutung, doch  findet  sich  ungiltif  nur  einmal  in  Troilus, 
und  zwar  im  Gegensatz  zu  giltif. 

M.  L.  T.  963  Now  god  ....  So  wisly  on  my  soule  as  have  mercy, 
That  of  your  härm  as  giltelees  am  I  As  is  Maurice  my  sone  .  .  .  Troil. 
III  1017  Is  this  an  honour  to  thy  deitee,  That  folk  ungiltif  suffren 
here  injure,  And  who  that  giltif  is,  al  quit  goth  he? 

Anmerkung.  Von  den  synonymen  Adjektiven  fruitful  und 
fructuous  ist  ersteres  nur  in  Prosa  belegt. 

Pers.  P.  73  Beth  fructuous,  and  that  in  litel  space.  Pers.  T. 
§  5  IV.  .">72   ...  this  is  fruitful  Penitence  agayn  three  thinges  . . . 

Verbalsuffixe. 

§  122.  Bei  Verben  sind  durch  Erweiterungen  hervor- 
gerufene   Doppelformen    ziemlich   selten. 

chastise  und  chastie  (chaste)  'chasten'  sind  bei  Gower  öfters 
vorkommende  Parallelformen;  chastie  scheint  besonders  mit  Rück- 
sicht auf  den  Reim  gebraucht  zu  sein. 
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CA.  I  289.S  Which  now  for  thee  halli  niad  a  rodd,  Thi  veine 
gloire  and  thi  folie  Willi  grete  peines  to  chastie.  CA.  \  1  2216  Thus 
was  the  king  withoute  rodd  Chastised,  and  ihr  queene  excused 
Of  that  sehe  hadde  ben  aecused. 

Anmerkung,  florisshe  (lat.  florescere)  ist  bei  Chaucer  nur 
im  eigentlichen  Sinne,  floure  (lat.  florere)  im  bildlichen  Sinne 
verwendet.    Anelida  306  Your  chere  floureth,  but  liit  wo!  nol  sede. 

Aber  Pers.  T.  §  43  IV.  609 to  smelle  the  sote  savour  of  the 

vyne  whanne  it  florissheth. 

§  123.  punjie  (frz.  purifier,  lat.  purificare)  h.it  bei 
Gower  einmal  purge  (frz.  purger,  lat.  purgare)  neben  sich. 

CA.  I  1039  The  temple   ...    Thei  thoghten  purge,  and   thilke 

ymage Thei  drawen   out.    CA.  1    1044    And  thus  the  temple 

purified  Thei  have  of  thilke  horrible  Sinne. 


6.  Komposition. 

§  124.  countour  und  countour-hous  Vounting-house' 
sind  je   einmal  belegt. 

Shipm.  T.  212  Up  to  hir  housbonde  is  this  wyf  y-gon,  And 
knokketh  at  his  countour  boldely.  Shipm.  T.  77  And  up  in-to  bis 
countour-hous  goth  he  To  rekene  with  him-self. 

§  125.  fo{o)  und  fo-man  kommen  bei  Chaucer  und  Gower 
nicht  selten  füreinander  vor. 

Mo.  T.  339  Agayn  hir  foos  she  faught  so  cruelly.  Mo.  T.  327 
Ne  never  mighte  hir  fo-men  doon  hem  flee.  CA.  II  3353  For  drede 
of  thee,  which  many  day  Hast  ben  a  fo  to  Cristes  lay.  CA.  V  6418* 
III.  122  The  freie  fleissh   ...   The  ferste  joman  is  of  alle. 

§  126.  laneegay  neben  lance  ist  entstanden  aus  lance 
-j-  span.  azagaya,  einem  Wort,  das  über  das  Spanische 
aus  dem  Berberisch-Arabischen  ins  Englische  eingedrun- 
gen ist  (s.  NED.  assagai  I  498).  In  der  Bedeutung  stim- 
men laneegay  und  lance  überein. 

CA.  VIII  2269  ...  Cupide,  The  which  hath  love  under  his 
governance,  And  in  his  hond  with  many  a  fyri  lance  He  woundeth 
ofte.    CA  VIII    2797    Upon  my  body,  wher  1  lay,  Me  thoghte  a 
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fyri  Lancegay.    Vgl.  Sir  Th.  40  He  worth  upon  his  stede  gray,  And 
in  his  hond  a  launcegay,  A  long  swerd  by  his  side. 

§  127.  Zur  Bezeichnung  der  Bäume  sind  die  ein- 
fachen Baumnamen  box,  pyne  häufiger  als  die  Zusammen- 
setzungen mit  tree:  box-tree,  pyne-tree. 

Kn.  T.  2064  .  . .  the  names  how  the  trees  highte  ....  Wilow, 
elm,  plane,  ash,  box,  chasteyn,  lind,  laurer,  Mapul,  thorn,  beech, 
hasel,  ew,  whippel-tree.  Kn.  T.  444  ....  he  lyk  was  to  biholde  The 
box-tree,  or  the  asshen  dede  and  colde.  Rose  1379  With  many  high 
lorer  and  pyn  Was  renged  clene  al  that  gardyn.  Rose  1314  . . . 
loken  on  these  faire  loreres,  On  pyn-trees,  cedres,  and  oliveres. 

§  128.  welle-stremes  neben  welles  ist  nur  in  The  Parle- 
ment  of  Foules  belegt. 

Duch.  160  Save  ther  were  a  fewe  welles  Game  renning  fro  the 
cliffes  adoun.  P.  F.  186  A  garden  saw  I  . . . .  With  floures  whyte, 
blewe,   yelowe,   and   rede;   And  colde  welle-stremes,  no-thing  dede. 

§  129.  magique  und  artmagique  (älteste  Belege)  sind 
direkte  französische  Entlehnungen.  Neben  artmagique 
findet  sich  im  Reim  in  gleicher  Bedeutung  artemage. 

CA.  IV  2077  A  ...  man  . .  .  Which  thurgh  magique  and  sor- 
cerie  Couthe  al  the  world  of  tricherie.  CA.  VIII  2602  . . .  Circes 
and  Callipse,  ...  Of  Artmagique  Sorceresses.  CA.  VI  1957  And 
thurgh  the  craft  of  Artemage  Of  wex  he  forgeth  an  ymage. 

§  130.  Statt  schawe  (ae.  scaga  'Wald,  Wäldchen')  steht 
einmal  die  Zusammensetzung  wodesschawe. 

CA.  V  6133  And  (he)  tok  his  lust  under  the  schawe  Ayein 
love  and  ayein  his  lawe.  CA.  V  6324  Whan  sehe  under  the  wodes- 
schawe Hire  child  behield,  sehe  was  so  glad,  That  . . . 

§  131.  wyf  (ae.  wif)  und  womman  (ae.  wifmari)  werden 
häufig  ohne  Unterschied  gebraucht. 

March.  T.  172  I  wol  non  old  wyf  han  in  no  manere.  March.  T. 
177  1  wol  no  womman  thritty  yeer  of  age.  Phis.  T.  70  For  al  to  sone 
may  she  lerne  lore  Of  boldnesse,  whan  she  woxen  is  a  wyf.  CT. 
Prol.  459  She  was  a  worthy  womman  al  hir  lyve,  Housbondes  at 
chirche-dore  she  hadde  fyve. 
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§  132.  Der  gelehrten  Form  laureat  (lat.  laureatus) 
entspricht   die    Übersetzung    laurer-crouned,    die   sich   in 

Troilus  findet. 

Mo.  T.  705  To  Rome  ageyn  repaireth  Julius  With  bis  triumphe, 
laureat  ful  hye.  Troil.  V  11  "7  The  laurer-crouned  Phebus,  with  liis 
hete,  Gan,  in  his  course  ay  upward  as  lu>  wente,  To  warmen  of  (  I 
see  the  wawes  wete. 

§  133.  Statt  lilie  (afrz.  lilie)  begegnet  in  Leg.  G.  W. 
auch  lilie  flour(es).  In  übertragener  Bedeutung  kommt 
im  Reim  einmal  flour-de-lys  (a  gl  frz.  flour  de  lis)  vor. 

Phis.  T.  32  For  right  as  she  can  peynte  a  lilie  whyl  And  reed 
a  rose,  right  with  swich  peynture  She  peynted  hath  ....  Leg.  P.  a 
160  A  garlond  on  his  heed  of  rose-leves  Steked  al  with  lilie  floures 
newe.  CT.  Prot  237  Of  yeddinges  he  bar  utterly  the  prys.  His 
nekke  whyt  was  as  the  flour-de-lys. 

§134.  Zur  Bezeichnung  der  Person  Jesu  Christi 
begegnen  bei  Chaucer:  Jesus,  Crist,  Jesu  Crist,  Crist 
Jesu.  Ob  Bedeutungsnuancen  vorhanden  waren,  ist  genau 
nicht  zu  bestimmen,  jedenfalls  scheinen  Rücksichten 
versrhythmischer  Natur  oft  von  starkem,  wenn  nicht  aus- 
schließlich maßgebendem  Einfluß  für  die  Wahl  dieser 
oder  jener  Form  des  Ausdruckes  gewesen  zu  sein.  In  An 
A.  B.  C.  findet  sich  einmal  die  Form  Xristus,  deren  X 
durch  die  Art  des  Gedichtes  (jede  Strophe  beginnt  mit 
einem  neuen  Buchstaben  in  alphabetischer  Reihenfolge) 
bedingt  ist.  Zahlreich  vertreten  sind  Jesus,  Crist  und 
Jesu  Crist,  selten  ist  Crist  Jesu.  Gower  gebraucht  nur 
Crist,  eine  Ausnahme  bildet  Jhesu  CA.  V  1790,  wo  es 
im  Reime  zu  vertu  verwendet  ist. 

W.  B.  T.  402  . .     they  live  ...  In  parfil  joye;  and  Jesu   <'nst 

us  sende  Housbondes  meke    And  eek  I   preye  Jesu  shorte 

hir  lyves  That  ...  W.  B.  T.  325  ...  every  man  ...  May  tinder- 
stonde  that  Jesus,  hevene  king,  Ne  wolde  nat  chese  a  vicious  living. 
Troil.  V  1868  So  make  us,  Jesus,  for  thy  grace,  digne.  Troil.  \  L860 
And  to  that  sothfast  Crist,  that  starf  on  rode,  With  al  inyn  herte 
of  merey  ever  I  preye.    M.  L.  P.  8  Thou  blamest  Crist,  and  seysl 
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ful  bitterly,  He  misdeparteth  richesse  temporal.  W.  B.  P.  717  For 
vvhich  that  Jesu  Crist  him-self  was  slayn,  That  boghte  us  with  his 
herte-blood  agayn.  Frer.  T.  292  Now,  lord,  quod  she,  Crist  Jesu, 
king  of  kinges,  So  wisly  helpe  me,  as  I  ne  may.  A.  B.  C.  161  Xristus, 
thy  sone,  that  in  this  world  alighte,  Up-on  the  cros  to  suffre  his 
passioun.  Vgl.  CA.  Prol.  243  And  that  is  wonder  natheles,  Whan 
Crist  him  seif  hath  bode  pes.  CA.  V  1788  Bot  this  believe  is  so 
certein,  So  füll  of  grace  and  of  vertu,  That  what  man  clepeth  to 
Jhesu  In  clene  lif  forthwith  good  dede,  He  mai  noght  faile  .  .  . 


IV.  Aus  der  Formenlehre. 


§  135.  Der  Verfall  des  Flexionssystems  von  Nomen 
und  Verbum  geht  in  seinen  Anfängen  bis  in  die  ae.  Spradi- 
periode  zurück.  Um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  waren 
die  verschiedenen  Deklinationsklassen  des  Substan- 
tivs im  wesentlichen  zusammengefallen;  die  alten  Ver- 
hältnisse reflektieren  sich  bei  Chaucer  und  Gower  nur  noch 
in  geringen  Resten  wie  den  Pluralformen  thing,  yeer 
(ae.  plur.  ping,  geär),  die  aber  bereits  auch  durch  die 
Macht  der  Analogie  gebildete  Doppelformen  auf  -es  neben 
sich  haben  (thinges,  yeres).  Die  alte  Adjektivdeklination 
läßt  sich  noch  in  den  erweiterten  Formen  des  durch  seif  ver- 
stärkten Personalpronomens  deutlich  erkennen  (him-sel- 
veri).  Die  schwankende  Behandlung  des  schwache n 
e  (jeglicher  Herkunft)  im  Auslaut  und  in  Flexionssilben 
hat  schon  im  ersten  Teil  (Silbenmessung  §  2 — 7)  eingehende 
Erörterung  gefunden.  Der  vereinzelte  Übergang  ae. 
starker  Verben  in  die  schwache  Konjugation,  der 
im  Me.  stattfand,  war  nicht  so  häufig,  daß  die  ursprüng- 
lichen starken  Formen  sich  nicht  hätten  daneben  erhalten 
können  (lyed  —  ley,  shyned(e)  —  shoon).  Im  Unterschied 
zur  altenglischen  Zeit  auf  der  einen  und  der  neuenglischen 
auf  der  andern  Seite  besitzt  das  14.  Jahrhundert  zwei 
Formen  des  Adjektiv-  bezw.  Adverbsuffixes:  ae. 
-lice,  ne.  -/?/,  me.  liehe  und  -ly,  wodurch  für  alle  mit  diesem 
Suffix  auftretende  Wörter  der  Gebrauch  von  der  Silben- 
zahl   nach    verschiedenen    Parallelformen    ermöglicht    ist 

Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus.  10 
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(hevenely — heveneliche,  sodeinly  —  sodeynliche).  An  doppel- 
formigen  Bildungen  sehr  reich  ist  das  Adverb.  Ein- 
fache  Adverbien  wechseln  mit  durch  suffigale  Elemente 
(Kasusendungen  und  ganze  Kasusformen)  erweiterten  For- 
men {thrye  —  thryes,  thider  —  thider-ward,  ofte  —  ofte 
sythefsj),  und  solche  letzterer  Art  alternieren  dann  wieder 
mit  präpositionalen  Ausdrücken  in  adverbialem  Gebrauch 
(nighte  —  by  night(e)  —  be  nyhtes  time).  Sehr  zahlreich 
sind  die  Adverbien  in  Adjektivform,  die  durch  die 
verschiedensten  Umstände  bedingt  sein  kann.  In  Bedeu- 
tung und  Funktion  stimmen  diese  Adverbien  mit  den 
durch  das  Adverbsuffix  -ly,  -liehe  gebildeten  Adverbformen 
vollkommen  überein  (blisful  —  blisfully,  merie  —  merily, 
cerieyn  —  certeinly,  verray  —  verraily).  Vorherrschend  ist 
in  den  meisten  Fällen  schon  im  14.  Jahrhundert  die  Form, 
die  sich  im  Ne.  erhalten  hat.  Die  wenigen  Parallelformen 
zusammengesetzter  Präpositionen  sind  hervorgerufen 
durch  die  Verschiedenheit  der  ursprünglichen  Kasusendun- 
gen (toward  —  towardes  ).  Die  Steigerung  des  (insbeson- 
dere einsilbigen)  Adjektivs  vollzieht  sich  im  Me.  ohne 
bestimmte  grammatische  Regel  (fayner  neben  more  fayn, 
merier  neben  more  mery,  ungoodlieste  neben  mosi  ungood- 
lich).  Daß  gerade  bei  der  Komparation  bis  in  die  moderne 
Sprache  hinein  ein  festes  Gesetz  sich  nicht  hat  ausbilden 
können  (s.  G.  Krüger,  Schw.  d.  E.  II,  1  S.  287  ff.),  ist  kein 
bloßer  Zufall.  Wie  schon  bei  Chaucer  und  Gower  wird 
auch  in  der  neuenglischen  und  modernen  Poesie  und 
rhythmischen  Prosa  die  germanische  oder  romanische 
Komparationsweise  angewandt  je  nach  der  Stellung  des 
gesteigerten  Adjektivs  bezw.  der  Lage  der  es  umgebenden 
Hochtöne.  Das  Streben,  den  Hochtonhiat  zu  vermeiden, 
ist  jedoch  nicht  nur  hier,  sondern  in  allen  oben  berührten 
Fällen,  wo  im  Me.  zwei  bedeutungsgleiche,  aber  an  Silben- 
zahl verschiedene  Formen  nebeneinander  standen,  für  die 
Wnhl  der  einen  oder  andern  Form  maßgebend  gewesen. 
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1.  Zeitwort. 

Starke  und  schwache  Formen. 

§  136.    Einige  Verben,  die  im  Ae.  starke  Präterital- 
formen  aufweisen,  finden  sich  im  Me.  sowohl  mit  star 
kern  wie  mit  schwachem  Präteritum,  jedoch  genießt 
ersteres  den  Vorzug.    Für  die  Wahl  der  einen  oder  andern 

Form  scheint  der  Rhythmus  bestimmend  gewesen  zu  sein. 

1.  Nebeneinander  kommen  vor  ley  (ae.  Prät.  leag, 
Inf.  leogan)  und  lyed  (Inf.  lyen). 

Troil.  II  1077  And  after  that  he  seyde,  and  ley  ful  loude,  llim- 
self  was  litel  worth,  and  lesse  he  coude.  (ley  Cl.  Cm.;  leigh  Cp.  II.: 
lyed   H2.)     CT.  Prol.  659   But  wel  I  woot  he  lyed  right  in  dede. 

2.  Ebenso  begegnen  nebeneinander  shoon  (ae.  Prät. 
scäti,  Inf.  seinem)  und  shyned(e)  (Inf.  shynen). 

Leg.  IV  61  . . .  a  ram  . . .  That  had  a  flees  of  gold,  that  shoon 
so  brighte,  That  no-wher  was  ther  swich  an-other  sighte.  Leg.  III 
191  Ther  nas  coursere  wel  y-brydled  noon,  ...  Xe  sakkes  ful  of 
gold,  of  large  wighte,  Xe  ruby  noon,  that  shynede  by  nighte.  Cl. 
T.  1066  For  every  man  and  womman  dooth  his  might  This  day 
in  murthe  and  revel  to  dispende  Til  on  the  welkne  shoon  the  sterres 
light.  Leg.  VI  309  Xo  man  she  saw,  and  yit  shyned  the  mone,  And 
hye  upon  a  rokke  she  wente  sone. 

3.  Desgleichen  weep  (ae.  Prät.  weop,  Inf.  wepari)  und 
wepte  (Inf.  weperi). 

Leg.  VII  117  And  pitously  he  weep,  and  shook  his  heed,  And 
swor  her  that  he  fond  her  suster  deed.  Leg.  VII  89  And  therwith-al 
she  wepte  tenderly. 

Anmerkung.  Wie  weep  und  wepte  stehen  auch  slep  und 
slepte  nebeneinander,  doch  begegnet  die  schwache  Form  mit  Vor- 
liebe im  Reim  oder  vor  vokalischem  Anlaut  (oder  h)  des  nächsten 
Woites,  wo  sie  sich  als  rhythmisch  neutral  erweist.  Vgl.  z.  B.  CA. 
V  2762  Bot  hou  he  slep,  that  wot  noght  I  und  CA.  Prol.  59 
Xabugodonosor  slepte  (:  kepte). 

4.  Den  Präterita  reynede  und  ron  entsprechen  die  bi 
reits   im   Ae.   nebeneinander   vorkommenden    Präteritäl- 
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formen    renode   und    ran    (Bückling    Homilies)    zum    Inf. 
regnian,  renian  (s.   Stratmann,  MED.  p.  500  reiniri). 

Troil.  III  640  And  sin  it  ron,  and  al  was  on  aflood,  She  thoughte, 
as  good  chep  may  I  dwellen  here.  Troil.  III  1557  Pandare  . . . 
Seyde,  al  this  night  so  reyned  it,  alias! 


2.  Substantiv. 

Pluralbildung. 

§  137.  Die  Substantive  thing  und  yeer  bilden  ent- 
sprechend den  ae.  langsilbigen  Neutra  der  vokalischen 
Stämme  den  Plural  ohne  die  Endung  -es,  doch  nehmen 
sie  diese  unter  dem  analogischen  Einfluß  der  überwiegen- 
den Mehrzahl  der  Substantive  öfters  zu  sich.  Die  Verwen- 
dung der  einen  oder  der  andern  Form  erfolgt  nach  Maß- 
gabe versrhythmischer  Prinzipien. 

Leg.  VI  255  His  wepen,  his  clew,  his  thing  that  I  have  said, 
Was  by  the  gayler  in  the  hous  y-laid.  March.  T.  687  And  told 
him  certeyn  thinges,  what  he  wolde.  Duch.  348  I  herde  goinge,  up 
and  doune,  Men,  hors,  houndes,  and  other  thing.  CT.  Prol.  759 
And  spak  of  mirthe  amonges  othere  thinges.  M.  L.  T.  401  Three 
yeer  and  more  how  lasteth  hir  vitaille?  Frkl.  T.  334  And  lat  this 
flood  endure  yeres  tweyne.  CA.  I  2921  Thi  mannes  forme  schal 
be  lassed,  Til  sevene  yer  ben  overpassed.  CA.  II  1218  Til  tuelve 
yeres  were,  agon,  This  Emperoures  dowther  Custe  .  .  .  Waskept.  Im 
Reim:  Prior.  P.  4  God  yeve  this  monke  a  thousand  last  quad  yeerl 
Pite  8  And  when  that  I,  by  lengthe  of  certeyn  yeres,  Had  ever  in 
oon  a  tyme  sought  to  speke,  To  Pite  ran  I,  al  bespreynt  with  teres. 

§  138.  Neben  penyes  (zu  ae.  peni^  [pening])  findet  sich 
bei  Chaucer  bereits  auch  pens  in  vollständig  gleicher  Be- 
deutung. Die  ein-  bezw.  zweisilbige  Form  scheint  nur 
durch  den  Rhythmus  bedingt  zu  sein. 

Pard.  P.  46  He  shal  have  multiplying  of  his  greyn,  ...  So  that 
he  offre  pens,  or  elles  grotes.  Rose  189  And  that  is  she,  for  penyes 
feie,  That  techeth  for  to  robbe  and  stele  These  theves. 
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3.  Adjektiv. 

Wechsel  der  Suffixe  -ly  und    liehe. 

§  139.    Ist  zur  Herstellung  des  Versrhythmus  eine  wei 
tere  Silbe  nötig,  so  wird  statt  des  sonst  vor  Konsonanten 
üblichen  Suffixes  -ly  die  zweisilbige  Form  -liehe  gebraucht 

(hevenely  —  heveneliche  [ae.  heofonlic]). 

CA.  VII  137  ...  the  Philosophre  hath  founde  To  techen  sondri 
knowlechinges  Upon  the  bodiliche  thinges.  Of  man,  of  beste,  of 
herbe,  of  ston,  Of  fissch,  of  foughl,  of  everychon  Thal  bei)  of  bodely 
substance.  CA.  I  3135  Sehe  was  riht  fair,  and  of  stature  Lieh 
to  an  hevenely  figure.  CA.  I  2848  ...  he  be  thurghknowe  arihl 
What  is  the  heveneliche  myhl.  l)uch.  760  ...  I  couthe  Have  any 
maner  wit  fro  youthe,  Or  kindely  understonding  To  comprehende 

What  love  is.    H.  F.  II  320  That  every  thing  enelyned  to  is, 

Hath  his  kindeliche  stede.  Pite  65  . . .  Crueltee  Allyed  is  ageynst 
your  regalye  Under  colour  of  womanly  Beautee.  Troil.  III  106 
Thus  muche  as  now,  O  wommanliche  wyf,  I  may  out-bringe. 

Steigerung. 

§  140.  Die  ae.  Steigerung  erfolgte  (mit  Ausnahme 
der  unregelmäßig  kornparierten  vier  Adjektive  god,  yfel, 
micel,  lytel)  durch  Anhängimg  der  Steigerungssuffixe 
-ra,  -ost,  die  im  Me.  zu  -er(e),  -est  wurden.  Die  Steige- 
rung mit  more  und  most,  die  aus  dem  Französischen  im 
13.  Jahrhundert  ins  Englische  aufgenommen  wurde,  war 
im  14.  Jahrh.  allgemein  bereits  verbreitet,  ohne  daß  je- 
doch feste  Regeln  über  den  Gebrauch  der  einen  oder  andern 
Komparationsart  bestanden  hätten.  Die  Wahl  dieser  oder 
jener  Steigerungsform  wird,  in  der  Poesie  wenigstens, 
durch  den  Rhythmus  bestimmt.  Einsilbige  Adjektive, 
die  vor  einem  anfangsbetonten  Substantiv  stehen,  werden 
durchgängig  germanisch  gesteigert  (n  trewer  servant,  the 
fresshest  sin).  In  anderer  als  dieser  attributiven  Stellung 
ist  bald   die  germanische,   bald   die   französische   St< 
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rung  angewandt,  je  nachdem  der  Versrhythmus  diese  oder 
jene  Komparationsart  begünstigt.  Im  ganzen  überwiegt 
die   alte,    germanische    Steigerung   einsilbiger   Adjektive. 

1.  Komparativ  und  Superlativ  vor  anfangsbetontem  Substantiv: 

Troil.  II  138  For  prouder  womman  were  ther  noon  on-lyve. 
Lady  116  ...  ye  finde  . . .  A  trewer  servant  to  yow  than  am  I.  Rose 
561  Men  neded  not  . . .  A  fairer  body  for  to  seke.  Rose  622  ...  he 
walketh  to  solace  Hirn  and  his  folk;  for  swetter  place  To  pleyen 
in  he  may  not  finde.  CA.  IV  1543  Ther  was  non  gladdere  man 
than  I.  Leg.  P.  b  229  The  fresshest  sin  the  world  was  first  bigonne. 
Dagegen  tritt  romanische  Komparation  ein,  wenn  das  Substantiv 
den  Ton  auf  der  zweiten  Silbe  hat :  CA.  V  3105  ....  Ulixes  . .  . 
Ordeigned  hath  ....  That  he  the  moste  riche  aray  .  .  .  With  him 
hath  take  manyfold. 

2.  Komparativ  und  Superlativ  in  anderer  Stellung  mit  more 

und  most: 

Troil.  III  1219  And  now  swetnesse  semeth  more  swete.  Troil. 
V  488  Ther  any  wight  is  of  us  more  fayn  Than  Sarpedoun.  Cl.  T. 
656  And  ay  the  forther  that  she  was  in  age,  The  more  trewe,  if  that 
it  were  possible,  She  was  to  him  in  love.  CA.  Prol.  639  The  Stiel 
which  he  syh  afterward  A  world  betokneth  more  hard.  PP.  218 
More  light  it  is  to  kepe  than  to  make.  Troil.  V  1847  And  sin  he 
best  to  love  is,  and  most  meke,  What  nedeth  feyned  lover  for  to 
seke  ?  Troil.  1 1079  For  he  bicom  the  frendlyeste  wight,  Thegentileste 
and  eek  the  moste  free.  CA.  V  3103  . . .  Ulixes  . . .  Which  was  on 
of  the  moste  wise. 

Streben  nach  Formparallelismus  und  Stellung  im  Auftakt 
mögen  die  französische  Steigerung  veranlaßt  haben  in  einem  Falle 
wie:  Mo.  T.  481  More  delicat,  more  pompous  of  array,  More  proud 
was  never  emperour  than  he. 

3.  Komparativ  und  Superlativ  in  anderer  Stellung  mit  -er  und  -est: 

Lady  77  Yit  is  ther  fayner  noon,  that  wolde  I  hete.  Cl.  T.  1070 
. . .  more  solempne  . . .  This  feste  was,  and  gretter  of  costage.  Mo. 
T.  531  For  though  that  he  were  strong,  yet  was  she  strenger.  Frkl. 
T.  199  ...  a  squyer  . . .  That  fressher  was  and  jolyer  of  array,  As 
to  my  doom,  than  is  the  monthe  of  May.     CA.  V  4691   He  takth, 
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he  kepth,  he  halt,  he  bint,  Thal  lihtere  is  to  fle  the  fünf .   Duch 
The  gladdest  and  the  moste  at  reste.     CA.  I    1096    ...    Anthenor 
and  ...  Enee,  That  weren   bothe  of  the  Cite  And  ol  the  conseil 
the   wiseste,  The   richeste   and    the   myhtieste.     CA.  Prol.  733    A.S 
Stiel  is  hardest  in  his  kynde. 

Anmerkung.    Im  folgenden  Falle  ist  fairest  Elativ:     Troil. 

IV  1154  And  thus  she  lyth  with  hewes  pale  and  grene,  Thal  wh\  lom 
fresh  and  fairest  was  to  sene. 

§  14L  Auch  bei  zwei-  und  mehrsilbigen  Adjekti- 
ven kann  die  Wahl  der  germanischen  oder  der  romani- 
schen Komparationsart  von  versrhythmischen  Bedürf- 
nissen abhängig  sein. 

1.  Germanische  Steigerung: 

CT.  Prol.  802  And  for  to  make  yow  the  more  mery,  I  wol  my- 
selven  gladly  with  yow  ryde.  M.  L.  T.  302  Xoght  trowe  I  the  trium- 
phe  of  Julius  . . .  Was  royaller,  ne  more  curious  .  . .  Cl.  T.  16  ...  he 
was  .  .  .  The  gentilleste  y-born  of  Lumbardye.  Amour.  Compl.  53 
The  benignest  and  beste  eek  that  nalure  Hath  wrought  or  shal.  CA. 
III  422  He  is  that  ilke  ungoodliestc.  Troil.  I  251  And  worthy 
folk  maad  worthier  of  name.  Leg.  P.  a  317  Than  spak  Alceste, 
the  worthieste  quene. 

2.  Französische  Steigerung: 

Xon.  P.  T.  31  His  vois  was  merier  than  the  mery  orgon.   Troil. 

V  919  .  .  .  ye  shal  .  .  .  finde  A  more  parjit  love,  er  it  be  night,  Than 
any  Troyan  is,  and  more  kinde.  CA.  I  2703  Mor  jolif  than  the 
brid  in  Maii.  CA.  VII  404  The  most  ungoodlich  and  the  werste.  Troil. 
II  1328  Thus  to  the  more  worthy  part  he  held.  Statt  more  worthy 
findet  sich  einmal  better  worthy:  Leg.  P.  b  317  For  it  were  better 
worthy,  trewely. 

§  142.     Doppelte  Steigerung  findet  sich  nur  ganz 
vereinzelt;  metrisches  Bedürfnis  und  Streben  nach 
drücklicher  Hervorhebung  haben  sie  wohl  hervorgerufen. 

Shipm.  T.  413  Ye  han  mo  slakker  dettours  than  am  I. 

Demselben  Grunde  mag  ;i  ml  i  mostchief  neben  dem  an  sich 
schon  superlativischen  chief  seine  Verwendung  verdanken. 

CA.  VI  308  .  . .  themeschief  Above  all  othre  the  most  chief.  CA.  II 
2501  Of  thilke  Cite  chief  of  alle  Which  men  the  noble  Rome  calle. 
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4.  Pronomen. 

Wechsel  von  -seif  und  -selven   beim  verstärkten 
Personalpronomen. 

§  143.  Dem  Personalpronomen  ist  zur  Verstär- 
kung bald  -seif  {my-self,  thy-self,  him-self,  hirself,  your- 
self,  hem-self),  bald  -selven  (my-selven  usw.)  beigefügt. 
In  dieser  letzteren  Form  reflektiert  sich  der  alte  Obliquus. 
Maßgebend  für  die  Verwendung  der  kürzeren  oder  län- 
geren Form  des  verstärkten  Pronomens  sind  Erforder- 
nisse versrhythmischer  Natur. 

CT.  Prol.  544  A  Maunciple,  and  my-self;  ther  were  namo.  CT. 
Proi.  802  And  for  to  make  yow  the  more  mery,  I  wol  my-selven 
gladly  with  yow  ryde.  CA.  I  192  I  wot  miself,  bot  for  al  this  Unto 
my  prest,  which  comth  anon,  I  woll  thou  teile  it.  CA.  I  62  I  am 
miselven  on  of  tho,  Which  .  .  .  Truth  13  Daunte  thy-self,  that 
damit  est  otheres  dede.  Kn.  T.  316  For  wel  thou  Avoost  thy -selven, 
verraily.  CT.  Prol.  218  For  he  had  power  of  confessioun,  As  seyde 
him-self,  more  than  a  curat.  Introd.  M.  L.  P.  44  He  sholde  him- 
selven  usen  it  by  right.  Frkl.  T.  677  Hath  nat  Lucresse  y-slayn 
hir-self,  alias!  Frkl.  T.  669  Wel  oghte  a  wyf  rather  hir-selven  slee 
Than  be  defouled,  as  it  thinketh  me.  CA.  I  972  And  sehe  with 
that  hirself  beweileth.  CA.  II  1141  This  ladi  tho  was  crope  aside, 
As  sehe  that  wolde  hireselven  hide.  Cl.  T.  421  Ye  woot  your-self 
wel,  how  that  ye  cam  here  In-to  this  hous.  Squi.  T.  234  . . .  the 
swerd  Of  which  right  now  ye  han  your-selven  herd.  Frkl.  T.  681 
The  sevene  maydens  of  Milesie  also  Han  slayn  hem-self,  for  verray 
drede  and  wo.  Frkl.  T.  691  What  sholde  I  mo  ensamples  heer-of 
sayn,  Sith  that  so  manye  han  hem-sehen  slayn...? 

5.  Adverb. 

Abstammung  und  Formen. 

§  144.  Eine  beträchtliche  Anzahl  von  Adverbien 
des  Me.  leiten  sich  von  Substantiven  her,  deren 
ursprüngliche  Kasusformen  sich  meist  durch  Rück- 
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Verfolgung  in  ältere  Sprachperioden  erkennen  lassen 
(s.  Franz  §  237).  Nachdem  seil  me.  Zeit  das  Gefühl  für 
die  Kasusformen  verloren  gegangen  war,  wurde  die  Geni- 
tivendung -es  in  festen  Prägungen  zu  einem  Vdver 
bialsuffix  (nedes  Kn.  T.  432,  wonders  -  wonderly),  das 
sich  auch  auf  Formen  ausdehnte,  wo  es  etymologisch  nichl 
berechtigt  war  (algates  —  algate,  s.  unter  a).  Ein  alter 
Akkusativ  reflektiert  sich  in  -ward  (ae.  weard)  in  Zu- 
sammensetzungen, eine  Form,  die  seil  ae.  Zeil  mit  dem 
Gen.  -wards  (ae.  -weardes)  als  Adverbialsuffix  für  Adver- 
bien, die  Bewegung,  Richtung  und  Zeit  ausdrückten, 
wechselte.  Bei  Chaucer  und  Gower  sind  nur  mit  -ward 
zusammengesetzte  Adverbien  belegt,  die  in  den  einfachen 
Adverbien  ihre  rhythmischen  Doppelformen  finden  (whider- 
ward  —  whider,  afterward  —  after,  s.  unter  b).  Einem 
ae.  Instr.  *oftsidon  entspricht  me.  ofte  sythe.  Neben  d 
Form  kommt  auch  ofte  sythes  mit  dem  Plural  -s  vor. 
ofte(n)  times  neben  ofte  time  ist  durch  Analogie  nach 
ofte  sythes  entstanden,  indem  das  in  der  Bedeutung 
sythe  sehr  nahestehende  time  für  dieses  gesetzt  wurde 
(s.  ofttimes  NED.  VII  1,  89).  Die  im  Me.  auftretende 
Form  ofte  (ae.  oft)  entspringt  einer  Angleichung  an 
die  Adverbien  auf  -<?;  die  Form  often  zur  Stützung  di  - 
-e  vor  Vokal  und  h  ist  der  Flexionsendung  auf  -en  ange- 
glichen (s.  untere).  Adverbial  gebraucht  wird  derObliquus 
nighte,  dem  die  mit  einer  Präposition  gebildeten  adver- 
bialen Ausdrücke  by  night  bezw.  be  nyhte,  be  nyktes  time 
gegenüberstehen    (s.  unter  d). 

a)  Es  stehen  nebeneinander:  algate  - —  algates.  kenne 
—  hennes,  thrye  —  thryes,  unnethe  —  unnethes.  Die  auf 
-s  auslautenden  Formen  sind  stets  vollgemessen.  Weitere 
Doppelformen  sind  wonders  und  wonderly. 

CT.  Prot.  571  Algate  he  wayted  so  in  his  achat.  Vf.  B.  P. 
756  And  thus  algates  housbondes  han  sorwe.    Pard.  T.  359  . . .  for 
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he  hath  slayn  this  yeer,  Henne  over  a  myle,  with-in  a  greet  village, 
Both  man  and  womman.  Troil.  V  402  Go  we  pleye  us  in  som 
lusty  route  To  Sarpedon,  not  hennes  but  a  myle.  Troil.  II  463 
And  with  a  sorwful  syk  she  seyde  thrye.  CT.  Prol.  63  . . .  foughten 
.  .  In  listes  thryes,  and  ay  slayn  his  fo.  Rose  833  Of  berde  unnethe 
hadde  he  no-thing.  Prior.  P.  33  ...  a  child  . .  .  That  can  unnethes 
any  word  expresse.  Rose  27  That  lykede  me  wonders  wel.  CT. 
Prol.  83  Of  his  stature  he  was  of  evene  lengthe,  And  wonderly  deliver, 
and  greet  of  strengt  he. 

b)  Mit  ward  erweiterte  Adverbien  finden  sich  in  großer 
Anzahl  neben  den  einfachen  Formen,  so  after  —  after- 
ward, ayein  —  ayeinward,  douri  —  doutiward,  forth  — 
forthward,  hier  after  —  hierafterward,  hom  —  hom-ward, 
thi der  —  thider-ward,  whider  —  whider-ward;  ebenso  est 
—  est-ward,  north  —  north-ward,  west  —  west-ward. 

CT.  Prol.  723  And  after  wol  I  teile  of  our  viage.  CT.  Prol. 
497  That  first  he  wroghte,  and  afterward  he  taughte.  CA.  Prol. 
825  The  world  which  after  scholde  falle.  CA.  Prol.  74  This  bok 
schal  afterward  ben  ended.  Squi.  T.  119  And  turne  ayeyn,  with 
v.rvthing  of  a  pin.  Troil.  III  750  And  as  he  com  ayeinward  prively, 
Ilis  nece  awook.  CA.  I  1057  ...  he  his  love  hath  so  beguiled, 
That  he  schal  nevere  come  ayein.  CA.  III  1574  So  that  he  come 
ayeinward  nevere.  Troil.  I  105  ...  an  hevenish  parfit  creature, 
That  doun  were  sent  in  scorning  of  nature.  Rose  132  Tho  gan  I 
walke  through  the  mede,  Dounward  ay  in  my  pleying.  CT.  Prol. 
856  And  with  that  word  we  riden  forth  our  weye.  Frkl.  T.  441  And 
on  his  wey  forthward  thanne  is  he  fare.  CA.  IV  3711  Wherof  hier- 
after  thou  schalt  hiere.  CA.  IV  3682  Be  war  forthi  hierafterward. 
Squi.  T.  627  But  Canacee  hom  bereth  hir  in  hir  läppe.  Kn.  T.  2098 
Ne  how  that  lad  was  hom-ward  Emelye.  CA.  III  976  The  Gregois, 
whiche  of  al  this  tliing  Ben  cause,  tornen  hom  ayein.  CA.  III  981  Be 
See  as  thei  forth  homward  wente.  Pard.  T.  421  I  moot  go  thider 
as  I  have  to  go.  Kn.  T.  1672  The  peple  preesseth  thider-ward  ful 
sone  Hirn  for  to  seen.  CA.  III  1258  For  he  himself  wol  thider  ryde. 
CA.  III  L044  And  thiderward  thei  hasten  blyve.  A.  B.  C.  124  Alias, 
I,  caitif,  whider  may  I  flee  ?  Frkl.  T.  781  And  he  saleweth  hir  with 
glad  entente,  And  asked  of  hir  whiderward  she  wente?  CA.  IV 
34  if>  Bot  god  wot  whider  he  schal  wende.  CA.  VII  777  Bot  whider- 
ward  thin  liappes  wende.    M.  L.  T.  850  Forth  goth  hir  ship  ... 
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Som-tyme  West,  som-tyme  North1  and  South,  And  Bom-tyme  I  i 
ful  many  a  wery  day.  Squi.  T.  450  For  love  of  god,  as  dooth  your- 
selven  grace  Or  what  may  ben  your  help;  for  west  nor  eest  Xe  sey 
I  never  er  now  no  brid  ne  beest.  Cl.  1'.  k9  \\  here  as  Ihe  Poo 
Taketh  his  firste  springing  and  his  sours,  That  estward  ay  encressel  h 
in  his  cours  To  Emelward.  Kn.  T.  1035  Est-tvard  ther  stood  a  gate 
of  marbel  whyt,  West-ward,  right  swich  another  in  the  op] 
Kn.  T.  1051  And  north-ward1,  in  a  touret  on  the  wal,  An  oratorie 
...  Hath  Theseus  don  wroght  in  noble  wyse. 

c)  1.  In  Anpassung  an  die  Erfordernisse  des  Wrs- 
rhythmus  können  die  Formen  ofte,  offen  (=  '  [  |),  ofte 
sythe,  ofte  sythes  bezw.  ofte  time,  ofte(n)  times  (=  —  x  -  x), 
ferner  fuloften  (=  X  —  x)  und  fulofte  time  (=  x  -  X  -  x)  für 
einander  eintreten. 

Cl.  T.  666  The  sekundre  of  Walter  ofte  and  wyde  spradde. 
CT.  Prol.  310  A  Sergeant  of  the  Lawe  . .  .  That  often  hadde  been 
at  the  parvys.  CA.  Prol.  502  Bot  often  for  defalte  of  bondes  . . .  A 
Tonne  ...  Tobrekth.  Rose  812  Than  gan  I  loken  ofte  sythe.  CT. 
Prol.  485  And  swich  he  was  y-preved  ofte  sythes.  CA.  I  11 
hard  me  was  that  ilke  throwe,  That  ofte  sithes  overthrowe  To  grounde 
I  was  withoute  breth.  Kn.  T.  454  And  ofte  tymes  giltelees,  pardee! 
CA.  II  2015  ...  I  ...  Have  feigned  semblant  ofte  time.  CA.  V  1777 
For  often  times  of  scarsnesse  It  hath  be  sen.  CA.  III  890  Fuloften 
thei  have  mad  me  schent  And  hindred  me  fulofte  time.  Im  Reim 
einmal  tymes  ofte:  Cl.  T.  170  ....  she  wolde  bringe  Wortes  or 
othere  herbes  tymes  ofte  { :  softe). 

2.  selde  time  neben  selde  ist  ganz  vereinzelt. 
Rose  470  For  god  wot,  al  to  selde,  y-wis,  Is  any  povre  man  wel 
fed.  Cl.  T.  90  ....  libertee,  That  selde  tyme  is  founde  in  mariage. 

In  Melibeus  erscheinen  seid  und  seiden: 
Mel.  T.  §  20  IV.  209  . . .  the  riche  man  hath  seid  good  conseil 
but-if  he  have  it  of  him-self.    Mel.  T.  §  37  IV.  221   . . .  the  Book 
of  Decrees  seith:  'seiden  or  with  greet  peyne  been  causes  y-broghl 
to  good  ende  whanne   . . . 


1  Vgl.  z.  B.:  O.  E.  Chron.  (Laud.  Ms.)  an.  1064  Fela  hund 
manna  hi  namon  &  laeddon  nord  mid  heom  und  O.  E.  Chron. 
D)  an.  1016  Da  Uhtred  3eahsode  pis,  forlet  he  his  her3unge  >.v  efste 
nordweard  (s.  XED.  unter  north  und  northward  VI  2,  209  bi 
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3.  long(e)  und  long(e)  tyme  finden  sich  bei  Chaucer  und 
Gower  nicht  selten. 

Mars  172  He  may  not  longe  in  joye  of  love  endurc.  Duch.  18 
For  nature  wolde  nat  suffyse  To  noon  erthely  creature  Not  longe 
tyme  to  endure  Withoute  slepe.  Pers.  T.  §  11  IV.  581  ....  he  .  . . 
oweth  al  his  lif  to  god  as  longe  as  he  hath  lived.  Pard.  T.  398  As 
longe  time  as  il  is  goddes  wüle.  CA.  I  2930  .  .  .  the  sinne  Which 
thou  hast  longe  stonden  inne.  CA.  Prol.  736  .  .  .  Rome  . .  .  The 
myhtieste,  and  laste  so  Long  time  amonges  the  Romeins. 

d)  Bei  Chaucer  ist  nighte  und  by  night,  bei  Gower  be 
nyhte  und  be  nyhtes  time  belegt. 

Duch.  1  I  have  gret  wonder,  by  this  lighte,  How  that  I  live, 
for  day  ne  nighte  I  may  nat  slepe.  Rose  582  She  hadde  no  thought, 
by  night  ne  da.y,  Of  no-thing.  CA.  I  823  ...  thei  here  trowthes 
bothe  plyhte,  That  thei  be  nyhte  hire  scholden  wynne.  CA.  I  838 
And  seith  he  woll  to  thee  appiere  Be  nyhtes  time  himself  alone. 

§  145.  Aus  dem  Bedürfnis  rhythmischer  Anpassung 
werden  gekürzte,  zum  Teil  durch  Kontraktion  entstan- 
dene Formen  neben  den  Vollformen  verwendet  (nioch 
—  mochel,  paraunter  — ■  paraventure),  andrerseits  werden 
erweiterte,  komparativische  und  zusammengesetzte 
Formen  neben  den  einfachen  gebraucht  (inly  —  in- 
derly,  inly  —  inwardly,  sith  —  sähen  (ae.  sippan  aus  sip 
pon).  In  nedes-cost  neben  nedes  scheint  -cost  (zum  ae. 
Vb.  costian)  nur  noch  rein  rhythmischen  Wert  zu  haben. 

Rose  252  No-thing  may  so  moch  hir  plese.  Duch.  1102  So  mochel 
hit  amended  me.  Rose  494  Therin  were  briddes  mo,  I  wene,  Than 
.  .  Rose  506  Thassemblee  ....  Of  briddes,  whiche  therinne  were. 
Leg.  P.  b  362  And  eek,  paraunter,  for  this  man  is  nyce,  He  mighte 
doon  it.  H.  F.  II  284  Paraventure  brood  as  a  covercle.  CA.  II 
562  Thou  schalt  noght  be  so  gracious  As  thou  peraunter  scholdest 
elles.  CA.  I  1521  .  . .  men  hiere  speke  That  he  par  aventure  deie. 
CA.  II  1216  ...  sehe  ...  Was  inly  glad  that  sehe  hath  wonne. 
CA.  II  2009  I  wolde  excuse  hire  so  fully,  That  whan  sehe  wist  it 
inderly,  Min  hope  scholde  be  the  more  To  have  hir  thank.  Troil. 
III  1606  So  inly  fair  and  goodly  as  is  she.  Troil.  II  264  And  with 
thaj  word  he  gan  right  inwardly  Biholden  hir.  Rose  1601  This 
is   ib.-   mirour  perilous,   In  which   the  proude  Narcisus  Saw  al  his 
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face  fair  and  bright,  That  made  him  sith  to  lye  upright.    rntrod. 
M.  L.  P.  58  And  sähen  hath  he  spoke  of  everichon.     Km.    I 
...  hir  ...    For  whoni  that  I   mot  nedes  lese  m\  lyf.    Kn.  T.  <>ik 
The  night  was  short,  and  faste  by  the  day,  Thal  nedes-cost  he  moste 
him-selven  hyde. 

§  146.  yond  und  yonder  sind  bei  Chaucer  nicht  selten; 
im  ganzen  ist  yond  häufiger  als  yonder.  Über  des  letz- 
teren Entstehung  aus  dem  Obliquus  ae.  lonre  (to  ^onre 
side)  s.  Franz  §  319  S.  282. 

Troil.  V  571  And  yonder  ones  to  nie  gan  sheseye,  "Novi  goode 
swete,  love  nie  wel,  I  preye."  And  yond  so  goodly  gan  she  nie  biholde, 
That  to  the  deeth  myn  herte  is  to  hir  holde. 

§  147.  Ebenso  wie  beim  Adjektiv  können  auch  beim 
Adverb  die  einsilbige  und  die  zweisilbige  Form 
des  Suffixes  -ly,  -liehe  durch  den  Rhythmus  bedingt 
sein.  Der  wechselnde,  dem  Metrum  sich  mipassende  Ge- 
brauch läßt  sich  seit  Orm  nachweisen,  welcher  vor  vokali- 
schem Anlaut  und  vor  h  zur  Vermeidung  des  Hiatus  lik 
bezw.  like  gebraucht.  Gower  hat  vor  anlautendem  Vokal 
und  vor  h  fast  stets  -liehe,  Chaucer  schreibt  bald  -liehe, 
bald-  ly,  doch  gibt  er  der  letzteren  Form  im  allgemeinen 
den  Vorzug  (s.  die  Liste  bei  Kittredge  §  84  p.  180). 

CIA.  VIII  2374  Thou  schalt  be  duely  rewarded.  CA.  VII 
4570  . .  .  a  mannes  wit  be  swerved,  Whan  kinde  is  dueliche  served. 
CA.  IV  2498  Bot  forto  worche  it  sikirly  ....  In  sevene  fonnes 
it  is  set.  CA.  I  1564  Thou  schalt  be  sekerliche  ded.  Frkl.  T.  287 
But  sodeinly  bigonne  revel  newe.  Kn.  T.  717  ...  thurgh  lüs  herte 
He  feite  a  cold  swerd  sodeynliche  glyde.  Maunc.  T.  60  And  do  al 
thyn  entente  and  thy  corage  To  fostre  it  tendrely  with  niete  and 
drinke.  Troil.  IV  353  And  Pandare,  that  ful  tendreliche  wepte  . . . 
Toward  the  bed  gan  softely  to  goon.  CA.  VI  865  The  vertu  of  hire 
goodly  speche  Is  verraily  myn  hertes  leche.  CA.  1  903  It  scholde 
semen  at  hire  yhe  As  thogh  sehe  verrailiche  syhe  God  Amibus. 
CT.  Prol.  83  Of  his  stature  he  was  of  evene  lenghte,  And  wonderly 
deliver,  and  greet  of  strengthe.  IL  F.  III  237  .  .  .  a  vesture  . .  .  Em- 
browded    sonderliche   riche. 

§  148.  Als  gegen  Ende  des  14.  Jahrb.  das  ae.  A.lvci- 
bialsuffix   -e   in   immer   weiterem    Umfange    unterdrückt 
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wurde,  fielen  Adjektiv  und  Adverb  vielfach  zusammen 
(ae.  scearpe,  me.  sharp(e),  ae.  sope,  me.  sooth).  Vermehrt 
wurde  diese  Gruppe  noch  durch  eine  Anzahl  Adverbien, 
die  schon  im  Ae.  formelle  Übereinstimmung  mit  ihrem 
Adjektiv  aufwiesen  (Adj.  und  Adv.:  ae.  niwe,  me.  newe; 
ae.  myrige,  me.  merie).  Eine  weitere  Gruppe  von  Adver- 
bien wurde  gebildet  durch  die  Adjektive,  die  in  ihrer 
neutralen  Form  seit  me.  Zeit  als  Adverbien  Verwendung 
fanden  (z.  B.  loud(e),  ae.  hlüd;  slow(e),  ae.  släw).  Eine  dritte 
Gruppe  endlich  war  gegeben  in  den  aus  dem  Französi- 
schen übernommenen  neutralen  Adjektiven,  die  schon  im 
Romanischen  adverbial  gebraucht  wurden  (z.  B.  plein, 
round).  Es  war  somit  im  Me.  eine  überaus  große  Anzahl 
von  Adverbien  in  adjektivischer  Form  vorhanden.  Neben 
diesen  Adjektiv-Adverbien  standen  aber  seit  ae.  Zeit  die 
Adverbialformen,  die  mit  dem  Suffix  -ly,  -liehe  gebildet 
wraren.  Auf  diese  Weise  ergaben  sich  zahlreiche  Doppel- 
formen (siker  —  sikerly,  ful  —  fully,  sooth  —  soothly, 
wis  —  wisly),  und  zwar  nicht  nur  da,  wo  im  Ae.  bereits 
Parallelformen  auf  -e  und  -lice  vorgelegen  hatten,  sondern 
auch  in  romanisch-lateinischen  Wörtern  (parfit  —  par- 
fitly,  verray  —  verraily).  Außer  dem  Einfluß  der  endungs- 
losen Klasse  hat  dazu  zweifellos  der  Übergang  vom  Adjektiv 
zum  Adverb  beigetragen,  der  besonders  in  prädikativer 
Funktion  leicht  möglich  war  (vgl.  he  daunceth  merie  — 
he  pleyeth  merily).  Für  die  Wahl  der  kürzeren  oder  der 
mit  -ly  erweiterten  Form  des  Adverbs  wird  häufig  nur 
der  Versrhythmus  ausschlaggebend  gewesen  sein.  In 
Verbindung  mit  Adjektiven  (oder  Adverbien)  tritt  das 
Adverb  je  nach  der  Lage  des  Hochtons  seines  Bestimmungs- 
wortes  bald  in  Adjektiv-,  bald  in  Adverbform  (mit  -ly) 
auf  {wönder  diligent,  aber  wönderly  deliver). 

P.  F.  689  Ful  blisful  may  they  singen  whan  they  wake.  Kn. 
T.  378  Ful  blisjully  in  prison  maistow  dure.  CT.  Prol.  451  And 
if  ther  dide,  certeyn,  so  wrooth  was  she,  That  she  was  out  of  alle 
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charitee.  CT.  Prol.  395  And,  certeinly,  he  was  a  good  felawe.  Prior. 
T.  211  Wherfor  I  singe,  and  singe  I  moot  certeyn  In  honour  of  thal 

blisful  mayden  free.  Non.  P.  P.  34  For  certcmh/,  as  thal  thise  i  I  i 
kes  seyn,  'Wher-as  a  man  may  have  noon  audiein c,  Noght  helpeth 
it  to  teilen  his  sentence'.  Duch.  874  Hir  loking  was  not  foly*  sprad, 
Ne  wildely,  thogh  that  she  pleyde.  Mars  158  Or  men  may  deme 
he  pleyneth  jolily  And  causeles;  alas!  that  am  not  1 !  Kn.  T.  190 
Y-clothed  was  she  fresh,  for  to  devyse.    Duch.  1228  And  luve  hir 

alwey  freshly  newe.    Troil.  I  79 for  to  departen  softely  Tunk 

purpos  ful  this  forknowinge  wyse.  Kn.  T.  18  I  wolde  hau  told  yow 
fully  the  manere.  CA.  I  1178  The  pourpos  was  füll  take  and  spoke. 
CA.  I  1292  Thanne  is  my  cause  fully  scheut.  Troil.  I  105:i  My 
lyf,  my  deeth,  hool  in  thyn  honde  I  leye.  1  >uch.  688  For  al  my  wil, 
rny  lust  hoolly  Is  turned.  Duch.  990  She  had  a  wit  so  general, 
So  hool  enclyned  to  alle  gode.  Kn.  T.  960  I  yow  foryeve  al  hoolly 
this  trespas.  Vgl.  Cursor  M.  8812  It  wantid  large  an  eine  lenth  und 
Kn.  T.  1050  ...  an  auter  and  an  oratoric  . . .  That  coste  largely 
of  gold  a  fother.  M.  L.  P.  28  At  Cristemasse  merie  may  ye  dauni  el 
Rose  1328  And  in  that  gardin  gan  I  go,  Pleying  along  ful  merily. 
Cl.  P.  2  Ye  ryde  as  coy  and  stille  as  dooth  a  mayde,  Were  newe 
spoused,  sitting  at  the  bord.  Boeth.  IV  m  3,  10  II.  104  that  other 
of  hem  is  neweliche  chaunged  in-to  a  wolf  . . .  Rose  558  ... 
al-so  whyt  of  hewe  As  snow  on  braunche  snowed  newe.  Rose  1205 
This  knight  was  comen  al  newely  For  tourneyinge  faste  by.  Rose 
1472  And  dide  him  so  to  wepe  and  pleyne,  That  nede  him  muste 
his  lyf  forgo.  Troil.  IV  970  And  som  men  seyn  that  nedely  ther  is 
noon.    Troil.  I  681  And  tel  me  plat  what  is  thyn  enchesoun.    Troil. 

III  786  This  Troilus,  right  platly  for  to  seyn,  Is  thurgh  a  goter,  by 
a  prive  wente,  In-to  my  chaumbre  come.  CA.  V  171  \  Whan  that 
thei  scholden  most  parfit  Have  stonde  upon  the  prophecie.    CA. 

IV  2496  Thei  scholden  take  the  liknesse  Of  gold  or  Selver  parfitly. 
Cl.  T.  580  For  certeinly  I  drede  swich  sentence,  Though  they  nat 
pleyn  speke  in  myn  audience.  CT.  Prol.  726  ...  I  pray  yow  .  .  . 
That  ye  narette  it  nat  my  vileinye,  Thogh  that  I  pleynly  speke 
in  this  matere.  H.  F.  I  245  What  shulde  I  speke  more  queynte,  Or 
peyne  me  my  wordes  peynte,  To  speke  of  love?  Rose  569  Hir 
heed  was  tressed  queyntely.  Frkl.  T.  381  Under  his  brest  he  bar 
it  more  secree  Than  ever  dide  Pamphilus  . . .  Cl.  T.  707  And  secrely 


1  Vgl.  schon  Cursor  M.  27  888  It  mase  a  man  oft  fole-hardy 
Bod  forto  speke  and  do  foly  und  Cursor  M.  23  325  pat  pai  pe  sorfuler 
sal  be  pat  tint  has  folüi  pat  le. 
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hie  to  Boloigne  it  sente.  II.  F.  II  266  For  whan  a  pype  is  blovven 
sharpe,  The  air  is  twist  witb  violence.  CT.  Prol.  523  Hirn  wolde 
ht  snibben  sharply  for  the  nones.  CT.  Prol.  790  This  is  the  poynt, 
to  speken  short  and  pleyn.  H.  F.  I  240  She  made  Eneas  so  in  grace 
Of  Dido,  quene  of  that  contree,  That,  shortly  for  to  teilen,  she 
Becam  his  love.  Troil.  III  1235  Whan  that  she  hereth  any  herde 
tale,  Or  in  the  hegges  any  wight  steringe,  And  after  siker  dooth 
hir  voys  out -ringe.  CT.  Prol.  137  And  sikerly  she  was  of  greet  dis- 
port.  CA.  IV  911  Whan  that  he  weneth  siker  stonde.  CA.  IV 
2498  Bot  forto  worche  it  sikirly.  Pard.  T.  308  Thou  shalt  seye  sooth 
thyn  othes,  and  nat  lye.  Cl.  T.  633  . . .  and  if  that  he  Ne  hadde 
soothly  knowen  ther-bifore.  Rose  774  They  .  .  .  henten  hem  ful 
ofte  Upon  a  finger  faire  and  softe.  Squi.  T.  628  And  sojtely  in 
plastres  gan  hir  vvrappe.  H.  F.  II  571  And  hath  so  verray  his 
lyknesse  That  spak  the  world.  CT.  Prol.  338  . . .  that  pleyn  delyt 
Was  verraily  felicitee  parfyt.  P.  F.  429  Disobeysaunt,  or  wilful 
negligent.  Pard.  P.  113  ...  trowe  ye  ....  That  I  wol  live  in  povert 
wilfully?  Duch.  550  I  wolde,  as  wis  god  helpe  me  so,  Amende  hit. 
P.  F.  117  As  wisly  as  1  saw  thee  north-north-west.  CT.  Prol.  483 
Benigne  he  was,  and  wonder  diligent.  CT.  Prol.  83  Of  his  stature 
he  was  of  evene  lengthe,  And  wonderly  deliver,  and  greet  of  strengthe. 
CA.  I  2763  Yit  am  I  wonder  glad  of  that.  CA.  III  1157  Min  herte 
is  wonderly  begon.  Frkl.  T.  627  Alias,  quod  she,  on  thee,  Fortune, 
I  pleyne,  That  unwar  wrapped  hast  me  in  thy  cheyne.  Boeth.  I 
in  1,  9  IL  1  For  elde  is  comen  unwarly  upon  me.  CA.  IV  1152  . . . 
mi  besi  thoght  Is  torned  ydel  into  noght.  CA.  IV  1197  ...  mi 
besi  whiel,  That  goth  noght  ydeliche  aboute.  Ebenso  auch  ferforth 
und  ferforthly:  Troil.  IV  891  As  ferforth  as  my  wit  can  comprehende. 
Kn.  T.  102  He  wolde  doon  so  ferforthly  his  might.  CA.  I  2690 
Als  ferforth  as  he  mai  atteigne.  CA.  1177  Als  ferforthli  as  I  have  wist. 

§  149.  Verschiedene  der  oben  aufgeführten  Adverbien 
haben  außerdem  durch  Präpositionen  gebildete  synonyme 
Ausdrücke  neben  sich,  die  statt  ihrer  zur  Verwendung 
kommen,  wenn  das  Metrum  weitere  Anforderungen  an  die 
Silbenzahl  stellt.  Es  begegnen:  in  certeyn,  alte  fülle,  in 
short,  for  sothe. 

A.  B.  C.  65  I  wot  it  wel,  thou  wolt  ben  our  socour,  Thou  art 
so  ful  of  bountee,  in  certeyn.  Cl.  T.  693  .  .  .  the  bulle,  The  which 
they  hau  publiced  atte  fülle.  Cl.  T.  521  He  tolde  him  point  for  point, 
in  short  and  playn.  Kn.  T.  601  Who  coude  ryme  in  English  proprely 
His  martirdom?  for  sothe,  it  am  nat  I. 
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§  150.  Durch  Präposition.« a  gebildete  adverbiale 
Ausdrücke  neben  den  einfachen  (meisl  mil  -ly  zusam- 
mengesetzten) Adverbien  sind  besonders  bei  Chaucer  ver- 
treten. Für  den  Rhythmus  sind  Doppelformen  dieser 
Art  außerordentlich  günstig.  Es  begegnen:  certes  for 
certes,  generally  —  ingeneral,  openliche  —  in  open,  specially 
—  in  special,  ydelly  —  in  ydel. 

W.  B.  T.  237  And  certes,  yel  dide  I  yow  never  unright.  Troil. 
III  1478  Whaf  shal  I  do on ,  for  certes,  I  not  how,  Ne  whanne,  alias! 
Troil.  I  85  The  noyse  up  roos,  whan  il  was  firsl  aspyed,  Thorugh 
al  the  tonn,  and  generally  was  spoken.  Thai  ...  M.  I..  T.  318  And 
to  the  feste  Cristen  folk  hem  dresse  In  general,  ye!  bothe  yonge 
and  olde.  CA.  VII  3787  For  it  is  openliche  schewed.  CA.  I  616 
He  seith  in  open,  fy !  to  Sinne.  CT.  Prol.  15  And  specially,  from  every 
shires  ende  Of  Engelond,  to Caunterbury  they  wende.  CT.  Prol.  144 
Therfore  he  lovede  gold  in  special.  Pard.  P.  116  I  wol  not  do  no  labour 
with  myn  hondes,  Ne  make  baskettes,  and  live  therby,  Because  I  wol 
natbeggen  ydelly.  Frkl.  T.  139  7«  ydel,  asmenseyn,  vrno-thingmake. 

§  151.  Neben  other  weyes  steht  der  mit  der  Präposition 
on  gebildete  erweiterte  Ausdruck  on  other  weyes.  Die  Ver- 
wendung der  beiden  synonymen  Ausdrücke  scheint  durch 
das  Metrum  bedingt  zu  sein. 

Troil.  III  1657  ...  he  That  ones  may  in  hevene  blisse  be,  He 
feleth  other  weyes,  dar  I  leye,  Than  thilke  tyme  he  first  herde  of  it 
seye.  Somn.  T.  502  Madame,  quod  he,  by  god  I  shal  nat  lye;  But 
I  on  other  weyes  may  be  wreke. 

6.  Präposition. 

§  152.  In  den  Präpositionen  toward  (ae.  toweard)  und 
towardes  (ae.  toweardes)  erscheint  das  schon  beim  Adverb 
(s.  dort)  aufgeführte,  suffixartige  Element  -ward  (ae. 
-weard)  sowohl  in  seiner  Akkusativ-  wie  in  seiner  Geni- 
tiv-Gestalt. Während  in  towardes  die  (Genitiv-)Endung 
-es  etymologische  Berechtigung  hat,  entbehrt  sie  einer 
solchen  in  amonges  neben  among  (ae.  on(^e)mang),  ayeines 
neben  agein  und  in  amiddes  neben  atnid  (ae.  on  middari). 
Hier  hat  jedenfalls  der  ae.   präpositional^   Ausdruck   tö- 

Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus.  11 


162  IV.   Aus  der  Formenlehre. 

middes  (mit  Genitiv)  eingewirkt,  dem  im  Me.  amiddes  of 
entspricht  (s.  auch  Syntax,  Präposition). 

1.  toward  und  towardes,  among  und  amonges  sind  bei 
Chaucer  und  Gower  belegt. 

Frkl.  T.  775  As  she  was  boun  to  goon  the  wey  forthright 
Toward  the  gardin  ther-as  she  had  hight.  Pard.  T.  378  And  forlh 
they  goon  towardes  that  village.  CA.  I  1136  ...  men  ynowe  Willi 
craft  toward  the  toun  it  drowe.  CA.  Prol.  340  God  grante  it  mole 
wel  befalle  Towardes  him  which  hath  the  trowthe.  H.  F.  III  596 
As  men  a  pot-ful  bawme  helde  Among  a  basket  ful  of  roses.  H.  F. 
III  543  For  they,  amonges  al  the  pres,  Shul  thus  be  shamed  gilteles! 
Rose  1691  Among  the  knoppes  I  chees  oon.  CT.  Prol.  758  And  after 
soper  pleyen  he  bigan,  And  spak  of  mirthe  amonges  othere  thinges. 
CA.  Prol.  4  Forthi  good  is  that  we  also  In  oure  tyme  among  ous 
hiere  Do  wryte  of  newe  som  matiere.  CA.  Prol.  736  . .  such  wasRome 
tho  The  myhtieste,  and  laste  so  Long  time  amonges  the  Romeins. 

2.  amid(d)  und  amiddes  kommen  bei  Chaucer  und 
Gower  vor,  doch  bei  letzterem  mit  dem  Unterschied,  daß 
amid  vor,  amiddes  dagegen  hinter  dem  zugehörigen 
Substantiv  steht  (amidd  the  plein,  aber  the  wode  amiddes). 

Troil.  I  416  AI  sterelees  with-inne  a  boot  am  I  A-mid  the  see, 
by-twixen  windes  two.  Mars  79  Sojourned  hath  this  Mars  ...  In 
chambre  amid  the  paleys  prively  A  certeyn  tyme.  Mo.  T.  739 
Vit  was  he  caught  amiddes  al  his  pryde.  Astrol.  I  §  18,  4  III.  184 
The  centre  that  standith  a-middes  the  narwest  cercle  . . .  CA. 
I  361  Amidd  the  plein  he  syh  a  welle.  CA.  I  112  For  whanne 
I  was  the  wode  amiddes,  I  fond  a  swote  grene  pleine. 

3.  ayeines  (dreisilbig)  neben  agein  begegnet  nur  bei 
Chaucer.  Gower  hat  ayeins1  (CA.  V  6413)  und  ayein 
(CA.  Prol.  713). 

Leg.  P.  b  47  ...  in  my  bed  ther  daweth  me  no  day  That  I 
nam  up,  and  Walking  in  the  mede  To  seen  this  flour  agein  the  sonne 
sprede.  Cl.  T.  264  .  .  .  my  willing  Is  as  ye  wole,  ne  ayeines  your 
lyking  I  wol  no-thing.  Vgl.  auch  Pite  65  ...  Crueltee  Allyed 
is  ageynst1  your  regalye  Under  colour  of  womanly  Beautee. 

1  Das  auslautende  t  des  Ne.  in  Worten  wie  against,  amidst,  amongst 
dürfte  wohl  eher  satzphonetisch  (agains  «he  wal  zu  agains«  the  wall) 
als  durch  Angleichung  an  die  Superlativendung  (s.  NED.  unter  den  ge- 
nannten Worten)  zu  erklären  sein   (s.  Jespersen,  MEG.  7.  64  p.220). 
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§  153.  Der  Einfluß  des  Rhythmus  macht  sich  nichl 
allein  auf  dem  Gebiete  der  Wortlehre  bemerkbar,  sondern 
in  gleicherweise  auch  auf  dem  der  Syntax,  wenn  schon 
er  hier  meist  nicht  so  leicht  erkennbar  ist  wie  dort.  Auch 
für  die  syntaktischen  Verhältnisse  bei  Chaucer  und 
Gower  ist  festzuhalten,  daß  die  Sprache  noch  nichts 
Fertiges  darstellt:  die  Entwicklung  von  der  synthetischen 
Spraehform  des  Ae.  zu  der  neuen  analytischen  hatte  zwar 
im  wesentlichen  stattgefunden,  abgeschlossen  war  sie 
aber  noch  nicht.  Die  syntaktischen  Gebilde  des  Ne.  wur- 
den zum  Teil  erst  seit  dem  14.  Jahrhundert  geschaffen. 
In  dieser  Zeit  der  Neuschöpfung,  wo  die  Zusammenfügung 
von  Worten  und  Wortgruppen  auf  verschiedene  Weise 
geschehen  konnte  und  tatsächlich  in  ausgedehntem  Um- 
fang geschah,  war  die  Möglichkeit  syntaktischer  Viel- 
formigkeit  in  erhöhtem  Maße  gegeben.  Für  eine  Reihe 
syntaktischer  Konstruktionsformen  bildeten  sich  im  Me. 
vollkommen  gleichwertige  Parallelformen  aus.  Hier  trat 
nun  der  Rhythmus  in  Wirksamkeit,  indem  er  von  zwei 
(oder  mehreren)  gleichwertigen  Wortfügungen  derjenigen 
zur  Anwendung  verhalf,  durch  die  im  bestimmten  Falle 
die  Vermeidung  des  Hochtonhiats  erreicht  wurde  (z.  B. 
the  cherl  that  highte  Apius  —  a  squyer,  highte  Damiari). 
Belege  für  eine  derartige  (vers-)rhythmische  Einwirkung 
finden  sich  in  der  Sprache  Gowers,  aber  vorzüglich  in  der 
Chaucers  in  reicher  Fülle.    Bei  der  stetig  fortschreitenden 
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Konsolidierung  der  englischen  Schriftsprache  ging  frei- 
lich eine  große  Anzahl  nie.  Parallelerscheinungen  unter, 
andere  dagegen  haben  sich  vom  14.  Jahrh.  bis  ins  Modern- 
englische unter  ständiger  und  deutlich  erkennbarer  rhyth- 
mischer Beeinflussung  entwickelt.  Oft  liegen  die  Ver- 
hältnisse allerdings  nicht  sehr  klar.  Die  Tatsache  aber, 
daß  der  Rhythmus  auf  syntaktische  Erscheinungsformen 
eingewirkt  hat,  sollte  bei  der  historischen  Betrachtung 
syntaktischer  Gebilde  nie  außer  acht  gelassen  werden. 
Wie  in  der  mittelenglischen,  so  auch  i,n  der  neu-  und 
modernenglischen  Syntax  müssen  vielmehr  überall  da,  wo 
rein  grammatische  Argumente  zu  einer  befriedigenden 
Erklärung  nicht  ausreichen,  die  rhythmischen  Mittel  der 
Wort-  und  Satzfügung  gebührende  Berücksichtigung  fin- 
den. 

1.  Der  bestimmte  Artikel. 

§  154.  Im  Gebrauch  des  bestimmten  wie  des  unbe- 
stimmten Artikels  weist  die  me.  Poesie  die  größten 
Freiheiten  auf.  Da  er  im  Verse,  unter  dem  Zwang  des 
Metrums  stehend,  bald  gesetzt,  bald  weggelassen  ist, 
seien  nur  die  hauptsächlichsten  und  wichtigsten  Fälle  des 
Vorhandenseins  und  des  Fehlens  des  Artikels  verzeichnet, 
bei  denen  der  Einfluß  des  Versrhythmus  am  deutlichsten 
in  die  Erscheinung  tritt1. 

Vor  Titeln  ist  der  bestimmte  Artikel  öfters 
dem  Rhythmus  zuliebe  gesetzt,  sowohl  wenn 
diese  vor  Eigennamen  als  auch  wenn  sie  appositiv  stehen 
(vgl.  ae.  Aelfred  cyning,  Bester  seo  cweri). 

a)  Vor  Eigennamen: 
M.  L.  T.  512  To  hing  Alla  was  told  al  this  meschance.    Kn.  T. 
348  Duk  Theseus  him  leet  out  of  prisoun.    W.  B.  T.  1  In  tholde 

1  Die  zahlreichen  Varianten  der  Hdschr.,  die  den  bestimmten 
(und  unbestimmten)  Artikel  gegen  die  Forderungen  des  Metrums 
setzen  oder  weglassen,  sind  nicht  berücksichtigt  (s.  auch  §  15  g). 
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dayes  of  the  king  Arthour.    \Y.  B.  T.  33  For  which  oppressioun  was 
swich  clamour  And  swich  pursutr  un-to  the  king  Arthour. 

b)  In  der  Apposition: 
a)  ohne  Artikel: 
M.  L.  T.  480  . . .  he  . . .  kepte  it  strongly  . .  .  I  oder  .1//-/,  king 
of  al  Xorthumberlond.  P.  F.  275  And  Bachus,  god  of  wyn,  sal  hir 
besyde.  Troil.  I  87  ...  generally  was  spoken,  Thal  Calkas  traytor 
fled  was,  and  allyed  With  hem  of  Grece.  kn.T.  K',21  \«.u  w..|  l 
Stinten  of  the  goddes  above,  Of  Mars,  and  of  I  <  nus,  goddesse  of  love. 

ß)  in  il  Artikel: 
M.  L.  T.  778  Atta  the  hing  comth  hoom,  sone  after  this.  Leg. 
VI  26  She  caste  her  herte  upon  Minos  the  king.  Kn.  T.  129«  The 
grete  Emetreus,  the  king  of  Inde.  P.  F.  379  Nature,  the  virairr  <»f 
thalmyghty  lorde.  Kn.  T.  1582  . . .  thilke  graunting  . . .  Bitwixe 
Venus,  the  goddesse  of  love,  And  Mars,  the  Sterne  god  armipotente. 
Kn.  T.  140  That   Theseus,  the  noble  conquerour. 

Besonders  deutlich  zeigten  sich  versrhythmische  Ein- 
flüsse in  einem  Fall  wie: 

P.  F.  360  The  drake,  stroyer  of  his  owne  kinde ;  The  stork,  the 
wrecker  of   avouterye. 

§  155.  god  begegnet  bei  Chaucer.  wie  im  Ar.,  nur  ohne 
Artikel,  während  Gower  gelegentlich  den  Artikel  verwen- 
det (Belege  s.  unter  a).  Bei  vorausgehendem  attributivem 
Adjektiv  ist  er  dagegen  bei  Chaucer  (besonders  am  Vers- 
anfang) nicht  selten  (Belege  s.  unter  b). 

a)  CT.  Prol.  769  Ye  goon  to  Caunlerbury;  God  yow  spede. 
CA.  Prol.  160  To  hope  it  were  thanne  anon  That  god  his  grace 
wolde  sende.  CA.  Prol.  71  The  fortune  .  . .  The  which  noman  in 
his  persone  Mai  knowe,  bot  the  god  al  one. 

b)  Cl.  T.  150  But  hye  god  som  tyme  senden  can  His  grace  in-to 
a  litel  oxes  stalle.  Troil.  III  1027  But  thal  wol  heighe  god  that  sit 
above.  Aber  Somn.  T.  264  The  hye  god,  that  al  this  world  hath 
wroght.  A.  B.  C.  31  The  rightjul  God  nolde  of  no  mercy  here. 
March.  T.  81  The  hye  god,  whan  he  hadde  Adam  maked,  And  saugh 
him  al  allone,  bely-naked,  God  of  his  grete  goodnesse  seyde  than. 

§  156.  Sehr  häufig  fehlt  der  Artikel  bei  Völ  kernamen. 

Troil.  1553  Han  now  thus  sone  Grekes  maad  yow  lene  ?  Kn.  T. 

2093  Ne  how  the  Grekes  with  an  huge  route  Thryös  riden  al  the 
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fyr  aboute  Up-on  the  left  hand.  M.  L.  T.  193  ...  Hanibal  That 
Romayns  hath  venquisshed  tymes  three.  Xon.  P.  T.  543  .  .  .  Perte- 
lote  shrighte,  Ful  louder  than  dide  Hasdrubales  wyf,  Whan  that 
hir  housbond  hadde  lost  his  lyf,  And  that  the  Romayns  hadde  brend 
Cartage.  Kn.  T.  2114  Among  the  whiche  poynts  y-spoken  was 
To  have  with  certeyn  contrees  alliaunce,  And  have  fully  of  T  heb  ans 
obeisaunce.  Kn.  T.  1017  But  doun  on  knees  wente  every  maner 
wight,  .  .  .  And  namely  the  Thebans  ofte  sythe.  CA.  Prol.  694  .  .  . 
Alisaundre  . . .  Which  wroghte  of  armes  many  a  wonder,  So  that 
the  Monarchie  lefte  With  Grecs,  and  here  astat  uplefte.  CA.  II 
1805  .  .  .  forth  he  geth  Conforted  of  this  evidence,  With  the  Ro- 
meins in  his  defence  Ayein  the  Greks  that  ben  comende.  CA.  VII 
3054  Unto  thebreus  was  Mo'ises  The  ferste,  and  to  thegipciens 
Mercurius,  and  to  Troiens  Ferst  was  Xeuma  Pompilius,  To  Athenes 
Ligurgius  Yaf  ferst  the  lawe,  and  to  Gregois  Foroneus  hath  thilke 
vois,  And  Romulus  to  the  Romeins.  CA.  V  1839  .  .  .  the  wor- 
schipe  and  the  wele  Of  the  Troiens  was  overthrowe. 

§  157.  Die  Monatsnamen  haben  in  der  Regel  keinen 
Artikel,  doch  kommen  vereinzelt  Ausnahmen  vor.  Öfters 
tritt  Umschreibung  mit  month  ein. 

Kn.  T.  184  For  May  wol  have  no  slogardye  a-night.  Kn.  T. 
170  ...  Emelye,  that  fairer  was  to  sene  Than  is  the  lilie  ....  And 
fressher  than  the  May  with  floures  newe.  CT.  Prol.  92  He  was 
as  fresh  as  is  the  month  of  May. 

§  158.  Die  Namen  der  Flüsse  erscheinen  gewöhn- 
lich ohne  den  Artikel,  ist  derselbe  gesetzt,  so  kann  er  dem 
Yersrhythmus  seine   Verwendung  verdanken1. 

Rose  118  Cleer  was  the  water  ....  And  somdel  lasse  it  was 
than  Seine.  Cl.  P.  48  Where  as  the  Poo,  out  of  a  welle  smal,  Taketh 
his  firste  springing.  Vgl.  Boeth.  V  m  1,  1  II.  128  Tigris  and  Eufrates 
resolven  and  springen  of  oo  welle. 

Anmerkung  l.  see  'Meer'  hat  meist  den  bestimmten  Artikel. 
over  see  könnte  adverbiellen  Charakter  haben  ('über  See'). 

Frkl.  T.  318  . . .  Lucina  . . .  That  of  the  see  is  chief  goddesse 
and  quene,  Though  Neptunus  have  deitee  in  the  see.  Xon.  P.  T. 
-i'  Two  men  that  wolde  han  passed  over  see. 

1  Vgl.  Kellner,  Hist.  Outl.  E.  Synt.  §  219  As  for  the  other 
proper  names  (seas,  rivers,  mountains,  countries)  the  use  [of  the 
definite  article]  is  not  bound  by  fixed  rules. 


\  .   Alis  der  s\  ni.iv 

Anmerkung  2.      Die   Bezeichnungen    der   Berge   hat len 

bestimmten   Artikel,   wenn   der    Bergname   im    Genitiv   folg! 
Artikel  fehlt,  wenn  sieli  der   Name  des   Berges  direkt   anschließt. 

\V.  B.  T.  284  Bitwix  this  and  ihe  mount  of  l  aucasus.  CT. 
Prol.  408  From  Gootland  to  the  cape  of  Finistere.  \.ber  Somn.  T. 
183  ...  Elie  ...  In  mount  Oreb,  er  he  hadde  any  speche  With  hye 
god  ...  he  fasted  longe.  Gl.  P.  \:<  And  speketh  of  Apennyn,  the 
hilles  hye,  That  . . .  And  of  Mount  Vesulus  in  special. 

§  159.     parlement  erscheinl  gelegentlich  mit  dem  be 
stimmten  Artikel,  öfters  unterbleibl  er. 

Troil.  I\'  217  For  substaunce  of  the  parlement  ii  wolde.  rroil. 
1\  2ts  Departed  out  of  parlement  echone.  Troil.  1\  :;::  Hastow 
nought   herd  at   parlement,  he  seyde. 

§  160.  deeth  begegnet  häufiger  ohne  den  bestimmten 

Artikel  als  mit  demselben. 

Kn.  T.  858  We  have  ihe  deeth  deserved  bothe  two.  Troil.  1\ 
753  Vfter  the  deeth  she  cryed  a  thousand  sythe.  CA.  1  1053 
And  be  this  cause  he  was  respited,  So  thal  the  deth  him  was 
acquited.  Kn  T.  1991  Deeth  is  an  ende  of  every  worldlj  sore.Cl.P. 
36  But  deeth,  that  wol  nat  suffre  us  dwellen  heer  ...  Hem  bothe 
hath  slayn  ....  CA.  1  1593  Fro  deth  thi  body  tnai  respite. 
Prol.  704  This  king  ...  With  strengthe  of  deth  was  overcome. 
Vgl.  auch  Leg.  VI  145  I,  sorweful  man,  y-dampned  to  ihr  deeth 
und  Kn.  T.  316  For  wel  thou  woost  thy-selven,  verraily,  That 
thou  and  I  be  dampned  to  prisoun,  wo  der  Einfluß  des  Rhythmus 
klar  zutage  tritt.  Der  Artikel  ist  gesetzt  bezw.  unterdrückt  je  Dach 
den  Tonverhältnissen  seines  Beziehungswortes  ([y-]dampned  töthe 
ihtth  —  dampned  tö  prisöun.) 

§  161.  Substantive,  die  eine  ganze  Gattung  bezeichnen 
(wie  z.  B.  foul  und  seine  Zusammensetzungen  in  The  Pari, 
of  Foules),  haben  gewöhnlich  keinen  Artikel,  doch  kann 
er  ihnen  in  Entsprechung  versrhythmischer  Erforden 
auch    beitreten. 

P.  F.  323  That  is  to  sey,  the  foules  of  ravyne  Were  hyest  set; 
and  than  ihe  foules  smale,  That  eten  ashem  aature  wolde  enelyne, 
Vsworm,  orthing ofwhiche  I  teile  no  tale;  But  water-foul  sat  l< 
in  the  dale;  And  foul  that  liveth  l>.\  seed  sal  on  the  grene,  And  that 
so  feie,  that  wonder  was  to  sene.    Kn.  T.  663  Bul  sooth  i 
sithen  inany  yeres,  That  'feeld  hath  eyen,  and  the  wode  hath 
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§  162.     Oft  steht  der  bestimmte  Artikel  da,  wo 
eine    Beschränkung   des    Begriffs    des    betreffenden 
Wortes  nicht  zu  spüren  ist,   das   Substantiv  also  ge- 
wöhnlich ohne  the  steht.     Hier  scheint  der  Gebrauch  des 
\itikels  dem  Rhythmus  seine  Existenz  zu  verdanken. 

Squi.  T.  250  As  sore  wondren  somme  on  cause  of  thonder,  On 
ebbe,  on  flood,  on  gossomer  and  on  mist.  H.  F.  I  351  O,  sooth  is, 
every  thing  is  wist,  Though  hit  be  kevered  with  the  mist.  CT. 
Prol.  443  For  gold  in  phisik  is  a  cordial,  Therfore  he  lovede  gold  in 
special.  Chan.  Y.  T.  409  But  al  thing  which  that  shyneth  as  the 
gold  Nis  nat  gold,  as  that  I  have  herd  it  told.  CA.  V  234  The  gold, 
he  seith,  may  lede  an  host  To  make  werre  ayein  a  King;  The  gold 
put  under  alle  thing,  And  set  it  whan  him  list  above;  The  gold  can 
make  of  hate  love  ....  Withoute  gold  may  be  no  feste,  Gold  is  the 
lord  of  man  and  beste,  ...  So  that  a  man  mai  sothly  teile  That 
al  the  world  to  gold  obeieth. 

§  163.  Vor  Abstrakten  ist  der  Artikel  bei  Chaucer 
sehr  selten  (unter  a),  bei  Gower  kommt  er,  wohl  unter 
Einfluß  des  Französischen,  häufig  vor  (s.  unter  b). 

a)  CT.  Prol.  661  For  curs  wol  slee,  right  as  assoilling  saveth. 
Squi.  T.  471  That  pitee  renneth  sone  in  gentil  herte  . . .  Is  preved 
al-day.  Aber  Kn.  T.  805  The  destinee,  ministre  general,  ...  So 
strong  it  is,  that  . . . 

b)  CA.  II  3106  Ther  is  no  vice  such  as  he,  Ferst  toward  godd 
abhominable,  And  to  mankinde  unprofitable.  CA.  VI  6  His  swete 
morscel  was  to  hot,  Which  dedly  mäde  the  mankinde.  CA.  VII 
1734  For  if  men  scholde  trouthe  seche  And  founde  it  noght  withinne 
a  king,  It  were  an  unsittende  thing.  CA.  VII  1532  Logique  hath 
eke  in  his  degre  Betwen  the  trouthe  and  the  falshode  The  pleine 
wordes  forto  schode.  CA.  VII  1545  In  Ston  and  gras  vertu  ther  is. 
CA.  Prol.  79  Betwen  the  vertu  and  the  vice. 

Anmerkung.  Im  nachstehenden  Fall  könnte  that  den  Artikel 
absorbiert  haben: 

Kn.  T.  398  . . .  richesse,  That  cause  is  of  his  mordre  or  greet 
siknesse.    Vgl.  CT.  Prol.  419  He  knew  the  cause  of  everich  maladye. 

§  164.  Gelegentlich  fehlt  der  Artikel  vor  Substan- 
tiven, wenn  sie  von  einer  Präposition  begleitet 
sind  ;  ohne  diese  steht  regelmäßig  der  Artikel. 
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Kn.  T.  1666  ...  Theseus,  thal  of  his  sleep  awaked  With  min- 
stralcye  and  noyse  thal  was  maked,  Held  yel  ...  Kn.  T 
The  minstralcijc,  the  Service  at  the  feste.  Kn.  'I'.  138  ...  1  mol 
wepe  and  wayle  . . .  Willi  al  the  wo  thal  prison  may  me  yive,  And 
eek  with  peyne  that  love  me  yiveth  also.  Mel.  1'.  26  . . .  every  evan- 
gelist,  Thattelleth  us  the  peyne  of  Jesu  Christ.  Doch  vgl.  auch  Kn. 
T.  274  . . .  to  be  traytour  To  me,  that  am  ...  thy  brothei  Y-sworn 
ful  depe,  and  ech  of  us  til  other,  That  never,  for  tu  dyen  in  ///<■ 
peyne,  Til  that  . . . 

§165.  Zur  konjunktionalen  Formel  erstarrt  \s  by-cause  [that] 
und   by  the  cause   (that). 

Mill.  T.  209  By-cause  that  he  fer  was  from  hir  sighte.  Kn.  T. 
1630  But  by  the  cause  that  they  sholde  ryse. 

§  166a.  Der  bestimmte  Artikel  fehlt  öfters 
vor  dem  Substantiv,  von  dem  ein  Genitiv  ab- 
hängt, besonders  dann,  wenn  das  Substantiv 
selbst  von  einer  Präposition  abhängig  ist  (by 
noyse  of  folk,  aber  The  noyse  of  peple).  Dafür  kann  eben- 
sowohl das  Streben  nach  Kürze  und  Gedrungenheit  des 
Ausdruckes  als  die  Rücksicht  auf  den  Rhythmus  maß- 
gebend gewesen  sein  (s.  auch  Stroheker  S.  52). 

a)  Der  Artikel  fehlt  nach  einer  Präposition: 
W.  B.  T.  36  ...  dampned  was  this  knight  for  to  be  deed   By 
cours  of  lawe,  and  sholde  han  lost  his  heed.    Cl.  T.  856  For  he  by 
noyse  of  folk  knew  hir  cominge.  M.  L.  T.  589  This  false  knighl  was 
slayn  for  his  untrouthe  By  jugement  of  Alla  hastily. 

b)  Der  Artikel  steht,  wenn  keine  Präposition  vorausgehl  : 
Troil.  IV  183  The  noyse  of  peple  up-stirte  thanne  at  ones.    Me  . 

§  38  IV.  221    .  .  .   the  Iuggementz  of  our  lord  god  almighty  been  ful 

depe. 

Unter  dem  Einfluß  des  Versrhythmus  kann  der  Artikel 

zwischen   Präposition   und    Substantiv   auch   beibehalten 

sein. 

Introd.  M.  L.  P.  18  Now,  for  the  love  of  god  and  of  sein!   .lohn, 

Leseth  no  tyme.  Kn.  T.  1325  ..  dukes,  erles,  kinges,  Were  ga 

in  this  noble  companye,  For  love  and  for  encrees  of  chivalrye.    Mars 

22  And  for  the  worship  of  this  hye  feste,  Yet  wol  I  .  .  .  singe.     Kn.  '!'. 

1053  An  oratorie  riche  for  to  see,  In  worship  of  Dyane  of  chastitee. 
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Leg.  VII  4  Why  madest  thou,  unto  the  slaundre  of  man,  .  .  .  Why 
suffrest  thou  that  Tereus  was  bore?  Leg.  IV  48  . . .  compassed  he 
I low  Jasoun  mighte  best  destroyed  be  Withoute  slaunder  of  his 
compasment. 

§  166  b.  Wie  mit  dem  Substantiv  verhält  es  sich  auch 
mit  dem  Verbalsubstantiv. 

Troil.  V  1369  At  wrytlnge  of  this  lettre  I  was  on-lyve.  Kn.  T.  789 
Soferden  they,  in  chaunging  of  hir  hewe.  CA.  VIII  2638  Bot  (sehe) 
deide  only  for  drede  of  schäme  In  keping  of  hir  goode  name.  Aber 
Leg.  P.  b  545  . .  .  she  taughte  al  the  craft  of  fyn  lovinge,  And  namely 
of  wyfhood  the  livinge.  CA.  V  1467  On  him  the  kepinge  of  the 
tunge  Thei  leide.  CA.  V  4292  Bot  sehe,  which  knew  tofor  the 
hond  The  circumstance  of  al  this  thing,  Ayein  the  cominge  of 
the  king  Into  the  temple,  hath   schape  so. 

Anmerkung.  At  ches  ist  entstanden  aus  at  the  (>  alte)  ches. 
In  Verbindung  mit  andern  Präpositionen  als  at  (aus  atte)  hat  ches 
den  Artikel.  Bei  toun  fehlt  der  Artikel  nur  in  adverbialen  Wendun- 
gen wie  to  toune.     Dagegen  wommen  of  the  toun. 

Duch.  668  I  shulde  have  pleyd  the  bet  at  ches.  Sir  Th.  127 
...  sir  Thopas  . . .  Is  come  agayn  to  toune.  Aber  Duch.  664  . . . 
Athalus,  that  made  the  game  First  of  the  ches;  so  was  his  name. 
CT.  Prol.  217  ...  famulier  was  she  With  frankeleyns  ....  And 
eek  with  worthy  wommen  of  the  toun. 

§  167.  al  steht  meist  mit  dem  bestimmten  Artikel, 
doch  kann  er  auch  fehlen,  ohne  daß  dadurch  eine  begriff- 
liche  Veränderung  eintritt. 

Duch.  1104  I  was  warished  of  al  my  sorwe  Of  al  day  after, 
til  it  were  eve.  CT.  Prol.  91  Singinge  he  was,  or  floytinge,  al  the  day. 

§  168.  An  Stelle  des  bestimmten  Artikels  traten  nur 
in  wenigen  Fällen  die  Demonstrativpronomina  this  und 
that  ein,  so  in  this  {that)  ilke  statt  thilke,  that  other  statt 
thother  (besonders  in  der  Gegenüberstellung  that  oon  — 
that  other).  Statt  that  other  findet  sich  bei  Chaucer  einmal 
the  tother,  das  auf  einer  irrtümlichen  Spaltung  des  als 
Artikel  veralteten  (neutralen)  that  beruht  (da  man  sich 
den  ersten  Teil  desselben  als  Artikel  auslegte  und  das 
auslautende  t  zu  other  zog). 
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CT.  Prol.  175  This  ilke  monk  leel  olde  thinges  pace.  Mo.  T. 
483  That  ilke  cloth,  that  ho  had  wered  0  day,  Aiter  thal  Lyme  he 
nolde  it  never  see.  (Am  Versbeginn!  Pard.  T.  125  Thou  spak  righl 
now  of  thilke  traitour  Deeth,  That  in  this  contree  alle  our  frendes 

sleeth.     See.  X.  T.  197  For  thilke  spouse,  that  she  k  bul   dow 

Ful  lyk  a  fiers  leoun,  she  sendeth  here,  As  meke  as  ever  was  any 
lamb,  to  yow!  CA.  II  3417  The  sentence  of  that  ilke  daj  Mai  non 
appell  sette  in  delay.  CA.  II  3056  For  Joachim  thilke  Abbal  tolde. 
Squi.  T.  487  And  ever,  whyl  that  oon  hir  sorwe  tolde,  That  other 
we<  p,  as  she  to  water  wolde.  Leg.  P.  a  32'i  He  shal  nal  rightfullj 
bis  yre  wreke  Or  he  have  herd  the  tother  party  speke.  CA.  Prol. 
373  This  clerk  seith  yee,  that  other  naj .  CA.  1  1783  He  torneth 
on  that  other  side.     CA.  II   1740   But  thother  parti  was  so  strong. 


2.  Der  unbestimmte  Artikel. 

§  169.     Tritt    ein  den   Grad  bezeichnendes  Adverb 
(so,  thus)  vor  das  attributive  Adjektiv,  so  kann  der  unbe- 
stimmte Artikel  je  nach  den  rhythmischen  Erfordern 
des  Verses  stehen  oder  fehlen. 

M.  L.  T.  152  Wel  may  men  knowe  that  so  gret  ordinance  May 
no  man  teilen  in  a  litel  clause  As  was  arrayed  for  so  heigh  a  cause. 
March.  T.  398  Yet  is  ther  so  parfit  felicitee,  And  so  greet  ese  and  lust 
in  mariage.  Troil.  V  39  Alias,  quod  he,  thus  foul  a  wrecchednesse 
Why  suffre  ich  it,  why  nil  ich  it  redresse? 

Anmerkung.  Bei  den  auf  -y  auslautenden  Adjektiven  tritt 
häufig  Konsonantierung  des  Auslauts  ein:  so  mery  a  lyf  =X~  X— 
[merj  a]). 

March.  T.  401  ...  I  am  agast  ...  That  I  shal  lede  now  so 
mery  a  lyf. 

§  170.  Die  Verwendung  des  unbestimmten  Artikels 
nach  swich,  such  und  which(e)  ist  offenbar  vom  Rhythmus 
nicht  unabhängig,  swich  (such)  ebenso  wie  which(e)  kann  !"•! 
Gebrauch  und  bei  Auslassung  des  Artikels  an  tieftoniger 
Stelle  stehen. 

Kn.  T.  1580  And  right  anon  swich  stryf  ther  is  bigonm    I 
thilke  graunting.    Somn.  T.  512  Never  erst  er  now  herde  1  "i 

matere.    CT.  Prol.  2  Whan  that  Aprille The  drughlr  of  Man  he 

hath  perced  to  the  rote,  And  bathed  every  veyne  in  swich  licour. 
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CA.  I   1893  For    in  such  wise  as  he   compasseth    CT.  Prol. 

243  For  un-to  swich  a  worthy  man  was  he  Acordeth  nat  .  . .  Mo. 
T.  741  But  swich  a  reyn  doun  fro  the  welkne  shadde  That  slow 
the  fyr.  Troil.  I  798  What  womman  coude  love  swich  a  wrecche? 
CA.  Prol.  7  . . .  som  matiere,  Essampled  of  these  olde  wyse  So 
that  it  myhte  in  such  a  wyse.  W.  B.  P.  39  Which  yifte  of  god  hadde 
he  for  alle  his  wyvis!  Leg.  V  204  And  as  of  men,  loketh  which  tiran- 
nye  They  doon  alday.  CA.  IV  1212  And  (Ovide)  seide:  O  whiche 
sorwes  glade,  O  which  wofull  prosperite  . . .  Frer.  P.  29  I  shal  him 
teilen  which  a  greet  honour  It  is  to  be  a  flateringe  limitour.  Kn.  T. 
1817  But  herkneth  me  .  .  .  Which  a  miracle  ther  bifel  anon.  Duch. 
919  And  which  a  goodly  softe  speche  Had  that  swete,  my  lyves 
leche!  CA.  V  388  ...  his  drinke  areche  He  mai  noght.  Lo  nou, 
which  a  wreche,  That  mete  and  drinke  is  him  so  couth.  CA.  V 
1186  Lo,  which  a  misbelieve  is  hier! 

§  171.  Nach  what  steht  gewöhnlich  kein  Artikel;  einmal 
findet  sich  what   ....    a. 

Troil.  II  464  A!  lord!  what  me  is  tid  a  sory  chaunce!  Vgl.  da- 
gegen Leg.  III  382  Alias!  what  womman  wil  ye  of  me  make? 

§  172.  Vor  prädikativen  Substantiven,  die  als 
Gattungsbegriffe  oft  mit  einer  adjektivischen  Prädikats- 
aussage gleichwertig  sind,  schwankt  der  Gebrauch  des 
unbestimmten  Artikels. 

a)  Der  unbestimmte  Artikel  ist  nicht  gesetzt: 
Kn.  T.  1470  Sin  thou  are  mayde,  and  keper  of  us  alle.  Kn.  T. 
313  AI  be  she  mayde,  or  widwe,  or  elles  wyf.  Troil.  II  1658  .  .  .  she 
may  him  ones  preye  To  ben  good  lord,  in  short,  and  take  hir  leve. 
Troil.  II  1677  ...  we  yow  biseke  ....  To  been  good  lord  and  freend, 
right  hertely,  Un-to  Criseyde.  Frer.  T.  346  And  leve  this  Somnour 
good  man  to  bicome! 

b)  Der  unbestimmte  Artikel  ist  gesetzt: 
Kn.  T.  1447  ....  I  Desire  to  been  a  mayden  al  my  lyf,  Ne  never 
wol  I  be  no  love  ne  wyf.  I  am,  thou  woost,  yet  of  thy  companye, 
A  mayde,  and  love  hunting  and  venerye,  . . .  And  noght  to  been  a  wyf, 
and  be  with  childe.  Kn.  T.  1472  And  whyl  I  live  a  mayde,  I  wo! 
thee  serve.  Kn.  T.  64  For  certes,  lord,  ther  nis  noon  of  us  alle,  That 
she  nath  been  a  duchesse  or  a  quene.  W.  B.  T.  172  The  quene  hir- 
self  sittinge  as  a  justyse. 
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§  173.  In  Verbindung  mit  thing  in  der  Bedeutung 
'etwas'  kann  die  Verwendung  des  unbestimmten  Artikels 
rhythmisch  bedingt  sein. 

M.  L.  T.  383  Crist Doth  thing  for  certein  ende  that  ful 

derk  is  To  mannes  wit.     W.  B.  P.  519  Forbede  us  thing,  and  thal 

desyren  \ve.  Aber  W.  B.  P.  534  For  had  myn  housbonde  pissed  on 
a  wal,  Or  doon  a  thing  that  sholde  han  cost  his  lyf,  To  hir,  and  to 
...  I  wolde  han  told  his  conseil  every-deel. 

Anmerkung.  Vor  dem  objektiv  gebrauchten  Substantiv 
fehlt  der  Artikel  sehr  vereinzelt.  Siels  ohne  Artikel  stehen  natür- 
lich verbale  Ausdrücke  (wie  take  conclusioun  u.  a.). 

Duch.  1282  Whan  I  had  wrong  and  she  the  right.  Kn.  T.  1999 
And  at  the  laste  he  took  conclusioun,  That   . . . 

§  174.  Vor  dem  Objekt  ist  nach  den  Verben  holde, 
make,  knowe  (for),  espye  der  Gebrauch  des  unbestimmten 
Artikels  nicht  fest.  Dem  Rhythmus  kann  deshalb  in  seiner 
Verwendung  oder  NichtVerwendung  Genüge  geschehen. 

a)  Der  unbestimmte  Artikel  ist  nicht  gesetzt: 
Cl.  T.  764  And  in  this  hous,  ther  ye  me  lady  made  ...  I  neVer 
heeld  me  lady  ne  maistresse.  A.  B.  C.  140  He  hath  thee  maked  vicaire 
and  maistresse   Of  al  the  world.     Phis.  T.  156  . .  .  this  is  no  fable, 
But  knowen  for  historial  thing  notable. 

b)  Der  unbestimmte  Artikel  ist  gesetzt: 
M.  L.  T.  595  And  thus  hath  Crist  y-maad  Custance  a  quene. 
Somn.  T.  532  I  holde  him  certeyn  a  demoniak!  W.  B.  P.  320  I  knowe 
yow  for  a  trewe  wyf,  dame  Alis.   Leg.  IV  169  He  hadde  lever  him-self 
to  mordre,  and  dye  Than  that  men  shulde  a  lover  him  espye. 

Anmerkung,  at  an  ende  statt  des  zu  erwartenden  bestimmten 
Artikels  ist  wahrscheinlich  entstanden  aus  ae.  eet paem  ende  >  attan 
ende,  das  dadurch,  daß  man  sich  den  zweiten  Bestandteil  von  attan 
als  unbestimmten  Artikel  auslegte,  at  an  ende  ergab  (s.  auch  Jesper- 
sen,  MEG.  2.  624  p.  46). 

M.  L.  T.  1061  And  fareth  now  weel,  my  tale  is  at  an  ende.  Vgl. 
auch  Troil.  II  218  Whan  thal  hir  tale  al  brought  was  to  an  ende 
Of  hire  estat  and  of  hir  governaunce. 

§  175.  Wie  sehr  der  Rhythmus  auch  in  viel  r  ii  andern 
im  Vorstehenden  nicht  genannten   Fällen   für  die   Ver- 
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Wendung  bezw.  Nichtsetzung  des  unbestimmten  Artikels 
verantwortlich  zu  machen  ist,  zeigt  z.  B.  Troil.  III  309 
Avantour  or  a  lyere,  al  is  oon;  u.  v.  a.  F. 

3.  Substantiv. 

§  176.  Die  Namen  der  Städte  stehen  entweder  vor 
ihrem  Gattungsbegriff:  Rome  toun,  Thebes  the  citee  (s. 
unter  a)  oder  sie  folgen  diesem  und  sind  durch  of  ange- 
schlossen: the  toun  of  Rome,  the  citee  of  Ravenne  (s.  unter  b). 
Die  Wahl  der  einen  oder  andern  Konstruktion  ist  oft  durch 
den    Rhythmus   bedingt. 

a)  Leg.  V  190  Ne  never  was  ther  king  in  Rome  toun  Sin  thilke 
day.  Chan.  Y.  P.  71  Til  that  we  come  to  Caunterbury  toun,  He  coude 
al  clene  turne  it  up-so-doun.  Mo.  T.  157  He  twyes  wan  Jerusalem 
the  citee.  Kn.  T.  81  ...  Creon  .  .  .  The  lord  is  now  of  Thebes  the 
citee. 

b)  Leg.  I  12  Rebel  unto  the  toun  of  Rome  is  he.  Shipm.  T.  54 
. .  .  this  marchant  . . .  Shoop  him  to  make  redy  his  array  Tovvard 
the  toun  of  Brügges  for  to  fare.  Mel.  T.  §  15  IV.  207  Iudith  . .  .  deli- 
vered  the  citee  of  Bethulie.  Boeth.  I  p  4,  90  IL  11  . . .  they  voidede 
the  citee  of  Ravenne  .  .  . 

Der   Einfluß    von    Rhythmus   (und    Reim)    zeigt   sich 

recht  deutlich  in  einem  Falle  wie: 

Pard.  T.  242  He  is  in  Spayne,  right  at  the  toune  of  Lepe,  Nat 
at  the  Rochel,  ne  at  Burdeux  toun  ( :  Sampsoun). 

Die  Verwendung  des  Gattungsbegriffs  in  Verbindung 
mit  Städtenamen  {Rome,  Troye)  scheint  bisweilen  nur  in 
der  Rhythmik  begründet  zu  sein,  man  vergleiche  Fälle  wie: 

Leg.  15...  befel  . . .  That  out  of  Rome  was  sent  a  senatour, 
For  to  conqueren  regnes  and  honour  Unto  the  toun  of  Rome,  as  was 
usaunce.  M.L.  T.190  I  trowe,  at  Troye,  whan  Pirrus  brak  the  wal 
Or  Ylion  brende,  at  Thebes  the  citee,  Nat  Rome,  for  the  härm  thurgh 
Hanibal  . . .  Nas  herd  swich  tendre  weping  for  pitee  As  . . .  Shipm. 
T.  55  . . .  to  make  redy  his  array  Toward  the  toun  of  Brügges  for 
to  fare.  Shipm.  T.  61  . . .  he  sholde  come  to  Seint  Denys  to  pleye 
Willi  him   ....   Er  he  to  Brügges  wente,  in  alle  wyse. 
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§  177.  Die  Namen  der  Berge  werden  meisl  dem  Gatti 
begriff  mit   of  beigefügt:    mount    of  Pernaso,   mountain    of  Sinay. 
Der  Typus  mount  Oreb   (Mount    Vesulus,  mountaigne  Ethna)   stelll 
gleichsam  einen  Ausdruck   dar. 

Frkl.  P.  49  I  sleep  never  on  the  mount  of  Pernaso.  Somn. 
T.  179  ...  the  heighe  god  of  mighl  Spak  with  him  in  the  mountain 
of  Sinay.  Somn.  T.  183  ...  Elie  ...  In  mount  Oreb,  er  he  hadde 
any  speche  With  hye  god  . . .  He  fasted  longe  . . .  Cl.  P.  16  l  1=  tl 
been  the  boundes  of  West  Lumbardye,  \nd  "I  Mount  Vi  \dus  in 
special.  Boeth.  II  m  5,  23  II.  41  .  .  .  the  fyr  of  the  mountaigne  Ethna, 
that  ay  brenneth. 

§178.  An  die  Stelle  des  ae.  partitiven  Geniti1 
der  seit  dem  13.  Jahrh.  infolge  des  allgemeinen  Schwundes 
der  Flexionsendungen  immer  mehr  zurückgedrängt  wurde, 
war  die  analytische  Form  des  Genitivs  mit  of  getreten: 
a  draught  of  wyn,  of  ale  a  quart,  a  certeyn  of  conclusiouns 
[certeyn  substantivisch  =  a  certein  quantitee  Chan.  Y.  '!'. 
347]  (s.  Belege  unter  a).  Die  Verwendung  der  bei  Chaucer 
noch  nicht  seltenen  Konstruktion  a  morsel  breed,  a  barel 
ale1,  a  certein  yeres  mag  gelegentlich  durch  den  Rhyth- 
mus bedingt  sein  (s.  unter  b).  Vgl.  hierzu  Einenkel,  Streif- 
züge S.  93/94;  s.  auch  Fijn  van  Draat.  lilivthm  in  E.  P. 
Anglia  XXXVI  S.  523. 

a  Maunc.P.83  ...  I  have  heer,  in  a  gourde,  A  draught  of  wyn, 
ye,  of  a  rype  grape.  Words  Phis.  Pard.  28  By  corpus  bones!  but 
I  have  triacle,  Or  elles  a  draught  of  moyste  and  corny  ale.  Mill.  T. 
311  And  broghte  of  mighty  ale  a  large  quart.  Mill.  T.  7  And 
coude  a  certeyn  of  conclusiouns  To  demen  by  interrogaciouns. 
Chan.  Y.  T.  223  Of  ech  of  thise  of  ounces  a  certeyn  Noughl  helpeth 
us.  CT.  Prol.  472  A  foot-mantel  aboute  hir  hipes  large,  Ami  on 
hir  feet  a  paire  of  spores  sharpe.  Vgl.  Troil.  III  595  And  she  to 
souper  com,  whan  it  was  eve,  With  a  certayn  of  Zur  owene  men. 

b)  Mo.  T.  5  I  hadde  lever  than  a  barel  ale  That  goode  lief  mj 
\v\  I  hadde  herd  this  tale!  Troil.  III  1025  And  wolde  a  busshel  venim 
al  excusen.  Maunc.  P.  24  ...  me  were  lever  slepe  Than  the  beste 
galoun  wyn  in  Chepe.  Mo.  T.  St44  ls  ther  no  morsel  breed  that  ye 
do  kepe?    Shipm.  T.  333   To  borwe   of  certein   frendes    that    he 


1  Vgl.  deutsch:  ein  Faü   Bier. 
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hadde  A  certein  frankes;  and  somme  with  him  he  ladde.  Mo.  T. 
187  Til  god  relessed  him  a  certein  yeres.  Kn.  T.  1263  And  somme 
woln  have  a  peyre  plates  large.  Chan.  Y.  T.  347  Of  metals  with 
a  certein  quantitee. 

§  179.  Durch  Verwendung  des  partitiven  Geni- 
tivs  in  Verbindung  mit  Zahlworten,  die  dem  zugehöri- 
gen Substantiv  folgen  (of  maistres  hadde  he  ten),  neben 
der  jetzt  üblichen  Konstruktion  (masters  he  had  ten)  [s. 
unter  b]  ist  eine  Möglichkeit  gegeben,  etwaigen  rhythmi- 
schen Schwierigkeiten  aus  dem  Wege  zu  gehen.  Der 
partitive  Genitiv  ist  besonders  im  Versanfang  gerne  ge- 
braucht. 

a)  CT.  Prol.  576  Of  maistres  hadde  he  mo  than  thryes  ten. 
W.  B.  T.  136  ...  he  saugh  up-on  a  daunce  go  Of  ladies  foure  and 
twenty,  and  yet  mo.  Frer.  T.  27  He  coude  spare  of  lechours  oon  or 
two.     Leg.  P.  b  283  I  saugh  cominge  of  ladyes  nyntene. 

b)  CT.  Prol.  460  Housbondes  at  chirche-dore  she  hadde  fyve. 
CT.  Prol.  163  Another  Nonne  with  hir  hadde  she,  That  was  hir 
chapeleyne,  and  Preestes  three.  Non.  P.  T.  37  For  whan  degrees 
fiftene  were  ascended.  Vgl.  auch  CT.  Prol.  61  At  mortal  batailles 
hadde  he  been  fiftene. 

4.  Altersangabe. 

§  180.  Die  Angabe  des  Alters1  erfolgt  im  Me.  auf 
verschiedene  Weise:  1.  Die  Summe  der  Jahre  tritt  mit- 
telst of  in  Abhängigkeit  vom  Verbum  Substantivum, 
der  Begriff  des  Alters  folgt  in  Gestalt  eines  qualitativen 
Genitivs :  of  twenty  yeer  of  age  he  was.  Diese  Konstruktion 
begegnet  besonders,  wenn  die  Zahl  der  Jahre  am  Vers- 
(bezw.  Satz-)anfang  steht  (s.  unter  a).  2.  Die  Zahl  der  Jahre 
schließt  sich  nach  germanischer  Weise  direkt  (als  abso- 
luter Akkusativ)  an  das  Verb.  Subst.  an,  mit  Beifügung 
des  Altersbegriffs  im  Genitiv:  his  lord  was  twenty  yeer 
of  age  (s.  unter  b).    Sowohl  im  ersten  wie  im  zweiten  Falle 


1  S.  hierzu  Einenkel,  Streifzüge  S.  57  ff. 
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kann  der  Altersbegriff  auch  durch  das  germanische  Vdjek- 
tiv  old  wiedergegeben  werden  (Belege  s.  unter  c).  ...  Der 
durch  age  ausgedrückte  Altersbegriff  schließl  sich  unmil 
telbar  an  die  mit  of  verbundene  Summe  der  Jahre  an: 
a  child  of  three  yeer  age  (s.  unter  d).  Was  die  V  erwendung 
der  verschiedenen  Konstruktionen  anlangt,  so  mag  diese 
häufig  nach  Maßgabe  versrhythmischer  Erfordernisse  er- 
folgt sein. 

a)  CT.  Prol.  82  Of  twenty  yeer  of  age  he  was,  1  gesse.  Mill.  T. 
37  Of  eightetene  yeer  sehe  was  of  age.  Anelida  78  Vong  was  tliis 
quene,  of  twenty  yeer  of  elde.  Elliptisch:  Km.  T.  1314  Of  fyve  aml 
twenty  yeer  bis  age  I  caste. 

b)  CT.  Prol.  601  Sin  (hat  liis  lord  was  twenty  yeer  uf  age.  \V. 
B.P.  4  For,  lordinges,  sith  I  twelf  yeer  was  of  age  .  .  .  Housbond« 

I  have  had  fyve.  Elliptisch:  March.  '1'.  177  ]  wo!  ho  womman  tliritty 
yeer  of  age.  Umgestellt:  Phis.  T.  30  Tliis  mayde  <>\  age  twelf  yeer 
was  and  Uveye. 

c)  a)  Prior.  T.  32  But  as  a  child  of  twelf  monthe  old,  or  lcsse. 
CA.  V  4134  ...  a  Piaven,  which  was  told  Of  nyne  hundred  wynter 
old. 

ß)  Cl.  T.  561  Whan  it  was  two  yeer  old,  and  fro  the  brest  Depar- 
ted  of  his  norice.  Non.  P.  T.  5:^  Sin  thilke  day  thal  she  was  seven 
night  old.  \  gl.  auch  W.  B.  P.  600  He  was,  I  trowe,  >/  twenty  winter 
old. 

d)  Rev.  T.  51  Savinge  a  child  that  was  of  half  -yeer  age.  <:A. 
IV  604  .  .  in  hire  is  nomore  oultrage  Than  in  a  child  of  ihre  yeer 
age.  CA.  IV  475  Whan  it  was  of  a  ten  yer  age,  Hiin  was  betake 
in  mariage  A  Duckes  dowhter  forto  wedde.  CA.  1  1803  .  .  .  a 
lady  lay  hirn    by   ( »f  eyhtetiene  wynter  age. 


5.  Pronomen. 

Personal-  und  Reflexivpronomen. 

§  181.  Unmittelbar  vor  einer  Verbalform  kann  ein 
zugehöriges  Personalpronomen  dann  unausgedrüi  kt 
bleiben,  wenn  es  sich  aus  einem  vorausgehenden  I 'ronomen 
(Personal-  oder  Possessivpronomen),  seltener  aus  einem 

Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus.  12 
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vorausgehenden  Substantiv,  leicht  ergänzen  läßt  (s.  unter 
a  und  b).  Diese  freie  Konstruktion  der  älteren  Zeit,  bei 
welcher  der  Versrhythmus  gelegentlich  mit  im  Spiele  sein 
mag,  konnte  sich  in  der  späteren  Literatursprache  nicht 
mehr  erhalten,  wenngleich  sie  im  Frne.  noch  vorkommt. 
Entbehrlich  ist  das  Pronomen  in  der  2.  Pers.  Sing.  (Ind. 
Präs.  und  Prät.),  da  hier  die  Person  aus  der  Verbalform 
erkenntlich  ist  (s.  unter  c).  Bei  unpersönlichen  Ausdrücken 
ist  das  neutrale  it  häufig  unterdrückt  (s.  unter  d). 

a)  Das  Personalpronomen   ist   aus  dem   vorausgehenden 

Personal- oder  Possessivpronomen  zu  ergänzen  : 
CT.  Prol.  785  Us  thoughte  it  was  noght  worth  to  make  it 
wys,  And  graunted  him  withouten  more  avys.  CA.  IV  1292 
It  thoghte  hir  fair,  and  seide,  'Here  I  wole  abide  under  the  schawe'. 
CA.  IV  746  Of  Demephon  riht  wel  hire  qwemeth,  Whan  he  was 
come,  and  made  him  chiere.  CA.  V  689  Bot  (he)  was  rebuked  hiere 
and  there  Of  hem  that  loves  frendes  were;  And  seiden  that  he  was 
to  blame.  CA.  VI  148  For  thanne  is  al  mi  merthe  aweie,  And  waxe 
anon  of  thoght  so  füll,  Wherof  mi  limes  ben  so  dull,  I  mai  unethes 
gon  the  pas.  CT.  Prol.  810  This  thing  was  graunted,  and  our  othes 
swore  With  ful  glad  herte,  and  preyden  him  also.  Troil.  V  1823 
And  (he)  dampned  al  our  werk  that  folweth  so  The  blinde  lust,  the 
which  that  may  not  laste,  And  sholden  al  our  herte  on  hevene  caste. 
CA.  II  2738  And  with  that  word  his  hewe  fadeth,  And  seide,  'A  dieu, 
my  ladi  swete'.  CA.  IV  1438  And  tho  for  fere  hire  herte  afflihte, 
And  seide  to  hirself,   Helas! 

b)  Das  Personalpronomen  ist  aus  einem  vorhergehenden 

Substantiv  zu  ergänzen: 

CA.  VIII  1506  . . .  slain  I  have  This  maide  Thaise,  and  is 
begrave  In  prive  place.  CA.  V  3812  The  king  cam  with  his  knihtes 
alle  And  maden  him  glad  welcominge.  CA.  VI  1170  Thre  men 
....  He  tok  towardes  him  to  pleie,  And  ete  and  drinke  als  wel 
as  he.  it  ist  zu  ergänzen  z.  B.  CA.  IV  3  The  ferste  point  of  Slowthe 
I  calle  Lachesce,  and  is  the  chief  of  alle.  CA.  VIII  1618  Whan  thei 
this  stränge  vessel  syhe  Come  in,  and  hath  his  Seil  avaled,  The 
toun  therof  hath  spoke  and  taled. 

c)  Rev.  T.  348  . . .  thou  hast  as  a  coward  been  agast.  Ye  false 
harlot,  quod  the  milier,  hast?     Troil.  V  1161  AI  wrong,  by  god; 
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what  seystow,  man,  wher  ort?  Thal  I  see  yond  nis  bul  a  tare-cart. 
Aber  W.  B.  P.  800  O!  hastow  slayn  me,  false  theef?  1  seyde.  Mill. 
P.  49  Why  artow  angry  with  my  tale  now? 

d)  Kn.  T.  151  And  so  bifel,  that  in  the  las  they  founde  . . .  Tun 
yonge  knightes.  Gl.  T.  80  For  if  it  so  bijelk,  as  god  forbede,  Thal 
.  .  .  Chan.  Y.  P.  96  Ful  ofte  him  happeth  to  misusen  it.  \\  .  B.  T. 
133  And  in  his  wey  ü  happed  kirn  to  ryde.  W.  B.  P.  97  Hem  lyketh 
to  be  clene,  body  and  goost.  Rose  878  The  god  of  Love,  that  1  an 
devyde  Love,  as  him  lyketh  it  to  be.  Mill.  P.  58  l  >f  the  remenant 
nedeth  nat  enquere.  Mill.  T.  413  Thou  art  so  wys,  it  nedeth  thee  aal 
to  teche.    (E.  to  preche,  Cp.  to  teche,  Hn.  Gm.  Pt.  Lii.  teche.) 

§  182.  Ist  in  einem  Satze  zwischen  Subjekt  und  Prä- 
dikat ein  Relativsatz  eingeschoben,  so  kann  die  Wieder- 
holung des  Subjekts  durch  ein  persönliches  Pronomen 
vom  Versrhythmus  abhängen. 

Phis.  T.  270  . . .  Claudius,  That  servant  was  un-to  this  Apius, 
Was  demed  for  to  hange  upon  a  tree.  Troil.  IV  685  These  wommen, 
whiche  that  in  the  cite  dwelle,  They  sette  hem  doun,  and  seyde 
as  I  shal  teile. 

§  183.  Geht  ein  verallgemeinernder,  meist  mit  who-so 
eingeleiteter  Relativsatz  dem  Hauptsatz  voraus,  so  kann 
das  gewöhnlich  durch  das  Personalpronomen  wiederholte 
Subjekt  nach  Maßgabe  des  Versrhythmus  unterdrückt 
werden. 

W.  B.  P.  655  Who-so  that  buildeth  his  hous  al  of  salwes,  And 
priketh  . . .  And  suffreth  his  wyf  to  go  seken  halwes,  Is  worthy 
to  been  hanged  on  the  galwes.  Troil.  II  855  And  who-so  seyth  that 
for  to  love  is  vyce,  Or  thraldom,  though  he  feie  in  it  distresse,  He 
outher  is  envyous,  or  right  nyce. 

§184.  Wird  an  einen  ersten  konjunktionalen  Nebensatz  «in 
weiterer  mit  and  oder  or  (ohne  Wiederaufnahme  der  Konjunktion 
durch  that)  angereiht,  so  kann  das  Personalpronomen  im  zweiten 
Satze  selbst  dann  fehlen,  wenn  in  ihm  ein  neues  Subjekt  auf- 
tritt (s.  unter  a).  Diese  Erscheinung  findet  sich  besonders  in  der 
Leg.  G.  W.  Ist  die  Konjunktion  des  vorausgehenden  beigeord- 
neten Satzes  durch  that  wieder  aufgenommen,  so  ist  das 
sonalpronomen  regelmäßig  gesetzt   (s.  unter  b).     Vgl.  Eitle  S 
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a)  Leg.  VIII  162  And,  whan  this  lettre  was  forth  sent  anoon, 
And  knew  how  brotel  and  how  fals  he  was,  She  for  dispeyr  for- 
dide  herseif,  alias!  Leg.  IX  138  Now  certes,  quod  she,  sin  I  am 
his  wyf,  And  haih  my  feith,  yit  is  it  bet  for  me  ...  Leg.  IX  68  Sin 
first  tliat  day  that  shapen  was  my  sherte,  Or  by  the  fatal  sustren 
had  my  dorn. 

b)  \V.  B.  P.  817  And  whan  that  I  hadde  geten  un-to  me,  By 
maistrie,  al  the  soveraynetee,  And  that  he  seyde,  'myn  owene  trewe 
wyf,  .  .  .  Leg.  P.  a  104  Me  mette  how  I  was  in  the  medew  tho, 
And  that  I  romed  in  that  same  gyse.  H.  F.  III  8  Though  som  vers 
failt*  in  a  sillable;  And  that  I  do  no  diligence  To  shewe  craft. 

§  185.  Das  Personalpronomen  steht  bei  Chaucer 
häufig  vor  Eigennamen  (he,  Theodamas).  Es  kann 
seine  Verwendung  gleicherweise  versrhythmischen  Bedürf- 
nissen und  dem  Streben  nach  ausdrücklicher  Hervor- 
hebung verdanken.  Dieser  Gebrauch  des  Pronomens  ist 
seit  ae.  Zeit  belegt  (And  he  Sanctus  Gregorius  him  to 
Drihtne  3ebäd). 

March.  T.  475  . . .  loud  minstralcye,  That  never  tromped 
Joab,  for  to  here,  NorÄe,  Theodamas,  yet  half  so  clere.  ...  W.  B.  P. 
642  .  . .  he  .  .  .  wolde  preche,  And  me  of  olde  Romayn  gestes  teche, 
How  he,  Simplicius  Gallus,  lefte  his  wyf.  M.  L.  T.  841  Who  yaf 
Judith  corage  or  hardinesse  To  sleen  him,  Olofernus,  in  his  tente. 
March.  T.  129  ...  Ester  ....  delivered  out  of  wo  The  peple  of  god, 
and  made  him,  Mardochee,  Of  Assuere  enhaunced  for  to  be.  March. 
T.  488  Hold  thou  thy  pees,  thou  poet  Marcian,  That  wrytest  us  that 
ilke  wedding  murie,  Of  hir,  Philologye,  and  him  Mercurie.  Frkl. 
T.  362  O  blisful  artow  now,  thou  Dorigen.  Troil.  V  211  To  bedde 
he  goth,  and  weyleth  there  and  torneth  In  furie,  as  dooth  he,  Ixion, 
in  helle. 

§  186  a.  Der  Dativ  des  persönlichen  Pronomens 
in  Verbindung  mit  Verben,  besonders  solchen  der  Bewe- 
gung, der  Ruhe  und  des  Affekts,  stammt  aus  dem  Ae. 
(gewät  htm  pd  tö  warode  wiege  ridan  pegn  Hrödgäres,  Beo- 
wulf  234)  (s.  unter  b)  und  ist  in  me.  Zeit  weit  verbreitet. 
Das  Dativpronomen  hat  hier  pleonastischen  Charakter. 
Bei  seinem   Gebrauch  ist   bei  Chaucer  und   Gower  wohl 


V.   Aus  der  Syntax. 


häufig  das  (vers-)rhythmiscke  Prinzip  wirksam  gi 
Auch  die  Verwendung  des  pleonastischen  Pronomens  in 
den  folgenden  Jahrhunderten  bis  ins  Ne.  scheinl  /um  guten 
Teil  durch  das  Streben  nach  Vermeidung  des  Hochton- 
hiats  bedingt  zu  sein  (z.  B.  So  fare  you  well,  Shakespeare, 
Hy  8  1 1 1 2 ;  he  laid  hin/  down,  he  sat  Jim,  calmly  down, 
Scott1). 

a)  Kn.  T.  1194  . . .  to  the  teniplc  of  Diane  the  chaste  \s  short- 
ly  as  I  can  I  wo]  me  haste.  Troil.  I  956  iL'  hasteth  wel  thal  wysly 
can  abyde.  CA.  I  2301  And  he  with  spore  in  horse  side  Him  hasteth 
faste  forto  ride.  CA.  IV  290  1  haste  and  evere  1  am  behinde. 
Cban.  Y.  T.  742  Now,  gode  sir,  go  forth  thy  wey  and  hy  ihr.  Km. 
T.  1416  . . .  up  roos  Emelye,  And  to  the  temple  of  Diane  gan  hye. 

CA.  Y    3995   The   lond   of   Crete    Sehe   soughte,    and    faste 

gan  hire  hye.  CA.  II  814  Til  he  cam  home  he  hieth  fasle.  Kn.  T. 
833  And  to  the  launde  he  rydeth  him  ful  right.  Kn.  T.  116  Ami 
forth  he  rit;  ther  nis  namore  to  teile.  CA.  VI  1666  AI  one  upon 
bis  hors  gret  pas  He  rod  htm  forth,  and  in  his  hond  He  bar  the  signal 
of  his  lond.  CA.  I  348  Ther  rod  he  forto  hunte  and  pleic.  Kn.  T. 
358  Ther  nas  non  other  remedye  ne  reed,  But  taketh  his  leve,  and 
homward  he  him  spedde.  Phis.  T.  134  Him  thoughte,  he  was  mit 
able  for  to  spede.  CA.  II  2232  Als  faste  as  evere  he  mihte  him  spiede 
He  hyeth  after  in  a  throwe.  CA.  I  796  ...  be  no  mede  Toward 
hir  love  he  myhte  spede.  Cl.  T.  469  In-to  the  chambre  he  stalketh 
him  ful  stille.  ATill.  T.  462  Doun  of  the  laddre  stalketh  Nicholay. 
Pard.  T.  282  He  stal  him  hoom  agayn  to  his  contree.  Duch.  1250 
I  durste  no  more  say  therto  For  pure  fere,  but  stal  away.  Kn.  T. 
721  He  sterte  him  up  out  of  the  buskes  thikke.  Pard.  T.  :i77  Ami  up 
they  sterte  al  dronken,  in  this  rage.  CA.  VI  59  With  dreie  mouth 
he  sterte  him  uppe.  CA.  V  4078  Anon  sehe  gan  to  sterte  and  renne 
The  fyri  aulters  al  aboute.  CA.  V  5028  He  seith  noght  ones  'grant 
merci',  Bot  strauhte  him  forth  to  the  cite.  CA.  \  3338  And  forth 
into  the  halle  he  strawhte  (z.  Inf.  strecche[n]).  Mill.  T.  112  Nay 
ther-of  care  thee  noght,  quod  Xieholas.  Cl.  T.  1156  And  lat  him 
care,  and  wepe,  and  wringe,  and  waille!  Pard.  P.  34  If  that  the 
good-man  ....  Wol  every  wike,  er  that  the  cok  him  croweih,  Fastingi  , 
drinken  of  this  welle  a  draughte.     Non.  P.  T.  38  Thanne  crew  he, 


1  S.  Franz  §  307,  Fijn  van   Draat,  Rhythm  in  E.  Pr.  Anglia 
XXXVI  S.  507,  H.  Spies,  Studien  z.  Gesch.  d.  engl.  Pro 
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that  it  mighte  nat  been  amended.  CA.  VIII  1893  . . .  thei  come 
To  Tyr  ...  And  londen  hem  with  mochel  blisse.  CA.  II  2544 
Fro  Romelond  thei  wente  here  weie  And  londe  upon  that  other 
side.  CA.  III  265  Now  that  I  wot  my  fadres  wille  ...  1  wol  obeie 
me  therto.  CA.  I  1280  Bot  that  ne  myhte  I  natheles  For  al  this 
world  obeie  ywiss.  Troil.  V  402  Go  we  pleye  us  in  som  lusty  route 
To  Sarpedon.  Non.  P.  P.  40  Nay,  quod  this  monk,  I  have  no  lust 
to  pleye. 

b)  Pleonastisches  Dativpronomen  aus  ae.  Zeit. 

CA.  VI  1470  He  takth  his  cours  and  comth  him  hom.  CA.  I 
193  Unto  my  prest,  which  comth  anon,  1  woll  thou  teile  it  on  and 
on.  Mill.  T.  248  This  knave  gooth  him  up  ful  sturdily.  Prior.  T. 
56  . . .  hadde  he  in  usage  . . .  to  knele  adoun  and  seye  His  Ave 
Marie,  as  he  goth  by  the  weye.  CA.  II  2887  This  clerc  . . .  Tok 
of  the  cardinal  his  leve,  And  goth  him  hom,  til  it  was  Eve.  CA. 
I  3121  . . .  the  knyht ....  Goth  hom  to  take  avisement.  Chan.  Y.  T. 
556  And  he  al  redy  was  at  his  bidding,  And  wente  him  forth,  and 
cam  anon  agayn  With  his  quik-silver1.  CT.  Prol.  78  And  (he) 
wente  for  to  doon  his  pilgrimage.   Chan.  Y.  T.  427  For  in  his  termes 

so  he  wolde  him  winde.    W.  B.  T.  246  Thou  art  so  loothly 

That  litel  wonder  is,  thogh  I  walwe  and  winde.  CA.  VII  2282 
He  satte  him  thanne  doun  and  pyketh.  CA.  VII  2286  And  hapneth, 
whil  he  sitteth  there.  CT.  Prol.  660  Of  cursing  oghte  ech 
gilty  man  him  drede.  See.  N.  T.  320  Men  mighten  dreden  wel  and 
skilfully  This  lyf  to  lese  (ae.  ondrsedan).  CA.  VII  3643  Wherof 
that  Gedeon  him  dradde.  CA.  VIII  446  Wherof  he  dradde  and 
was  esmaied,  Of  treson  that  he  deie  scholde.  CA.  VIII  1567  Whan 
this  was  do,  thanne  he  him  thoghte  Upon  his  doghter.  CA.  I  2687 
And  therof  thenkth  he  bot  a  lite.  CA.  I  108  So  wiste  I  me  non  other 
red.    CA.  I  931   So  prively  that  sehe  ne  wiste  Wher  he  becom. 

§  186. b.  In  /  me  repente  scheint  nicht  ein  uneigent- 
liches  Dativreflexiv  als  vielmehr  der  Einfluß  der  Kon- 
struktion von  frz.  se  repentir  {de)  vorzuliegen.  Neben 
repente    mit   Pronomen  steht  seltener  repente   (transitiv). 


1  Vielleicht  auch  Akkusativ;  da  schon  im  Ae.  Schwanken 
zwischen  Dativ  und  Akkusativ  mit  dem  vb.  wendan  besteht,  so 
ist  es  nicht  möglich,  den  Kasus  des  Pron.  bestimmt  festzulegen; 
vgl.  hierzu  Voges,  Anglia  VI  S.  354. 
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Troil.I  933  Thy  grace,  lord!  for  now  I  me  repente  lf  1  mis  Bpak. 
Venus  56  To  love  him  best  ne  shal  I  never  repente.     CA.  III   1813 
They  scholden  se    . . .    Here  ende,   and  sette  here  terste  entente, 
That  thei  hem  aft er  ne  repente.     CA.  I  ::.:  Thou  shall  ü  aften 
repente. 

§  187.  Wenn  das  Personalpronomen  ausdrücklich  her- 
vorgehoben werden  soll,  so  ist  eine  zweifache  AH  »Irr 
Emphatisierung  möglich:  entweder  wird  «las  einfache 
Pronomen  durch  die  verstärkte  Form  ersetzt  (z.  B.  him- 
seif)  oder  es  tritt  die  verstärkte  Form  zum  einfacheD  Per- 
sonalpronomen hinzu  (z.  B.  he  him-self).  Beide  Ausdru«  l<s- 
weisen  sind  bei  Chaucer  und  Gower  nicht  seltrn. 

W.  B.  P.  174  . .  tribulacioun  in  mariage,  Of  which  I  am  experl 
in  al  myn  age,  This  to  seyn,  my-self  have  been  the  whippe.  Duch. 
34  My-selven  can  not  teile  why.  Duch.  676  My-self  I  wolde  have 
do  the  same.  Mo.  T.  465  Him-self,  despeired,  eek  for  hunger  starf. 
Chan.  Y.  T.  191  Thanne  he  excyteth  other  folk  ther-to,  To  lese  hir 
good  as  he  him-self  hath  do.  Troil.  IV  1125  Ful  prevely  him-self, 
with-outen  mo,  Un-to  hir  com,  as  he  was  wont  to  done.  Maren. 
T.  363  For  whan  that  he  him-self  concluded  hadde,  Him  thoughte 
ech  other  mannes  wit  so  badde.  CA.  VIII  2527  Himself  slod  with 
Pantaselee.  CA.  I  2097  Whan  he  himself  so  wolde  drecche,  Thal 
to  so  vil  a  povere  wrecche  Him  deigneth  schewe  such  simplesce. 
Squi.  T.  446  For  ye  your-self  upon  your-self  yow  wreke. 

§  188.  Als  Reflexivpronomen  diente  im  Ae.  in 
der  Regel  das  einfache  Personalpronomen;  mit  seif  zusam- 
mengesetzte Formen  finden  sich  nur  vereinzelt.  Im  Me. 
nahmen  die  seif -Formen  zwar  beträchtlich  zu,  doch  sind 
bei  Chaucer  und  Gower  die  mit  seif  zusammengesetzten 
Formen  des  Reflexivpronomens  noch  bedeutend  in  <i>  i 
Minderzahl1.  Während  bei  einer  großen  Anzahl  von 
Verben    ausnahmslos    das    Personalpronomen    sich    in 


1  Kaum  100  Jahre  später  ist  das  Verhältnis  vollkommen  ver- 
schoben. Die  Reflexivpronomina  finden  sich  Im  i  Caxton  allermeisl 
in  der  zusammengesetzten  Form,  s.  L.  Kellner,  Caxton's  Blanchardyn 
and  Eglantine,   Einleitung  §  11. 
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reflexiver  Verwendung  findet,  weisen  verschiedene  andere 
Verben  bald  die  einfache,  bald  die  zusammengesetzte 
Form  des  Reflexivpronomens  auf.  Irgendwelche  Unter- 
schiede begrifflicher  oder  funktioneller  Art  im  Gebrauch 
der  einfachen  oder  komponierten  Pronominalform  lassen 
sich  nicht  erkennen,  häufig  wird  der  Versrhythmus  für 
die  Verwendung  der  kürzeren  oder  längeren  Form  verant- 
wortlich zu  machen  sein. 


CA.  I  2934  Amende  thee,  this  wol  I  rede.  CA.  VIII  3070 
Wherof  that  he  hym  seif  amende  Toward  bis  god  and  leve  vice, 
CA.  I  2961  And  vvhan  that  he  him  most  avaunteth,  ...  He  tok 
hiin  fro  the  mennes  sihte.  CA.  I  2387  Ther  is  another  yit  of  Pride, 
Which  nevere  cowthe  hise  wordes  hide,  That  he  ne  wole  himself 
avaunte.  CA.  I  436  Lo  now,  my  Sone,  avise  the.  CA.  Prol.  520 
Bot  what  man  wolde  himself  avise,  His  conscience  and  noght  misuse, 
He  may  wel  ate  ferste  excuse  His  god.  CA.  II  3195  So  lefte  he 
bothe  Schieid  and  spere,  As  he  that  mihte  him  noght  bestere.  CA. 
VIII  608  The  Schipmen  stode  in  such  a  feere,  Was  non  that  myhte 
himself  bestere.  CA.  VII  509  ...  the  Soule  have  holi  nome  The 
governance,  and  that  is  selde,  Whil  that  the  fleissh  him  mai  bewelde. 
CA.  III  988  The  reyni  Storni  feil  doun  algates  And  al  here  takel 
made  unwelde,  That  noman  mihte  himself  bewelde.  CA.  I  552  Therof 
I  may  me  noght  excuse.  CA.  I  1016  Bot  for  thei  wolde  hemself 
excuse,  The  blame  lipon  the  Duck  thei  leide.  Kn.  T.  622  For  shortly, 
this  was  his  opinioun,  That  in  that  groye  he  wolde  him  hyde  al  day. 
Kn.  T.  618  The  night  was  short,  and  faste  by  the  day,  That  nedes- 
cost  he  most  him-selven  hyde.  Troil.  I  840  For,  as  hir  list,  she  pleyeth 
with  free  and  bonde.  Troil.  I  255  Refuseth  not  to  Love  for  to  be 
bonde,  Sin,  as  him-selven  list,  he  may  yow  binde.  Rose  419 
And  maketh  hir  outward  precious,  With  pale  visage  and  pitous. 
CT.  Prol.  184  What  sholde  he  Studie,  and  make  him-selven  wood  .  . .  ? 
Pard.  P.  2  I  peyne  me  to  han  an  hauteyn  speche.  P.  F.  339  .  .  .  the 
hardy  sperhauk  eke,  The  quayles  foo;  the  merlion  that  peyneth 
Him-self  ful  ofte,  the  larke  for  to  seke. 

§  189.  Oft  werden  einfaches  Verb  mit  intransitiver 
oder  reflexiver  Bedeutung  und  reflexives  Verb  neben- 
einander gebraucht. 
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Leg.  VI  300  Right  in  the  dawening  awaketh  she.  Du<  h  i  121 
Therwith  I  awook  my-selve,  And  fond  me  lying  in  my  bed1. 
I  1380  Ayein  fortune  compleignende  1  am,  as  who  seith,  everemo. 
CA.  \  1902  Gregoire  ...  Ayein  the  Slouthe  of  Prelacie  Compleig- 
neth  him,  and  thus  lie  seith.  Troil.  II  848  Whom  sholde  I  thanke 
but  yow,  god  of  love.  ()f  al  this  blisse,  in  which  to  bathe  I  ginne? 
Non.  P.  T.  447  Faire  in  the  sond,  to  bathe  hir  merily,  Lyth  Perte- 
lote.  W.  B.  T.  137  Toward  the  whiche  daunce  he  drow  ful  yerne. 
Squi.  T.  347  And  every  wight  gan  drawe  him   to   his   reste.    CA. 

V  6319  Wher  that  he  stod  under  the  bowh,  Sehe  kneu  him  wel 
and  to  him  drouh.  CA.  V  5440  . .  .  sehr  nie  wiste  what  to  thinke, 
Bot  drouh  hire  to  the  water  brinke.    P.  F.  687  Wel  han  they  • 

for  to  gladen  ofle,  Sith  ech  of  hem  recovered  hath  his  make.    'I  ri.il. 

V  1184  But  natheles,  he  gladded  him  in  this.  CA.  \  52  For  good 
hath  him  and  halt  him  teid,  That  he  ne gladeth  noght  withal.  <!A. 
VII  2604  Tho  Josaphat  began  somdel  To  gladen  him  in  hope  of 
trouthe.  (In  Prosa  findet  sich  auch  «las  zusammengesetzte  Reflexiv- 
pronomen: Boeth.  V  m  5,  6  II.  145  And  other  beestes  gladen  hem- 
seif  to  diggen  hir  tras  ...)  W.  B.T.229  Hewalweth,  and  he  turneth 
to  and  fro.  Frkl.  T.  283  And  with  that  word  he  turned  him  anoon. 
CA.  V  3925  And  so  thei  tornen  hom  ayein.  CA.  I  1801  He  torneth 
him  al  sodeinly.  H.  F.  I  64  ...  a  dreem  .  .  .  The  which,  as  I  can 
now  remembre,  I  wol  yow  teilen  every  del.  Pers.  T.  §  8  IV.  57'.  .  .  . 
ye  shal  remembre  yow  of  youre  weyes,   .  .  . 

§  190.  Gelegentlich  erscheint  ein  Verb  sowohl 
intransitiv  als  reflexiv  und  in  letzterem  Falle 
mit  einfachem  oder  verstärktem  Pronomen.  Dem 
Dichter  stehen  also  drei  verschiedene  Formen  zur 
Verfügung. 

CA.  IV  3541  ...  he  caste  his  hope  aweie,  Withinne  his  herte 
and  gan  despeire  Fro  dai  to  dai.  CA.  II  3347  And  für  thou  schalt 
thee  noght  despeire,  Thi  lepre  schal  nomore  empeire.  CA.  IV  3505 
For  thou  thin  oghne  cause  empeirest  What  time  as  thou  thiself  des- 
peirest. 


1  NED.   I   591   führt  für  awake  als  Reflexivum  2  Belege  an: 
La,3amon  25  556  pa  pe   King  him  awoc  swiöe,  he  wes  i<lra 
undCaxton  Chast.  Goddes  Chyld.  33  A  slowe  wyll  is  towched  wyth 
a  stroke  of  our  lorde  to  awake  him. 
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Possessivpronomen. 

§  191.  Das  Possessivpronomen,  entstanden  aus 
dem  Genitiv  des  persönlichen  Pronomens,  wechselt  im 
Me.  öfters  mit  dem  von  of  begleiteten  Personalpronomen: 
my  wil  —  the  wil  of  me.  Letztere  Konstruktion  kann  durch 
versrhythmische  Erfordernisse,  aber  gleicherweise  auch 
durch  das  Streben  nach  Emphase  bedingt  sein. 

Phis  T..  181  ...  a  knight  . . .  Agayns  the  lawe,  agayn  al  equi- 
tee,  Holdeth,  expres  agayn  the  wil  of  me,  My  servant,  which  that  is 
my  thral  by  right.  Squi.  P.  8  My  wil  is  good;  and  lo,  my  tale  is 
this.  Troil.  IV  1030  I  seye,  that  if  the  opinioun  of  thee  Be  sooth,  for 
that  he  sit,  than  seye  I  this.  M.  L.  P.  18  If  thou  be  povre,  farwel 
thy  reverence !  Mo.  T.  6  Ther  may  no  man  the  cours  of  hir  with-holde. 
Troil.  III  267  For  wel  thou  wost,  the  name  as  yet  of  here  Among  the 
peple,  as  who  seyth,  halwed  is.  Frkl.  T.  113  Hir  freendes  sawe 
hir  sorwe  gan  to  slake.  Frkl.  T.  603  Madame,  I  speke  it  for  the  honour 
of  yow. 

Anmerkung.  Das  Adjektiv  steht  regelmäßig  hinter  dem 
Possessivpronomen  (hir  grete  sorwe  Frkl.  T.  106)  mit  einer  Ausnahme: 
litel  myn  tregedie,  die  durch  den  Versrhythmus  hervorgerufen  zu 
sein  scheint:  Troil.  V  1786  Go,  litel  book,  go  litel  myn  tregedie. 

§192.  Das  Possessivpronomen  in  der  Anrede- 
form (my  lord)  ist  bei  Chaucer  und  Gower  je  nach  den 
Bedürfnissen  des  Versrhythmus  bald  verwendet,  bald  aus- 
gelassen :  my  lord  —  lord,  my  swete  leef  —  swete  bird,  brother 
myn — brother. 

a)    Doppelformen    bei  Voranstellung   des   Possessivpronomens: 

Cl.  T.  789  For  sith  it  lyketh  yow,  my  lord,  quod  she,  That  whylom 
weren  al  myn  hertes  reste,  That  I  shal  goon,  I  wol  gon  whan  yow 
leste.  Cl.  T.  802  But  certes,  lord,  for  noon  adversitee,  To  dyen  in  the 
cas.  it  shal  nat  be.  March.  T.  993  My  wyf,  quod  he,  ther  may  no 
wight  sey  nay.  March.  T.  916  Now,  wyf,  quod  he,  heer  nis  but  thou 
and  I.  CA.  II  1866  Mi  fader,  elles  were  I  nyce.  CA.  II  2426  Now, 
fader,  if  that  this  be  Sinne,  I  am  al  redy  to  redresce  The  gilt.  Mill. 
T.  606  Why,  nay,  quod  he,  god  woot,  my  swete  leef,  I  am  thyn  Absolon, 
my  dereling!  Mill.  T.  619  Spek,  swete  brid,  I  noot  nat  wher  thou 
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art.     Vgl.  CT.  Prol.  376  It   is  ful  fair  to  been  y-clepl    lma  a 

Rev.  T.  36  Ther  dorste  no  wight  clepen  hir  bul  ldame\ 

b)    Doppelformen    bei    Nachstellung    des    Possessivpronomens: 

Maren.  T.  277  Now  brother  myn,  be  pacient,  I  preye.  March. 
T.  234  Placebo  seyde,  o  Januarie,  brother,  Ful  litel  nede  had  ye, 
my  lord  so  dere. 

§193.  Die  Possessivpronoiiiin,i  wurden  im  \.e. 
nicht  selten  verstärkt  durch  äsen,  me.  owene,  oghne  (ae. 
Äw  (/5m  «'j/  'his  own  wife,'  Cura  Past.397,  1 7').  I  >ie  empha 
tisierende  Kraft  von  owene  erhielt  sich  auch  später,  in 
vielen  Fällen  jedoch  konnte  owene  dem  Dichter  einfach 
zur  Herstellung  des  Rhythmus  dienen,  ohne  daß  die  Bi 
deutung  des  Satzes,  außer  im  Gefühlston,  wesentlich  ge- 
ändert wurde  (s.  unter  a). 

a)  Troil.  I  792  But  ones  niltow,  for  thy  coward  herte,  And  for 
tliyn  ire  and  folish  wilfulnesse,  For  wantrust,  teilen  of  thy 
smerte,  Ne  to  thyn  owene  help  do  bisinesse  As  muche  as  speke  a  re- 
soun  more  or  lesse.  Troil.  I  442  So  muche,  day  by  day,  his  owene 
thought,  For  lust  to  hir,  gan  quiken  and  encrese.  CA.  I  949  Fro 
this  day  forth  I  am  al  thin,  And  if  thee  like  to  be  myn,  That  stant 
upon  thin  oghne  wille.  CA.  III  1512  Mi  will  to  deie  was  ynowh, 
So  am  I  of  my  will  coupable.  CA.  III  1496  . . .  thou  . . .  hast  herd 
this  tale,  Bewar  that  of  thin  oghne  hole  Thou  be  noght  cause  in 
thi  jolhaste,  And  kep  that  thou  thi  witt  ne  waste  Upon  t/u  thoght 
in  aventure,  Wherof  thi  lyves  forfeture  Mai  falle. 

b)  Durchaus  der  Emphase  dient  owene  am  Schluß  der  Antwort 
der  Grisildis  (in  The  Clerkes  Tale),  um  die  ganze,  gegen  Ende 
immer  stärker  hervorbrechende  Innigkeit  und  Zärtlichkeit  des 
treu  liebenden,  doch  freiwillig  und  großmütig  entsagenden  Weibes 
zu  veranschaulichen.  Während  Grisildis  ihren  Gemahl  Walter, 
der  sie  aus  der  Armut  heraus  zur  Markgräfin  erhoben  hatte, 
66  Verse  hindurch  mit  lord  und  my  lord  angeredet  hat,  gebraucht 
sie  in  den  9  letzten  Versen  zweimal  die  Anrede  myn  owene  lord. 

Cl.  T.  825  Remembre  yow,  myn  owene  lord  so  dere,  1  was  your 
wyf.    Cl.  T.  833  . . .  heer  take  I  my  leve  Of  yow,  myn  owem 
lest  I  yow  greve.    Vgl.  auch  W.  B.  P.  819  And  thal  he  seyde,  myn 
owene  trewe  wyf,  und  in  der  Frage:  Troil.  \   588  What  joye  h 
thyn   owene   folk   to   spüle? 


1  Aus  L.  Kellner,  Hist.  Outl.  E.  Synt.  J 
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Demonstrativpronomen. 

§  194.  yon  (ae.  Tfion  [selten])  ist  bei  Chaucer  nur  ganz 
vereinzelt  belegt,  häufig  dagegen  (the)  yonder,  das  erst  seit 
me.  Zeit  als  Adverb  ('dorthin')  und  Demonstrativpronomen 
('jener')  erscheint  (cf.  Mätzner,  Sprchprb.  unter  $eonder 
S.  358).  Bei  Gower  kommt  weder  yon  noch  {the)  yonder 
vor.  Der  Gebrauch  der  verschiedenen  Formen  kann  je- 
weils satzrhythmisch  bedingt  sein. 

Rev.  T.  257  For  John,  seydehe,  als  ever  moot  I  thryve,  If  that 
I  may,  yon  wenche  wil  I  swyve.  Troil.  V  610  And  to  the  yonder 
hille  I  gan  hir  gyde.  Troil.  V  580  ...  I  here  The  blisful  soun;  and 
in  that  yonder  place,  My  lady  first  me  took  un-to  hir  grace.  Vgl. 
Perceval  373  At  yonder  hille  hafe  I  bene.  (Aus  Mätzner,  Sprchprb. 
unter  ^eonder  S.  358.) 

Relativpronomen. 

§  195.  Das  Relativpronomen  par  excellence  ist  bei 
Chaucer  that,  das,  hervorgegangen  aus  dem  demonstrativen 
that,  bereits  im  Ae.  in  relativer  Funktion  neben  der  ae. 
Relativpartikel  pe  auftrat.  Im  Frme.  starb  dieses  gesamt 
den  meisten  andern  Formen  des  ae.  Relativs  aus.  that  leitet 
bei  Chaucer  zwei  Drittel  aller  Relativsätze  ein  (im  Rosen- 
roman nimmt  that  sogar  83,49  %  in  Anspruch,  im  Troilus 
—  wie  in  der  Regel  —  66,25  ^o1)-  Bei  Gower  hingegen 
ist  in  mehr  als  der  Hälfte  aller  Fälle  which{e)  gebraucht. 
Außer  which(e)  ist  dem  Me.  auch  the  which(e)  geläufig 
(im  Troilus  z.  B.  elfmal  belegt1).  Neben  diesen  Pronomina 
stehen,  hauptsächlich  in  Beziehung  auf  Personen,  die 
obliquen  Formen  des  ursprünglich  indefiniten  Prono- 
mens2: whos,  whom  und  the  whos,  the  whom,  Analogiebil- 
dungen nach  the  which(e). 


1  S.  die  Tabellen  bei  Whiton,  Conjunctions  in  Chaucer's  Troi- 
lus and  Criseyde  p.  28,  32  und  33. 

2  who  (ae.  hwä)  Nom.  kommt  als  Relativpronomen,  wie  es 
vereinzelt  schon  im  Spätae.  belegt  ist  (s.  L.  Kellner,  Hist.  Outl. 
E.  Synt.  §  331),  bei  Chaucer  und  Gower  nicht  vor. 
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Kann  den  Bedürfnissen  des  Versrhythmus  schon 
durch  die  verschiedenen  Formen  der  Pronomina  Rech- 
nung getragen  werden,  so  wird  durch  den  Hinzutritt  eint 
fakultativen  that,  das  sich  mit  allen  Relativpronomina, 
mit  Ausnahme  des  relativen  that,  verbinden  kann,  ein 
weiteres,  leichtes  und  bequemes  Mittel  zur  Herstellung 
des  Rhythmus  geschaffen,  von  dem  Ghaucer  und  Gower 
den  ausgiebigsten  Gebrauch  machen  (im  Troilus  z.  B.  ist 
whicke  that  nahezu  ebenso  häufig  wie  which{e)  [7  :  91). 
Whick(e)  erscheint  gelegentlich  auch  in  Verbindung  mit  as 
nach  Analogie  von  ther-as  und  wher-as  (bei  Chaucer  sind 
2  Fälle  belegt). 

See.  N.  P.  67  O  thou,  that  art  so  fayr  and  i'ul  of  grace.  Maren. 
T.  1  Whylom  ther  was  dwellinge  in  Lumbardye  A  worthy  knight, 
that  born  was  of  Pavye,  In  which  he  lived  in  grel  prosperitee.  Troil. 
I\"  1113  Distorbe  al  this,  of  which  thou  art  in  drede.  CA.  Prot.  38 
Wrytinge  was  beloved  evere  Of  hem  that  weren  vertuous.  CA. 
I  771  ...  so  strong  is  no  mannes  wit,  Which  thurgh  beaute  ae  mai 
be  drawe  To  love.  P.  F.  141  Thise  vers  of  gold  and  blak  y-writen 
were,  The  whiche  I  gan  a  stounde  to  beholde.  CA.  Prot.  7<>  The 
fortune  of  this  worldes  chance,  The  which  nonian  in  his  persone 
Mai  knowe.  Troil.  V  1317  Right  fresshe  flour,  whos  1  have  been 
and  shal.  Troil.  V  1359  The  whos  wel-fare  and  hele  eek  god  encresse 
In  honour  .  .  .  Kn.  T.  285  To  love  my  lady,  whom  I  love  and  serve. 
P.F.278  . . .  amiddeslay  Cipryde,  To  whom  on  knees  two  yonge  folkes 
cryde.  CA.Prol.444  .  .  .  Simon  . .  .  Whos  carte  goth  upon  the  whieles 
Of  coveitise  and  worldes  Pride.  CA.  IV  3039  The  ferste  of  hem  .  .  . 
Was  Morpheus,  the  whos  nature  Is  forto  take  the  figure  Of  what 
persone  that  him  liketh.  CA.  Prol.  85  This  bok  ...  Wit li  whom 
myn  herte  is  of  aecord,  I  sende  unto  rnyn  oghne  lord.  CA.  II  162 
.  . .  a  wilde  beste,  The  whom  no  reson  mihte  areste,  He  ran  Kthna 
the  hell  aboute.  Troil.  II  449  Criseyde,  which  that  wel  neigh  starf 
for  fere.  Leg.  III  69  This  is  the  regne  of  Libie,  Her  ye  been,  Of 
which  that  Dido  lady  is  and  queen.  Troil.  V  1823  And  [he]  damp- 
ned  al  our  werk  that  folweth  so  The  blinde  lust,  the  which  that  ma) 
not  laste.  CA.  Prol.  856  The  dede  proeveth  it  is  so,  And  hath 
do  many  day  er  this,  Thurgh  venym  which  that  medled  is  In  holy 
cherche  of  erthly  thing.  Somn.  T. 60  Sik  lay  the  gode  man,  whos 
that  the  place  is.    Troil.  11  157  And  eek  his  fresshe  brother  Troilus, 
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...  In  whom  that  every  vertu  list  abounde.  CA.  IV  1787  ...  I  dar 
make  this  record  To  Venus,  whos  Prest  that  I  am.  Gl.  T.  274  And  in 
the  chanibre  whyl  they  were  aboute  Hir  tretis,  which  as  ye  shal 
after  here,  The  peple  cam  un-to  the  hous  with-oute.  Astrol.  II  28, 
1  III.  210  Set  the  heved  of  the  signe  which  as  thee  list  to  knowe  . . . 
CA.  IV  1365  . . .  sehe  . . .  understod  That  this,  which  com  ridende 
tho,   Tidinges  couthe  teile  of  tho,  Which  as  sehe  sih  tofore  ride. 

§  196.  Neben  what  (that)  in  substantivischer  Verwen- 
dung begegnen  die  Formen  that,  that  what,  that  which, 
that  that. 

Troil.  II  1561  But  god  and  Pandare  wiste  al  what  this  mente. 
CA.  Prol.  26   What  schal  befalle  hierafterward   God  vvot.      H.  F. 

I  281  . . .  som  man  . . .  Wol  shewen  outward  the  faireste,  Til  he 
have  caught  that  what  him  leste.  Troil.  II  1278  ...  I  pray  yow 
hertely,  Tel  me  that  I  shal  axen  yow  a  lyte.  CA.  I  603  That  was 
a  Rose  is  thanne  a  thorn.  Leg.  III  202  And  al  is  payed.  what  that 
he  hath  spent.  Troil.  III  1576  I  passe  al  that  which  chargeth  nought 
to  seye.  Phis.  T.  90  And  taketh  kepe  of  that  that  I  shal  seyn.  Vgl. 
Boeth.  V  p  5,  33  II.  143  For  wit  and  imaginacioun  seyn  that  that,  that 
is  sensible  or  imaginable,  it  ne  may  nat  be  universel. 

§  197.  Neben  den  neueren  Konstruktionen  des  Relativ- 
satzes mit  whos,  whom  und  which(e)  begegnen  im  14. 
Jahrh.  noch  ältere  Formen  des  Relativsatzes.  Es 
tritt  nämlich  für  den  Genitiv  das  Relativ  (that,  seltener 
which[e\)  -\-  his  (her),  für  den  Dativ  und  Akkusativ  das 
Relativ  —  him  (her,  [hit])  ein.  Je  nach  Bedürfnis  kann 
also  die  ältere  oder  neuere  Konstruktion  zur  Verwendung 
kommen. 

Kn.  T.  1851  AI  were  they  sore  y-hurt,  and  namely  oon,  That 
with  a  spere  was  thirled  his  brest-boon.  CT.  Prol.  603  Ther  nas 
baillif,  ne  herde,  ne  other  hyne,  That  he  ne  knew  his  sleighte  and 
his  covyne.  Leg.  P.  a  508  Now  feie  I  wel  the  goodnesse  of  this  wyf, 
That  bothe  after  hir  deeth,  and  in  hir  lyf ,  Hir  grete  bountee  doubleth 
hir  renoun!  H.  F.  I  75  Ther  slepeth  ...  this  god  ...  With  his 
slepy  thousand  sones  That  alway  for  to  slepe  hir  wone  is.    Astrol. 

II  §28,  IUI.  210  Set  the  heved  of  signe  which  as  thee  list  to  knowe 
his  ascensioun  upon  the  est  orisonte.  Kn.  T.  1040  . . .  ther  nas 
no  crafty  man,  That  geometrie  or  ars-metrik  can,  . . .  TV^az  Theseus 
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ne  yaf  him  mete  and  wages.  Anelida  113  Ther  aas  to  dir  no  man.  r 
lettre  y-sent  That  touched  love,  from  anv  maner  wight,  That  she 
ne  shewed  hit  him,  er  hit  was  brent.  Squi.  T.  62  Ther  is  som  mete 
that  is  ful  deyntee  holde,  That  in  this  lond  nun  re(  che  of  u  bul 
smal.  Aber:  Troil.  I  785  I  graunte  wel  that  thou  enduresl  wo  \> 
Sharp  as  doth  he.Ticius  in  helle,  Whos  stomak  foules  tyren  ever-mo. 
Troil.  IV  362  But  lord,  so  often  gan  his  herte  colden,  Seing  Ins 
freendin  wo,  whos  hevinesse  His  herte  slow,  as  thoughte  him,  for 
distresse.  P.  F.  278  ...  Cipryde,  To  whom  on  knees  two  ;. 
folkes  cryde. 

§  198.  Für  die  Verwendung  der  aus  der  ae.  Zeit  be 
kannten  Konstruktion,  in  der  scheinbar  das  Relativ- 
pronomen im  Nominativ  fehlt,  scheint  im  Me.  in  den 
meisten  Fällen  der  Versrhythmus  von  maßgebendem  Ein- 
fluß gewesen  zu  sein.  Im  Ae.  war  die  Konstruktion  nur 
sehr  einseitig  ausgebildet.  Seit  der  Mitte  des  1.;.  Jahrh. 
gewinnt  sie  an  Ausdehnung  und  ist  bei  Chaucer  schon 
ziemlich  häufig  belegt1.  Den  Höhepunkt  ihrer  Verbreitung 
erreicht  sie  im  Frne.  In  der  modernen  Zeit  ist  die  Er- 
scheinung im  wesentlichen  auf  die  Umgangssprache  be- 
schränkt (s.  Krüger,  Schw.  d.  E.  II,  3  S.  853). 

a)  March.  T.  528  All  but  a  squyer,  highte  Damian.  Frkl.  T.  660 
.  .  .  Aristoclides  That  loved  a  mayden,  heet  Stimphalides.  Phis. 
T.  1 40  He  sente  after  a  cherl,  was  in  the  toun.  Leg.  III  41  He  had 
a  knight,  was  called  Achates.  Pard.  T.  337  ...  they  herde  a  belle 
clinke  Biforn  a  cors,  was  caried  to  his  grave.  Duch.  365  I  asked 
oon,  ladde  a  lymere.  CA.  IV  1287  And  forth  sehe  wente  prively 
Unto  the  Park  was  faste  by.  CA.  III  218  Into  his  dowhtres  chambre 
he  goth,  And  sih  the  child  was  late  bore.  CA.  V  4155  And 
goth  to  Eson  ther  he  lay,  And  tok  a  swerd  was  of  assay.  CT.  Prol. 
529  With  him  ther  was  a  Plowman,  was  his  brother.  Somn.  T.  351 
Ther  is  no  wyn  bireveth  me  my  might  Of  hand  ne  foot.  Duch.  674 
Ther  be  but  fewe  can  hir  begyle  CA.  III  1728  Ther  is  nun  haste  mai 
availen.      CA.  I    764   Ther  was  a   worthi     Romein    hadde   A  wif. 


1  Einenkel  (Die  Quelle  der  altenglischen  Relativellipse,  Anglia 
XIV  S.  122)  zählt  in  den  poetischen  Werken 
Fälle  von  Relativellipse. 
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C1.P.2  Yeryde  as  coy  and  stille  as  dooth  a  mayde,  Were  nevve  spou- 
sed,  sitting  at  the  bord.  Troil.  V  164  For  I  have  herd  or  this  of 
inany  a  wight,  Hath  loved  thing  he  never  saugh  his  lyve. 

b)  Phis.  T.  153  Hoom  gooth  the  cherl,  that  highte  Claudius. 
This  false  juge  that  highte  Apius,  So  was  his  name.  H.  F.  III 
514  And  eek  the  man  that  Triton  heet.  Mo.  T.  193  His  sone, 
which  thnt  highte  Balthasar.  Frkl.  T.  1  In  Armorik,  that  called  is 
Britayne.  Kn.  T.  961  At  requeste  of  the  quene  that  kneleth  here. 
I\n.  T.  8  He  conquered  al  the  regne  of  Femenye,  That  whylom 
was  y-cleped  Scithia.  CA.  Prol.  87  .  .  .  myn  oghne  lord,  Which  of 
Lancastre  is  Henri  named. 

§  199.  Weniger  häufig  ist  die  Auslassung  des  Rela- 
tivpronomens im  Akkusativ;  auch  hier  scheinen 
versrhythmische  Gesichtspunkte  eingewirkt  zu  haben. 

W.  B.  T.  227  Greet  was  the  wo  the  knight  hadde  in  his  thoght. 
Duch.  1245  .  . .  Alias!  that  day  The  sorwe  I  suffred,  and  the  wo! 
Troil.  V  164  ...  many  a  wight,  Hath  loved  thing  he  never  saugh 
his  lyve.  Somn.  T.  126  Ire  is  a  thing  that  hye  god  defended.  Troil. 
III  1281  . . .  the  faireste  and  the  beste  That  ever  I  say,  deyneth 
hir  herte  reste. 

§  200.  In  vereinzelten  Fällen  ist  das  von  einer  Prä- 
position regierte  Relativ,  dem  die  Präposition  im 
Relativsatz  nachfolgte,  unterdrückt,  wohl  nur  aus 
rhythmischen  Gründen.  Die  Erscheinung  ist  nur  im 
Troilus  belegt. 

Troil.  I  577  Ther  is  a-nother  thing  I  take  of  hede.  Troil.  III 
1108  Ye,  that  to  me  . . .  ful  lever  were  Than  al  the  good  the  sonne 
aboute  gooth.  Troil.  IV  1239  Of  al  the  lond  the  sonne  on  shyneth 
shene.  Dagegen  March.  T.  593  And  blessed  be  the  yok  that 
we  been  inne.  Chan.  Y.  P.  9  The  hors  eek  that  this  yeman  rood 
upon.  u.  a. 

Anmerkung.  Der  Satz  W.  B.  P.  195  I  shal  seye  sooth  of 
tho  housbondes  that  I  hadde  ist  so  nur  in  E.  überliefert,  in  Hl. 
Cm.  fehlt  tho,  in  Hn.  Cp.  Pt.  of,  ebenso  in  Ln.,  wo  the  für  tho  steht. 
Da  das  Relativpronomen  öfters  fehlen  kann  (s.  o.),  möchte  ich 
mit  J.  Koch  (Textkritische  Bemerkungen  zu  Chaucers  CT.  E.  Stud. 
Bd.  47   S.  361)  that  trotz  der  Überlieferung  streichen. 
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§  201.  An  Formen  des  verallgemeinernden  Pro- 
nomens, die  rhythmischen  Erfordernissen  dienstbar  wer 
den  können,  erscheinen  nebeneinander:  what-so  {that), 
what-so-ever,  what  that  ever  (Belege  unter  a),  ferner  who-so 

(that),  who-so-ever,  who-so  that  ever  (Belege  unter  I»)  bei 
Chaucer;  what  as  (bezw.  so),  what  as  euere  (unter  a),  ferner 
who  so  (that),  who  as  evere  (unter  b)  bei  Gower.  ecer(e) 
wird  bald  einsilbig,  bald  zweisilbig  gezählt.  Bei  Chaucer 
kommt  adjektivisch  what  .  .  .  so  und  what  .  .  .  so  that  vor 
(s.  untere). 

a)  Troil.  II  592  What-so  I  spak,  I  mente  nought  but  weel.  Mill. 
T.  657  For  what  so  that  this  carpenter  answerde,  H  was  for  a< 
Troil.  I  496  Ne  semed  it  asthat  she  of  him  roughte,  Nor  of  his  pej  ae, 
or  what-so-ever  he  thoughte.  Troil.  IV  499  For  which,  for  what  that 
ever  may  bifalle,  With-outen  wordes  mo,  I  wo!  be  deed.  CA.  Prol. 
487  Bot  what  as  eny  man  aecuse,  This  mai  reson  of  trowthe  excuse. 
CA.  III  883  The  word  I  hate  and  hire  I  love,  What  so  me  schal 
betide  of  love.  CA.  V  350  For  it  mai  neveremor  be  füll,  That  what 
as  evere  comth  therinne,  Awey  ne  may  it  never  winne. 

b)  Troil.  II  670  Xow  who-so  seyth  so,  mote  he  never  theei  Troil. 
I  147  Who-so  that  can,  may  rede  hem  as  they  wryte.  Boeth.  III  m 
12,  43  II.  92  This  fable  aperteineth  to  yow  alle,  who-so-ever  desi- 
reth  or  seketh  to  lede  his  thought  in-to  the  soverein  day.  Boeth. 
III  m  12,  45  II.  92  For  who-so  that  ever  be  so  overcomen  .  .  . 
CA.  Prol.  1002  And  who  so  drawth  into  memoire  What  hath  befalle 
of  old  and  newe,  He  may  that  werre  sore  rewe.  CA.  V  49  To  seie 
hou  such  a  man  hath  good,  Who  so  that  reson  understod,  It  is 
impropreliche  seid.  CA.  IV  1096  For  who  as  evere  take  fees  \im! 
thenkth  worschipe  to  deserve,  Ther  is  no  lord  whom  he  wol  serve. 

c)  Troil.  III  821  With  what  wight  so  thou  be,  or  how  thou 
pleye,  . . .  it  moot  ben  oon  of  tweye.  Lady  98  That  I  nil  ay,  with 
alle  my  wittes  fyve,  Serve  yow  trewly,   what  wo   so   that   I   feie. 

§  202.  Ebenso  weisen  auch  die  verallgemeinernden 
adverbialen  Fragepronomina  verschiedene   Formen 
auf;   nebeneinander    finden    sich:    how  so  (that),    hon 
evere  that,   how   as   evere,    ferner   wher  so,  wher  as  i 
wher  so  as  evere. 

Bihl,  Die  Wirkung  de«  Rhythmu«. 


194  V.  Aus  der  Syntax. 

Leg.  VI  99  He  shal  be  holpen,  how  so  that  we  do!  CA.  III 
2695  How  so  ther  falle  now  distance  Amonges  ous.  CA.  III  897 
For  how  so  that  1  be  now  schrive,  To  hem  ne  mai  I  noght  foryive. 
CA.  II  212  Bot  how  so  evere  that  it  stod  With  Poliphemes  love  as 
tho,  It  schal  noght  stonde  with  me  so.  CA.  II  2934  He  hath  so 
for  himselve  schape,  That  how  as  evere  it  him  beseme,  The  Mitre 
with  the  Diademe  He  hath  thurgh  Supplantacion.  CA.  V  1447 
Ther  was  no  cause  under  the  Mone  .  . .  Of  wel  or  wo  wher  so  it  was. 
CA.  V  5514  For  wher  as  evere  it  mai  be  soght.  CA.  V  470  For 
thanne  he  makth  him  tote  and  pryhe,  Wher  so  as  evere  his  love  go. 


Unbestimmte  Pronomen. 

§  203.  Mit  der  alten  Konstruktion  von  dem  Typus 
oon  the  beste  knight  konkurriert  in  Chaucers  Zeit  eine 
Bastardkonstruktion  oon  of  the  gretteste  auctour,  die  ebenso 
wie  die  erstere  Konstruktion  später  dem  partitiven  Genitiv 
weicht  (vgl.  hierzu  Einenkel,   Streifzüge  S.  87  f.). 

a)  Troil.  I  1079  For  he  bicom  the  frendlyeste  wight,  . . .  The 
thriftieste  and  oon  the  beste  knight.  Mit  Umstellung:  Troil.  III  781  .  . . 
your  love  al  fully  graunted  is  To  Troilus,  the  worthieste  knight 
Oon  of  this  world,  and  ther-to  trouthe  plyght.  Troil.  V 1473  A  mayde, 
oon  of  this  world  the  best  y-preysed.  Troil.  V  1056  For  I  have  falsed 
oon,  the  gentileste  That  ever  was,  and  oon  the  worthiestel  Cl.  T.  156 
Than  was  she  oon  the  faireste  under  sonne.  CA.  IV  2606  Hermes 
was  on  the  ferste  of  alle. 

b)  Non.  P.  T.  164  Oon  of  the  gretteste  auctour  that  men  rede 
Seith  us.  (Cm.  autourys,  Hl.  auctorite.)  Troil.  V  832  . .  .  Troilus 
.  .  .  On  of  the  beste  enteched  creature,  That  is,  or  shal,  . .  .  Frkl. 
T.  204  Oon  of  the  beste  faringe  man  on-lyve.  Mit  pluralem  (parti- 
tivem!)  Genitiv:    Leg.  VI  168  Oon  of  the  grettest  men  of  my  contree1. 

§  204.  bothe  und  bothe  tuo  begegnen  (bei  Gower)  nicht 
selten  nebeneinander,  bothe  in  Verbindung  mit  and  ist 
(bei  Chaucer)  meist  so  sehr  verblaßt,   daß   es  nicht  nur 


1  Vgl.  Mel.  T.  §  55  IV.  232  .  .  .  oon  of  the  gretteste  and  most  sover- 
eyn  thing,  that  is  in  this  world  . .  .  (Cm.  und  Hl.  thynges,  alle  übri- 
gen Hdschr.  thyng.)  S.  J.  Koch,  Textkritische  Bemerkungen, 
E.  Stud.  Bd.  47  S.  395. 
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häufig  der  Funktion  und  Bedeutung  einer  Konjunktion 
sich  nähert,  sondern  öfters,  wie  either,  neither  und  andere 
Konjunktionen  dieser  Art,  in  Beziehung  auf  mehr  als  zwei 

Gegenstände  gebraucht  wird. 

CA.  IV  2294  II  happeth  ofte  that  he  fongeth  Worschipe  and 
esebothetuo.  CA.  Prol.  159  And  if  thei  stoden  boihe  in  on,  To  hope 
it  were  thanne  anon  That  ...  Troil.  I  687  And  witeth  wel,  thal 
boihe  two  ben  vyces,  Mistrusten  alle,  or  «Urs  alle  leve.  \.  B.  i 
Than  shalt  thou  bothe  stinte  al  his  grevaunce,  And  make  our  foo 
to  failen  of  his  praye.  Kn.  T.  132  And  (he)  rente  adoun  bothe  wal, 
andsparre,  and  rafter.  Kn.T.  1439  O  chaste  goddesse  of  the  \ 
grene,  To  whom  bothe  heven  and  crtlic  and  sce  is  sene. 


6.  Adverb. 

Einfache  und  erweiterte  (bezw.  zusammengesetzte) 
Adverbien  in  gleicher  Bedeutung. 

§  205.  Synonyme  Adverbialformen  von  demsel- 
ben Stamm  und  verschiedener  Silbenzahl  dienen  nicht 
selten  metrisch-rhythmischen  Zwecken. 

al-,  das  ursprünglich  zur  Verstärkung  diente,  war  in 
den  Adverbien  alfulli,  al-outerly,  al  only  fast  zum  be- 
deutungslosen Präfix  verblaßt.  Neben  diesen  zusam- 
mengesetzten Formen  stehen  die  einfachen:  fully,  outerly, 
only. 

CA.  I  2768  Bot,  fader,  of  youre  lores  wise,  Of  whiche  ye  be 
fully  tawht,  Now  teil  nie.  CA.  II  500  To  chese  among  a  thousend 
score,  Which  were  alfulli  forto  triste.  Cl.  T.  582  I  wolde  live  in 
pees,  if  that  I  mighte;  Wherfor  I  am  disposed  outerly.  Troil.  \  1693 
Xon  other  cause  . . .  ne  hadde  ye  But  for  despyt,  and  eck  for 
that  ye  mente  Al-outerly  to  shewen  your  entente.  Shipm.  I 
And  nat  only  my  gold,  but  my  chaffare.  Pite  62  And  noglit  al 
only  for  his  evel  fare,  But  for  your  renoun. 

§  206.  half  hat  bei  Chaucer  eine  doppelformige  Knl- 
sprechung  in  halvendel  (aus  ae.  [pone]  healfan  ihi-l).   bei 


196  V.   Aus  der  Syntax. 

Gower  in  halvinge  (ae.  healfunga).  halvendel  ist  bei  Gower 
nur   substantivisch  gebraucht   (CA.   V  2109,   4985). 

CT.  Prol.  673  This  somnour  bar  to  him  a  stif  burdoun,  Was 
never  trompe  of  half  so  greet  a  soun.  Troil.  III  707  ...  for  never 
yet  no  nede  Iladde  I  er  now,  ne  halvendel  the  drede.  CA.  II  1955 
. . .  no  mannes  privete  Be  heled  half  so  wel  as  myn.  CA.  IV 
1884  ...  he  ...  Noght  o  word  therayein  ansuerde,  Bot  torneth 
hom  halvinge  aschamed. 

§  207.  fer  und  ferforth  können  bei  Chaucer  und  Gower 
in  Entsprechung  versrhythmischer  Bedürfnisse  füreinander 
gebraucht  werden. 

Mo.  P.  79  ...  I  wol  doon  al  my  diligence,  As  fer  as  souneth 
in-to  honestee,  To  teile  yow  a  tale.  M.  L.  T.  1001  As  ferforth  as 
his  conning  may  suffyse.  CA.  Prol.  565  Als  fer  as  evere  a  man  may 
knovve.    CA.  I  2690  Als  ferforth  as  he  mai  atteigne. 

§  208.  Die  bei  Chaucer  öfters  vorkommende  Form 
anon-right(es)  war  gleichbedeutend  mit  einfachem    anon. 

CT.  Prol.  31  So  hadde  I  spoken  with  hem  everichon,  That 
I  was  of  hir  felaschipe  anon.  Mill.  T.  661  For  every  clerk  anon-right 
heeld  with  other.  Mill.  T.  294  Ther-with  the  night-spel  seyde  he 
anon-rightes  On  foure  halves  of  the  hous  aboute. 

§  209.  Neben  aboute  findet  sich  bei  Gower  auch  aboute 
round,  eine  dem  Rhythmus  günstige,  aber  im  ganzen  seltene  Form. 

CA.  I  2529  Wherof  abouten  ate  bordes  Men  hadde  manye 
sondri  wordes.  C.  A.  IV  3004  . . .  no  cok  . . .  Ne  beste  non  which 
noise  may  The  hell,  bot  al  aboute  round  Ther  is  growende. 

§  210.  therwith  und  ther-with-al  sind  nur  bei  Chaucer 
belegt. 

Duch.  275  I  fil  aslepe,  and  therwith  even  Me  mette  so  inly  swete 
a  sweven.     Kn.  T.  220  And  ther-with-al  he  bleynte,  and  cryde  'a'! 

§  211.  Von  besonderer  Bedeutung  für  die  Herstellung 
des  Rhythmus  sind  die  alten  adverbialen  Kompara- 
tive bet  und  leng  neben  bett(e)re  und  lenger.  Seit  Beginn 
der  me.  Zeit  wurde  die  Form  bettre  (lenger)  adverbial  neben 
dem  ursprünglichen  Adverb  des  Komparativs  bet  (leng) 
gebraucht.    Diese  Verwendung  hatte  ihren  Anfang  genom- 
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men  in  Sätzen,  wo  Adjektiv  und  Adverb  Bich  berühren: 
hit  is  bet  —  hit  is  bettre.  Die  Form  beüre  empfahl  sich  als 
Adverb  dadurch,  daß  das  Suffix  -re  sie  als  Komparativ 
kennzeichnete,  während  bei  als  Komparativform  äußerlich 
nicht  gekennzeichnet  war.  Auch  der  Gebrauch  von  the 
(ae.  py),  dem  alten  Instrumentalis  des  bestimmten  Arti- 
kels, der  vor  Komparativen  verwendel  wurde  {the  bet, 
the  betre),  hat  gelegentlich  lediglich  im  Rhythmus  seinen 
Grund. 

Squi.  T.  592  Who  can  sey  bei  than  he,  who  can  do  werse?  Rev. 
T.  162  Unthank  come  on  this  hand  that  bond  him  so,  And  ho  thal 
bettre  sholde  han  knit  the  reyne.  CA.  I  2514  On  jousteth  wel,  an 
other  bet.  CA.  I  718  So  lowe  cowlhc  1  nevere  bowe  To  feigne 
humilite  withoute,  That  me  ne  leste  betre  louk-  With  alle  the 
thoghtes  of  myn  herte.  Rev.  P.  18  That  ilke  fruit  is  ever  leng  the 
wers.  Rose  1332  No  lenger  wolde  he  that  he  kepte  His  bo\\>-  of 
golde.  CA.  VIII  2055  And  I  can  evere  leng  the  lasse.  CA.  1  147 
For  lenger  list  him  noght  to  duelle.  CA.  IV  3184  YYherof  that 
thou  be  war  the  bet.  CA.  III  540  ...  it  ...  niakth  me  hardi,  soth 
to  seie,  That  I  dar  wel  the  betre  preie  Mi  ladi.  Vgl.  Squi.  T.  i80 
But  for  non  hope  for  to  fare  the  bei. 

Negation. 

§  212.  Die  einfache  Negation  ne  genügte  seit  frme. 
Zeit  zur  Verneinung  des  Verbs  häufig  nicht  mehr.  Man 
verwandte  daneben  und  in  Verbindung  mit  ihr  eine  ver- 
stärkte Form  noght  (nat,  not)  aus  ae.  näwiht  (<  ne  —  ä 
-j-  wiht).  Diese  wurde  im  Gegensatz  zu  ne  dem  Verbum 
nachgestellt.  Gleich  noght  diente  zur  Verstärkung  von 
ne  auch  no-thing,  das,  wie  jenes,  einen  adverbialen  Akku-;' 
tiv  darstellt  (ae.  nun  ping).  Vereinzelt  findel  sich  dafür 
auch  no  maner  thing.  Wie  schon  für  die  Verwendung  dii 
ser  verschiedenen  Negationsformen  der  Rhythmus  of1  eine 
entscheidende  Rolle  spielt  (s.  unter  a),  so  ist  wohl  auch 
der  fakultative  Gebrauch  der  Verbalnegation  ne  {noght, 
not)  in  Sätzen,  die  das  verneinende  Adjektivpronomi 
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oder  das  Adverb  never  enthalten,  zum  Teil  auf  vers- 
rhythmische Bedürfnisse  zurückzuführen  (s.  unter  b). 
ne  und  ne . . .  noght  beginnen  erst  im  15.  Jahrb..  zu  schwinden. 
Auch  in  der  Häufung  von  Negationen,  wie  sie  dem  Me. 
sehr  geläufig  ist,  kommt  öfters  ein  rhythmisches  Bedürfnis 
zum  Ausdruck  (s.  auch  unter  b). 

a)  Frkl.  T.  193  For  she  ne  saugh  him  on  the  daunce  go.  Squi. 
T.  78  In  al  the  halle  ne  was  ther  spoke  a  word.  (Vgl.  auch  Squi. 
T.  626  They  niste  how  they  mighte  the  faucon  glade.)  CT.  Prol. 
74  His  hors  were  gode,  but  he  was  nat  gay.  CA.  I  733  I'or  this 
excusen  I  ne  schal.  CA.  Prol.  362  Thei  scholden  noght  in  such 
manere  . . .  The  Papacie  so  desguise.  CT.  Prol.  840  And  ye,  sir  clerk, 
lat  be  your  shamfastnesse,  Ne  studieth  noght;  ley  hond  to,  every 
man.  CA.  Prol.  200  Unto  the  god  ferst  thei  besoghten  . . .  That 
thei  ne  scholden  noght  befole  Her  wit  upon  none  erthly  werkes. 
Kn.  T.  661  No-thing  ne  knew  he  that  it  was  Arcite.  Troil.  IV  1275 
Now  that  I  shal  wel  bringen  it  aboute  To  come  ayein,  sone  after 
that  I  go,  Ther-of  am  I  no  maner  thing  in  doute. 

b)  M.  L.  T.  46  Non  other  message  wolde  they  thider  sende. 
Introd.  M.  L.  P.  77  But  certeinly  no  word  ne  wryteth  he.  CA.  IV 
504  And  tho  thei  ladde  a  merie  lif,  Which  was  to  kinde  non  offence. 
CA.  I  2799  He  was  so  füll  of  veine  gloire,  That  he  ne  hadde  no 
memoire.  CT.  Prol.  734  AI  speke  he  never  so  rudeliche  and  large. 
Duch.  1195  1  me  bethoghte  that  nature  Ne  formed  never  in  crea- 
ture  So  moche  beaute.  CT.  Prol.  70  He  never  yet  no  vileinye  ne 
sayde  In  al  his  lyf.  Cl.  T.  915  Ne  never,  for  no  wele  ne  no  wo,  Ne 
shal  the  gost  with-in  myn  herte  stente.  Rose  901  Ther  lakked  no 
flour,  to  my  dorne,  Ne  nought  so  muche  as  flour  of  brome,  Ne  violete, 
no  eek  pervenke,  Ne  flour  non,  that  man  can  on  thenke.  M.  L.  T. 
118  They  can  not  seen  in  that  non  avantage,  Ne  in  non  other  wey, 
save  mariage. 

7.  Präposition. 

§  213.  Die  Doppelformen  on  —  upon,  til  —  until  sind 
ihrer  Bedeutung  nach  nicht  verschieden,  bei  ihrem  Ge- 
brauch aber  waren  im  Me.  und  sind  heute  noch  rhythmische 
Momente  maßgebend,  die  häufig  auch  in  der  Prosa  leicht 
erkennbar  sind  (s.  auch  Stroheker  S.  66,  Fijn  van  Draat, 
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Rhythm  in  E.  P.  p.  61).     To  und  unto  sind  im  Modem 
englischen  ihrer   Gebrauchssphäre   nach    verschieden,    im 
14.  Jahrh.  war  dies  jedoch  nicht  der  Fall. 

1.  on  und  lipon. 

Kn.  T.  866  This  is  Ihy  mortal  fo,  this  is  Arcite,  Thal  fro  th) 
lond  is  banished  on  his  heed.  Kn.  '!'.  '.sc,  And  \xcite  i  exj  led  upon 
his  heed  For  ever-mo  as  out  of  that  contree.  CA.  Prol.  305  The 
Scribe  and  eek  the  Pharisee  Of  Moises  upon  the  See  In  thechaiere 
on  hyh  ben  set.  CA.  VII  272  .  . .  diverse  impressions  .  .  .  \\  hi<  h< 
of  the  Sonne  bothe  tuo  Ben  drawe  and  haled  upon  hy. 

In  der  Bedeutung  von  [up-)on  findet  sich  bei  Chaucer  auch  die 
Präposition  up  allein:  Rev.  T.  370  There  lyth  oon  up  iny  vvombe 
and  up  myn  heed. 

2.  til  und  until  sind  bei  Gower  geläufige  Doppelformen; 
bei  Chaucer  findet  sich  die  erweiterte  Form  nur  einmal 
als  in-til  in  der  Bedeutung  'bis'  (as  für  as). 

CA.  II  901  He  wol  hire  wedde,  and  upon  this  Asseured  ech 
til  other  is.  CA.  I  2060  Thei  seiden  of  here  oghne  Pride  Eche  until 
othre:  What  is  this?  See.  N.  T.  305  I  wol  thee  lede  unto  the  pope 
Urban.  Til  Urban?  brother  myn  Valerian.  Rev.  T.  190  Now  are 
we  drive  til  hething  and  tu  scorn.  Rose  623  . . .  swetter  place  To 
pleyen  in  he  may  not  finde,  Although  he  soughte  oon  in-til  Inde. 
til  'bis'  zeitlich  z.  B.  Troil.  IV  1514  ...  substaunce  Of  tresour, 
may  we  bothe  with  us  lede  Y-nough  to  live  in  honour  and 
plesaunce,  TU  in-to  tyme  that  we  shul  ben  dede. 

3.  to  und  unto. 

W.  B.  P.  248  Thou  seist  to  me,  it  is  a  greel  meschief  To  wedde 
a  povre  womman,  for  costage.  Chan.  Y.  T.900  And  Plato  answi  rde 
unto  him  anoon.  Gl.  T.  730  This  markis,  yet  his  wyf  to  tempte  more 
To  the  uttereste  preve  of  hir  corage,  ...  He  . . .  hath  seyd  hir  this 
sentence.  Troil.  III  213  . . .  they  hir  reverence  Un-tothe  fülle  diden 
hardely.  CA.  Prol.  198  Unto  the  god  ferst  thei  besoughten  As  to 
the  substaunce  of  her  Scole. 

§214.  in  und  in-to  sind  bei  Chaucer  and  Gower 
in  vielen  Fällen  gleichwertig  nebeneinander  gebraucht. 

M.  L.  P.  20  Alle  the  dayes  of  poviv  men  ben  wikke;  Be  war 
therfor,  er  thou  come  in  thai    prikke!    CT.  Prol.  23  AI  night 
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come  in-to  that  hostelrye  Wel  nyne  and  twenty  in  a  companye, 
Of  sondry  folk.  Kn.  T.  11  And  broghte  hir  hoom  with  him  in  his 
contree  With  muchel  glorie  and  greet  solempnitee.  Non.  P.T.546 
She  was  so  ful  of  torment  and  of  rage,  That  wilfully  into  the  fyr 
she  sterte.  CA.  III  2524  So  sit  it  wel  to  taken  hiede  And  forto 
loke  on  every  side,  Er  that  thou  falle  in  homicide.  CA.  Prol.  69 
He  schal  drawe  into  remembrance  The  fortune  of  this  worldes 
chance. 

§  215.  undernethe  (ae.  underneodan)  ist  bei  Chaucer 
einmal  neben  benethe[ri]  (ae.  beneodan,  benldan)  belegt. 

Mars  218  To  what  fyn  made  the  god  that  sit  so  hye,  Benethen 
him,  love  other  companye,  And  streyneth  folk  to  love,  malgre  hir 
hede?    Kn.  T.  1219  And  undernethe  hir  feet  she  hadde  a  mone. 

§  216.  save  (zu  afrz.  sauf)  und  savinge  stehen  bei  Chau- 
cer nebeneinander,  doch  ist  die  kürzere  Form  häufiger 
als  die  erweiterte. 

Frkl.  T.  313  For  wel  I  woot,  lord  Phebus,  if  yow  lest,  Ye  may 
me  helpen,  save  my  lady,  best.  Mo.  T.  448  Ther  is  no  thing,  save 
breed,  that  me  were  lever.  Shipm.  T.  295  No  wight  in  al  this  world 
wiste  of  this  lone,  Savinge  this  marchant  and  daun  John  allone. 

§  217.  through  bezw.  thurgh  und  through-out  (thurghout) 
sind  in  lokalem  Sinne  synonym. 

CA.  VII  5069  A  naked  swerd  . . .  Sehe  tok,  and  thurgh  hir 
herte  it  throng.  CA.  III  309  . .  .  with  thepoint  awounde  Thurghout 
hire  herte  anon  sehe  made.  Kn.  T.  706  Love  hath  his  fyry  dart 
so  brenningly  Y-stiked  thurgh  my  trewe  careful  herte.  M.  B.  2  I 
may  the  beaute  of  hem  not  sustene,  So  woundeth  hit  through-out 
my  herte  kene. 

§  218.  Neben  to  zur  Bezeichnung  der  Richtung  (auf 
einen  Ort,  eine  Person  hin)  stehen  begrifflich  gleich- 
berechtigt die  erweiterten  Formen  toward  (ae.  töweard) 
und  towardes  (ae.  töweardes),  seltener  begegnet  untoward. 
Öfters  sind  bei  Chaucer  und  Gower  die  beiden  Bestand- 
teile der  Zusammensetzung  durch  das  zugehörige  Sub- 
stantiv getrennt  (to  Caunterbury-ward).  Diese  Erschei- 
nung, die  auf  ursprüngliche  Selbständigkeit  der  Kom- 
positionsglieder   hindeutet,    kommt    im    Ae.   häufig  vor 
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(s.  Spieß,  Pron.  §  153,  Mätzner,  Gramm.3  II  330).    Für  die 
Wahl   der  jeweiligen   Form    der    Präpositioo    kann    der 

Versrhythmus  maßgebend  sein. 

CT.  Prol.  769  Ye  goon  to  Caunterbury;  God  yo\*  spede.  CA. 
II  169  And  (he)  torneth  to  the  banke  ayein.  CT.  Prol.  21  ...  pil- 
grims  ...  That  toward  Caunterburj  wolden  ryde.  Frkl.  T.  TT.'- 
And  she  was  boun  to  goon  the  wey  forth-righl  Toward  the  gardin 
ther-as  she  had  hight.  CA.  1  1136  ...  tnen  ynowe  Willi  crafl 
toward  the  toun  it  drowe.  CA.  1\  559  ...  whanne  1  am  mi  ladi 
fro  And  thenke  untoward  hire  drawe,  Than  cast  I  manj  a 
lawe.  Pard.  T.  378  And  forth  they  goon  towardes  that  village.  Troil. 
I  523  But  al  so  cold  in  love,  towardes  thee,  Thj  ladj  is.  CA.  I\ 
1902  On  his  passage  wher  he  lai  Towardes  Troie  thilke  - 
CA.  Prol.  340  God  grante  it  mote  wel  befalle  Towardes  him  which 
hath  the  trowthe.  CT.  Prol.  792  ...  ech  of  yow  ...  In  t Ins  viage, 
shal  teile  tales  tweye,  To  Caunterbury-ward,  1  mene  ii  so.  Troil. 
IV  1665  I  shal  so  doon,  so  trewe  I  have  yow  founde,  Thal  ay  lionour 
to  me-ward  shal  rebounde.  Frkl.  T.  777  And  he  was  to  the  gardin- 
ward  also.  CA.  IV  732  ...  Demophon  ...  To  Troieward  with 
felaschipe  Sailende  goth.  Mill.  T.  385  And  (the  water)  brol 
hole  an  heigh,  up-on  the  gable,  Unto  the  gardin-ward,  over  the  stable. 

§  219.  Der  Form  to  .  .  .  ward  steht  analog  front  .  .,  . 
ward  gegenüber,  das  sich  bei  Chaucer  findet. 

CT.  Prol.  396  Ful  many  a  draughte  of  wyn  had  he  y-drawe 
From  Burdeux-ward,  whyl  that  the  chapman  sleep.  Aber  CT. 
Prol.  801   Whan  that  we  come  agayn  fro  Caunterbury. 

§  220.  Neben  amiddes  mit  Akkusativ  kommt  bei  Chau- 
cer auch  amiddes  of  vor. 

Mo.  T.  739  Yit  was  he  caughl  amiddes  al  his  pryde.  (Vgl.  Ast  rol. 
I  §  18,  4  III.  184  The  centre  that  standilli  a-middes  the  narwesl 
cercle  ...)     Kn.  T.  1151  Amiddes  of  the  temple  sat  meschaunce. 

§  221.    of  und  out  of  decken  sich  nich.1   selten. 

Kn.T.  1665  The  grete  Theseus,  that  of  Ins  sleep  awaked.  March. 
T.  1153  But,  sire,  a  man  that  waketh  out  of  his  sleep.  He  raay  aal 
...  taken  keep  Up-on  ...  (his  fehlt  in  Cm.  Pt.) 

§  222.  gon  (up-)on  hat  zum  Ausdruck  des  Zweckes  in 
vollständig  gleicher  Bedeutung  gon  aboute(n)  oeben  sich. 
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Troil.  III  400  But  he  that  goth,  for  gold  or  for  richesse,  On 
swich  message,  calle  him  what  thee  list.  W.  B.  T.  135  . . .  a  forest- 
syde,  Wher-as  he  saugh  up-on  a  dauncegoOf  ladiesfoure  andiwenty, 
and  yet  mo.  Frer.  T.  232  And  bothe  we  goon  abouten  our  purchas. 
Shipm.  T.  302  Now  gooth  this  marchant  faste  and  bisily  Aboute 
his  nede,  and  byeth  and  creaunceth. 

§  223.  spende  aboute  im  Sinne  von  spende  on  ist 
selten. 

CT.  Prol.  299  But  al  that  he  mighte  of  his  freendes  hente, 
On  bokes  or  on  lerninge  he  it  spente.  Chan.  Y.  T.  279  For  al  the  good 
he  spendeth  ther-aboute,  He  lese  shal. 

§  224.  Lyk  {lik)  und  n(e)igh  {nyh)  kommen  bei  Chaucer 
und  Gower  fast  ebenso  häufig  mit  der  Präposition  to  vor 
als  ohne  dieselbe.  Maßgebend  für  die  eine  oder  andere 
Form  ist  nicht  selten  der  Versrhythmus.  Besonders 
gerne  begegnet  lyk  (lik)  to,  neigh  {nyh)  to  im  Versanfang. 

Cl.  T.  824  Lat  me  nat  lyk  a  worm  go  by  the  weye.  W.  B.  P. 
348  Thou  seydest  this,  that  I  was  lyk  a  cat.  Kn.  T.  1275  And  lyk 
a  griffon  loked  he  aboute.  Rose  741  For  they  were  lyk,  as  to  my 
sighte,  To  angels,  that  been  fethered  brighte.  March.  T.  813  O 
sodeyn  hap,  o  thou  fortune  instable,  Lyk  to  the  scorpioun  so  decei- 
vable.  Kn.  T.  1112  AI  peynted  was  the  wal,  in  lengthe  and  brede, 
Lyk  to  the  estres  of  the  grisly  place.  CA.  II  3034  Thi  regne  also 
with  pride  on  hih  Was  lieh  the  Leon  in  his  rage.  CA.  I  1950  .  . . 
it  semeth  that  a  belle  Lik  to  the  wordes  that  men  teile  Answerth. 
CA.  I  3169  ...  he  ne  scholde  his  conseil  hide  From  hire  that 
so  wolde  him  good  And  was  so  nyh  his  fleissh  and  blöd.  CA. 
II  1114  Sehe  . . .  seide  he  scholde  hire  wel  conforte,  That  he  ferst 
loke  out  ate  porte,  That  noman  were  nyh  the  stede.  CA.  III  1397 
. . .  sehe  ...  let  hire  wympel  falle  Nyh  to  the  welle  upon  therbage. 
CA.  III  659  ...  hire  seli  spouse  Was  sett  and  loked  on  a  bok 
Nyh  to  the  fyr,  as  he  which  tok  His  ese  for  a  man  of  age.  Troil.  I 
178  And  yet  she  stood  ful  lowe  and  stille  alloon,  Bihinden  othere 
folk,  in  litel  brede,  And  neigh  the  dore,  ay  under  shames  drede. 
Boeth.  IV  m  5,  1  II.  113  Who-so  that  ne  knowe  nat  the  sterres  of 
Arcture,  y-torned  neigh  to  the  soverein  contree  or  point,  that  is 
to  seyn,  y-torned  neigh  to  the  soverein  pool  of  the  firmament. 

§  225.  Sowohl  einsilbige  als  auch  mehrsilbige 
Präpositionen    werden    bei    Chaucer   und    Gower    mit 
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Rücksicht  auf  Rhythmus  und  Keim  öfters  hinter  das  zu- 
gehörige Substantiv  oder  Ortsadverb,  bezw.  an  das  Vers 
ende  gesetzt  (he  seyde  his  meister  to,  [they]  riden  al  the 
fyr  aboute,  [sehe]  torneth  kom  ther  sehe  cam  fro).  Dies« 
Stellung  war  eine  im  Alt-  und  Mittelenglischen  durchaus 
geläufige  Erscheinung,  die  sich  in  der  Poesie  bis  ins 
Neuenglische  erhalten  hat1  (s.  Mätzner,  Gramm.3  M  527f., 
Franz  §  544). 

Kn.  T.  2094  ...  the  Grekcs  will)  an  huge  route  Thryes  riden 
al  the  fyr  aboute.  Rosel089  Of  venim  thurte  him  no-thing  doute, 
Whil  he  the  stoon  hadde  hym  aboute.  CA.  1  112  For  whanne 
1  was  the  wode  amiddes  ( :  briddes).  CT.  Prol.  102  ...  of  his 
craft  to  rekene  wel  his  tydes,  His  stremes  and  his  daungers  him 
bisydes.  M.  L.  T.  897  The  fame  anon  thurgh  Rome  tonn  i-  born, 
How  Alla  King  shal  come  in  pilgrimage,  By  herbergeours  that 
wenten  him  biforn.  CA.  IV  558  .  .  .  ofte  il  hath  be  so,  That  whanne 
I  am  mi  ladi  fro  . . .  Than  cast  I  many  a  newe  lawe.  Leg.  UM  67  And 
many  a  gentil  word  he  spak  him  to.  Chan.  V.  T.  895  Uso  ther  was 
a  disciple  of  Plato,  That  on  a  tyme  seyde  bis  maister  to.  March. 
T.  214  I  feie  my  limes  stark  and  suffisaunt  To  do  al  that  a  man 
bilongeth  to  (:do).  CA.  IV  2959  ...  sehe  hirself  beweileth,  And 
torneth  hom,  ther  sehe  cam  fro  ( :  ago). 

§226.  Wenn  koordinierte  Substantivbegriffe 
mit  einem  gemeinsamen  Beziehungswort  durch  dieselbe 
Präposition  verbunden  sind,  so  kann  diese  in  Ent- 
sprechung versrhythmischer  Erfordeniissr  bald  wieder- 
holt, bald  unterdrückt  werden. 

Duch.  50  For  me  thoghle  it  better  play  Then  playen  either 
at  chesse  or  tables.  Frer.  T.  4  An  erchedeken  ....  didi-  <\'>u 
cioun  In  punisshinge  of  fornicacioun,  Of  wicchecraft,  and  eek  of 
bauderye,  Of  diffamacioun,  and  avoutrye.  II.  1  .  I  148  He  moste 
rede  many  a  rowe  On  Virgile  or  or}  Claudian,  Or  Daunte,  that 
hit  teile  can.  Troil.  V  1852  Lo  here,  the  fyn  and  guerdon  for 
travaille  Of  Jove,  Äppollo,  of  Mars,  of  swich  rascaillel  Mann..  I. 
145  Phebus,  quod  he,  for  al  thy  worthinesse,  For  al  thy  I" 


1  S.  z.  B.  Byron,  Parisina  87  When  he  shall  wake  to  sleep  no 
more,   And   stand   the   eternal  throne  before. 
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and  thy  gent Hesse,  For  al  thy  song  and  al  thy  minstralcye,  For  al 
thy  waiting,  blered  is  thyn  ye  With  oon  of  litel  reputacioun.  CA. 
I  676  ...  Ypocrisie,  Which  with  deceipte  and  flaterie  Hath  many 
a  worthi  wif  beguiled.  CA.  I  679  ...  he  hath  his  tunge  affiled, 
With  softe  speche  and  with  lesinge.  W.  B.  P.  814  To  han  the 
governance  of  hous  and  lond,  And  of  his  tonge  and  of  his  hond  also. 

8.  Konjunktion. 

§  227  a.  Im  Ae.  entstanden  dadurch,  daß  Präposi- 
tionen sich  mit  dem  jeweiligen  Kasus  des  Demonstrativs 
pset,  das  meist  von  der  Relativpartikel  pe  begleitet  wurde, 
verbanden,  eine  Reihe  konjunktionaler  Ausdrücke, 
wie  sefter  päm  pe,  ser  päm  pe.  Nach  Unterdrückung  von 
pe,  das  zum  Teil  durch  das  konjunktionale  that  ersetzt 
wurde,  und  nach  dem  Verfall  der  Flexion  des  Demon- 
strativs im  Frme.  trat  that  (Nom.  und  Akk.)  an  die  Stelle 
der  übrigen  Kasusformen,  was  dadurch  begünstigt  wurde, 
daß  schon  im  Ae.  pset  und  pe  unmittelbar  vor  Präposi- 
tionen gewechselt  hatten  (s.  Franz  §  546,  Mätzner,  Gramm.3 
III  427).  Ae.  sefter  päm  pe  wird  so  zu  me.  after  that 
(that),  ae.  ser  päm  pe  zu  me.  er  that  (that).  that  war  damit 
zum  Kompositionsglied  einer  nicht  geringen  Anzahl  von 
Konjunktionen  geworden.  Von  hier  aus  gewann  es  Aus- 
dehnung auf  andere  Satzbindewörter,  bei  denen  es  eine 
ursprüngliche  Berechtigung  nicht  hatte  (if  that,  thogh 
that).  Es  wurde  so  zum  konjunktionalen  Element  par  ex- 
cellence  und  diente  zur  Bildung  einer  ganzen  Reihe  von 
Konjunktionen,  besonders  solcher  von  Präpositionen  und 
Adverbien  (tu  that,  now  that).  Nachdem  die  Wörter  und 
Ausdrücke,  mit  denen  sich  that  verbunden  hatte,  den  Wert 
selbständiger  Konjunktionen  erlangt  hatten,  wurde  dieses 
selbst  überflüssig.  In  den  poetischen  Werken  Chaucers 
und  Gowers  ist  that  als  konjunktionales  Element  in  den 
meisten  Fällen  bedeutungsloses  Kompositionsglied,  das  ent- 
sprechend  den  jeweiligen  versrhythmischen   Erfordernis- 


V.  Aus  der  Syntax. 

sen  gesetzt  oder  weggelassen  werden  kann,  in  wie  hohem 
Maße  that  rein  rhythmischen  Bedürfnissen  dienstbar  ist. 
beweist  auch  der  Umstand,  daß  es  öfters  zugunsten 
des  Rhythmus  seine  eigentlich«'  Stellung  hinter  der  Kon 
junktion  aufgeben  und,  von  dieser  getrennt,  an  anderer 
Versstelle  Verwendung  finden  kann. 

Squi.  T.  355  For  of  hir  fader  hadde  she  take  levi  I  o  (jon  to 
reste,  sone  after  it  was  eve.  Pers.  T.  §  3  IV.  571  .  .  .  men  doon  deedl; 
sinne  after  that  they  han  received  baptisme.  CA.  VII  3002  For 
after  that  he  was  ago,  He  schop  him  nevere  to  bc  founde.  «I 
Prol.  230  He  may  nat  wepe  al-thogh  him  sore  smerte.  Kn.  T.  907 
And  al-though  that  his  ire  hir  gilt  accused,  Yel  in  his  reson  he  hem 
bothe  excused.  CT.  Prol.  552  His  berd  as  any  söwe  or  fox  was 
reed,  And  ther-to  brood,  as  though  it  were  a  spade.  Leg.  P.  b 
He  ne  hath  nat  doon  so  grevously  amis  To  translaten  that  olde 
Clerkes  wryten,  As  thogh  that  he  of  malice  wolde  endyten  Despyl 
of  love.  CT.  Prol.  581  To  make  him  live  by  his  propre  goo«l.  In 
honour  dettelees,  but  he  were  wood.  Kn.  T.  2143  For  it  is  preved 
by  experience,  But  that  me  list  declaren  my  sentence.  CA.  \  IT" 
Him  thenkth  it  were  a  vilenie,  Bot  he  rewarde  him  for  his  dede. 
CA.  VII  417  He  is  of  kinde  sufficant  To  holde  love  his  covenant, 
Bot  that  him  lacketh  appetit.  CA.  IV  3613  And  bot  if  eny  other 
wolde,  Sehe  seith  that  sehe  hirselve  scholde  Do  wreche  with  liire 
oghne  hond.  CA.  I  2008  The  strengthe  of  man  is  sone  lore,  Bot 
if  that  he  it  wel  governe.  Kn.  T.  182  Er  it  were  day,  as  was  hir  wone 
to  do,  She  was  arisen.  CT.  Prol.  36  Er  that  I  ferther  in  this  tale 
pace,  Me  thinketh  it  acordaunt  to  resoun,  To  teile  yow  ....  CA. 
III  2644  It  feil  hem,  er  thei  comen  there,  ....  To  make  werre  . .  . 
CA.  III  1888  The  Siege  laste  longe  there,  Er  that  thi 
mihten  winne.  Prior.  T.  62  Seint  Nicholas  stant  ever  in  my  pre- 
sence,  For  he  so  yong  to  Crist  did  reverence.  M.  L.  T.  796  . . .  Alla 
.  .  .  His  moder  slow,  that  men  may  pleinly  rede,  For  that  she  trai- 
tour  was  to  hir  ligeaunce.  CA.  I  598  And  (a  man)  doth  so  for  he 
wolde  winne  Of  his  desir  the  vein  astat.  CA.  Prol.  22  And  for  that 
fewe  men  endite  In  oure  englissh,  I  thenke  make  A  bok  ...  Ros» 
617  And  now  is  Mirthe  therin,  to  here  The  briddes,  how  thej  singen 
clere.  CT.  Prol.  720  But  now  is  tyme  to  yow  for  to  teile  How  that 
we  baren  us  that  ilke  night.  CT.  Prol.  144  She  wolde  we] 
that  she  sawe  a  rnous  Caught  in  a  trappe,  if  it  were  deed  or  bledde. 
Maunc.  T.  39  Saveonly,  if  the  solhe  that  I  sha!  sayn,  Jalous  hi 
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CA.  Prol.  835  At  Rome  ferst  if  we  beginne.  CA.  Prol.  849  And 
why  the  worschipe  is  aweie,  //  that  a  man  the  sothe  seie,  The 
cause  hath  been  divisioun.  Troil.  IV 1508  What  wit  were  it  to  putten 
in  assay,  In  cas  ye  sholden  to  your  fader  go  . . .  ?  Astrol.  II  §  3,  1 
III.  189  . . .  and  set  the  degree  of  the  sonne,  in  cas  that  it  be  by-forn 
the  middel  of  the  day.  Phis.  T.  87  Loke  wel  that  ye  un-to  no  vice 
assente,  Lest  ye  be  dampned  for  your  wikke  entente.  Somn.  T. 
192  But  there  in  abstinence  (they)  preye  and  wake,  Lest  that  they 
deyden;  take  heed  that  I  seye.  Chan.  Y.  T.  349  Now  he  is  goon, 
I  dar  seyn  boldely.  Pard.  T.  261  And  now  that  I  have  spoke  of  glo- 
tonye,  Now  wol  I  yow  defenden  hasardrye.  Leg.  IV  202  . . .  she 
seide  him  this,  That  they  be  lyke,  of  alle  thing,  y-wis,  To  Jasoun, 
save  they  coude  nat  begyle.  Squi.  T.  241  .  . .  swich  a  wonder  thing 
Of  craft  of  ringes  herde  they  never  non,  Save  that  he,  Moyses,  and 
king  Salonion  Hadde  a  name  of  konning  in  swich  art.  Kn.  T.  1379 
That  make  I  myn  avow,  so  ye  nie  helpe.  Phis.  T.  186  ...  this  wol 
I  preve  By  witnesse,  lord,  so  that  it  nat  yow  greve.  Troil.  II  617 
For  other  wey  is  fro  the  yate  noon  Of  Dardanus,  ther  open  is  the 
cheyne.  Squi.  T.  259  .  . .  Cambinskan  Roos  fro  his  bord,  ther  that 
he  sat  ful  hye.  Leg.  P.  b  117  Kneling  alwey,  til  hit  unclosed  was, 
Upon  the  smale  softe  swote  gras.  Squi.  T.  352  They  slepen  til  that 
it  was  pryme  large.  CA.  Prol.  578  . . .  no  worldes  thing  mai  laste, 
Til  it  be  drive  to  the  laste.  CA.  IV  3197  O  Phebus,  which  the  daies 
liht  Governest,  til  that  it  be  nyht.  CA.  IV  1260  And  thus  sehe 
was  on  of  the  slowe  As  of  such  hertes  besinesse,  Til  whanne  Venus 

the  goddesse Hath  broght  hire  into  betre  reule.    CA.  IV 

2262  Ther  mai  no  world  be  so  salvage,  Which  mihte  it  take  and  don 
aweie,  Til  whanne  that  the  bodi  deie.  CT.  Prol.  253  For  thogh 
a  widwe  hadde  noght  a  sho,  So  plesaunt  was  his  'In  prineipio'. 
CT.  Prol.  68  And  though  that  he  were  worthy,  he  was  wys.  CA.  I 
264  . . .  the  lasse  I  am  to  wyte,  Thogh  I  ne  conne  bot  a  lyte  Of  othre 
thinges  that  ben  wise.  CA.  III  2189  Thogh  that  non  other  man  it 
wolde,  Sehe  tok  hire  juise  as  sehe  scholde.  Gl.  T.  423  And  though 
to  me  that  ye  be  lief  and  dere,  Un-to  my  gentils  ye  be  no-thing  so. 
CT.  Prol.  179  Ne  that  a  monk,  whan  he  is  cloisterlees,  Is  lykned 
til  a  fish  that  is  waterlees.  CT.  Prol.  17  ...  to  Caunterbury  they 
wende,  The  holy  blisful  martir  for  to  seke,  That  hem  hath  holpen, 
whan  that  they  were  seke.  CA.  Prol.  913  Whan  that  he  feil,  thei 
feilen  eke,  Whan  he  wax  sek,  thei  woxen  seke.  Chan.  Y.  T.  174 
And  wher  my  colour  was  bothe  fresh  and  reed,  Now  is  it  wan 
and  of  a  leden  hewe.  H.  F.  III  558  And  swiche  a  smoke 
gan  out-wende  ....  As  doth  wher  that  men  melte  leed.    CA.  I  34 
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II  hath  and  schal  ben  everemor  Thal  love  is  maister  wher  he 
wile.  CA.  Prol.  665  In  Babiloyne  the  I  ite,  Wher  that  the  wi 
of  Caldee  Ne  cowthen  wite  whal  it  mente.  Pers.  P.  35  Wl  , 
sholde  I  sowen  draf  out  of  my  fesl  Kn.  T.  52  Vnd  telleth  me 
if  it  maybeen  amended;  \n«l  vohythat  ye  ben  clothed  thus  in  b 
CA.  Prol.  32  The  cause  whi  it  changeth  so  W  aeedeth  noughl  to 
specifie.  CA.  Prol.  556  So  that  it  proeveth  w  <  1  al  ende  Why  th.tt  the 
world  is  wonderfull. 

§227b.  Bald  mit,  bald  ohne  that  findel  si.-l,  auch 
der  konjunktionale  Ausdruck  as  muche  as. 

See.  N.  T.   «52  For  ye,  thal   knowen  wel  nur  innocence,  l  oi 
as  muche  as  wo  doon  a  reverence  To  Crist,   and  .  .  .   Mel.   I  . 
IV.  215  And  for-as-muche  as  that  the  examinacioun  is  necessarie, 
lat  us  biginne  . . . 

§  228.  Für  die  me.  Entsprechung  von  ne.  since1 
hatte  sich  im  14.  Jahrh.  eine  feste  Form  noch  nichl  heraus- 
gebildet. Ae.  siddan  reflektiert  sich  bei  Chaucer  and  Gower 

hauptsächlich  in  den  Formen  sähen  (selten).  sith{the)  und 
der  kontrahierten  Form  sin  (die  beiden  letzteren  begegnen 
häufig).  Dazu  kommen  jeweils  die  Erweiterungen  mit 
that.  Die  verschiedene  Form  und  Silbenzahl  derselbi  ü 
Konjunktion  bietet  dem  Dichter  die  Möglichkeit,  iiu 
Einzelfalle  dem  Versrhythmus  gerecht  zu  werden. 

Troil.  V  780  For  never,  sähen  he  hir  thennes  brought»1.  Ne 
coude  he  seen  her  laughe  or  make  joye.  Kn.  T.  1243  .\n<l  sikerly, 
ther  trowed  many  a  man  That  never,  sithenthat  1  he  world  bigan, . . . 
CA.  I  3192  Mi  fader,  siihen  it  is  so.  CA.  II  1936  Mi  sone,  and 
sähen  that  thou  wilt  That  I  schal  axe,  gabbe  noght.  Kn.  T.  72  Now 
help  us,  lord,  sith  it  is  in  thy  might.  Shipm.  T.  161  Myn  housbond 
is  to  me  the  worste  man  That  ever  was,  sith  that  the  world  bigan. 
CA.  HI  65  How  many  yeres  ben  agon,  Siththe  I  have  trewly  loved 
on.  CT.  Prol.  853  He  seyde:  Sin  I  shal  beginne  the  gam<\  Whal. 
welcome  be  the  cut,  a  Goddes  name!  CT.  Prol.  600  And  by  hifl 
covenaunt  yaf  the  rekening,  Sin  that  his  lord  was  twenty  yeer  of 
age.  Vgl.  die  Umschreibung:  Leg.  VI  211  And  to  my  sust> -i 
that  hit  be  so,  That  she  mot  goon  with  me  .  .  . 


1  Aus  me.  sidenes.     Diese  Form  der  Konjunktion  findel   Bich 
nur  in  einigen  weniger  guten  Hdschr.  der  CT. 
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§  229.  Bei  präpositionalen  und  andern  Wort- 
gruppen, die  erst  allmählich  die  feste  Form  der 
(neuenglischen)  Konjunktion  annehmen,  kommen  bei 
Chaucer  und  Gower  verschiedentlich  Schwankungen  vor. 

Nebeneinander  begegnen:  by  that  cause,  by  the  cause 
(that)  und  by-cause  (that),  be  cause  (that).  Nach  Maßgabe 
des  Rhythmus  kann  that  von  by-cause  auch  getrennt  wer- 
den. 

Troil.  IV  99  For,  by  that  cause  I  say  no  tyme  er  now  Hir  to 
delivere,  I  holden  have  my  pees.  Troil.  V  127  And  by  the  cause 
I  swoor  yow  right,  lo,  now,  To  been  your  freend  . . . .  So  fro  this 
forth  I  pray  yow  . . .  Troil.  III  991  And  eek  bycause  I  feite  wel  and 
say  Your  grete  trouthe,  and  servyse  every  day.  Mill.  T.  209  By- 
cause  that  he  fer  was  from  hir  sighte,  This  nye  Nicholas  stood  in  his 
lighte.  CA.  V  1382  Mi  Sone,  I  have  it  left  for  schäme,  Be  cause  I 
am  here  oghne  Prest.  CA.  II  2771  Be  cause  that  he  was  coroned, 
....  Ther  is  no  peine  for  him  diht.  March.  T.  1011  By-cause,  alias! 
that  he  is  blind  and  old,  His  owene  man  shal  make  him  cokewold. 

§  230.  Für  ne.  white,  whilst1  erscheinen  im  Me.  neben- 
einander: whyl  bezw.  whil(e)  that,  whyles  (that),  the  whyles 
(that)  [vgl.  die.pä  hwlle  pe],  al  the  while(s)  (that),  ther  whyle(s) 
(that),  evere  whil  (that),  in  the  mene  whyle  that  (s.  Boeth. 
IV  m  7,  5  II.  125). 

M.  L.  T.  91  ...  al  his  lust  and  al  his  bisy  eure  Was  for  to  love 
hir  whyl  his  lyf  may  dure.  Gl.  T.  769  I  never  heeld  me  lady  .... 
But  humble  servant  . . .  And  ever  shal,  whyl  that  my  lyf  may  dure. 
Chan.  Y.  T.  717  And  whyl  this  preest  was  in  his  bisinesse.  March. 
T.  987  Whyl  that  she  gadered  floures  in  the  mede.  CA.  III  1577 
For  while  he  stant  in  thilke  place,  Ne  gete  I  noght  my  ladi  grace. 
CA.  III  289  Whil  that  me  lasteth  eny  breth,  I  wol  the  love  into  my 
deth.  Duch.  176  And  some  laye  naked  in  hir  bed,  And  slepe  whyles 
the  dayes  laste.  Rose  791  Ne  bede  I  never  thennes  go,  Whyles 
that  I  saw  hem  daunce  so.  Pard.  P.  111  What  ?  trowe  ye,  the  whyles 
I  may  preche,  . . .  That  I  wol  live  in  povert  wilfully  ?  Duch.  149  And 
do  the  body  speke  so  Right  as  hit  was  wont  to  do,  The  whyles 


1  Über  die  bei  Chaucer  vereinzelt  vorkommende  Form  whylst 
s.  Eitle  p.  39. 
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that  hit  was  on  lyve.    CA.  III  2530  Bot  al  the  while  il  stanl  so  I 
The  world  mot  nede  fare  amis.    CA.  \  111   2178    Bol  al  the  h 
that  I  hove  In  noncertein  betwen  the  tuo.     CA.  Prol.  ."■•"■l'  For 
whil  thei  deden  wel,  Fortune  was  hem  debonaire.     CA.  1 
evere  whil  that  I  may  live,  I  wol  that  ye  b.-  my  mai  I  roil. 

III  536  And  (Troilus)  founde  his  cause,  and  ther-to  his  aray,  H 
that  he  were  missed,  night  or  day,  Ther-whyle  he  \  ihis 

servyse.  Boeth.  V  p  6,  157  II.  150  This  is  the  difference  , .  .  that, 
ther-whyles  that  thilke  thinges  been  y-doon,  they  ne  mighte  aal 
been  undoon,  ...  CA.  VI  208  And  so  therwhile  1  me  pejoie,  Into 
myn  herte  a  gret  desir  ....  AI  soudeinliche  upon  me  renneth.  CA. 
V  3474  ...  he  wolde  loke  aboute,  Therwhiles  that  he  schal  ben 
oute. 

§  231.  Ursprünglich  kurze  Bedingungs- und  Kon- 
zessivsätze nahmen,  nachdem  sie  ihren  eigentlichen 
Satzcharakter  eingebüßt  hatten1  und  zur  bloßen  Formel 
herabgesunken  waren,  häufig  die  Funktion  von  Kon- 
junktionen an.  Die  Verbindungen  mit  that  sind  sehr 
zahlreich. 

1.  In  der  Funktion  einer  konditionalen  Konjunktion 
erscheinen:  if  it  be  so  (that)  bezw.  if  it  so  he  (that),  if  so  is 
(that),  if  so  be  (that),  be  so  (that),  ferner  bot  if  so  be  (that), 
bot  if  so  were. 

Troil.  I  589  I  wole  parten  with  thee  al  thy  peyne,  //  it  be  so 
I  do  thee  no  comfort.  Leg.  P.  b  507  That  is  a  trewe  tale,  by  myn 
hood,  Quod  Love,  and  that  thou  knowest  wel,  pardee,  //  hit  be 
so  that  thou  avyse  thee.  See.  N.  T.  257  So  shallow  seen  hem,  leve 
brother  dere,  //  it  so  be  thou  wolt,  withouten  slouthe,  Bileve  arighi 
and  knowen  verray  trouthe.  Squi.  T.  100  Thus  muche  amounteth 
al  that  ever  he  mente,  //  it  so  be  that  I  have  it  in  minde.  CA.  !\ 
1127  And  if  so  is  sehe  bidde  noght  ...  I  bowe  and  profre  my  ser- 
vise.  CA.  VI  718  Bot  if  so  is  that  eny  wo  Mai  fede  a  mannes 
herte  wel.  Kn.  T.  250  And  if  so  be  my  destinee  be  shapen  By  elerne 
word  to  dyen  in  prisoun,  Of  our  linage  have  som  compassioun. 
Kn.  T.  759  And,  if  so  be  that  thou  my  lady  winne,  . . .  Thou  maysl 
wel  have  thy  lady,  as  for  me.  CA.  I  186  Ma  dame,  thal  can  1  do 
wel,  Be  so  my  lif  therto  wol  last«-.     CA.  V  2108  Tli.-r  scholde  noghl 


1  Wozu  das  häufige  Nichtsetzen   des  neutralen    it   Dicht    un- 
wesentlich beitrug,  s.  Franz  §  306. 


Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus. 
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be  left  behinde,  Be  so  that  he  the   halvendel   Hern  grante.     CA. 

V  6593  I  mai  noght  wel  therto  areche,  Bot  if  so  be  at  time  of  speche. 
CA.  VII  5415  Such  lore  couthe  I  nevere  gete,  Which  myhte  make 
me  foryete  O  point,  bot  if  so  were  I  slepte.  CA.  V  4298  .  .  .  alle 
. . .  Have  seid  and  füll  declared  there  Unto  the  king,  bot  if  so  be 
That  he  delivere  the  contre  Of  Frixus  and  of  Hellen  bothe,   . . . 

2.  In  der  Funktion  einer  konzessiven  Konjunktion 
erscheinen:  al  be  that,  al  be  it  that,  al  be  it  so  (that),  ferner 
thogh  so  be  (that),  al-thogh  so  be  (that). 

P.  F.  8  For  al  be  that  I  knowe  not  love  in  dede.  Kn.  T.  1592 
Saturne  anon,  to  Stinten  stryf  and  drede,  AI  be  it  that  it  is  agayn 
his  kynde,  Of  al  this  stryf  he  gan  remedie  fynde.  CA.  IV  2393 
AI  be  it  so  the  bodi  deie,  The  name  of  hem  schal  nevere  aweie. 
CA.  IV  2920  . . .  many  a  swevene  hath  be  certein,  AI  be  it  so,  that 
som  men  sein  That  swevenes  ben  of  no  credence.  CA.  IV  1782 
For  thogh  so  be  thee  thenketh  longe,  Per  cas  the  revolucion  Of  hevene 
and  thi  condicion  Ne  be  noght  yit  of  on  acord.  CA.  V  531  For 
thogh  so  be  that  he  ne  hiere  Ne  se  ne  wite  in  no  manere  Bot  al  honour 
and  wommanhiede,  Therof  the  Jelous  takth  non  hiede.  Leg.  IX 
40  Al-thogh  so  be  that  they  were  brethren  two,  For  thilke  tyme  nas 
spared  no  linage. 

§  232.  Nach  Maßgabe  des  Versrhythmus  erscheint 
öfters  that  bald  mit  einem,  bald  mit  beiden  Gliedern 
der  disjunktiven  Korrelationen  or  —  or  und  wher 
(whether)  —  or,  wher  so  —  or  verbunden. 

CA.  IV  1093  Or  he  be  inne,  or  he  be  oute.  CA.  III  1192  . . . 
he  nys  Maister  of  my  thoght,  Or  that  I  spede,  or  spede  noght.    CA. 

V  479  Or  that  sehe  lawghe,  or  that  sehe  loure,  His  yhe  is  ther  at 
every  houre.  Troil.  II  313  For  whether  it  be  wel  or  be  amis,  Sey  on, 
lat  me  not  in  this  fere  dwelle.  Troil.  III  929  But  whether  that  ye 
dwelle  or  for  him  go,  I  am,  til  god  me  bettre  minde  sende,  At  dul- 
carnon,  right  at  my  wittes  ende.  CA.  III  390  Yit  after  kinde  he 
is  menable  To  love,  wJier  he  wole  or  non.  CA.  II  1989  Wher  that 
he  love  or  love  noght,  That  toucheth  nothing  to  my  thoght.    CA. 

V  475  Wher  that  sehe  singe  or  that  sehe  dance,  He  seth  the  leste 
contienance.  CA.  V  3568  Ther  may  no  qued  that  man  areste,  Wher 
so  he  be  on  See  or  lond.  CA.  VIII  2219  Min  herte  hath  so 
bewhaped  with  sotie,  That  wher  so  that  I  reste  or  I  travaile,  I  finde 
it  evere  redy  to  assaile  Mi  resoun. 


\ .  Ans  der  Syntax.  jn 

§  233.  Der  Gebrauch  der  Konjunktion  that  isl  bei 
Chaucer  und  Gower  fakultativ,  in  vielen  Fällen  scheinl 
indessen  die  Nichtsetzung  von  that  durch  das  Metrum  be- 
dingt zu  sein. 

Rose  11  And  who-so  sayth,  or  weneth  it  be  A  jape,  or  elles 
a  nycetee  To  wene  that  dremes  after  falle,  Lei  who-so  liste  a  f<>"l 
me  calle.  Chan.  Y.  P.  8  It  semed  he  had  priked  m\  les  thr<  •  .  Chan. 
Y.  P.  14  It  semed  that  he  caried  lyte  array.  Troil.  II  349  lf  ther- 
with-al  in  you  ther  be  no  routhe,  Than  is  it  härm  ye  Liven,  by  my 
trouthe!  See.  N.  T.  505  It  is  a  shame  that  the  peple  shal  So  scorne 
thee,  and  laughe  at  thy  folye.  W.  B.  T.  109  But  nathelees,  hir 
thoughte  that  she  dyde,  That  she  so  longe  sholde  a  conseil  hyde; 
Hir  thoughte  it  swal  so  sore  aboute  hir  herte,  Thal  nedely  som 
word  hir  moste  asterte.  CA.  Prol.  603  Me  thoghte  /  syh  upon  a 
Stage  Wher  stod  a  wonder  stränge  ymage.  CA.  \  253  The  more 
ydropesie  drinketh,  The  more  him  thursteth,  for  him  thinketh 
That  he  mai  nevere  drinke  his  fille.  Rose  1455  And  so  befil,  /  r 
me  Besyde  a  welle,  under  a  Iree.  Mo.  T.  433  And  on  a  day  bifil 
that,  in  that  hour  . . .  The  gayler  shette  the  dores  of  the  tour. 

§  234.  Wenn  von  zwei  parallelen  Sätzen  der 
erste  durch  that  eingeführt  wird,  aber  nicht  der 
zweite  und  umgekehrt  (s.  Eitle  S.  9),  so  kann  dies  durch 
den  Versrhythmus  bedingt  sein. 

Leg.  III  143  And  saw  the  man,  that  he  was  lyk  a  knight  .  . . 
And  wel  his  wordes  he  besette  can.  Kn.  T.  936  And  witen 
/  am  hir  mortal  enemy,  And  that  hir  deeth  lyth  in  my  might  also. 

§  235.  Schließt  sich  ein  temporaler  Nebensatz 
an  ein  Substantiv  an,  das  einen  Zeitbegriff  {tyme, 
day,  night  u.  a.)  ausdrückt,  so  ist  that  nach  Maßgabe 
versrhythmischer  Erfordernisse  bald  gesetzt,  bald 
unterdrückt,  that  braucht  hier  nicht  notwendig  Kon- 
junktion zu  sein,  da  dergestalte  Nebensätze  eher  den 
Charakter  von  Relativsätzen  als  von  reinen  Adverbial- 
sätzen tragen  (s.  Wilson  S.  39,  Eitle  S.  27).  Neben 
that  findet  sich  auch  whan  {that)  ofl  an  der  Spitzt 
Nebensatzes. 
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a)  that  gesetzt:  Kn.  T.  874  For  sith  the  day  is  come  that  I 
shal  dye.  Frkl.  T.  830  Aurelius  . . .  Curseth  the  tyme  that  ever  he 
was  born.  Mill.  T.  398  Be  wel  avysed,  on  that  ilke  night  That  we 
ben  entred  in-to  shippes  bord,  That  noon  of  us  ne  speke  nat  a  word. 
Leg.  P.  a  53  So  sore  hit  is  afered  of  the  night,  Til  on  the  morwe,  that 
hit  is  dayes  light. 

b)  that  unterdrückt :  Leg.  P.  b  538  ...  a  ful  gret  negligence 
Was  hit  to  thee,  that  ilke  tyme  thou  made  'Hyd,  Absolon,  thy  tres- 
ses',  in  balade,  That  thou  forgete  . . .  Leg.  IX  44  And  casten 
swiche  a  day  hit  shal  be  so.  P.  F.  484  Of  al  my  lyf,  sin  that  day  I 
was  born,  So  gentil  plee  . . .  Ne  herde  never  no  man  me  beforn. 
Squi.  T.  467  Til  Canacee  hath  in  hir  läppe  hir  take  Un-to  the  tyme 
she  gan  of  swough  awake. 

c)  whan  (that):  Maunc.  T.  82  ..  leest  of  reputacion  wol  she 
take,  In  tyme  whan  hir  lust  to  han  a  make.  Mo.  T.  433  And  on  a 
day  bifil  that,  in  that  hour,  Whan  that  his  mete  wont  was  to  be  broght. 

§  236.  as  als  konjunktionales  Element  ist  weit 
seltener  als  that.  Es  findet  sich  bei  Gower  nur  bei  ther(e), 
bei  Chaucer  bei  (her  und  wher.  In  Bedeutung  und  Funk- 
tion war  as  so  verblaßt,  daß  bei  Chaucer  zu  iher  as  und 
wher-as  auch  noch  that  hinzutreten  konnte,  so  daß  dem 
Dichter  drei  Formen  von  verschiedener  Silbenzahl  zur 
Verfügung  standen:  iher — ther-as  —  iher  as  that. 

Troil.  II  617  For  other  wey  is  fro  the  yate  noon  Of  Dardanus, 
iher  open  is  the  cheyne.  Kn.  T.  901  And  (they)  wolde  have  kist 
his  feet  ther-as  he  stood,  Til  at  the  laste  aslaked  was  his  mood. 
P.  F.  185  ...  in  a  grene  mede,  Ther  as  that  swetnesse  ever  morey-now 
is.    CA.  I  1317  Go  tak  the  Mone  ther  it  sit.    CA.  I  1282  For  whanne 

I  am  ther  as  sehe  is, Ayein  hir  will  yit  mot  I  bowe.    Chan. 

Y.  T.  174  And  wher  my  colour  was  bothe  fresh  and  reed,  Now  is  it 
wan  and  of  a  leden  hewe.  Pard.  T.  138  ...  tavernes,  Wher-as,  with 
harpes,  lutes,  and  giternes,  They  daunce  .  . .  Frer.  T.  343  . . . 
he  with  the  devel  wente  Wher-as  that  somnours  han  hir  heritage. 

§  237.  In  einigen  Fällen  scheint  as  ohne  fühlbare  Bedeutung 
verwendet  zu  sein  und  zwar  dann,  wenn  sich  in  ihm  sein  ursprüng- 
lich exemplifizierender  Charakter  zurückverfolgen  läßt  (s.  unter  a), 
ferner  auch  vor  Adverbien  und  adverbialen  Ausdrücken  der  Zeit 
und  Adverbien  des  Orts,  vor  Präpositionen  und  vor  präpositionalem, 
selten  reinem  Infinitiv  (s.  unter  b).    Manchmal  mag  es  pleonastisch 
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zur  Stützung  des  Versrhythmus  eingeschoben    sein,  doch  deuten 
Verse  wie  Frkl.  684  Mo  than  a  thousand  storh  iude 

I  now  teile  as  touchinge  this  matere  oder  CA.  1  723   I 
to  my  lady  diere,  To  make  hire  eny   feigned  chiere,  wo  tu  ohne 
Störung  des    Rhythmus    auch   fehlen   könnte,  daraufhin,   dal 
noch  nicht  vollständig  verblaßt  sein  konnte. 

a)  Anelida  281  Lo!  herte  myn,  al  this  is  for  to  seyne,  As  whe- 
ther  shal  I  preye  or  elles  pleyne? 

b)  Kn.  T.  27  But  al  that  thing  I  mool  as  now  forbere.  March. 
T.  536  Na-more  of  him  as  at  this  tyme  speke  I.  Leg.  1\  26  And 
of  her  wyfhood  for  to  kepe  her  name,  This,  thoughte  her,  wasfelicitee 
as  here.  CA.  I  2765  As  for  that  time  l  dar  wel  swere,  Non  other 
sorwe  mai  me  dere,  . ..  Maunc.  T.  56  But  god  it  woot,  ther  may 
no  man  embrace  As  to  destreyne  a  thing,  which  that  natmv  Hath 
naturelly  set  in  a  creature.  CA.  I  713  As  forto  feigne  such  sieknesse 
It  nedeth  noght,  .  . .  Mill.  P.  51  Yet  nolde  I,  for  the  oxen  in  my 
plogh,  Taken  up-on  me  more  than  y-nogh,  As  demen  of  my-self 
that  I  were  oon.  (Hier  liegt  zweifellos  pleonastischer  Gebraut  h 
vor;  bemerkenswert  ist  in  den  letzten  Beispielen  die  Stellung  von 
es  im  Auftakt!)  Weitere  Beisp.  s.  Eitle  S.  147  ff.,  Förg  S.  .'.:  f. 

§  238.  Neben  tho(u)gh  steht  in  gleicher  Funktion  and 
Bedeutung  altho(u)gh.  Der  erste  Bestandteil  der  Zusam- 
mensetzung al  verstärkte  ursprünglich  den  konzessi\  >\\ 
Charakter  des  Satzes,  al  trat  im  Me.  auch  als  selbstän- 
dige Konjunktion  (mit  Konj.  und  Inversion  des  Sub 
jekts)  gleichbedeutend  mit  thogh  auf.  Im  Frne.  Btarb 
al  als  Konjunktion  aus  (letzter  Beleg  des  NED.  von  I' 
s.  unter  all  I  227).  Daß  sich  though  und  although  in  glei- 
cher Bedeutung  bis  ins  Modernenglische  nebeneinander 
erhalten  konnten,  beruht  nicht  zuletzt  auf  einem  in  di  r 
Sprache  wirksamen  rhythmischen  Prinzip:  durch  die 
zweisilbige  Form  der  Konjunktion  konnte  der  Hia1  zweier 
Hochtöne  bei  vorausgehendem  endbetontem  Worte  ver- 
mieden werden. 

al:  A.  B.C. 45  Alh&ve  I  been  a  beste  in  wille  and  dede,  Yii 
thou  meclothewith  thy  grace.  W.  B.  P.  87  Alwere  it  kr'><><l  no  worn- 
man  for  to  touche,  He  mente  as  in  his  bed  or  in   Ins  couche.    <:  \. 


214  V.   Aus  der  Syntax. 

III  2555  Achastus,  which  with  Venus  was   Hire   Priest,  assoilede 
in  that  cas,  AI  were  ther  no  repentance. 

thogh:  CT.  Prol.  253  For  thogh  a  widwe  hadde  noght  a  sho,  So 
plesaunt  was  his  'In  principio'.  Pard.  T.  620  Thou  woldest  make  me 
kisse  thyn  old  breech,  And  swere  it  were  a  relik  of  a  seint,  Thogh 
il  were  with  thy  fundement  depeint !  CA.  I  962  For  thogh  it  ones 
be  befalle,  It  schal  nevere  eft  whil  that  I  live. 

altho{u)gh:  CT.  Prol.  230  He  may  nat  wepe  al-thogh  him 
sore  smerte.  Troil.  IV  696  For,  god  it  wot,  hir  herte  on  other  thing 
is,  Although  the  body  sat  among  hem  there.  CA.  Prol.  157  Althogh 
a  man  be  wys  himselve,  Yit  is  the  wisdom  more  of  tuelve. 

§  239.  Für  as  tho(u)gh  und  as  if  (Gower)  begegnet 
öfters  einfaches  as. 

CT.  Prol.  80  A  lovyere,  and  a  lusty  bacheler,  Withlokkes  crulle, 
as  they  were  leyd  in  presse.  Troil.  I  50  And  for  to  have  of  hem 
compassioun  As  though  I  were  hir  owene  brother  dere.  CA.  I 
1357  ...  thei  despise  The  goode  fortune  as  the  badde,  As  thei 
no  mannes  reson  hadde.  CA.  V  5643  Bot  (sehe)  lay  oppressed 
and  desesed,  As  if  a  goshauk  hadde  sesed  A  brid.  CA.  Prol.  269 
The  disme  goth  to  the  bataille,  As  thogh  Crist  myhte  noght 
availe  To  don  hem  riht  be  other  weie. 

Anmerkung  1.  Die  Konjunktion  ascaunces  that,  die  bei 
Chaucer  einmal  in  der  Bedeutung  'as  though,  as  if  vorkommt,  er- 
klärt Skeat  als  eine  hybride  Komposition  aus  engl,  as  und  afrz. 
quanses  (s.  Skeat  V  p.  332,  Anmerkung  zu  D  1745).  Im  NED.  ist 
die  Etymologie  des  Wortes  als  unbekannt  bezeichnet.  —  Außer 
in  obengenannter  Bedeutung  erscheint  ascaunce(s)  (that)  Leg.  VI 
318  =  'damit',  Chan.  Y.  T.  285  =  'möglicherweise'  und  im  Troilus 
zweimal  (I  205,  292)  im  Sinne  von  'wie  wenn  er  sagen  wollte'  (s.  auch 
Skeat  a.  O.). 

a)  =  as  though,  as  if:  Somn.  T.  36  His  felawe  . . .  wroot  the 
names  . . .  Of  alle  folk  that  yaf  him  any  good,  Ascaunces  that  he 
wolde  for  hem  preye. 

b)  =  damit:  Leg.  VI  317  Her  kerchef  on  a  pole  up  stikked 
she,  Ascaunce  that  he  sholde  hit  wel  y-see,  And  him  remembre 
that  she  was  behinde. 

Anmerkung  2.  Statt  der  an  sich  schon  seltenen  Konjunktion 
in  cas  (that)  findet  sich  bei  Chaucer  einmal  in  cas  if  that.  Troil. 
II  758  Shal  I  nat  loven,  in  cas  if  that  me  leste?  Troil.  IV  1508  What 
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wit  were  it  to  putten  in  assay,  In  ras  y  sholden  to  your  fadi  i 

in  cas  that  s.  Astroi.  II  §  3,  2  III.  189. 

§240.  Bei  Gower  komml  außer  if  verschiedentlich  die  er- 
weiterte Konjunktion  in  aunter  if  vor.    In  der  Bedeutung  scheinen 

sich  die  beiden  Konjunktionen  meist   zu  decken,  doch  ist   eil 
ringe  Verschiedenheit  nicht  ausgeschlossen. 

CA.  I  189  And  seide:  ///  aunter  if  thou  live,  Mi  will  is 
ferst  that  thou  be  schrive.  CA.  III  7lo  And,  Sone,  if  thou  a(  eny 
throwe  Be  tempted  ayein  Pacience,  That  hiede  upon  this  evidence. 

§  241.  An  Stelle  der  konditionalen  Konjunktion  bui 
(that)  verwendet  Chaucer  häufig  die  deutlichere  Form 
but-if  (that). 

Troil.  I  337  In  noun-certeyn  ben  alle  your  observaunces,  But 
it  a  sely  fewe  poyntes  be.  Troil.  I  971  ...  of  thy-self  ...  Hope 
alwey  wel;  for,  but-if  drerinesse  Or  over-haste  our  bothe  labour 
shende,  I  hope  of  this  to  maken  a  good  ende.  Leg.  II  24  Ther  mighte 
have  been  bitwix  hem  mariage,  But  that  hir  fadres  nolde  hit  aal 
assente.  Mo.  P.  27  Or  elles  I  am  but  lost,  but-if  that  I  Be  lyk  a  wilde 
leoun  fool-hardy. 

§  242.  jor-why  kann  als  Konjunktion  bei  Chauoer 
ohne  begrifflichen  Unterschied  neben  for  stehen.  Die  zu- 
sammengesetzte Form  scheint  nicht  selten  aus  versrhyth,- 
mischen  Gründen  an  Stelle  der  einfachen  Konjunktion 
gewählt  zu  sein. 

Troil.  V  348  For-why  good  hope  halt  up  hir  herte  on-lofte.  And 
for  they  can  a  tyme  of  sorwe  endure.  Duch.  73.")  And  Ecquo  dyed 
for  Xarcisus  Nolde  nat  love  hir.  Duch.  461  ...  he  saw  me  nought, 
For-why  he  heng  his  heed  adoune. 

§243  a.  Zu  Kausal-,  Bedingungs-  und  Lokal- 
sätzen, besonders  wenn  diese  dem  Hauptsatze  vorangehen1, 
finden  sich   in  der   älteren  Sprache  häufig  korrelativ. 

Adverbien  im   Hauptsatze,   z.   B.  for    therfore,  sith 

than  (oder  so),  if   thanne  (thenne),  wker  (ther) 

ther.    Zuweilen  haben  die  Korrelate  nur  den  Zweck, 

versrhythmische  Schwierigkeiten  aus  dem  Weg  zu  raunen. 


1  Der  Hauptsatz  geht   voraus  ■/..  B.  Boeth.  I\    p  7,  62  11    124 
For  therfore  is  it  called  'vertu',  for  that  it  susteneth   .  .. 
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1.  Kausalsätze: 

a)  ohne    Korrelat: 

Kn.  T.  1226  But,  for  hir  child  so  longe  was  unborn,  Ful  pitously 
Lucy  na  gan  she  calle.  Shipm.  T.  163  But  sith  I  am  a  wyf,  it  sit 
nat  me  .  . .  Amour.  Compl.  60  Sähen  that  she  doth  othere  men  the 
same,  I  ne  oughte  to  despyse  my  ladies  game. 

b)  mit    Korrelat: 

Squi.  T.  248  But  for  they  han  y-knowen  it  so  fern,  Therfore 
cesseth  her  jangling  and  her  wonder.  P.  F.  624  For  sith  hit  may 
not  here  discussed  be  Who  loveth  hir  best,  as  seide  the  tercelet, 
Than  wol  I  doon  hir  this  favour,  that  she  Shal  have  right  him. 
A.  B.  C.  181  Now  lady  brighte,  sith  thou  canst  and  wilt  Ben  to  the 
seed  of  Adam  merciable,  So  bringe  us  to  that  palais  that  is  bilt 
To  penitents.  Vgl.  Leg.  IX  138  Now  certes,  quod  she,  sin  I  am 
his  wyf,  And  hath  my  feith,  yit  is  it  bet  for  me  . . . 

2.  Bedingungssätze: 
a)  ohne  Korrelat: 
CT.  Prol.  499  And  this  figure  he  added  eek  ther-to,  That  if 
gold  rüste,  what  shal  iren  do?  For  if  a  preest  be  foul,  on  whom 
we  truste,  No  wonder  is  a  lewed  man  to  rüste.  CA.  I  2648  Good 
is  therfore  a  man  to  hide  His  oghne  pris,  for  if  he  speke,  He  mai 
lihtliche  his  thonk  tobreke.  CA.  II  62  ...  I  am  beknowe,  That 
whanne  I  se  at  eny  throwe,  Or  elles  if  I  mai  it  hiere,  That  sehe  make 
eny  man  good  chiere,   ...   Mi  thought  wol  entermette  him  sone. 

b)  mit  Korrelat: 
W.  B.  P.  574  And  if  that  faille,  thanne  is  al  y-do.  Troil.  I  409 
//  härme  agree  me,  wher-to  pleyne  I  thenne?  CA.  VI  365  //  he 
drawe  of  the  swete  tonne,  Thanne  is  the  sorwe  al  overr,onne  Of 
lovedrunke.  CA.  I  1290  //  I  that  heste  schal  fulfille  And  therto 
ben  obedient,  Thanne  is  my  cause  fully  schent. 

3.   Lokalsätze: 

a)   ohne  Korrelat: 
Kn.  T.  34  And  ther  I  lefte,  I  wol  ageyn  biginne.    Bai.  Compl. 
7  . . . .   and  bad  hem  bothe  infere  Ever  tawayte,  and  ay  be  wher 
ye  were.    CA.  I  34   It  hath  and  schal  ben  everemor  That  love  is 
maister  wher  he  wile. 
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b)  niii   Korrelat: 
Cl.  T.  778  Ther  1  was  fostred  of  a  child  fu)  smal,  Til  I  be  deed 
my  lyf  ther  wol  I  lede.     Kn.  T.  2215  And  loketh  now,  wher 
sorwe  is  herinne,  Ther  wol  we   fit  si    amenden   and    biginne.    CA. 
II  2593  Wher  he  was  armed  in  the  feld,  Ther  dorste    non  abide 
his  scheid. 

§  243  b.     Für  die  Verwendung  der   Korrelativpartikel 
as  in  Beteuerungssätzen:  as  (oder  so)  ...  as,   bezw.    ver 
stärkt  as  ever  . .  .  as,  so  wis  . . .  as  u.  a.  (s.  Eitle  S.  I  \l  ff.) 
scheint    ebenfalls    der   Rhythmus   sehr    häufig    von   ent- 
scheidender  Bedeutung  gewesen   zu   sein. 

CT.  Prol.   832    As  ever  mote  I  drinke  wyn   or    ale,    W 
be  rebel  to  my  jugement  Shal  paye  for  al    thal    bj   the  w< 
spent.     W.  B.  P.  194  As  ever  mote  I  drinken   wyn   or  ale,  I  slial 
seye  sooth,   to  housbondes   that    I    hadde,  As    Mir.-  of  bem  were 
gode,  two  were  badde.     W.  B.  P.  621  For,  god  so  (vis  be  my 
cioun,  I  ne  loved  never  by  no  discrecioun.     Troil.  II  563  And  god 
so  wis  be  my  savacioun,   As  never  of   thing  hadde  I  no  routhe 
more. 

§  244  a.  In  Vergleichungssätzen  begegnet  beiChau- 
cer  und  Gower  neben  as  —  as  auch  also  —  as.  Beide  For- 
men der  Korrelativpartikel  gehen  zurück  auf  ae.  alswa. 
Da,  wie  die  Entwicklung  zeigt,  das  demonstrative  alswa 
regelmäßig  phonetisch  stärker  ist  als  die  Kelativpar- 
tikel,  so  ergibt  sich  folgende  Entwicklungsreihe:  alswa 
—  alse,  also  —  alse,  alse  —  ase,  als  —  as  (s.  u.),  as  —  as. 
Diese  Endstufe  ist  bei  Chaucer  und  im  großen  und  ganzen 
auch  bei  Gower  erreicht,  die  vollere  Fenn  des  Beziehungs- 
wortes ist  nicht  sehr  häufig  und  mitunter  lediglich  durch 
den  Versrhythmus  bedingt. 

Troil.  III  1388  ...  wrecches,  that  dispyse  Servyse  <>f  love, 
hadde  eres  also  longe  As  hadde  Myda,  ful  of  coveityse;  And  ther-to 
dronken  hadde  as  hoot  and  stronge  As  Crassus  dide  for  liis  affectis 
wronge.  See.  N.  T.  453  For  as  muche  as  we  doon  a  reverence  To 
Crist  ...  Somn.  T.  424  On  this  condicioun,  and  other  noon,  That 
thou  departe  it  so,  my  dere  brother,  That  every  frere  bavi 
muche  as  other.  CA.  VII  558  For  that  partie  was  the  beste  And 
double  as  mache  as  othre  tuo.     Vgl.  CA.  \  II    1919  AI    priveliche 
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as  evere  he  myhte  He  rod.    CA.  V  2912  And  also  siker  as  the  crede 
Thei  make  of  that  thei  knowen  fals. 

§  244  b.  as  und  also  wechseln  auch  in  der  Einleitung 
von   Schwüren. 

Mill.  T.  523  As  help  me  god,  it  vvol  nat  be  "come  ba  me", 
I  love  another,  and  elles  I  were  to  blame.  Mill.  T.  95  Or  I  wol 
dyen,  also  god  me  save !  Verstärkt:  H.  F.  II  558  No,  quod  he,  by 
Seynte  Cläre,  And  also  wis  god  rede  me! 

§  245.  Die  Verwendung  des  Adverbs  right  (ritzt) 
bald  mit  dem  ersten,  bald  mit  dem  zweiten  Gliede,  bald 
mit  beiden  Gliedern  der  Korrelationen  as  —  so,  so  —  as 
und  swich —  as,  as  — swich  scheint  häufig  weniger  zur  Ver- 
stärkung als  vielmehr  dem  Versrhythmus  zuliebe  er- 
folgt zu  sein1. 

Troil.  I  171  Right  as  our  firste  lettre  is  now  an  A,  In  beautee 
first  so  stood  she,  makelees.  Troil.  II  1331  But  as  we  may  alday 
our-selven  see  . . .  Right  so  encrees  of  hope,  of  what  it  be.  Kn.  T.  676 
Right  as  the  Friday,  soothly  for  to  teile,  Now  it  shyneth,  now  it 
reyneth  faste,  Right  so  can  gery  Venus  overcaste  The  hertes  of  hir 
folk;  right  as  hir  day  Is  gerful,  right  so  chaungeth  she  array.  CA. 
I  1831  Riht  as  ye  wole  so  wol  I.  CA.  II  3170  For  as  the  water  of 
a  welle  Of  fyr  abateth  the  malice,  Riht  so  vertu  fordoth  the  vice. 
H.  F.  III  842  For  al  the  world  right  so  it  ferde,  As  doth  the  routing 
of  the  stoon.  Duch.149  And  do  the  body  speke  so  Right  as  hit  was 
wont  to  do.  CA.  III  1037  And  so  it  feil  riht  as  he  thoghte.  H.  F. 
III  746  That  our  fame  swich  be  knowe  In  alle  thing  right  as  hit  is. 
P.  F.  316  And  right  as  Aleyn,  in  the  Pleynt  of  Kinde,  Devyseth 
Nature  of  aray  and  face,  In  swich  aray  men  mighten  hir  ther  finde. 
Troil.  IV  862  She  was  right  swich  to  seen  in  hir  visage  As  is  that 
wight  that  men  on  bere  binde.  Phis.  T.  32  For  right  as  she  can  peynte 
a  lilie  whyt  And  reed  a  rose,  right  with  swich  peynture  She  peynted 
hath  this  noble  creature. 

§  246.     Neben    der    zusammengesetzten   Konjunktion 
so  as  (entsprechend  ae.  swa  swa),  die  besonders  in  Zwischen- 


1  Über  den  Bedeutungswert  von  right  an  anderer  Satzstelle 
läßt  sich  streiten.  Mir  scheint  das  Wort  häufig  nur  als  Versfüllsel 
zu  dienen,  doch  läßt  sich  dagegen  fast  immer  die  mehr  oder  weniger 
ausgeprägte  verstärkende  Kraft  des  Adv.  anführen. 
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Sätzen  steht,  findet  sich  nichl  selten  einfaches  as}  wodurch 
(vers-)rhythmische  Schwierigkeiten  häufig  leicht   b 

werden  konnten. 

CT.  Prot.  218  For  he  had  power  of  confessioun,  Äs  seyde  him 
seif,  more  than  a  curat.  CT.  Prot.  37  To  teile  yov  al  the  con 
dicioun  Of  ech  of  hem,  so  as  it  semed  me,  And  whiche  they 
weren.  Vgl.  Boeth.  IV  p  6,  176  II.  119  But  so  as  seyde  a  philo 
sophre,  the  more  excellent  by  me:  he  seyde   in  Gl  "ver- 

tues  ...".  CA.  I  612  He  clotheth  richesse,  as  men  sein,  i  nder  the 
simplesce  of  poverte.  CA.  II  2102  For  tliei  ben  the  slyeste  ol  all«  . 
So  as  men  sein  toune  aboute. 

§  247.    Bei  Chaucer,  wie  auch  vor  und  nach  ihm,  fehll 
in  Vergleichungssätzen  sehr  oft  die  erste  Vergleichungs 
Partikel  as,  besonders  in  kurzen  Sätzen,  in  denen  Eigen- 
schaften verglichen  werden  (hir  eyen  greye  as  glas,  aber 
a  festlich  man  as  fresh  as  May). 

CT.  Prol.  113  And  on  that  other  syde  [he  bar]  a  gay  daggere, 
Harneised  wel,  and  sharp  as  point  of  spere.  CT.  Prol.  1  r»  l  Fu 
semely  hir  wimpel  pinched  was;  Hir  nose  tretys,  hir  eyen  greye 
as  glas.  Kn.  T.  1099  And  fro  the  navele  doun  all  covered  was  Willi 
wawes  grene,  and  brighte  as  any  glas.  Squi.  T.  273  He  moste  han 
knowen  love  ....  And  been  a  festlich  man  as  fresh  as  .May.  •  IT. 
Prol.  69  ...  he  was  wys,  And  of  Ins  port  as  meke  as  is  a  mayde. 
CT.  Prol.  559  His  mouth  as  greet  was  as  a  greet  forneys. 

Anmerkung.  In  Rev.  T.  13'*  The  gretteste  Clerkes  been  noghl 
the  wysest  men,  As  whylorn  to  the  wolf  thus  spak  the   mare   ver- 
dankt das  pleonastische  thus  (s.  Eitle  S.   L41   Anm.)  sein  1» 
lediglich  dem  Versrhythmus. 

§  248.  In  einem  mehr  als  zweigliedrigen  Disj  nnk- 
tivsatz  ist  öfters  eines  der  Mittelglieder  nichl  gesetzt. 
Der  Versrhythmus  ist  nicht  selten  die  Ursache  di  r  Nicht - 
Setzung. 

Troil.  II  416  . . .  if  that  I  . . .  Had  loved  other  him  or  Achilles, 
Ector,  or  any  mannes  creature.      Aber  Troil.  II  857    He  outl 
envyous,  or  right  nyce,  Or  is  unmighty,  for  his  shrewedj 
loven.  M.  L.  T.  1037  Who  lived  ever  in  swich  delj  i  o  daj  Thal  him 
ne  moeved  outher  conscience,  Or  ire,  or  talent,  or  som  kin  afflray, 
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Envye,  or  pryde,  or  passion,  or  offence?  Aber  Troil.  III  492  .  . .  som 
man  wayten  wolde  That  every  word,  or  sonde,  or  look,  or  chere 
Of  Troilus  .... 

§  249a.  Die  Wechselbeziehung  der  Negationwird 
bezeichnet  entweder  durch  zwei  bezw.  mehrere  einsilbige 
Partikeln  ne  —  ne,  der  ältesten  Form  der  negativen  Dis- 
junktivkorrelation, oder  durch  eine  zwei-  und  eine  (bezw. 
mehrere)  einsilbige  Partikel(n)  neither  (no(w)ther)  —  ne 
(nor)1  oder  endlich  durch  zwei  zweisilbige  Partikeln 
neither  —  neither.  Über  die  Wahl  der  einen  oder  der  andern 
Form  der  Korrelation  entscheidet  häufig  der  Rhythmus. 

Mars  116  For  she  ne  fond  ne  saw  no  maner  wight.  Anelida 
179  Of  which  Arcite  hath  nother  routhe  ne  tene.  Duch.  342  For 
nother  cold  nor  hoot  hit  nas.  Lady  18  For  neither  pitee,  merey,  neither 
grace  Gan  I  nat  finde.  CA.  V  3150  ...  in  no  degre  Thei  couden 
wite  which  was  he,  Ne  be  his  vois,  ne  be  his  pas.  CA.  I  270  For 
Venus  bokes  of  nomore  Me  techen  nowiher  text  ne  glose. 

§  249b.  Dem  Versrhythmus  zuliebe  ist  manchmal 
bei  Anreihung  zweier  Glieder  durch  ne  (oder  nor)  die 
Negation  vor  dem  ersten    Gliede  nicht  gesetzt. 

Rose  265  Envye  is  of  swich  crueltee,  That  feith  ne  trouthe 
holdeth  she  To  freend  ne  felawe.  Kn.  T.  1089  Thus  may  ye  seen 
that  wisdom  ne  richesse,  Beautee  ne  sleighte,  strenghte,  ne  hardinesse, 
Ne  may  with  Venus  holde  champartye.  CA.  I  25  For  wit  ne  streng- 
the  may  noght  helpe. 

9.  Zeitwort. 

Rektion  der  Verba. 

(Verben  in  Verbindung  mit  Präpositionen.) 

§  250.  Der  Dativ  der  Person  kann  in  Verbindung 
mit  den  Verben  teile  und  yive  mit  und  ohne  to  gebraucht 
werden,  ganz  wie  der  Rhythmus  es  fordert. 


1  neither,  no{w)ther  und  nor  gehen  auf  dieselbe  Grundform 
nähwseder  zurück;  neither  ist  entstanden  durch  Einfluß  von  either 
(aus  se^hwseder). 


V.   Aus  der  S\  ntax. 

Mill.  T.  309  I  wol  teile  it  non  other  man,  certeyn.    Mill.  T.  325 
Sey  what  thou  wolt,  I  shal  it  never  teile  To  child  ne  wyf,  by  hin. 
that  harwed  helle !  Shipm.  T.4  Sir  parish  prest,  quod  he,  forgoddes 
bones,  Tel  us  a  tale,  as  was  t  hy  torward  yore.    Somn.  I 
povre  man  men  shelde  hise  vyces  teile.    CA.  Prol    5    •    /      Daniel 
his  drem  he  tolde.    CA.  Prol.  S2  . . .  my  wittes  ben   to  smaJ 
teilen  every  man  his  tale.     Mo.  T.  673  Wim  shal  m, 
compleyne  The  deeth  of  gentillesse  ...    March.   [\  2  man 

oghte  him  right  wel  avyse,  To  tvhom  he  yeveth  his  lond  or  his 
CA.  IV  1114  Nay,  fader,  god  I  j/tVe  a  yifte.     CA.  I  964   \mi 
Sixoutogoddl  yive.  CA.  II  1207  To kepe in worschipe and  in  welthe, 
Be  so  that  god  wol  yive  hire  helthe,  This  ladi,  which  fortune  him 
sende.    CA.  I  817  This  lord  . . .   To  eck  of  hem  yaf  thanne  .i  yifte. 
Vgl.  auch  M.  L.  T.  108  He  hath  to  hem  declared  his  entente. 

§  251.  Bei  den  Verben  gete,  make,  doon  begegnel  der 
Dativ  des  Interesses  sowohl  mit  wie  ohne  to.  Für  die 
Setzung  bezw.  Nichtsetzung  der  Präposition  sind  vers- 
rhythmische Gesichtspunkte  bestimmend. 

W.  B.  P.  209  A  wys  womman  wol  sette  hir  ever  in  oon  To  gete 
hir  love,  ther  as  she  hath  noon.  W.B.  P.817  And  whan  that  1  hadde 

geten  un-to  me,  By  maistrie,  al  the  soveraynetee \fter  thal 

day  we  hadden  never  debaat.  Frer.  T.  207  Make  ye  yow  newe  bo- 
dies  thus  alway  Of  elements?  Pers.  T.  §  64  IV.  618  ...  thou  sh.alt 
make  to  thee  no  grave  thing.  M.  L.  T.  902  .  .  .  the  senalour  .  .  .  Rood 
him  ageyn  ...  As  wel  to  shewen  his  heighe  magnificence  As  to 
don  any  king  a  reverence.  Greet  chere  dooth  this  noble  senatour 
To  king  Alla,  and  he  to  him  also.  Vgl.  auch  CT.  Prol.  673  This 
somnour  bar  to  him  a  stif  burdoun. 

§252.  Bei  biseke  steht,  wie  bei  bidde,  das  Perso- 
nalpronomen gewöhnlich  mit  dem  Akkusativ  der  Sache 
(Continuaunce  I  wolde  yow  biseke),  &ov\\  findel  s i <  !i  daneben 
auch  der  Genitiv  der  Sache  (Bisekinge  him  of  grace). 
In  Verbindung  mit  dem  Genitiv  der  Sache  kommt  auch 
der  präpositionale  Dativ  der  Person  vor  (bei  Gower). 

March.  T.  373  Placebo  cam,  and  eek  his  freendes  sone,  Ami 
alerfirst  he  bad  hem  alle  a  hone.    W.  B.  1'.  Su7  Foryeve  it  me,  and 
that  I  thee  biseke.    Troil.  III  76  First,  yow  to  thonke,  and  <>f  your 
lordshipe  eke  Continuaunce  I  wolde   yow  biseke.    Cl.  T.  122 
kinge  him  of  grace,  er  that  they  wenten,  Thal   he  wold< 
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hem  a  certein  day  Of  his  spousaille.  Gl.  T.  981  O  thing  biseke  I  yow 
and  warne  also,  That  . . .  Troil.  IV  131  So  longe  he  gan  of  socour 
hem  by-seke  That  . . .  They  yave  him  Antenor.  CA.  I  589  Bot 
this  I  wolde  you  beseche,  That  .  .  .  CA.  II  106  As  Ovide  in  his  bok 
recordeth,  How  Poliphemus  whilom  wroghte,  Whan  that  he  Gala- 
thee  besoghte  Of  love,  which  he  mai  noght  lacche.  Vgl.  auch  CA. 
V  916   ...   god   ...    To  whom  for  conseil  thei  beseke. 

Folgt  auf  biseke  ein  abhängiger  Satz,  so  nimmt 
der  Dativ  der  Person,  sofern  letztere  durch  einen  Eigen- 
namen oder  ein  Gattungswort  ausgedrückt  ist,  to  zu  sich,  da- 
gegen erhält  das  persönliche  Fürwort  die  Präposition  nicht. 

Troil.  II  1674  So  after  this  quod  she,  'we  yow  biseke  ...  To 
been  good  lord  and  freend,  right  hertely,  Un-to  Criseyde,  which 
that  .  . .  Troil.  IV  669  .  . .  she  .  .  .  Ful  bisily  to  Juppiter  bisoughte 
Yeve  him  mischaunce  that  this  tretis  broughte.  CA.  II  1212 
And  to  his  wif  tho  he  besoghte  To  take  hire  into  compaignie.  CA. 
II  960  Our  liege  lord,  we  thee  beseke  That  thou  with  ous  ne  be 
noght  wroth. 

§  253.  bireve  erscheint  bei  Chaucer  sowohl  mit  dem 
Akkusativ  der  Person  und  dem  Genitiv  der  Sache  {bireve 
a  mayden  of  hir  maydenhede)  als  auch  mit  dem  Akkusativ 
der  Sache  und  dem  Dativ  der  Person,  falls  letztere  durch 
ein  persönliches  Fürwort  ausgedrückt  ist  (Hath  wyn  bireved 
me  myn  eyen  sight  ?).  Konstruktionsmischung  kommt 
gelegentlich  vor:  Metellius  ...  That  with  a  staf  birafte 
his  wyf  hir  lyf  (s.  unter  a).  Wie  bireve  weist  auch  reve 
mehrfache  Konstruktion  auf  (s.  unter  a  und  b).  Statt 
reve  a  p.  of  a  th.  findet  sich  öfters  auch  reve  a  p.  fro  a  th. 
(s.  unter  c). 

a)  Pers.  T.  §  76  IV.  627  Another  sinne  of  Lecherie  is  to  bireve 
a  mayden  of  hir  maydenhede.  Troil.  II  1721  . . .  whan  ye  may  goodly 
Your  tyme  y-see,  taketh  of  hem  your  leve,  Lest  we  to  longe  his 
restes  him  bireve.  Dieser  alte  flektierte  Genitiv  findet  sich  in  allen 
besseren  Hdschr.  mit  Ausnahme  von  Cl.,  wo  der  Vers  mit  analyti- 
schem Genitiv  und  reve  statt  bireve  folgendermaßen  lautet:  Lest 
we  to  longe  of  his  reste  hym  reve.  Somn.  T.  363  Hath  wyn  bireved 
me  myn  eyen  sight?  W.  B.  P.  474  But  age,  alias!  that  al  wol  en- 
venyme,   Hath  me  biraft  my  beautee  and   my  pith.    W.  B.  P.  460 
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Metellius,  the  foule  cherl,  the  swyn,  Thal  with  a  staf  biraft 
wyf  hir  lyf.  Troil.  IV  276  \\  hy  ae  haddesto*  my  fader,  kii 
Troye,  By-raft  the  lyf,  or  d i  m\    bretheren  dye. 

b)  Frkl.  T.  289  For  thorisonlc  hath  reft  the  sonne  his  light.    1 
VII  98  By  force  hath  he  . . .  doon  thal  dede,  Thal  he  hath  n 
of  her  maydenhede. 

c)  Leg.  IX  131  Myn  handes  been  nal  shapen  for  a  knyf,    \b 
lortoreve  no  man  frohislyf.  Aber  II.  F.  I  w.:  Vnd  hoM  he  l 
refte  his  lyf. 

§254.      werreye(n)    kommt  sowohl  transitiv   (werreye 
Thebes  the  citee)  als  auch  intransitiv  mit  der  Präposition 
on,  up-on  vor  (werreye  up-on  a  lond).    Ein  Unterschi« 
der  Bedeutung  ist  nicht  vorhanden;  für  die  Wahl  dii 
oder  jener  Konstruktion  scheint  der  Rhythmus  von  Ein- 
fluß gewesen  zu  sein. 

Kn.  T.  686  How  longe  . . .  Woltow  wem  <s  the  cdee? 

Mo.  T.  341  ...  ther  nas  king  ne  prince  in  al  that  londe  Thal  he 
nas  glad,  if  that  he  grace  fonde,  That  she  no  wolde  up-on  his  lond 
werreye.  Squi.  T.  2  Ther  dwelte  a  king,  that  werreyed  Russye.  Kn. 
T.  626  ....  his  freendes  for  to  preye  On  Theseus  to  helpe  him  to 
werreye. 

Reiner  und  präpositionaler  Infinitiv. 

§  255.  Im  Ae.  war  der  reine  Infinitiv  durchaus  vor- 
herrschend gewesen.  Seit  frme.  Zeit  jedoch  begann  sich 
der  präpositionale  Infinitiv  mehr  und  mehr  auszudehnen, 
was  besonders  durch  die  Analogie  mit  Verben  d»s  Wün- 
schens,  Begehrens  u.  a.,  die  bereits  im  Spätae.  den  präpo- 
sitionalen  (gerundialen1)  Infinitiv  nach  sich  haben  konn- 
ten, begünstigt  wurde.  Manchmal  mögen  auch  rhythmi- 
sche Bedürfnisse  dem  Eindringen  von  to  förderlich  ge- 
wesen sein.  Als  das  schwache  e  im  Auslaut  und  in  End- 
silben schwankend  geworden  und  durch  Apokope   bezw. 


1  Alle  gerundiale  Infinitive  sind  bei  Chaucer  und  Gowei  I 
ders  im  Reim  erhalten:  to  <!<>/"  (ae.  tö  dönm  s.  .  B.  Troil.  1 
CA.  Prol.  141. 
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Synkope  häufig  unterdrückt  war  (ae.  him  dhte  dwellan 
wurde  zu  me.  him  oght[e]  dwelle\n\  und  ae.  gewunod  drincan 
zu  me.  woned  [wont]  drinke[n]),  konnte  der  Hochtonhiat 
durch  das  Einfügen  von  to  leicht  vermieden  werden  (him 
oghte  to  dwelle,  wont  to  drinke). 

Zur  Zeit  Chaucers  und  Gowers  herrschte  im  Ge- 
brauch des  reinen  bezw.  des  präpositionalen  In- 
finitivs die  größte  Unsicherheit.  Sie  wurde  im 
Laufe  der  weiteren  Entwicklung  der  Sprache  zwar  wesent- 
lich vermindert,  aber  nicht  beseitigt.  Vielmehr  läßt  sich 
der  maßgebende  Einfluß  des  Rhythmus  auch  noch  im 
Modernenglischen  nachweisen  sowohl  für  die  Poesie  als 
auch  für  die  Prosa,  wie  Fijn  van  Draat,  Rhythm  in  E.  P. 
p.  73  ff.  dargetan  hat1.  Im  Verse  Chaucers  und  Gowers 
hängt  es  oft  nur  vom  Metrum  ab,  ob  der  Infinitiv 
mit  oder  ohne  to  zur  Anwendung  kommt.  Stehen 
Verbum  und  abhängiger  Infinitiv  unmittelbar  nebenein- 
ander, so  kann  die  Betonung  und  Form  des  letzteren 
für  die  eine  oder  andere  Form  des  Infinitivs  ausschließ- 
lich entscheidend  sein  (\ii\gan  ascende,  aber  he  gart  to  crye). 

Anmerkung.  Nach  den  Hilfsverben  can,  dar,  moot,  shal, 
mowen,  und  wille  steht  regelmäßig  der  reine  Infinitiv,  to  erscheint 
nur  in  zwei  unsicheren  Fällen. 

Duch.  1232  ...  I  swor  hir  this  —  For  youres  is  al  that  ever 
ther  is  For  evermore,  myn  herte  swete!  And  never  to  false  yow, 
but  I  mete,  I  nil,  as  wis  god  helpe  me  so!  (Alle  Hdschr.  stimmen 
überein.)  Hier  ist  der  Inf.  jedenfalls  durch  das  vorausgehende 
/  swor  hir  this  beeinflußt  (s.  Kenyon,  Syntax  p.  99);  versrhythmi- 
sche Einflüsse  sind  schon  deshalb  ausgeschlossen,  weil  der  Rhyth- 
mus sowohl  mit  wie  ohne  to  gewahrt  bleibt,  da  never  ebensogut 
ein-  wie  zweisilbig  sein  kann  (vgl.  z.  B.  CT.  Prol.  70  und  Pard. 
T.   227   [never']). 

In  Troil.  V  1079  And  certes,  yow  to  haten  shal  I  never,  And 
freendes  love,  that  shal  ye  han  of  me  schreiben  Cl.  und  H.  to;  H3. 
J.  Cm.  Cp.  dagegen  ne. 


1  Für  die  ne.  Zeit  s.  Franz  §  650,  Stroheker  S.  80/81. 
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§256.  Neben  dem  Infinitiv  mit  to  finde!  Bich 
dem  12.  Jahrh.  der  Infinitiv  mit  forto  (forto).  Durch  for 
sollte  der  mit  to  gebildete  (gerundiale)  Infinitiv  verstärkt 
werden,  der  sehr  verblaßt  und  vielfach  dem  reinen  In 
finitiv  gleichgesetzt  war.  Zunächst  stand  jedenfalls  for  to 
dann  beim  Infinitiv,  wenn  diesem  der  Begrifi  der  B< 
Stimmung  oder  des  Zweckes  zukam,  doch  ist  es  schon 
seit  Mitte  des  13.  Jahrh.  (Ancren  Riwle)  in  alle  Positionen 
des  präpos.  Inf.  eingedrungen.  Bei  Chaucer  und  Gower 
sind  beide  Formen  ungemein  häufig.  Für  ihre  Verwendung 
sind  ohne  Zweifel  auch  versrhythmische  Gesichtspunkte 
maßgebend  gewesen.  Ist  das  Verb,  das  im  präpos.  Inf. 
steht,  auf  der  ersten  Silbe  betont,  so  begegnet  to,  wenn 
das  dem  Infinitiv  vorausgehende  Wort  endbetont  ist :  II  ii 
were  a  long  proces  to  teile  und  ferner  im  Auftakt:  To  hdn 
my  lyf,  dagegen  steht  for  to,  wenn  der  Ton  des  voraus- 
gehenden Wortes  auf  der  vorletzten  Silbe  liegt:  The 
hors  that  hadde  winges  för  to  flee.  Trägt  das  Verb,  das 
mit  dem  präpos.  Inf.  auftritt,  den  Ton  auf  der  zweiten 
Silbe,  so  ist  betontes  tö  die  Regel;  for  to  tritt  dafür  ein, 
wenn  das  vorausgehende  Wort  mit  einem  Hochton  endigt: 
Not  lönge  tyme  tö  endüre,  a  thing  fortö  devyse,  ebenso  am 
Versanfang:  For  tö  ben  holden  stable. 

a)  X-  to  L  (  X): 

H.  F.  I  251  Hit  were  a  long  procds  to  teile,  And  over  long  for 
yöw  to  dwelle.  Troil.  IV  1237  I  nolde  a  forlong  wey  on-lyve  hau  be, 
After  your  deeth,  to  han  be  crowned  quene  .  . .  Troil.  III  1661  ...  this 
Troilus  Was  never  fül,  to  speke  of  this  matere,  And  for  to  preysi  n 

un-to  Pandarus  The  bountee  of See.  N.  T.  376  They  gönnen 

fro   the  tormentours   to  reve.    CA.  Prol.  248    . .  .  here  lawe  positif 
Hath  set  to  make  werre  and  strif  For  worldes  good. 

b)  1  X  for  to  1  (  X ) : 

Squi.  T.  200  The  hors  that  hadde  winges  f<>r  to  flee.    Pard.  P. 
72  Of  avaryce  and   of  swich  cursednesse  Is  ;ü  my  preching,  f^r  to 
make  hem  free  To  yeve  her  pens,    . . .     Kn.  T.  L042  Thal    I  I 
ne  yaf  him  mete  and  wages  The  thöatre  f6r  to  maken  and  di 

Bihl,  nie  Wirkung  des  Rhythmus. 
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Rose  888  But  of  his  robe  to  devyse  I  drede  encombred  for  to  be. 
Troil.  III  1642  Ne  I  nil  not  rakle  as  för  to  greven  here.  CA.  Prol. 
207  The  Lumbard  made  non  eschange  The  bisschopriches  forto  change. 

c)  Im  Auftakt :  to   '_  (  X  '— ) : 

Chan.  Y.  T.  191  Thanne  he  excyteth  other  folk  ther-to,  To 
lese  hir  good  as  he  him-self  hath  do.  Pard.  P.  81  Som  for  plesaunce 
of  folk  and  flaterye,  To  been  avaunced  by  ipocrisye.  Leg.  VI  163 
...  in  this  world  ther  shal  no  man  me  knowe,  To  han  my  lyf,  and 
for  to  han  presence  Of  yow.  CA.  I  1538  And  there  he  hoveth 
and  abod,  To  wite  what  sehe  wolde  mene.  Aber  Phis.  T.  138  . . . 
wel  he  wiste  he  mighte  hir  never  winne  As  for  to  make  hir  with  hir 
body  sinne.  Cl.  T.  1018  ...  I  have  doon  this  dede  For  no  malice 
ne  for  no  crueltee,  But  jor  tassaye  in  thee  thy  wommanhede.  H.  F. 
III  767  And  for  to  gette  of  Farnes  hyre,  The  temple  sette  I  al  a-fyre. 

d)  Lxtö  xL  oder  L  for  tö  X  — : 

M.  L.  T.  40  Her  chaffar  was  so  thrifty  and  so  newe,  That  every 
wight  hath  deyntee  tö  chaffare  With  hem.  Rose  888  But  of  his 
robe  to  devyse  I  drede  encombred  for  to  be.  CA.  I  1540  And  sehe 
began  him  tö  bemene.  Duch.  18  For  nature  wolde  nat  suffyse  To 
noon  erthely  creature  Not  longe  tyme  tö  endure  Withoute  slepe. 
Duch.  900  And  eek  my  spirits  be  so  dulle  So  greet  a  thing  for  tö 
devyse.  W.  B.  T.  90  ...  greet  delyt  han  we  For  to  ben  holden  stable 
and  eek  secree,  And  in  o  purpos  stedefastly  to  dwelle. 

§  257a.  1.  bidde  steht  bei  Chaucer  und  Gower  häufiger 
mit  dem  reinen  als  mit  dem  präpositionalen  Infinitiv. 
Bei  Chaucer  z.  B.  ist  das  Verbum  44mal  ohne  to,  16mal 
mit  to  (und  13mal  mit  for  to)  vertreten. 

CT.  Prol.  787  And  bad  him  seye  his  verdit,  as  him  leste. 
H.  F.  I  186  ...  hir  gost  Bad  him  to  flee  the  Grekes  ost.  CA.  Prol. 
458  And  (thei)  bidden  ous  therfore  eschue  That  wikkid  is,  and  do  the 
goode.  CA.  I  1310  For  ofte  time  sehe  me  bit  To  leven  hire  and  chese 
a  newe.  Prior.  T.  207  To  me  she  cam,  and  bad  me  for  to  singe  This 
antem  verraily  in  my  deyinge. 

2.  biginne  kommt  sowohl  mit  to  als  ohne  to  oft  vor 
(s.  unter  a).  Die  Kurzform  ginne,  die  ihren  begrifflichen 
Wert  zum  größten  Teil  eingebüßt  hat  und  meistens  zur 
Umschreibung  für  das  Präteritum  dient,  bevorzugt  den 
einfachen  Infinitiv  (s.  unter  b). 
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a)  Kn.  T.  2159  Lo  the  ook,  that  haih  so  long  .1  norisshinge 
From  tyme  that  it  first  biginneth  springe.  CT.  Prol.  i4  \  Knighl 
...  That  fro  the  tyme  that  he  first  bigan  To  ryden  out,  he  loved 
chivalrye.  CA.  V  2194  ...  thei  ...  Anon  begunne  desobeie  With 
werres  upon  every  side.  CA.  VI  759  Min  yhe,  which  is  loth  to 
faste,  Beginih  to  hungre  anon  so  faste.  CA.  III  742  \-  thei  begunne 
forto  worde  Among  hemself  in  privete. 

b)  Gl.  T.  495  And  in  her  barm  this  litel  child  she  leyde  With 
ful  sad  face,  and  gan  the  child  to  kisse  And  lulled  it,  and  after  gan 
itblisse.  Pers.  P.  11  ...  the  mones  exaltacioun,  1  mene  Libra,  alwey 
gan  ästende.    Kn.T.  1021  They  take  hir  leve,  and  hom-ward 

they  ryde  To  Thebes.  Mill.  T.  628  As  he  were  \\ 1,  for  wo  li- 
fo crye.  Kn.  T.  925  He  gan  to  loken  up  with  eyen  iighte,  And 
thise  same  wordes  al  on  highte.  CA.  I  110  Unto  the  wode  I  gan  to 
fare.  CA.  I  114  And  ther  I  gan  my  wo  compleigne.  C,\.  \  6010 
Than  fleth  sehe  forth  and  ginth  to  chide.  CA.  1  199  . .  .  and  1  uplifte 
Min  hefd  with  that,  and  gan  beholde  The  selve  Prest.  An  unbe- 
tonter Versstelle:  Kn.  T.  891  The  quene  anon  ...  Gan  \<>r  to 
wepe,  and  so  dide  Emelye. 

3.  biseche  hat  meist  to  bei  sich,  doch  ist  es  mit  dem 
reinen   Infinitiv  nicht  gerade  selten. 

Troil.  V  1452  And  al  his  dreem  he  tolde  hir  er  he  stente,  And 
hir  bisoughte  assoilen  him  the  doute  Of  the  stronge  boor.  Troil.  II 
1420  Wherfor  I  of  your  lordship  yow  biseche  To  been  our  freend, 
with-oute  more  speche.  Troil.  IV  669  ...  she  ...  Ful  bisily  to 
Juppiter  bisoughte  Yeve  him  mischaunce  that  this  tretis  broughte. 
Troil.  II  1674  So  after  this  quod  she,  \ve  yow  biseke  ...  To  been 
good  lord  and  freend,  right  hertely,  Un-to  Criseyde.  Mel.  §4  1\. 
199   ...   his  wyf  .  .  .   bisoghte  him  of  his  weping  for  to  stiitU  . 

4.  charge  erscheint  bei  Chaucer  einmal  ohne  to,  sonst 
findet  sich  der  präpos.  Infinitiv. 

Leg.  III  266  This  amorous  quene  chargeth  her  meynei 
nettes  dresse,  and  speres  brode  and  kene.  M.  L.  T.  110  ...  bul  li-' 
mighte  have  grace  To  han  Custance  with-inne  a  litel  space,  He 
nas  but  deed;  and  charged  hem,  in  hye,  To  shapen  for  his  lyf  som 
remedye.  See.  N.  T.  287  And  (they)  charged  him  his  ydoles  for  to 
leve. 

5.  come  hat  bei  Chaucer  meist  den   reinen    Infinitiv 

nach  sich. 
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Troil.  III  559  But  certeynly  she  moste,  by  hir  leve,  Come  sou 
pen  in  his  hous  with  him  ate  eve.  Kn.  T.  336  . . .  Perotheus  . . . 
Was  come  to  Athenes,  his  felawe  to  visyte1. 

6.  conseüe  nimmt  bei  Chaucer  mit  einer  Ausnahme 

stets  to  zu  sich. 

P.  F.  633  . .  than  wolde  I  Counseyle  yow  the  royal  tercel 
take.  W.  B.  P.  66  Men  may  conseille  a  womman  to  been  oon,  But 
conseilling  is  no  comandement. 

7.  coveite  ist  nur  einmal  mit  dem  einfachen  Infinitiv 
belegt. 

W.  B.  T.  333  But  he  that  noght  hath,  ne  coveyteth  have,  Is  riche. 
Boeth.  II  p  6,  9  II.  42  . .  .  youre  eldres  coveiteden  to  han  don  away 
that  dignitee. 

8.  deine  ist  selten  ohne  to  gebraucht,  meist  erscheint  es 
mit  der  Präposition  (bes.  in  Prosa). 

Mill.  T.  39  For  she  was  wilde  and  yong,  and  he  was  old,  And 
demed  him-self  ben  lyk  a  cokewold.  Mel.  T.  §23  IV.  211  ...  he 
demeth  to  have  victorie  over  thy  persone  .  . . 

9.  desyre  erscheint  nur  in  wenigen  Fällen  ohne  to;  der 
präpos.  Inf.  begegnet  häufig. 

Non.  P.  T.  459  For  naturelly  a  beest  desyreth  flee  Fro  his  con- 
traria Troil.  V  1458  If  thou  a  sooth  of  this  desyrest  knowe,  Thou 
most  a  fewe  of  olde  stories  here.  W.  B.  T.  182  Wommen  desyren 
to  have  sovereyntee  As  wel  over  hir  housbond  as  hir  love.  (In  E. 
fehlt  to\)  Kn.  T.  1446  Ghaste  goddesse,  wel  wostow  that  I  Desire 
to  been  a  mayden  al  my  lyf.  Kn.  T.  397  Som  man  desyreth  for  to 
han  richesse. 

10.  doon  in  faktitiver  Verwendung,  wie  es  schon  im 
Ae.  vorkommt2,  hat  bei  Chaucer  und  Gower  häufiger  den 
reinen  als  den  präpos.  Inf.  nach  sich  (bei  Chaucer  etwa 
4:1). 

Kn.  T.  1538  For  she,  that  dooth  me  al  this  wo  endure,  Ne  reccheth 
never  wher  I  sinke  or  flete.  Non.  P.  T.  609  Thou  shalt  na-more, 
thurgh  thy  flaterye,  Do  me  to  singe  and  winke  with  myn  ye.    PP. 

1  Vgl.  ae.  cuman  gretan  und  cuman  to  demanne,  Callaway  p.136. 

2  S.  Dietze,  Das  umschreibende  do  S.  11. 
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108  The  werre  ...  Forlith  the  maide  and  doth  hire  flour  to  falle. 
The  werre  makth  the  grete  Citee  lasse,  And  doth  Lhe  lawe  In    i 
overpasse. 

11.  Nach  /eZe  ist  der  Infinitiv  mit  to  selten. 

Leg.  V  108  And,  as  she  wook,  her  bed  she  /e/te  /.r.  ■  -.    Troil. 
IV  726  But  swich  an  ese  ther-with  they  hir  wroughte  Righl 
man  is  esed  for  to  feie,  For  ache  of  heed,  to  clawen  liin,  on  his  helel 

12.  Nach  fonde  kommt  neben  dem   präpos.    h. 
legentlieh  auch  der  reine  Infinitiv  vor. 

Troil.  II  480  ...  but  elles  wol  I  fonde,  Myn  honour  saul 
him  fro  day  to  day.  Troil.  IV  1401  And  if  he  wolde  oughl  by  bis 
sort  it  preve  If  that  I  lye,  in  certayn  I  shal  fonde  Distorben  him, 
and  plukke  him  by  the  sleve.  Duch.  1020  Ne,  be  thou  siker,  she 
nolde  fonde  To  holde  no  wight  in  balaunce.  Sir  Th.  179  To  teile  it 
wol   I   fonde. 

13.  gon  mit  folgendem  Infinitiv  steht  meist  an  unbe- 
tonter Versstelle  und  hat  dann  den  reinen  Infinitiv  nach 
sich. 

Rev.  T.  330  I  wol  go  crepen  in  by  my  felawe.  Mo.  P.  19  And 
thou  shalt  have  my  distaf  and  go  spinne!  Somn.  T.  533  \'m\  ete 
your  mete,  and  lat  the  cherl  go  pleye,  Lat  him  go  honge  himself,  a 
develweye!  Frkl.T.  275  What  deyntee  sholde  a  man  han  in  Ins  lyf 
For  to  go  love  another  mannes  wyf.  In  Prosa  begegnet  gon  mit 
folgendem  to:  Boeth.  III  m  9,  21  II.  73  it  goth  to  torne  ayein  to 
him-self  .  . .  Vgl.  CA.  I  2137  The  king,  whan  it  was  nyht,  änon  This 
man  asente  and  bad  him  gon  To  trompen  at  his  brother  gate. 

Im  Imperativ  Plur.  finden  sich  bei  Chaucer  beide  Verben 
flektiert  :  Chan.  Y.  T.  654  Goth,  walketh  forth,  and  bring  us  a 
chalk-stoon. 

Neben  der  Infinitivkonstruktion  findet  sich  auch  die 
parataktische  Verknüpfung  mit  and,  die  bisweilen  rhyth- 
mischen Zwecken  dienen  mag. 

Mill.  T.  434  He  gooth  and  geteth  him  a  kneding-trogh,  And 
after  that  a  tubbe  and  a  kimelin.   Mill.  T.  361  Anon 
in-to  this  in  A  kneding-trogh,  or  elles  a  kimelin.    \  gl.  W  .B.  I 
But  I  seye  noght  that  every  wight  is  holdr 
hem  in  engendrure. 


230  V.   Aus  der  Syntax. 

14.  graunte  kommt  einmal  bei  Chaucer  mit  dem  reinen 
Infinitiv  vor. 

Troil.  II  588  Ther  mighty  god  yet  graunte  us  see  that  houre! 
Frkl.  T.  262  Yet  wolde  I  graunte  yow  to  been  your  love.  Vgl.  Mel. 
T.  §  36  IV.  220  ...   it  is  graunted  him  to  take  thilke  vengeance  .  . 

15.  helpe  hat  den  Infinitiv  mit  und  ohne  to  häufig 
nach  sich. 

Pard.  T.  626  Lat  cutte  hem  of,  I  wol  thee  helpe  hem  carie. 
Kn.  T.  624  And  in  the  night  than  wolde  he  take  his  way  To  Thebes- 
ward,  his  freendes  for  to  preye  On  Theseus  to  helpe  him  to  werreye. 
Rev.  T.  326  ...  a  cake  ...  y  maked  thyn  owne  mele,  Which 
that  I  heelp  my  fader  for  to  stele. 

16.  Nach  hope  begegnet  der  reine  wie  auch  der  prä- 

positionale  Infinitiv. 

Troil.  I  47  For  so  hope  I  my  soule  best  avaunce.  Troil.  I  980 
For-thy  som  grace  I  hope  in  hir  to  finde.  (In  Cl. Cm.Cp.  fehlt  to, 
dann  hope  in  zu  lesen.)  Pers.T.  §13  IV.  583  Jesus  . . .  on  whom  men 
shul  hope  to  have  foryifnesse  of  sinnes  ...  W.  B.  T.  63  He  seketh 
every  hous  and  every  place,  Wher-as  he  hopeth  for  to  finde  grace. 

17.  kepe  in  der  Bedeutung  'an  etwas  Gefallen  finden, 
daran  Interesse  haben'  erscheint  bei  Chaucer  mit  und 
ohne  to. 

Chan.  Y.  T.  815  Sir  preest,  he  seyde,  I  kepe  han  no  loos  Of  my 
craft,  for  I  wolde  it  kept  were  cloos.  Troil.  I  676  Ne,  by  my  trouthe, 
I  kepe  nat  restreyne  Thee  fro  thy  love,  thogh  that  it  were  Eleyne. 
Kn.T.2102  . . .  ne  how  the  Grekes  pleye  The  wake-pleyes,  ne  kepe 
I  nat  to  seye. 

18.  lerne  hat  bei  Chaucer  den  reinen  und  den  präposi- 
tionalen  Infinitiv  nach  sich. 

M.  L.  T.  342  They  han  hir  set,  and  bidde  hir  lerne  sayle  Out 
of  Surrye  agaynward  to  Itayle.  Chan.  Y.  P.  116  But  swinke  sore 
and  lerne  multiplye.  Chan.  Y.  T.  847  A  man  may  lightly  lerne,  if 
he  have  aught,  To  multiplye,  and  bringe  his  good  to  naught !  Somn. 
T.  270  Thomas!  if  ye  wol  lernen  for  to  wirche,  Of  buildinge  up  of 
chirches  may  ye  finde  If  it  be  good,  in  Thomas  lyf  of  Inde.  Vgl. 
CA.  III  600  Thou  woldest  flen  his  knowlechinge  And  lerne  to  be 
debonaire. 


V.  Aus  der  Syntax. 

19.  Auf  lete  folgt  der   Infinitiv   meisl   ohne  to, 
kommt  verschiedentlich  auch  der  präpos.    Inf.   vor  (bei 

Chaucer  zweimal). 

CT.  Prol.  128  She  leet  no  morsel  fron)  liir  lippes  falle.  I  l. 
Prol.  188  Lat  Austin  have  bis  swink  to  him  reserved.  Troil.  \  226 
I  noot,  alias!  why  leet  ich  hir  to  go?  Frkl.  T.  686  \\  han  Habradate 

was  slayn,  bis  wyf  so  dere  Hirselven  slow  ,  und  leet  hir  bl I  to  glyde 

In  Habradates  woundes  dope  and  wyde.    CA.  I  220    I    prai   the 
let  me  noght   mistime    Mi   schritte.    CA.  \  1   150    Forthi    to 
thou  ne  lete,  And  axe  and  prei  erli  and  late  Thi  thursl  in  quenche. 

20.  leve  (ne.  'allow')  findet  sich  bei  Chaucer  nur  ein- 
mal sicher  mit  dem  reinen  Infinitiv  belegt. 

Leg.  VII  52  This  olde  Pandion,  this  king,  gan  wepe  For  tender- 
nesse  of  herte,  for  to  leve  His  doghter  goon,  and  for  to  yive  her  leve. 
Troil.  V  959  God,  for  thy  migbl,  so  leve  it  wel  to  farel  Prior.  T.  231 
Ther  he  is  now,  god  leve  us  for  to  mete1.  Fror.  T.  346  lautet  in  E. 
und  Cm.:  And  leve  this  Somonours  goode  inen  bicome,  dagegen  in 
Hn.  Cp.  Pt.  Ln.:  And  leve  this  Somnour  good  man  to  bicome.  Letz- 
tere Lesart  scheint  die  wahrscheinlichere. 

21.  make  begegnet  seit  dem  Anfang  des  13.  Jahrh. 
(Ancren  Riwle)  mit  dem  präposit.  Infinitiv.  Bei  Chaucer 
und  Gower  sind  beide  Arten  des  Infinitivs  sehr  häufig 
gebraucht  (so  steht  bei  Chaucer  nach  make  etwa  70mal 
der  reine,  über  90mal  der  präposit.  Infinitiv  und  etwa 
30mal  der  Inf.  mit  for  to). 

Mo.  T.  77  She  made  to  clippe  or  shere  his  heer  awey,  And  made 
his  fo-men  al  his  craft  espyen.  Kn.  T.  87  And  (he)  wol  nat  suffren 
hem,  by  noon  assent,  Neither  to  been  y-buried  nor  y-brent,  But 
rnaketh  houndes  ete  hem  in  despyt.  Mo.  T.  113  He  slow  the  cruel 
tyrant  Busirus,  And  made  his  hors  to  frete  him,  flesh  and  boon. 
CA.  IV  2843  ...  thou  blake  ymage,  Which  of  thi  derke  cloudy 
face  Makst  al  the  worldes  lyht  deface.  CA.  II  858  And  (he)  mnde 
him  there  forto  seche,  And  fond  the  knif,  über  he  it  leide.  \\  B. 
P.845  ...  I  bishrewe  thy  face,  Quod  this  Somnour,  and  1  bishrewe 
me,  But-if  I  teile  tales  two  or  three  Of  freres  er  I  come  to  Siding- 
borne,  That  I  shal  make  thyn  herte  for  to  morne. 


1  Vgl.   ae.   aliefan   bebyrigean   und    alte f an    to    healdennt 
laway  p.  46/47. 
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22.  Nach  mene  ist  bei  Chaucer  sowohl  der  einfache 
wie  der  präposit.  Inf.  belegt. 

Troil.  V  1435  . . .  god  shilde  us  fro  mischaunce,  And  every 
wight  that  meneth  trouthe  avauncel  Venus  49  But  certes,  Love, 
I  sey  nat  in  such  wyse  That  for  tescape  out  of  your  lace  I  mente. 

23.  Nach  peyne  him  findet  sich  bei  Chaucer  einmal  to, 
sonst  immer  der  präposit.  Inf.  (s.  Kenyon,  Synt.  Inf. 
p.  95). 

H.  F.  I  245  What  shulde  I  speke  more  queynte,  Or  peyne 
me  my  wordes  peynte.  Pard.  P.  2  I  peyne  me  to  han  an  hauteyn 
speche.  P.  F.  340  .  . .  the  merlion  that  peyneth  Him-self  ful  ofte, 
the  larke  for  to  sehe. 

24.  preie  kommt  mit  und  ohne  to  vor. 

Troil.  V  315  ...  do  me  this  plesaunce,  To  preye  hir  kepe 
it  for  a  remembraunce.  Kn.  T.  624  And  in  the  night  than  wolde 
he  take  his  way  To  Thebes-ward,  his  freendes  for  to  preye  On  The- 
seus  to  helpe  him  to  werreye.  Mel.  §  5  IV.  199  ...  thanne  shal 
man  . . .  preyen  hir  of  hire  weping  for  to  stinte.  CA.  IV  398  He 
wolde  hire  serve  and  preide  hir  ete.  CA.  VI  451  And  axe  and  prei 
erli  and  late  Thi  thurst  to  quenche,  and  thenk  algate,  The  boteler 
which  berth  the  keie  Is  blind. 

25.  seme  begegnet  mit  einfachem  und  präposit. 
Infinitiv. 

Troil.  I  747  Eek  som-tyme  it  is  craft  to  seme  flee  Fro  thing 
which  ...  Rose  173  She  semed  be  ful  despitous.  Boeth.  II  p7,63 
II.  47  But  ye  men  semen  to  geten  yow  a  perdurabletee,  whan  ye 
thenken  that  ...  H.  F.  III  1067  But  he  semed  for  to  be  A  man 
of  greet  auctoritee. 

26.  suffre(n),  (soffre)  erscheint  häufiger  mit  dem  prä- 
posit. als  mit  dem  präpositionslosen  Infinitiv  (bei  Chaucer 
ist   das  Verhältnis  2:1). 

March.  T.  799  This  noble  knight  . . .  Swich  deintee  hath  in 
it  to  walke  and  pleye,  That  he  wol  no  wight  suffren  bere  the 
keye  Save  he  him-self.  Troil.  I  755  But  suffre  me  my  mischef 
to  biwayle1.    M.  L.  T.  696  The  king  comandeth  his  constable  anon  . . . 


1  Über  den  Akkusativ  mit  Inf.  als  Objekt  und  Subjekt  vgl. 
Kellner,  Hist.  Outl.  E.  Synt.  §401—405;  s.  auch  S.  240  Fußnote. 
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That  he  ne  sholde  suffren  in  qo  wyse  Gustance  in-with    his  i 

for  tabyde  Thre  dayes  ...  CA.  H  206  So  mosl  thou  soffre  an  oth 
CA.  I  2941  And  [Pride]  wo!  aoghl  soffre  humilite  \\  ith  ttim 

in  no  degree. 

27.  Nach  teche(n)  kommt  der  Infinitiv    im!   und  ohne 
to  vor. 

Troil.  III  «0  AI  reverence  of  hem  thal  serven  Lhee,  \\  bot 
I  am,  so  techeth  nie  devyse  Soin  joye.     CT.  1 'ml.  654   He  wolde  I 
Äim  to  have  non  awe.    Fortune  11  So  muche  hath  yil  thy  whirling 
up  and  doun  Y-taught  nie  for  to  hnowen  in  an  hour. 

28.  thenke  (ae.  penca/i)  und  thynke{die.  pyncany  kommen 
bei  Chaucer  und  Gower  selten  mit  dem  reinen   Infinitiv 

vor,  häufig  mit  to. 

Kn.  T.  126 he  cara  to  Thebes,  and  alighte  Faire  in  a  teeld, 

ther  as  he  thoghte  fighte.  Troil.  V  1154  . . .  softely  By  nighte  in-to 
the  toun  she  thenketh  ryde.  Troil.  II  1413  ...  for  sith  thal  day 
that  I  was  bore,  I  nas,  ne  never-mo  to  been  I  thinke,  Ayeins  a  thing 
that  mighte  thee  forthinke.  Mill.  T.  167  And  Absolon  his  giterne 
hath  y-take,  For  paramours,  he  thoghte  for  to  wake.  CA.  Prol.  7' 
And  in  this  wyse  I  thenke  trete  Towardes  hem  that  n<>\\  be  grete. 
CA.  Prol.  1076  For  whan  men  thenken  to  debate,  I  not  what  other 
thing  is  good. 

29.  use  hat  bei  Chaucer  einmal  den  reinen  Infinitiv 
nach  sich,  daneben  öfters  to. 

Leg.  V  150  In  habit  swich  as  women  used  tho  Unto  the  burying 
of  her  frendes  go,  She  sit  in  halle  with  a  sorweful  sightr.  Troil. 
III  1023  Eek  al  my  wo  is  this,  that  folk  now  usen  To  seyn  right 
thus  'ye,  Jalousye  is  Love'!  W.  B.  P.  775  Bot  is,  quod  he,  tliyn 
habitacioun  Be  with  a  leoun  or  a  foul  dragoun,  Than  with  a  \\om 
man  usinge  for  to  chyde. 

30.  Ebenso    ist    vouche-sauf    einmal   mit  dem    reinen 
Infinitiv  belegt,  daneben  ist  der  präposit.  Int.  nichl  si  Iten. 

A.  B.  C.57  He  vouched  sauf,  tel  him,  as  was  his  wille,  B 
a  man,  to  have  our  alliaunce.    Co.  P.  16  And  therfore,  if  j  e  vouche- 
sauf  to  here  A  tale  of  me. 


1  pencan  und  pyncan  waren  schon  im  Ae.  nichl  immer  Bcharf 
auseinander  gehalten. 
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31.  wene  ist  bei  Chaucer  und  Gower  sehr  oft  mit  reinem 
und  mit  von  to  begleitetem  Inf.  gebraucht. 

W.  B.  P.  311  What  wenestow  make  an  idiot  of  our  dame?  Rev. 
T.  339  He  wende  have  cropen  by  bis  felawe  Jobn.  Rose  1521  For 
wel  wende  he  the  forme  see  Of  a  child  of  greet  beautee.  Rose  1135 
He  wende  to  have  reproved  be  Of  thefte  or  mordre.  Mill.  T.  506 
Cnder  his  tonge  a  trewe  love  he  beer,  For  ther-by  wende  he  to  ben 
gracious.  Mill.  T.  627  And  for  the  smert  he  wende  for  to  dye.  CA. 
IV  910  So  fieleth  he  fulofte  guile,  Whan  that  he  weneth  siker  stonde. 
CA.  Prol.  336  Betwen  tuo  Stoles  lyth  the  fal,  Whan  that  men 
wenen  best  to  sitte. 

32.  wille  hat  auch  als  Begriffsverb  selten  to  bei  sich, 
meist  begegnet  es  ohne  die  Präposition. 

Venus  11  For  grace  hath  wold  so  ferforth  him  avaunce  That 
of  knighthode  he  is  parfit  richesse.  Troil.  III  412  Tel  me,  which 
thou  wilt  of  everichone,  To  han  for  thyn,  and  lat  nie  thanne  allone. 
H.  F.  I  447  Which  who-so  willeth  for  to  knowe,  He  moste  rede  many 
a  rowe  On  Virgile  or  on  Claudian. 

33.  yeve  hat  bei  Chaucer  meist  den  reinen  Inf.  nach 
sich,  der  präposit.  Inf.  ist  selten. 

Pard.  T.  557  And  with  that  word  it  happed  him,  par  cas,  To 
take  the  botel  ther  the  poyson  was,  And  drank,  and  yaf  his  felawe 
drinke  also.  Rev.  T.  236  The  cradel  at  hir  beddes  feet  is  set,  To 
rokken,  and  to  yeve  the  child  to  souke1. 

§  257b.  han  lever  kommt  bei  Chaucer  sowohl  mit  dem 
präpositionslosen  als  mit  dem  präposit.  Inf.  sehr  häufig 
vor.  Gower  scheint  nur  den  im  Me.  üblicheren  reinen 
Infinitiv  zu  kennen. 

a)  lever  einsilbig:  Troil.  II  1509  Yet  hadde  I  lever  unwist  for 
sorwe  dye.  Leg.  IV169  He  hadde  lever  him-self  to  mordre,  and  dye 
Than  that  men  shulde  a  lover  him  espye.  Frkl.  T.  748  I  hadde 
wel  lever  y-stiked  for  to  be. 


1  Vgl.   giefan   drincan    und   giefan    to   timbrenne,   Callaway    p. 
140/41. 
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b)  lever  zweilsilbig:  Frkl.  T.  804  1  have  wel  leeer  ever  to 
suffre  wo  Than  I  departe  the  love  bitwix   um    two.    Frkl.   i 

But  nathelees,  yet  have  I  lever  lese  My  lyf  than  of  mj  bodj   b  i 
shame.  Boeth.  I  p5,  8  II.  17   ...    thou  hast  il,.,t 

thou  be  put  out  of  thy  contree,    . . . 

§257c.  Nach  einer  Reihe  unpersönlicher  aus- 
drücke begegnet  bald  der  reine,  bald  der  präposit. 
Infinitiv.  Öfters  stehen  bei  Chaucer  und  Gower  un- 
persönliche und  persönliche  Konstruktion  desselben  \ 
nebeneinander1,  ohne  daß  im  allgemeinen  die  eine  oder  die 
andere  Konstruktion  rhythmisch  beeinflußt  wäre 
list  =  /  list). 

1.    Nach  availle  ist   der  reim'   Infinitiv  mir  in   Prosa    I 

Pers.  T.  §  14  IV.  584  ....  nat  repente  of  all«*  hise  othere  sinnes, 
or  elles  repenten  him  of  alle  hise  othere  sinnes,  .  .  .  inay  n.it  availle. 
M.  B.  15  Pitee,  that  me  ne  availeth  not  to  pleyne.    Anelida  216  Sith 

hit  availeth  not  for  to  ben  trewe. 

2.  bihove  findet  sich  verschiedentlich  mit  und  ohne  to. 

Troil.  IV  1305  But  him  bihoveth  som-tyme  hau  a  peyne.    Frkl. 
T.  631  Oon  of  thise  two  bihoveth  me  to  chese.    CA.  III  639  Mi  S 
a  man  to  beie  him  pes  Behoveth  sofjre  as  Socrates  Ensample  lefte. 
CA.  VII   2025   A   king  behoveth   ek   to  fle  The  vice  of  Prodegalite. 

3.  Ebenso  erscheint  deyne  mit  dem  prüpnsitiHiislusen 
und  dem  präposit.  Inf. 

Mars  38  She  made  him  at  hir  lust  so  humble  and  talle,  That 
when  hir  deyned  caste  on  him  hir  ye,  He  took  in  pacience  to  liw 
or  dye.  Mo.  T.  144  For  with  no  venim  deyned  him  to  deye.  CA. 
I  2097  Whan  he  himself  so  wolde  drecche,  That  to  so  vil  a  povere 
wreeche  Him  deigneth  schewe  such  simplesce.  CA.  I\  3564  Ami 
yit  you  deigneth  noght  to  plie,  Ne  loward  me  youre  Ere  enelim-. 

4.  Nach  happe  ist  der  Infinitiv  mit  to  bei  Chaucer 
häufiger  als  der  reine  Infinitiv. 


1  Vgl.   van   der   Gaaf,  The  Transition   from    the    Impei 
to  the  Personal  Construction  in  MiddhKnglisli.  Hdlbg.  1904,  AI    14. 
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P.  F.  10  Yet  happeth  me  ful  ofte  in  bokes  rede  Of  his  miracles, 
and  his  cruel  yre.  Chan.  Y.  P.  96  Ful  oft  him  happeth  to  misusen 
it.  P.  F.  18  .  .  .  not  yore  Agon,  hit  happed  me  for  to  beholde  Upon 
a  boke,  was  write  with  lettres  olde. 

5.  Nach  lyke  kommt  der  Infinitiv  mit  und  ohne  to 
nicht  selten  vor. 

Troil.  V  631  For  which  him  lyked  in  his  songes  shewe  Thenche- 
son  of  his  wo,  as  he  best  mighte.  W.  B.  P.  97  Hern  lyketh  to  be 
clene,  body  and  goost.  Leg.  P.  b  490  And  thogh  thee  lyke  nat  a  lover 
be,  Spek  wel  of  love.  March.  T.  237  . . .  ye  been  so  ful  of  sapience, 
That  yow  ne  lyketh,  for  ycur  heighe  prudence,  To  weyven  fro  theword 
of  Salomon.  CA.  IV  1181  And  if  it  falle,  as  for  a  time  Hir  liketh 
noght  abide  bime  (=  by  me).  CA.  I  950  And  if  thee  like  to  be  myn, 
That  stant  upon  thin  oghne  wille.  CT.  Prol.  777  And  if  yow  lyketh 
alle,  by  oon  assent,  Now  for  to  stonden  at  my  jugement,  And  for 
to  werken  as  I  shal  yow  seye  .    .   I  wol  yeve  yow  myn  heed. 

6.  liste  hat  in  unpersönlicher  und  in  persönlicher  Kon- 
struktion den  Infinitiv  mit  und  ohne  to  nach  sich. 

a)    Unpersönlich: 

Kn.  T.  836  This  duk  wol  han  a  cours  at  him,  or  tweye,  With 
houndes,  swiche  as  that  him  list  comaunde.  Kn.T.343  But  of  that 
story  list  me  nat  to  wryte.  Non.  P.  T.  456  No-thing  ne  liste  him  thanne 
for  to  crowe.  CA.  IV  907  Him  list  noght  lerne  to  be  wys.  CA.  III 
1110  Of  Pite  list  hem  noght  to  speke. 

b)  Persönlich : 

Mel.  T.  §  12  IV.  203  ...  he  that  precheth  to  hem  that  listen 
nat  heren  his  wordes,  his  sermon  hem  anoyeth.  Troil.  I  707  ... 
they  han  misaventure,  And   listen  nought  to  seche  hem  other  eure. 

7.  nede  erscheint  sowohl  mit  als  ohne  to  sehr  häufig. 

Mill.  P.  57  So  he  may  finde  goddes  foyson  there,  Of  the  reme- 
nant  nedeth  nat  enquere.  Kn.  T.  888  It  nedeth  noght  to  pyne  yow 
with  the  corde.  Phis.  T.  229  And  (he)  tolde  hir  al  the  cas,  as  ye 
bifore  Han  herd;  nat  nedeth  for  to  teile  it  more.  W.  B.  P.  205  Me 
neded  nat  do  lenger  diligence  To  winne  hir  love.  Frer.  P.  11  Us 
nedeth  nat  to  speken  but  of  game.  Lady  10  Ther  nedeth  me  no  care 
for  to  borwe. 
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Auch  nach  nede  is  {it  is  nede)  begegnel   der  Infinitiv 

mit  und  ohne  to. 

Duch.  190  Hit  is  no  need  reherse  hit  more.    Troil.  II   1553  Bul 
swich  a  nede  was  to  preye  him  thenne. 

8.  owe  ist  im  Me.  häufig  im  Sinn  eines  Hilfsverl 
braucht.    Diese  Verwendung  ist  schon  im  Ae.  nicht  selten 
(he  . .  .  ssede  öaet  hc  hit  nahte  to  donne;  öaet  man  ah  si 
men   to  geneosianne  and  deade    bebyrian,    earminga 
fedan  and  scrydan,  s.  M.  Callaway,    Inf.  in    Vnglo-Saxon 
p.  80/81),  daneben  hat  aber  ae.  dgan  die  selbständige  Be 
deutung  'besitzen',  die  sich  auch  im  Me.  (und  Ne.)  Findet. 
Seit  frme.  Zeit  kommt  owe  außer  in  persönlicher  auch  in 
unpersönlicher  Konstruktion  vor,  nach  Analogie  der  Byno 
nymen  unpersönlichen  Ausdrücke  me  behovcp,  me  n >■</,- j> 
u.  a.  (s.  van  der  Gaaf  §  175 — 177).    Da  sich  dir  persön 
liehe    und    die    unpersönliche    Konstruktion    dem    Sinne 
nach  ziemlich  nahe  berühren  ('ich  habe  [die  Pflicht]  zu 
tun'  —    'mir   liegt    ob    zu  tun'),   so   sind  sie  schon    bei 
Chaucer  in  vielen  Fällen  in  Bedeutung  und  Funktion  (i 
Auxiliars  'sollen')  zusammengefallen.     Die  ursprüngliche 
selbständige  Bedeutung  von  owe  (ae.  dgan)  wirkt   noch 
nach  im  Gebrauch  des  präpositionalen  Infinitivs  aach  dem 
Hilfsverb,  der  im  Ae.  (s.  M.  Callaway.  a.  O.  p.  81  f.)  und 
im  Me.,  in  persönlicher  und  unpersönlicher  Konstruktion, 
zahlreich  belegt  und  im  Ne.  zur  Regel  geworden  ist. 

a)  Unpersönlich : 

Troil.  IV  1143 hir  woful  wery  gostes  tweyne  Retorned 

been  ther-as  hem  oughte  dwelle.    Leg.  P.  b  129  Him  oghte  now  to  have 
the  lesse  peyne. 

b)   Persönlich: 

Kn.  T.  2193  And  gladder  oghte  his  freend  ben   of   his  deeth, 
Whan  with  honour  up-yolden  is  his  breeth,  Than  whan  bis  narae 
apalled  is  for  age.    See.  N.  T.  6   Wel  oghten   we  to  doon  al   our 
entente.    CT.  Prol.  505  Wel  oghte  a  preesl  ensample  for  / 
CA.  I  2238  It  oghte  ben  wel  lasse  wunder  Thai)   •    ■    '    V.   III 
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.'. .  every  lif  which  reson  can  Oghth  wel  to  knowe  that  a  man  Ne 
scholde  thurgh  no  tirannie  Lieh  to  these  othre  bestes  die. 

9.  thynke   findet  sich  bei  Chaucer  zweimal  ohne  to. 

Troil.  I  293  And  after  that  hir  loking  gan  she  lighte,  That  never 
thoughte  him  seen  so  good  a  sighte.  Troil.  III  1696  .  .  .  cruel  day 
. . .  Gan  for  to  aproche,  as  they  by  signes  knewe,  For  whiche  hem 
thoughte  feien  dethes  wounde.  Mill.  T.  158  To  loke  on  hir  him  thoughte 
a  mery  lyf.  Troil.  III  1067  For  it  thoughte  him  no  strokes  of  a  yerde 
To  here  or  seen  Criseyde  his  lady  wepe. 

§  257  d.  Der  Wechsel  von  reinem  und  präpositio- 
nalem  Infinitiv  findet  sich  oft  nach  good  ben,  bet  ben, 
leef  {lief)  ben,  lever  ben,  levest  (liefest)  ben,  looth  ben,  lothest 
ben. 

March.  T.  865  For  as  good  is  blind  deceyved  be,  As  be  deceyved 
whan  a  man  may  see.  (also  statt  as  in  Cm.Ln.)  Troil.  III  764  It  is 
nought  good  a  sleping  hound  to  wake.  W.  B.  P.  778  Bet  is,  quod  he, 
hye  in  the  roof  ahyde  Than  with  an  angry  wyf  doun  in  the  hous. 
Bukton  18  Bet  is  to  wedde,  than  brenne  in  worse  wyse.  Troil.  V  41 
Were  it  not  bet  at  ones  for  to  dye  Than  ever-more  in  langour  thus 
to  drye  ?  Purse  4  For  certes,  but  ye  make  me  hevy  chere,  Me  were 
as  leef  be  leyd  up-on  my  bere.  Shipm.  T.  159  Ful  lief  were  me  this 
conseil  for  to  hyde.  Pard.  T.  287  For,  by  my  trouthe,  me  were  lever 
dye,  Than  I  yow  sholde  to  hasardours  allye.  Bukton  22  Experience 
shal  thee  teche,  so  may  happe,  That  thee  were  lever  to  be  take  in 
Fryse.  Troil.  II  189  . . .  al  the  prys  hath  he  Of  hem  that  me  were 
levest  preysed  be.  H.F.  185  And  for  to  stonden  alle  in  grace  Of  hir 
loves,  or  in  what  place  That  hem  wer  levest  for  to  stonde.  Vgl. 
CA.  II  530  For  me  were  levere  lacke  breth  Than  speken  of  hire  name 
amis.  CA.  II 329  ...  on  of  hem  schal  sein  What  thing  him  is  lievest 
to  crave1.  Introd.  M.  L.  P.  91  Me  were  looth  be  lykned,  doutelees. 
CT.  Prol.  486  Ful  looth  were  him  to  cursen  for  his  tythes.  Maunc. 
T.  41  For  him  were  looth  by-japed  for  to  be.  Amour.  Compl.  71  Lo- 
thest of  anything  that  ever  was  loth  Were  me,  as  wisly  god  my  soule 
save!  To  seyn  a  thing  through  which  ye  might  be  wroth.  Frkl. 
T.  585  And  lothest  were  of  al  this  world  displese  . . . 

§  258.  Mehrere  Substantive  und  Adjektive  (bezw. 
Part.  Prät.)   haben  neben   dem    regelmäßigen    präpo- 


1  Vgl.  auch  CA.  I  1608  . ..  thou  shalt  seie,  upon  this  Molde 
That  alle  wommen  lievest  wolde  Be  soverein  of  mannes  love. 
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sitionalen  Infinitiv  öfters  den  reinen  Infinitn  nach 
sich.  Grund  dafür  dürften  wohl  versrhythmische  Bedürf- 
nisse sein. 

a)  Subst  ant  ive  : 

Pard.  T.  519  For-why  the  teend  fond  him  in  swich  h 
That  he  had  leve  him  to  sorwe  bringe.    Rev.  T.  86  i  p  on  thi 
deyn  bisily  they  crye,  To  yeve  hem  leve  Im!  a  litel  stoundi    I 
to  mille  and  seen  hir  com  y-grounde.     Mill.  T.  i85    l'hi.-,   Ujsolon 
ful  joly  was  and  light,  And  thoghte,  now  is  tyme  wake  al   i 
(E.  [und  HL],  die  übrigen  5  Hdschr.  haben  to  wah  .     CT.  Pro) 
But  now  is  tyme  to  yow  for  to  teile  How  that  we  baren  us  that 
night. 

b)  Adjekl  ive: 

Troil.  I  974  And  wostow  why  I  am  the  lasse  a-fered  <  >f  this 
matere  with  my  nece  trete?    Troil.  III  '»81    ...  wel  she  feite  ... 
That,  to  ben  in  his  gode  governaunce,  So  wys  he  was,  she  was  no 
more  afered.     Mo.  T.  532  She  thoughte  thus,  by  god,  1  am  to 
To  sette  a  man  that  is  fulfild  of  vyce  In  heigh  degree,  and  i  mperour 
him  calle.    Maunc.  P.  69  But  yet,  maunciple,  in  feith  thou  arl  to 
nyce,  Thus  openly  repreve  him  of  his  vyce.    Troil.  I  .r>l'i  Thou.were 
ay  wont  eche  lovere  reprehende  Of  thing  fro  which  thou  cansl  thee 
nat  defende.    Troil.  II  1520  Sey  that  thy  fever  is  wont  theo  for  t<> . 
take  The  same  tyme.  Vgl.  CA.  I  2979  The  wyn  which  h< 
to  drinke  He  tok  thanne  of  the  welles  brinke.    Mill.  T.  465  . . .  thej 
goon  to  bedde  Ther-as  the  carpenter  is  wont  to  lye.    W.  B.  T.  187 
In  al  the  court  ne  was  ther  wyf  ne  mayde,  Ne  widwe,  that  contrarii  d 
that  he  sayde,  But  seyden,  he  was  worihy  han  his  lyf.    Kn.  I 
Eeh  of  yow  bothe  is  worihy,  doutelees,  To  wedden  whan  tyme  is, 
but  nathelees  I  speke  as  for  my  suster  Emelye. 

§259.  In  verkürzten  fragenden  Nebensätzen 
kommt  neben  dem  regelmäßigen  präpositionalen  Infini- 
tiv oft  auch  der  reine  Infinitiv1  vor.  Bestimmend  für 
die  eine  oder  die  andere  Inf.-Konstruktion  waren  vielfach 
die  Betonungsverhältnisse  des  Verbs  {höw  distöurbe  —  höw 
to  löke,  to  whöm  me  pleyne  —  to  whöm  to  pteyne). 

Troil.  IV  933  Sin  ye  ben  wyse,  und  bothe  of  oon  ass.nl,  So 
shapeth  höw  distöurbe  your  goinge,  Or  come  ayen,  sone  alter 


1  Über  die  mögliche  Entstehung  dieses  dem  Ae.  unbekannten 
elliptischen  Infinitivs  s.  Kenyon,  Synt.  Inf.  p.   141  142. 
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went.  Troil.  I  301  Unnethes  wiste  he  how  to  löke  or  winke.  Troil. 
II  696  And  what  to  döon  best  were,  and  whät  eschüe,  That  plyted 
she  ful  ofte  in  many  fold.  Lady  50  And  of  al  this  I  not  to  whöm 
me  pUyne.  Mars  213  My  righte  lady,  my  salvacioun,  Is  in  affray, 
and  not  to  whöm  to  pUyne.  Vgl.  Troil.  I  387  ...  he  thoughte  What 
för  to  spe'ke,  and  what  to  holden  inne,  And  whät  to  arten  hir  to  love 
he  soughte. 

Anmerkung.  Steht  das  Interrogativpronomen  an  unbe- 
tonter Versstelle,  so  ist  der  präposit.  Inf.  die  Regel. 

Troil.  II  836  . . .  al  that  bereth  lyf  Imaginen  ne  cowde  how 
to  ben  bet.   Troil.  V  782  He  niste  how  best  hir  herte  for  tacoye. 

§  260.  In  appositioneller  Funktion  steht  in  Ent- 
sprechung versrhythmischer  Bedürfnisse  bald  der  einfache, 
bald  der  präpositionale  Infinitiv. 

a)  Als  Apposition  zum  Subjekt: 

Troil.  I  687  And  witeth  wel,  that  bothe  two  ben  vyces, 
Mistrusten  alle,  or  elles  alle  leve.  Pard.  T.  362  To  been  avysed 
greet  wisdom  it  were. 

b)  Als  Apposition  zum  Objekt: 

Boeth.  II  m2, 11  11.29  ...  hir  cruel  ravyne  . . .  sheweth  other 
gapinges;  that  is  to  seyn,  gapen  and  desyren  yit  after  mo  richesses. 
Troil.  IV  68  And  with  a  chaunged  face  hem  bad  a  bone,  For  love 
of  god,  to  don  that  reverence,  To  stinte  noyse,  and  yeve  him  audience. 

§  261.  Nach  but  kommt  häufiger  der  präposit.  als  der 
reine  Infinitiv  vor. 

Lady  42  Love  hath  me  taught  no  more  of  his  art  But  serve 
alwey,  and  stinte  for  no  wo.  Troil.  IV  1289  Makinge  alwey  a  prote- 
stacioun,  That  now  these  wordes,  whiche  that  I  shal  seye,  Nis  but 
to  shewe  yow  my  mocioun  . . .  Vgl.  auch  Leg.  P.  b  180  The  longe 
day  I  shoop  me  for  to  abyde  For  nothing  elles,  and  I  shal  nat  lye, 
But  for  to  loke  upon  the  dayesye. 

§  262.  In  Akkusativ  mit  Infinitiv- Konstruktio- 
nen1 ist  der  präpositionale   Infinitiv  vorherrschend,  doch 


1  Näheres  über  die  Akk.  mit  Inf.-Konstruktionen  bei  Chaucer 
s.  Kenyon,  Synt.  Inf.  p.  100ff.,  147  ff.,  für  das  Ae.  s.  M.  Gallaway, 
Inf.  in  Anglo-Saxon  p.  203  ff.,  für  das  Ne.  s.  Kellner,  Hist.  Outl. 
E.  Synt.  §  401—405. 
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erscheint  unter  dem   Zwange   des   Metrums   gelegentlich 
auch  der  einlach«'  Infinitiv. 

Kn.  T.  1430  But  it  is  good  a  man  ben  al  bis  large.     Kn.  I 
It  is  ful  fair  a  man  to  bere  him  evene. 

§  263.  Sind  zwei  oder  mehrere  Infinitive  von 
einem  Verb  abhängig,  so  folgen  auf  den  ersten,  mit 
oder  ohne  to  (for  to)  verbundenen  die  übrigen  Infinitive 
in  buntem  Wechsel  bald  mit  to  (bezw.  for  to),  bald  ohne 
to  (for  to).  Diese  freie  Verwendung  jeder  Ali  ([>■>  Intim 
tivs  ist  zwar  oft  auf  metrische  Einflüsse  zurückzuführen, 
doch  waren  Freiheiten  in  der  Wiederholung  und  An 
sung  von  to  (for  to)  bei  der  Aufeinanderfolge  von  Infini- 
tiven auch  der  Prosa  keineswegs  fremd  und  beruhen 
häufig  nur  auf  dem  natürlichen  Streben  nach  Abwechs- 
lung. Bei  Chaucer  und  Gower  kommen  die  allerverschie- 
densten  Kombinationen  der  Aneinanderreihung  gleich- 
stufiger Infinitive  vor1. 

1.  to  and  to: 

CA.  IV  369   ...   continuance  To   preie   love   and   to  beseche. 

2.  to,  and  — : 

Mo.  T.  171  To  which  image  bothe  yonge  and  olde  Comaunded 
he  to  loute,  and  have  in  drede.  CA.  II  1139  Ile  wondreth  whal 
it  myhte  be,  And  bad  men  to  gon  in  and  se. 

3.  to,  and  for  to: 

Kn.  T.  336  . . .  Perotheus  . . .  Was  come  to  Athenes,  his  felawe 
to  visyte,  And  for  to  pleye,  as  he  was  wont  to  do. 

4.  for  to,  and  for  to: 

H.  F.  III  624  And  wene  ye  for  to  do  good,  And  for  to  have  of 
that  no  fame  ? 

5.  for  to,  and  to,  and  — : 

W.  B.  T.  90  ...  greet  delyt  han  \ve  For  to  ben  holden  stable 
and  eek  secree,  And  in  o  purpos  stedefastly  to  dwelle,  And  n 
wreye  thing  that  men  us  teile. 


1  S.  Kenyon,  Synt.  Inf.  p.  159,  wo  sieh  eine  Liste  der  bei 
Chaucer  vorkommenden  Kombinationen  findet  (über  10  in  der 
Poesie). 

Bihl,  Die  Wirkung  des  Rhythmus. 
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6.  to,  and  — ,  and  to: 

CT.  Prol.  139  And  (she)  peyned  hir  to  countrefete  chere  Of 
court,  and  been  estatlich  of  manere,  And  to  been  holden  digne  of 
reverence. 

7.  to,  and  for  to  and  — ,  and  to: 

See.  N.  T.  20  ...  slouthe  hir  holdeth  in  a  lees  Only  to  slepe, 
and  for  to  ete  and  drinke,  And  to  devouren  al  that  othere  swinke. 

8.  forto  —  and  —  and  — : 

CA.  I  2901  And  of  the  vois  thou  herdest  speke,  Which  bad 
the  bowes  forto  breke  And  hewe  and  feile  doun  the  tree. 

9.  outher  to  or  —  or  —  or  — : 

Phis.  T.  16  Apelles,  Zanzis,  sholde  werche  in  veyn,  Outher 
to  grave  or  peynte  or  forge  or  bete. 

10.  to;  nat  for  to  or  — ;  but  for  to  and  — ,  and  for  to: 
Shipm.  T.  337  Un-to  daun  John  he  gooth  him  first,  to  pleye; 

Nat  for  to  axe  or  borwe  of  him  moneye,  But  for  to  wite  and  seen 
of  his  welfare,  And  for  to  teilen  him  of  his  chaffare. 

11.  —  than  — ;  — ■  than  to;  to  than  — ;  for  to  than  to: 
Frkl.  T.  793  Consideringe  the  beste  on  every  syde,  That  fro 

his  lust  yet  were  him  lever  abyde  Than  doon  so  heigh  a  cherlish 
wrecchednesse.  Words  Frkl.  Squi.  20  And  he  hath  lever  talken 
with  a  page  Than  to  comune  with  any  gentil  wight.  M.  L.  P.  16 
Bet  is  to  dyen  than  have  indigence.  Troil.  V  41  Were  it  not  bet  at 
ones  for  to  dye  Than  ever-more  in  langour  thus  to  drye? 

12.  to  as  to;  to  as  for  to: 

M.  L.  T.  902  . . .  the  senatour  . . .  Rood  him  ayein  . . .  As 
wel  to  shewen  his  heighe  magnificence  As  to  don  any  king  a  reverence. 
Frer.  T.  276  ...  an  old  rebekke,  That  hadde  almost  as  lief  to  lese 
hir  nekke  As  for  to  yeve  a  peny  of  hir  good. 

Wie  allgemein  der  Wechsel  auch  in  Prosa  war,  mögen 
folgende  Beispiele  aus  Chaucers  Prosawerken  veranschau- 
lichen: 

Pers.  T.  §  68  IV.  623  The  speces  of  misericorde  been,  as  for  to 
lene  and  for  to  yeve  and  to  foryeven  and  relesse,  and  for  to  han  pitee 
in  herte,  . . .  and  eek  to  chastyse  there  as  nede  is.  Mel.  §  24  IV.  213 
. .  .  thee  is  bettre  holde  thy  tonge  stille,  than  for  to  speke.  Mel.  §  22 
IV.  210  . . .  rather  to  preise  your  persone  by  flaterye  than  for  to  teile 
yow  the  sothfastnesse  of  thinges. 
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Wechsel  von  Infinitiv  und  Partizip  des  Präsens. 

§264.    Nach  co nie  steht   statt  des   prädikativen  Infi- 
nitivs (thei  comen  rijde)  gelegentlich  ein  prädikath 
brauchtes  Part.  Präs.  (Cam  ridende).     Diesi    leti 
Konstruktion  ist  im  frühen  Ar.  selten,  hal  abei   schon  in 
spätae.    Zeit    an    Ausdehnung    bedeutend    zug  nommen 
(Näheres   s.  M.  Callaway,   Infinitive    in   Auglc-  S.  icon   p. 
221 — 224).    Im  Ale.  scheint  bei  der  Verwendung  der  l 
struktion  der  Rhythmus  von  Einfluß  gewesen  zu  sein. 

CA.  IV  1306  Sehe  syh  clad  in  o  suite  a  route  Of  ladis,  wher 
thei  comen  ryde  Along  under  the  wodes  syde.  CA.  \  1571  Whan 
Alisandre  fro  Candace  Cam  ridende,  in  a  wilde  place  l  ndur  a  hnll 
a  Cave  he  fond. 

§265.  Nach  sen  findet  sich  statt  des  objektiven  Infini- 
tivs (he  saugh  .  .  . .  a  creature  falle  in  disese)  nichl  selten 
das  Part.  Präs.  (/  saugh  cominge  of  ladyes  nynt 
Auch  diese  Konstruktion  ist  erst  seit  späta«'.  Zeit  i 
ger  belegt  (s.  Callaway,  a.  0.  p.  225 — 230).  Für  die  Wahl 
der  Infinitiv-  oder  Partizipialkonstruktion  mag  der  Rhyth- 
mus nicht  ohne  Bedeutung  gewesen  sein. 

M.  L.  T.  516  The  kinges  herte  of  pitee  gan  agry.se.  Whan  he 
saugh  so  benigne  a  creature  Falle  in  disese  and  in  misaventure. 
See.  N.  T.  400  This  Maximus,  that  saugh  Ulis  thing  bityde,  With 
pitous  teres  tolde  it  anon-right,  That  he  hir  soules  saugh  t«>  hev<  n 
glyde.  W.  B.  P.  645  Xoght  but  for  open-heeded  he  hir  say  Lokinge 
out  at  his  dore  upon  a  day.  Leg.  P.  b  282  Behiml  this  god  of  love, 
upon  the  grene,  I  saugh  cominge  of  ladyes  nyntene  In  real  I 

Das  umschreibende  doon. 

§  266.  Für  den  umschreibenden  Gebrauch  von  doon1, 
der  vereinzelt  schon  im  Ae.  vorkommt  (swd  ddp  nü  pd 
peostru  wipstandan2),  sind  unzweideutige  Belege  bei  Chau- 
cer  und  Gower  äußerst  selten,  da  in  den  betreffenden 


1  S.  Kenyon,  Synt.  Inf.  p.  153—158. 
-  Aus  Sweet.  NEG.  §  2172. 
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len  doon  meist  als  kausatives  Verb  aufgefaßt  werden  kann. 
In  dem  Satze  with  wilde  hors  he  did  hem  drawe,  And  after 
that  he  heng  hem  by  the  lawe  kann  did  hem  drawe  ebensogut 
'did  draw  them  (=  drew  them)'  als  'caused  to  draw 
them'   bedeuten. 

a)  Sichere  Fälle  des  umschreibenden  doon: 

Mo.  T.  441  His  yonge  sone,  that  three  yeer  was  of  age,  Un-to 
him  seyde,  fader,  why  do  ye  wepe?  Whan  wol  the  gayler  bringen 
our  potage,  Is  ther  no  morsel  breed  that  ye  do  kepe?  CA.  Prol. 
759  In  such  a  wise  and  there  he  wroghte,  That  holy  cherche  ayein 
he  broghte  Into  franchise,  and  doth  restore  The  Popes  lost,  and 
yaf  him  more.  In  W.  B.  P.  853  Do,  dame,  tel  forth  your  tale,  and  that 
is  best  schreibt  E.  teile,  doch  sind  do  und  teile  jedenfalls  Imperative. 
Vgl.  ae.  dö,  gä  and  ne  synga  pü  näjre  mä,  s.  Sweet,  NEG.  §2173. 

b)  Kausativer    Gebrauch    ist    möglich: 

Lady  14  The  sore  spark  of  peyne  doth  me  spüle.  CA.  T.  807 
Ye  dede  me  strepe  out  of  my  povre  wede,  Prior.  T.  181  Therfor 
with  wilde  hors  he  dide  hem  drawe,  And  after  that  he  heng  hem  by 
the  lawe.  March.  T.  956  ...  if  I  do  that  lakke,  Do  strepe  me  and 
put  me  in  a  sakke,  And  in  the  nexte  river  do  me  drenche. 
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Synonyma. 

§  267.  Der  Versrhythmus  ist  auf  die  Wortwahl  ohne 
Zweifel  von  Einfluß.  Wie  weit  sich  dieser  im  I  i.  Jahrh. 
erstreckt  hat,  läßt  sich  heute  nur  mich  annähernd  be- 
stimmen. Jedenfalls  war  er  in  der  jungen  Sprache  Chaucers 
und  Gowers  Weit  großer  als  in  den  späteren  Sprachperio- 
den, in  denen  das  Englische  lateinisch-romanisches  \\ 
material  in  größeren  Mengen  aufgenommen  hat.  Synonyma 
von  verschiedener  Silbenzahl,  bei  denen  die  Übereinstim- 
mung des  gedanklichen  Gehalts  noch  heute  einwandfrei 
festgestellt  werden  kann,  wie  z.  B.  verschiedene  Namen 
für  ein  und  dieselbe  Person  Jove  —  Juppüer  oder  das 
gleiche  Lebewesen  hauk  --  faueon,  ferner  Doppelformen 
konkreter  Substantive  wie  body  -  cors  sind  nicht  gerade 
häufig.  Hier  liegt  die  Möglichkeit  einer  Verwendung  der 
verschiedensilbigen  Worte  nach  versrhythnii seilen  Gesichts- 
punkten sehr  nahe.  Meistens  liegen  die  Verhalte 
daß  sich  zwei  Worte  zwar  im  bestimmten  Falle  zu  dei  ki  o 
scheinen  (und  vielleicht  sich  auch  wirklich  decken),  da  jedoch 
ihre  allgemeinen  Begriffspharen  verschieden  sind,  so  bleibt 
eine  Verschiedenheit,  wenn  auch  eine  geringe,  oichl  unbe- 
dingt ausgeschlossen.  In  welchem  Umfange  hiei 
Streben  nach  Abwechslung,  <\w±  in  der  gehobenen  Sprache 
der  Poesie  viel  ausgeprägter  ist  als  in  der  Prosa,  und 
Reimrücksichten  auf  die  Wortwahl  eingewirkt  bal 
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sich  heute  nur  selten  entscheiden.  Auch  ist  zu  berücksich- 
tigen, daß  schon  bei  Chaucer  und  Gower  zwischen  einzel- 
nen Worten  Bedeutungsschattierungen  bestanden  haben 
können,  über  deren  Vorhandensein  bezw.  Nichtvorhanden- 
sein uns  meist  jeder  Anhaltspunkt  fehlt. 

§  268  a.  Verschiedene  Worte  germanischen  Ur- 
sprungs, die  sich  nach  Begriff  und  Inhalt  decken,  sind 
naturgemäß  nur  selten. 

1.  Neben  dem  gewöhnlichen  W7ort  lore  begegnet  verein- 
zelt teching  in  gleicher  Bedeutung  ('Belehrung,  Unterwei- 
sung'). 

See.  N.  T.  414  But  they,  converted  at  hir  wyse  lore,  Wepten 
ful  sore,  and  yaven  ful  credence  Unto  hir  word.  Fortune  49  Thy 
lore  I  dampne,  hit  is  adversitee.  CT.  Prol.  516  He  was  to  sinful 
man  nat  despitous,  Ne  of  his  speche  daungerous  ne  digne,  But  in 
his  teching  discreet  and  benigne. 

2.  quik  und  a-lyve  decken  sich  in  prädikativer  Ver- 
wendung in  der  Bedeutung  'lebendig,  lebend'.  a-lyve 
betont  besonders  das  'am  Leben  sein' ;  es  steht  vorzüglich 
im  Reim. 

Duch.  121  Whether  my  lord  be  quik  or  deed.  Duch.  915  . . . 
alle  tho  That  ever  lived  were  now  a-lyve.  Vgl.  Kn.  T.  1840  For 
he  was  yet  in  memorie  and  alyve. 

§  268b.  1.  Häufig  findet  bei  Chaucer  Umschreibung 
des  Zahlworts  statt.  Sie  erfolgt  durch  Multiplikation 
kleinerer  Einheiten  (thryes  three  =  nyne)  oder  durch  Zer- 
legung in  zwei  zu  addierende  Zahlen  (twelf  and  tweye  = 
fourtiene).  Derartige  Bildungen  scheinen  ebenso  durch 
Rücksichten  rhythmischer  Natur  und  solcher  auf  den 
Reim  wie  durch  das  Bedürfnis  nach  Abwechslung,  Nach- 
druck und  poetischen  Schmuck  bedingt  zu  sein. 

P.  F.  59  And  after  shewed  he  him  the  nyne  speres,  And  after 
that  the  melodye  herde  he,  That  cometh  of  thilke  speres  thryes 
three.  Troil.  V  889  AI  were  he  lord  of  worldes  twyes  fyve.   CT.  Prol. 
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454  I  dorste  swere  thej  weyeden  tenpound.  Vgl.  Leg.  II  31  Fori 
a  love,  and  it  is  ten  so  wood.   CT.  Prol.  576  Of  maistrea  hadd 
mo  than  thryes  ten.     March.  T.  177  1  wo!  no  womraan  thritty 
of  age.   Phis.  T.  30  This  mayde  of  age  twelf  yeer  was  and  tu  <  yi .  Vgl. 
CA.  VIII  1539  Fourtiene  yer  solle  was  of   ige.    Troil.  I!   ! 
quod  Pandare,  er  houres  twyes  twelve,  He  shal  thee  ese,  unwißl  ol  il 
him-selve.    W.  B.  T.  136  .. .  ho  saugh  up-on  a  daunce  go  I  >f  l 
foure  and  twenty,  and  yet  mo. 

2.  times  three  neben   thryes  ist   selten.      Das   Streben 
nach  besonderer  Hervorhebung  und   das   Bedürfnis  nach 
Abwechslung  wird   auch    hier    maßgebend    gewesen 
(vgl.  times  foure  und  foure  times). 

M.  L.  T.  193  ...  Hanibal  Thal    Romayns   aath   venquisshed 

■tymes  three.  Kn.  T.  2094  .  .  .  the  Grekes  . .  .  Thryes  riden  al  the 
fyr  aboute.  Leg.  VIII  111  But  tymes  foure  the  mone  hath  hid  her 
face  ....   And  foure  tymes  light  the  world  again. 

268  c.      Deutlich    zeigt    sich    der    Einfluß    des    Vers 
rhythmus    dann,   wenn  in  einem  mehrgliedrigen    Neben- 
satze   die    einleitende    Konjunktion    später    durch    eine 
andere    gleichbedeutende,    aber     etymologisch    und    der 
Silbenzahl  nach  verschiedene  vertreten  wird,  z.  B. :   . 

Troil.  V  127  And  by  the  cause  I  swoor  yow  right,  lo,  now, 
To  been  your  freend,  and  helply,  to  my  might,  And  for  that  more 
acqueintaunce  eek  of  yow  Have  ich  had  than  another  straunger 
wight,  So  fro  this  forth  I  pray  yow. 

§  268d.    Der  Versrhythmus  kommt  wohl  auch   in  Be 
tracht  bei  den  Formen  thus  —  in  this  wise,  wo  ein  Bedeu- 
tungsunterschied kaum  vorgelegen  haben  wird. 

CA.  Prol.  266  And  thus  the  werres  thei  beginne.  CA.  Prol. 
690  And  in  this  wise  he  goth  aboute  In  to   the  Regne  of  I1 

§  269.  Unter  den  zahlreichen  Entlehnungen  aus  dem 
Frz.  befanden  sich  auch  manche  Worte,  die  im  Engli- 
schen eine  volle  Entsprechung  hat  im  (enemy  \u\ 
die  Wahl  des  romanischen  oder  germanischen 
Wortes  kann  bei  Gelegenheit  der  Rhythmus  eingewirkl 
haben.    In  andern  Fallen  besteh!   zwischen  dem  frai 
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sehen  und  einheimischen  Worte  nur  eine  partielle  Überein- 
stimmung bei  sonstiger  mehr  oder  minder  großer  Bedeu- 
tungsabweichung (recorde  —  teile);  hier  können  rhyth- 
mische Einflüsse  bei  der  Verwendung  des  einen  oder 
andern  Wortes  mit  Sicherheit  nur  selten  festgestellt 
werden. 

1.  abregge  (1349)1  und  shorte  werden  durchaus  synonym 
gebraucht. 

Kn.  T.  2141  AI  mowe  they  yet  tho  dayes  wel  abregge.  W.  B. 
T.   405   And  eek  I   preye   Jesu  shorte  hir  lyves. 

2.  Ebenso  apertene  (ältester  Beleg)  und  bilonge. 
Chan.  Y.  T.  232  . . .  many  another   thing  That   is   unto  our 

craft  apertening.    March.  T.  215  To  do  al  that  a  man  bilongeth  to# 

3.  creat  (ältester  Beleg;  kommt  bei  Chaucer  nur  im 
Part.  Prät.  vor)  heißt  '(er)schaffen',  werche  hat  die  Be- 
deutung 1.  'schaffen,  erzeugen,  bewirken',  2.  '(erschaf- 
fen'   (seltener). 

Scogan  2  . . .  the  Statuts  hye  in  hevene  That  creat  were  eter- 
nally  to  dure.  See.  N.  T.  326  That  fadres  sone  hath  alle  thinges 
wroght.    Maunc.  T.  169  Alias!  that  I  was  wroghtl  why  nere  I  deed? 

4.  desire  (1230)  ist  ursprünglich  stärker  als  wisshe. 
Pite  99  My  peyne  is  this,   that  what  so  I   desire  That   have  I 

not.     Troil.  II  406  Nece,  I  bid  wisshe  yow  no  more  sorwe. 

5.  dispoile(?i)  (1297)  und  strepe  decken  sich  in  der  Be- 
deutung '(die  Kleidung)  abstreifen,  ausziehen'. 

Gl.  T.  318  ...  he  bad  That  wommen  sholde  dispoilen  hir 
right  there.  Kn.  T.  147  To  ransake  in  the  tas  of  bodyes  dede,  Hern 
for  to  strepe  of  harneys  and  of  wede. 

6.  florisshe  (1300)  kommt  nur  in  Prosa  vor,  blosme  in  Poesie. 
Pers.  T.  §  43  IV.  609  . . .  the  sote  savour  of  the  vyne  whanne 

it  florissheth.    March.  T.  218  . . .   a  tree  That  blosmeth  er  that  fruyt 
y-woxen  be. 


1  Krster  im  NEU.  angeführter  Beleg.  Für  die  mit  den  letzten 
Buchstaben  des  Alphabets  beginnenden  Worte,  die  im  NED.  noch 
nicht  erschienen  sind,  wurde  Stratmann,  MED.,  Skeat,  ED.  und 
Behrens,  Beiträge,  Franz.  Studien  V2  beigezogen. 


Anhang. 

7.  mene  heißt    !.  'beabsichtigen,  denken  (auf)', 
deuten'.    Im  ersten  Fall  deckl  es  sich  mit  iiüende  U 
im  zweiten  mit  signifye  (1250). 

Troil.  V478  l  ntendestow  thal  we  shu]  here  bleve  ...  '  Troil.  II 
581  Tak  hede  ther-of,  for  I  non  yv.l  mene.  Mo.  I  759  He  bad 
hir  teile  him  what  it  signifyde,  And  she  liis  dreem  bigan  right  thua 
expounde.  The  tree,  quod  she,  the  galwes  is  to  p 

8.  recorde  (1225)  '(schriftlich)  berichten'  hal  in  dieser 
Bedeutung  manchmal  teile  neben  sich. 

Leg.  VIII  91  Alias!  that,  as  the  stories  us  recorth  ,  She  was  her 
owne  deeth  right  with  a  corde.    Squi.  T.  647   .  .  .  this  faucoi 
hir  love  ageyn  Repentant,  as  the  storie  telleth  us. 

9.  suppose  (ältester  Beleg)  für  gesse  ist    selten. 

Gl.  T.  291  As  I  suppose,  ye  wol  that  it  so  be.  Gl.  I .  113  Ye  have 
nat  that  forgeten,  as  I  gesse.  CA.  1  879  Bot  sehe,  which  al  bonour 
supposeth,  The  false  Prestes  thanne  opposeth.  CA.  1\  881  l  or 
noman  mai  the  harmes  gesse,  That  fallen  thurgh  foryetelni 

10.  chivalrye  (1297)  und  knightkede  decken  sich  in  der 
Bedeutung   'Ritterlichkeit'. 

Kn.  T.  7  What  with  his  wisdom  and  his  chivalrye,  He  conquer«  •! 
al  the  regne  of  Femenye.  Kn.  T.  1931  That  is  to  seyn,  trouthe, 
honour,  and  knigthede,  Wisdom,  humblesse,  estaat,  and  beigh 
kinrede. 

11.  cite(e)  (1225)  und  tonn  werden  ganz  allgemein  für 
'Stadt'  gebraucht. 

Leg.  II  1  At  Babiloine  whyloni  fil  it  thus,  The  whichi 
the  queen  Semiramus  Leet  dichen  al  about.  Leg.  II  7.".  Amt  to 
begyle  hir  wardeins  everichoon,  And  forlh  out  of  the  citee  for  to 
goon  (sc.  Babiloine).  CA.  I  799  ...  he  him  bethoghte  How  that 
ther  was  in  the  Cite  A  temple  of  such  auetorite,  To  which  .... 
The  noble  wommen  of  the  toun  ...  Gon  forto  preie  (sc.  Rome  . 

12.  cors  (1325)  und  body  heißen  'Körper,  Leib  (leben- 
diger   und   toter)'.      Für   den    toten    Körper  'Leichnam' 
findet    sich    außerdem    dede    cors   (corps),   seltener   < 
body  dede. 

Sir  Th.  197  God  shilde  his  cors  fro  shondel  Words  Phis.  Pard. 
18  I  preye  to  god,  so  save  thy  gentil  cors.    Troil.  II 
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he  hadde  a  body  and  a  might  To  doon  that  thing.  Rose  813  The 
shap,  the  bodies,  and  the  cheres  ....  Of  alle  the  folk.  Leg.  I  96 
And  putte  ful  the  shryne  of  spycerye,  And  leet  the  cors  embaume; 
and  forth  she  fette  This  dede  cors,  and  in  the  shryne  hit  shette. 
CA.  IV  3654  Thei  . . .  carie  forth  withal  The  dede  corps,  and  sein 
it  schal  Beside  thilke  ymage  have  His  sepulture  and  be  begrave: 
This  corps  and  this  ymage  thus  . . .  Prior.  T.  229  And  in  a  tombe 
of  marbul-stones  clere  Enclosen  they  his  litel  body  swete.  Kn.  T. 
147  To  ransake  in  the  tas  of  body  es  dede. 

13.  crede  (1000)  und  bileve  decken  sich  in  der  Bedeutung 
'Glauben  (=  Glaubensbekenntnis)'. 

Chan.  Y.  T.  494  Bileveth  this  as  siker  as  is  your  crede.  Mill. 
T.  269  Ye,  blessed  be  alwey  a  lewed  man,  That  noght  but  only 
his  bileve  can! 

14.  enemy  (1300)  und  fo(o)  stehen  ohne  Unterschied 
nebeneinander. 

Squi.  T.  128  And  openly  who  is  your  freend  or  foo.  Rose 
1165  And  if  she  hadde  an  enemy,  I  trowe,  that  she  coude  craftily  Make 
him  ful  sone  hir  freend  to  be.  A.  B.  C.  47  Thyn  enemy  and  myn 
(lady,  tak  hede)  Un-to  my  deeth  in  poynt  is  me  to  chace  (=  Teufel). 
A.  B.  C.  64  And  make  our  foo  to  failen  of  his  praye  (  =  Teufel). 
CA.  III  11  As  he  which  out  of  conscience  Is  enemy  to  patience. 
CA.  IV  3408  For  nou  fortune  is  thus  mi  fo. 

15.  Unterschiedslos  stehen  auch  nebeneinander  faucon 
(1250)  und  hauk. 

Squi.  T.  434  . . .  she  wiste  The  faucon  moste  fallen  fro  the 
twiste,  When  that  it  swowned  next,  for  lakke  of  blood.  A  longe 
while  to  wayten  hir  she  stood  Till  atte  laste  she  spak  in  this  manere 
Un-to  the  hauk,  as  ye  shul  after  here. 

16.  felicitee  (ältester  Beleg)  und  hap  decken  sich  in  der 
Bedeutung  '(inneres)   Glück'. 

Leg.  IV  220  To  doon  with  gentil  wommen  his  delyt,  This  is 
his  lust  and  his  felicitee.  Duch.  1038  My  suffisaunce,  my  lust,  my 
lyf,  Myn  hap,  myn  hele,  and  al  my  blisse. 

17.  figure  (1250)  und  shap  fallen  zusammen  in  der 
Bedeutung  von  '(äußerer)  Gestalt'. 

Scogan  26  He  wol  nat  with  his  arwes  been  y-wroken  On  thee, 
ne  me,  ne  noon  of  our  figure.  Leg.  V  68  Her  yelow  heer,  her  shap, 
and  her  manere. 
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18.  kabüacioun  (älteste  Belege  bei  Chaucer  and  Wyclif) 
und  dwelling  weisen  Übereinstimmung  der  Bedeutung  auf. 

Kn.  T.  2068  ...  the  goddes  rönnen  up  and  doun,  Dish< 
of  hir  habitacioun.  P.  F.  50  Tlian  asked  he,  if  f.»lk  thäl  heer  !»•  dede 
Have  lyf  and  dwelling  in  another  place. 

19.  intellect  (ältester  Beleg)  und  understonding  decken 
den  gleichen  Begriff  ('Verstand  =  Denkvermögen'). 

Kn.  T.  1945  Only  the  intellect,  with-outen  more,  Thal  dwelled 
in  his  herte  syk  and  sore.  See.  N.  T.  339  Memorie,  engyn,  and  in- 
tellect also.  Duch.  564  ...  my  sorwe  ...  That  maketh  my  hewe 
to  falle  and  fade,  And  hath  myn  understonding  lorn. 

20.  langage  (1290)  und  speche  scheinen  in  der  Bedeu- 
tung 'Sprache  (=  Art  zu  sprechen)1  öfters  füreinander 
zu  stehen. 

CT.  Prol.  210  In  alle  the  ordres  foure  is  noon  that  can  So  muche 
of  daliaunce  and  fair  langage.  Leg.  III 161  And,  in  her  frendh 
in  this  manere  She  to  him  spak. 

21.  maladye  (1250)  ist  eigentlich  die  'ernste  Krank- 
heit' im  Gegensatz  zu  sihiesse,  das  ganz  allgemein  'Krank- 
heit' bezeichnet.  In  der  Poesie  scheint  dieser  Unterschied 
verwischt  zu  sein. 

Duch.  36  I  holde  hit  be  a  siknesse  That  I   have  suffred  this 
eight   yere.     CT.  Prol.  419  He   (the  Doctour)    knew   the  cau 
everich  maladye.    CA.  I  128  For  certes  such   a  maladie  As  1  imu 
have  and  long  have   hadd.    CA.  Prol.  61  Thogh  I  seknesse  bave 
upon  honde  And  long  have  had. 

22.  nativitee  (1122/1300)  und  birthe  drücken  den  glei 
chen  Begriff  aus. 

Squi.  T.  37  Heleet  the  feste  of  his  nativitee  Don  cryen  thui 
Sarray  his  citee.   M.  L.  T.  94  ...  y-writen  was  With  sterres,  whan 
that  he  his  birthe  took. 

23.  river  (1297)  und  streem  werden  allgemein  für  'Fluß 
(Strom)'  gebraucht. 

P.  F.  184  A  garden  saw  I  .  .  .    l  rpon    i  ru   r,  ii  mede. 

H.  F.  II  393  Now  riveres,  now  citees.  P.  1  138  i  hi  treem  you  le- 
deth  to  the  sorwful  were.  Rose  1413  ...  I  ne  can  the  nombre  teile 
Of  stremes  smale  that  by  devys  .  . . 
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24.  sentement  (ältester  Beleg)  und  feling  decken  sich 
in  der  Bedeutung  '(sinnliches)  Gefühl'. 

Troil.  IV  1177  She  cold  was  and  with-outen  sentement.  Duch. 
11  For  I  have  feling  in  no-thing. 

25.  Septemtrioun  (ältester  Beleg)  statt  North  bei  der 
Aufzählung  der  vier  Himmelsrichtungen  ist  selten. 

Mo.  T.  476  ...  he  ...  This  wyde  world  hadde  in  subjeccioun, 
Both  Est  and  West,  South  and  Septemtrioun.  (E.  Hn.  Cm.  haben 
North  statt  South,  was  sich  aus  dem  Einfluß  der  gewöhnlichen 
Reihenfolge  Est  and  West,  and  North  and  South  [s.  nächstes  Bei- 
spiel] erklärt.)  Pard.  T.  190  ...  the  shorte  throte  ...  Maketh 
that,  Est  and  West,  and  North  and  South,  In  erthe,  in  eir.  in  water 
men  to-swinke  To  gete  a  glotoun  deyntee  mete  and  drinke! 

26.  Servitute  (1375)  und  thraldom  decken  sich  öfters  in 
der  Bedeutung  'Knechtschaft  (Unfreiheit)'. 

Gl.  T.  741  That  in  gret  lordshipe,  if  I  wel  avyse,  Ther  is  gret 
Servitute  in  sondry  wyse.  Troil.  II  855  And  who-so  seyth  that  for 
to  love  is  vyce,  Or  thraldom,  though  he  feie  in  it  distresse,  .... 
Vgl.  auch  Pers.  T.  §  9  IV.  574  . .  .  sinne  put  a  man  in  greet  thraldom 
und  . . .  yet  is  he  thanne  more  foule  and  more  in  Servitute. 

27.  seurtee  (etwa  1350)  und  sikernesse  (sekernes) 
stehen  häufig  ohne  Unterschied  nebeneinander  (vgl.  Pers. 
T.  §  61   IV.  617  Thanne  comth  seuretee  or  sikernesse). 

Kn.  T.  746  For  I  defye  the  seurtee  and  the  bond  Which  that 
thou  seyst  that  I  have  maad  to  thee.  Anelida  344  For  I  shal  never 
eft  putten  in  balaunce  My  sekernes,  ne  lerne  of  love  the  lore. 

28.  stomak  (ältester  Beleg)  und  mawe  sind  begrifflich 
vollkommen  gleich. 

Troil.  I  787  ...  Ticius  . . .  Whos  stomak  foules  tyren  evermo. 
M.  L.  T.  388  Who  kepte  Jonas  in  the  fisshes  mawe  Til  he  was  spouted 
up  at  Ninivee? 

29.  tempest   (1250)   und   storm  heißen   beide    'Sturm' 

ohne  irgendwelche  Differenzierung. 

Anelida  313  Who  that  hem  loveth  shal  hem  fynde  as  fast  As 
in  a  tempest  is  a  roten  mast.  Kn.  T.  1122  As  though  a  storm  sholde 
bresten  every  bough. 


Auli 

30.  Neben  uncle  (etwa  L300)  begegnel  im  Troilue  ofl 
auch  eem  (ae.  eam  'Oheim  von  der  Mutti  das  im 
Frne.  ausgestorben  ist,  sich  aber  in  der  Bedeutung 'Freund, 
Verwandter'  dialektisch  bis  ins   19.   Jahrh.  erhalten  bat. 

Troil.  II  122  New  uncle  dere,  quod  she,   tel  il  oddes 

love.    Troil.  II  309  Now,  my  good  eem,  to  love,  I   pi 

31.  virgine  hat  sich  im  Me.  aeben  mayde(n)  seil    \n 
fang  des  13.  Jahrh.  in  ganz  dem  gleichen  Sinne  eingebür- 
gert.   Bei  Chaucer  kommt  virgine  aur  mit   Bezug  aul 
Jungfrau  Maria  vor,   mayde{n)  begegnel   außer  in  d 
Verwendung    in   der   allgemeinen    Bedeutung    'Jungfrau, 
Maid'. 

A.  B.  C.  4  Glorious  virgine,  of  alle  [loures  flour,  '1""  thee  I  flee, 
confounded  in  errour !  A.  B.C.  49  Glorious  mayde  and  moder,  which 
that  never  Were  bitter. 

32.  virginiteeund  maydenhede heißen  'Jungfräulichkeit'. 
virginitee  kann  weiterhin  auch  noch  'Keuschheit  vom 
Manne'  bedeuten  (z.  B.  Prior.  T.  127). 

W.  B.  P.  62  ...  I  pray  you,  telleth  me;  Or  wher  comanded 
he  virginitee?  I  woot  as  wel  as  ye,  it  is  no  drede,  Thapostel,  whan 
he  speketh  of  maydenhede. 

33.  cruel  (1297)  deckt   sich   öfters   in   der   Bedeutung 

mit  fei. 

Kn.  T.  1770  So  cruel  on  the  huntc,  as  is  Arcite  For  jelous  herte 
upon  this  Palamoun:  Ne  in  Belmarye  ther  nis  so  jel  leoun,  Thal 
hunted  is,  or  for  his  hunger  wood,  Ne  of  his  praye  desireth  so  the 
blood,   As  Palamon    . . . 

34.  esy,    esi    (1200)    und    eth{e)    stimmen    begrifflich 

überein. 

Leg.  III  191  Ther  nas  coursere  wel  y-brydled  noon,  . . .  Ne  large 
palfrey,  esy  for  the  nones.    Troil.  V  850  And  he  was  ethe  y-i 
to   maken   dwelle.     CA.  VIII    2159    [1    is   rihl    esi   to   comaunde. 
CA.  I  544  Tho  luo,  the  thre  were  eth  to  reule. 

35.  gay  (1310)  und  mery  scheinen  öftei 
deutung  gebraucht  zu  sein  («heiter'  froh',  [ai 
erscheint  vorzüglich  prädikativ. 
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Rose  435  Ne  she  was  gay,  fresh,  ne  jolyf.  Mill.T.  153  This  Abso- 
lon,  that  jolif  was  and  gay,  Gooth  with  a  sencer  on  the  haliday. 
CT.  Prol.  757  Eek  therto  he  was  right  a  mery  man,  And  after 
soper  pleyen  he  bigan.  Kn.  T.  655  And  from  his  courser,  with  a 
lusty  herte,  In-to  the  grove  ful  hastily  he  sterte. 

§  270.  Übereinstimmende  Bedeutung  zweier  romani- 
scher Worte  ist  häufig  möglich.  Zum  Teil  mag  schon  im 
Afrz.  synonymer  Gebrauch  vorgelegen  haben,  zum  andern 
mag  die  Bedeutungsgleichheit  auch  daher  rühren,  daß 
die  neuen  französischen  Worte  zwar  verstanden,  aber 
nicht  ihrem  vollen  gedanklichen  Inhalt  nach  erfaßt  und 
gefühlt  wurden,  wodurch  die  im  Romanischen  vorhan- 
denen mehr  oder  minder  starken  Bedeutungsnüancierun- 
gen  im  Englischen  verloren  gingen.  Erst  allmählich 
haben  sich  die  bedeutungsverwandten  Wörter  romani- 
scher Herkunft  gegeneinander  abgegrenzt. 

1.  consente  (1300)  und  graunte  (1325)  weisen  gelegent- 
liche Übereinstimmung  auf. 

Cl.  T.  481  Grisildis  mot  al  suffren  and  consente.  Words  Phis. 
Pard.  41  I  graunte,  y-wis,  quod  he,  but  I  mot  thinke  Up-on  som 
honest  thing,  whyl  that  I  drinke. 

Anmerkung.  Die  rhythmisch  neutralen  Verben  acorde, 
agree,  consente  decken  sich  öfters. 

2.  Zwischen  acheve  (1325)  und  accomplice  (ältester  Beleg) 
findet  eine  sehr  nahe  Berührung  statt;  vgl.  z.  B.: 

Leg.  IV  247  For,  who-so  wol  this  aventure  acheve,  He  may 
nat  wel  asterten.  Kn.  T.  2006  . . .  a  fyr,  in  which  thoffice  Funeral 
he   mighte   al   accomplice. 

3.  envenyme  (1300)  und  enfecte  (infecte)  (ältester  Be- 
leg) heißen  beide  'anstecken,  vergiften'  (vgl.  Boeth.  IV 
p  3,  53  II.  103  . . .  wikkednesse  . .  .  infecteth  and  envenimeth 
hem  gretly);  empoiso{u)ne  heißt  'durch  Gift  töten'. 

W.  B;  P.  474  But  age,  alias!  that  al  wol  envenyme,  Hath  me 
biraft  my  beautee  and  my  pith.  Leg.  VII  14  Yit  last  the  venim 
of  so  longe  ago,  That  hit  enfecteth  him  that  wol  beholde  The  story 
of  Tereus. 


Anhang. 

4.  Jove  (ältester  Beleg)  und  Juppiter  (1205)  Bind 
häufig  für  einander  gebraucht. 

Troil.  III  722  O  Jove  eek,  for  the  love  of  raire  Europe, 
whiche  in  forme  of  bole  away  thou  fette.    Troil.  I!  232  I  or, 
by  the  goddesse  Minerve,  And  Juppiter,  thal  maketh  the  thi 
ringe.    CA.  VIII  2252  Unto  the  grete  Jove  and  if  I  bid< 
me  grace  of  thilke  swete  tunne.    CA.  \1  330  For  Jupiter  aboven 
alle,  Which  is  of  goddes  soverein,  Hath   ..  .     Tuo  Tonnea  füll--  o( 
love  drinke. 

5.  assemblee  (1330)  stimmt  begrifflich  mit  congregacioun 
(1340)  überein. 

Rose  634  . .  Mirthe  . . .  1s  in  this  verde  uith  Ins  meynee,  1  ro 
thilke  assemblee,  if  I  may,  Shal  no  man  werne  me  to-day.  Nun.  P. 
T.  168   ...   a   toun,    Wher-as   ther   was   swich    con{  in    <  >f 

peple,  ....  That  . . . 

6.  chaunce  (1297)  und  aeeident  (ältester  Beleg  finden  sich 
gelegentlich  in  gleicher  Bedeutung  (=  ne.  'ineident'  Zwis<  henfall  . 

Duch.  1285  In  alle  my  youthe,  in  alle  chaunce,  She  took 
me  in  hir  governaunce.    Troil.  III  918  This  aeeident  so  pitou 
to  here. 

7.  compassioun  (1340)  und  pitee  (1225)  decken  sich  in 
ihrer  Bedeutung,    pitee  ist  das  gewöhnliche  Wort. 

M.  L.  T.  561  This  Alla  king  hath  swich  compassioui 
herte  is  fulfild  of  pitee,  Thal  from  bis  yen  ran  the  water  doun. 
Mars  64  She  hath  so  gret  compassion  of  hir  knight.  Mo.  T.  51  .  .  . 
he  gan  to  preye  That  god  wolde  on  his  peyne  hau  som  pitee.  I  \. 
I  2203  ...  doun  thei  falle,  If  eny  pite  may  be  founde.  (CA.  \  11 
3114  Wel  oghte  a  man  Pite  to  have.)  CA.  \  1  169  And  suffre  sie  h 
a  Passion,  That  men  have  gret  compassion. 

8.  destinee  (1325)  und  fate  (ältester  Beleg)  Btimmen 
nach  Begriff  und  Inhalt  häufig  vollständig  iiberein. 

Kn.  T.  250  And  if  so  be  my  destinee  be  shapen  Bj  eterne  word 

to  dyen  in  prisoun.  Troil.  V  208  He  cursed  i  i  res,  Bai  us,  and  I  i| 
His  burthe,  him-self,  his  fate,  and  eek  nature. 

9.  eleccion  (1270)  heißt  gewöhnlich  'Erwählung',  chois 
(1297)  'Wahl',  doch  sind  beide  verschiedentlich  Bynonym 

gebraucht. 
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CA.  VII  45  Which  stant  in  disposicion  Of  mannes  free  eleccion. 
CA.  II  3391  And  after  of  his  oghne  chois  He  tok  his  deth  upon 
the  crois. 

10.  face  (1290)  und  visage  (nach  1300)  stehen  ohne 
Bedeutungsunterschied  nebeneinander,  visage  bezeichnet 
gerne  ein  'häßliches  oder  böses  Gesicht'  (s.  z.  B.  CT.  Prol. 
628). 

CT.  Prol.  458  Bold  was  hir  face,  and  fair,  and  reed  of  hewe. 
Cl.  T.  797  . .  .  how  kinde  Ye  semed  by  your  speche  and  your  visage 
The  day  that  maked  was  our  mariage!  CA.  I  3326  And  he  began 
to  loke  tho  Upon  this  Maiden  in  the  face.  CA.  II  1789  ...  he 
pulleth  up  his  hed  And  made  riht  a  glad  visage. 

11.  fame  (1225)  und  renoun  (1330)  begegnen  in  über- 
einstimmender Bedeutung. 

Cl.  T.  362  So  spradde  of  hir  heigh  bountee  the  fame,  That 
. . .  Leg.  P.  b  522  Hir  grete  bountee  doubleth  hir  renoun. 

12  a.  frere  (1290)  und  limitour  (1377)  heißen  'Bettel- 
mönch', frere  ist  das  allgemeinere  Wort,  limitour  bezeich- 
net ursprünglich  nur  den  Bettelmönch  innerhalb  eines 
bestimmten  Bezirks. 

CT.  Prol.  208  A  Frere  ther  was,  a  wantown  and  a  merye,  A 
limitour,  a  ful  solempne  man.  CT.  Prol.  269  This  worthy  limitour 
was  cleped  Huberd  (derselbe  Mönch  wie  CT.  Prol.  208). 

12  b.  Synonym  gebraucht  sind  auch  frere  und  mendinant 
(1362),  doch  kommt  letzteres  nur  zweimal  vor  und  zwar  beidemal 
(gleichsam  zur  Verstärkung)  mit  frere  zusammen  im  gleichen 
Verse. 

Somn.  T.  198  Therfor  we  mendinants,  we  sely  freres,  Ben  wedded 
to  poverte  and  continence.  Somn.  T.  204  I  speke  of  us,  we  mendi- 
nants, we  freres. 

13.  occasioun  (älteste  Belege  bei  Chaucer  und  Wyclif) 
ist  nicht  selten  in  der  Bedeutung  'Grund,  Ursache'  neben 
cause  (1225)  verwendet. 

Leg.  III  71  And  shortly  tolde  him  al  the  occasioun  Why  Dido 
come  into  that  regioun.  CT.  Prol.  716  Thestat,  tharray,  the  nombre, 
and  eek  the  cause  Why  that  assembled  was  this  companye. 
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LI.  preyere  (1300)  und  orisoun  (1175)  haben  übi 
stimmend«'  Bedeutung. 

Kn.T.  1473  The  fyres  brenne  up-on  the  auter clere,  \\  hylEmelye 
was  thus  in  hir  preyere.  Somn.  T.  77  And  special^ ,  for  thj  savacioun 
Have  I  seyd  many  a  precious  orisoun. 

15.  Ebenso  tresoun  (1225)  und  trecherie  (1225)  (Treu- 
bruch,  Verrat'). 

Former  Age  62  For  in  our  dayes  nis  bul  covetyse  And  double- 
nesse, and  tresoun  and  envye.    Non.  P.  T.  510  Beth  war,  ye  loi 

of  hir  trecherye. 

16.  agreable  (ältester  Beleg)  und  plesaiml  (1375)  stehen 
meist  in  gleicher  Bedeutung  nebeneinander. 

Venus  41  A  litel  tyme  his  yift  is  agreable.  CT.  Prol.  222  And 
plesaunt  was  his  absolucioun. 

17.  chief  (1297)  und  prineipal  (1297)  weisen  keinen 
Begriffsunterschied  auf. 

CA.  V  1111  ..  Cochitum  and  Acheron,  The  whiche,  after  the 

bokes  teile,  Ben  the  chief  flodes  of  the  helle:  Be  Segne  and  Stige 
he  swor  also,  That  ben  the  depe  Pettes  tuo  Of  helle  the  mbst 
prineipal.  Cf.  CA.  VI  308  ...  the  meschief  Above  alle  othre  the 
most   chief. 

18.  Ebenso  verhält  es  sich  mit.  habundant  (1366)  und 
plentevous  (1297). 

Cl.  T.  3  A  lusty  playne,  habundant  of  vitaille.  CT.  Prol.  343 
With-oute  bake  mete  was  never  his  hous,  Of  fish  and  flesh,  and 
that  so  plentevous. 
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Die  Ziffern  bedeuten  die  Seitenzahlen. 


abayst- — abaysshed  18. 

abit — abydeth  15. 

abood- — bode  99. 

aboute- — aboute  round  196. 

abregge- — shorte  248. 

abreyde — breyde  95. 

abyde — byde  95. 

accept — accepted  139. 

acheve — accomplice  254. 

acompte- — compte  108. 

acorde — accordaunce  125. 

acorde- — corde  113. 

acurse — curse  98. 

adoun — doun  94. 

aferd — afered  17. 

afere — fere  96. 

a-fered  mit  Inf.  239. 

after — after  that  205. 

after — after-ward  154. 

agon — gon  96. 

agreable — plesaunt  257. 

agreve — greve  108. 

al — thogh — although  213/214. 

al  be  that — al  be  it  that  —  al  be 

it  so  (that)  210. 
al  day — al  the  day  170. 
algate — algates  153. 
alighte — lighte  97. 
Almache — Almachius  131. 


alonge — longe  96. 
alowd — lowde  94/95. 
al-thogh — al-though  that  205. 
amase — mase  99. 
amende— amendement  127. 
amende- — mende  113. 
amid — amiddes  162. 
amiddes — amiddes  of  201. 
among— amonges  162. 
anhange — hange  99. 
anon- — anon-right(es)  196. 
anoyous— noyous  114. 
Anton- — Antony  50. 
apasse — passe  108. 
apaye— paye  108. 
apertene — bilonge  248. 
apotecarie — pothecarie  114. 
appalle— palle  114. 
apprentice — prentis  115. 
April — Aperill  61. 
aquyte — quyte  108. 
Arcite — Arcita  131. 
arede — rede  97. 
aright — right  94. 
arise — rise  97. 
arist — aryseth  15. 
art — artow  179. 
artmagique — artemage — magi- 
que  142. 


as — also  218. 

as — as   und    also- — as   in    Ver- 
gleichungssätzen 217. 

as  Auslassung   der   ersten  Ver- 
gleichungspartikel 219. 

as    (ever)  in  Beteuerungssätzen 
mit   und   ohne    Korrelat   217. 

ascaunces  that  214. 

ascry — crye  115. 

ashame — sharne  97. 

aslake — slake  98. 

as  muche  as-as-muche  as  that  207. 

aspye — spye  Subst.  115. 

assege — sege  109. 

assemblee — congregacioun  225. 

Assuer — Assuerus  131. 

astert — asterted  17. 

as  though — as  if — as  214. 

as  though  —  as  thogh  that  205. 

astore — störe  117. 

astrologer — astrologien  133. 

astromye — astronomye  91. 

atake— overtake  112. 

atte  fülle  160. 

attemperaunce — temperaunce 
109. 

attempte— tempte  108. 

Augustyn— Austin  93. 

Aurelie — Aurelius  131. 

availle  mit  Inf.  235. 

avantance — avantarie  134. 

aventure — aunter  91. 

aventurous(e) — auntrous  91. 

avisioun — visioun  109. 

avoutrye — avouterye  36. 

avys — avysement  127. 

await — wayt  109. 

awaite — waite  109. 

awake — awake  refl.  185. 

awake- — wake  98. 

ayein — ayeinward   154. 

ayeines — agein   L62. 


1 

banished      j  banish 
baronie-     barn 
bathe     bathe  refl.   I 
bathed      j  bat 
Im-,  lippe-     clippe  i 

100. 

Im-,    II 

beguile-    guile  101. 
beholde-    holde  101. 

b.ed-    j  -bi  n<  bed   104. 
licite  37. 
Benedighl      Bern  il 
benethe — undernethe  200. 
bet — bettle  197. 
bet  ben  mit   Inf.  2 
bete— y-beten   104. 
betide-    tide  i 
betokne      tokne  102. 
betrayse — travs,'  l 
beyelpe-    yelpe 
bidde— biddeth  L6. 
bidde  mit  Inf. 
bifalle— falle  100. 
bifel— it  bifeile   L79. 
bigete — gete   100. 
biginne  —  ginne  !  1 3. 
biginne  mit  Inf.  226  227. 
bihinde-    bihinden  1.6. 
bihove  mil    [nf.  23 
bi-jape — jape  L01. 
bileve — leve  L01. 
bilonge-    longe  101. 

102. 
bireve,    wechselnde     Kon 

tion  222. 

In-  mil   Inf.  227. 
:  Inde     Ko 

tion  221 
bit      byd(  th    : 

102. 
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bitwixe — bitwixen  46. 

biwayle — waile  102. 

biwreye — wreye  103. 

blisful— blisfully  158. 

blisse — blisfulnesse  121. 

blissed — y-blessed  104. 

blent— y-blent  104. 

blowe — y-blowe  104. 

bodely — bodiliche  149. 

boes — bihoveth  43. 

boght — y-bought  105. 

boldly — boldely  61. 

bore — y-boren  105. 

boren  —  ybore  104. 

bothe — bothe  tuo  195. 

bot  if— bot  if  that  205. 

bot  if  so  be  (that) — bot  if  so 

were  209/210. 
bounden- — y-bounden  105. 
box — box-tree  142. 
brend — y-brent  105. 
broght — y-broght  105. 
broke  —  y-broken  105. 
brother  myn — brother  187. 
brouded — y-brouded  105. 
Brügges — the  toun  of  Brügges 

174. 
buried — y-buried  105. 
but— butthat  205. 
but  (that)— but-if  (that)  215. 
but  mit  Inf.  240. 
by-cause  (that) — by  the  cause 

(that)  169,  208. 

Cadme — Cadmus  131. 
Galixte — Calistopee  131. 
carbunculum  — carbuncle  92. 
care — care  refl.  181. 
cast — y-cäst  105. 
caught — y-caught  105. 
Cecile' — Cecilie  131. 
Cenobie — Cenobia  131. 


certein — certeinete  127. 
certes — for  certes  161. 
certeyn — certeinly  159. 
Charge  mit  Inf.  227. 
chastie — chastise  140. 
chastnesse— chastitee  132. 
chaunce — accident  255. 
chief — most  chief  151. 
Chief — principal  257. 
chivalrye — knighthede  249. 
cite(e)- — toun  249. 
clad — clothed  18. 
clad — y-clad  105. 
Cleopatras — Cleopataras  37. 
cleped — y-cleped  104. 
clept — cleped  18. 
clothed- — y-clothed  105. 
colere- — colera  136. 
come — come  refl.  182. 
come  mit  Inf.  227/228. 
come  mit  Inf.  und  Part.  Präs.  243. 
comen — y-comen  105. 
compassioun — pitee  255. 
complaynte — pleinte  110. 
compleigne—  compleignerefl.  1 85. 
compleyne — pleyne  110. 
compleynt — conipleyninge   122. 
comprende — comprehende  43. 
conjoine — joine  110. 
conseile  mit  Inf.  228. 
consente — graunte  254. 
consolacioun — solas  111. 
constreyne — streyne  110. 
contemplaunce — contempla- 

cioun  134. 
continuaunce — continuacioun 

135. 
continued — y-continued  105. 
contraire — contrarious  139. 
coroune — croune  32. 
corouned — y-corouned  105. 
cors— body  249/250. 


corven — y-corven   105. 

cost — costage  124. 

countour — countour-hous  141. 

coveite  mit   Inf.  228. 

coverchief — kerchef  13. 

covered — y-covered   105. 

crammed — y-crammed  105. 

crased — y-crased  105. 

creat — wroght  248. 

crede — bileve  250. 

Crist —  Jesus —  Jesu  Crist — Crist 

Jesu— Xristus  1  ij. 
Crist — Xristus  131 . 
cristned — y-cristned  105. 
croslet — crosselet  33. 
Croupe — croper  123. 
crowe — crowe  refl.  181. 
crowe — y-crowe  105. 
cruel— fei  253. 
Cupide — Cupido  130. 
eure' — curacioun  125. 
curiositee  39. 

dampned — y-dampned  104. 
dawing- — daweninge  122. 
dawning — daweninge  35. 
declaring— declaracioun  123. 
dede — doing  122. 
deeth — the  deeth  167. 
Deiphebe — Deiphebus  131. 
delay — delaiement  127. 
delitous — delicious  139. 
deme  mit  Inf.  228. 
depardieux — pardieux  111. 
depryve — pryve  111. 
desespeir — desesperance  125. 
desire — wisshe  248. 
despeir — desespeir  92. 
despeir — desperacioun  125. 
despeired — desespaired  92. 
despeire — despeire  refl.  185. 
despende — spende  118. 


d<  spi  i  u  ioun 

peraum  • 
destim 
destr»  |  i 

mit  Inf. 
determj  tu      termyne  111. 
deyne  mit  Inf.  . 
deynte(e)-    deintefull     ■:• 

vous 
dight-    y-dighl 
disherited 
dispoile— strepi 
dissimuling  uilai  ioun 

diversly-    diversi  l     62. 

divinil' 

divynailes — divynacioun 

divynour — divinistre     devj  n 

133. 
Donegild  36. 
doon — doon  to  __l . 
doon- — y-doon   105. 
doon  mit  Inf.  228  - 
doon  umschreibend 
doun — dounward   154. 
doute  —  doutanii' •    125. 
drake — dragoun  89. 
drat — dredeth  15. 
drawt- — y-drawe  l 
drawe-    drawe  refl.   185. 
drede— drede  refl.   L82. 
dreem  —  dreming  l  - 
dressed — y-dressed   105. 
dreynt — drenched  18. 
drive—  y-driven  105. 
dronke-  -dronl 
dronken— y-drunki    105. 
duely — dueliche  I 
dwelt-    d 

Edippe      Edippu     131. 

■ 
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embuisshement — buisshement 

117. 
Emelye — Emelya  131. 
emprinte — prente(n)  111. 
ended — y-ended  105. 
enemy- — fo  250. 
engyn — gin  117. 
ensample- — essemplaire  129. 
ensample — sample  118. 
ententiflich — tentifly  117. 
entremedle- — medle  111. 
envenyme — enfecte  254. 
epistel — pistel  118. 
er — er  that  205. 
escape — scape  115. 
espace — space  116. 
especial- — special  116. 
espirituel — spirital  116. 
espye- — spye  Verbum  115. 
espye,  imbest.  Art.  nach  —  173. 
est — est-warcl  154. 
estaat — stat  116. 
estatly — statly  116. 
estatut- — Statut  116. 
estraunge- — straunge  117. 
esy— eth(e)  253. 
et- — eteth  15. 
eterne — eternitee  127. 
even — evening  122. 
excuse — excusacioun  125. 
excusement — exusacioun  135. 

face — visage  256. 
faire — fairnesse  120. 
falle— y-f  allen  105. 
fame — renoun  256. 
fare — y-faren  105. 
faucon — hauk  250. 
fayner — more  fayn  150. 
feblesse- — feblenesse  132. 
feie  mit  Inf.  229. 
felicitee' — hap  250. 


fer^-ferforth  196. 

ferforth— ferforthly  160. 

f  et— y-f  et  105. 

fetered— y-f  etered  105. 

fethered — y-fethered  105. 

feyned — y-feyned  105. 

ficched — y-ficched  105. 

figure — shap  250. 

finde — y-finde  104. 

florisshe — blosme  248. 

floure- — florisshe  141. 

fo- — fo-man  141. 

foly— folily  159. 

fonde  mit  Inf.  229. 

for— forthat  205. 

for — for-why  215. 

forged — y-forged  105. 

forget — foryeteth  16. 

for  mit  und  ohne   Korrelat  im 

Hauptsatz  216. 
forschape — schapen  103. 
for  sothe  160. 
forth- — forthward  154. 
for  that- — by  the  cause  247. 
foryifte- — foryivenesse  121. 
fostred- — y-fostred  105. 
foul — the  foules  167. 
founde- — y-founde  105. 
founded — y-founded  105. 
fourmed — y-formed  105. 
freeltee — freletee  35. 
frere — limitour  256. 
frere — mendinant  256. 
fresh- — freshly  159. 
freten- — y-freten  105. 
fro  —  from  .  .  .  ward  201. 
frounced — y-frounced  105. 
fruitful — fructuous  140. 
ful— fully   l.v.i. 
fulfild— fulfilled  18. 
fully— alf  ulli  195. 
fuloften — fulofte  time  155. 


gay — mery  2."»:;  254. 
general — in  genoral   161. 
gentrye — genterye  33. 
get — geteth  IG. 
gete — gete  to  221. 
geten — y-geten  105. 
giltelees — ungiltif  140. 
giltlees — giltelees  3  5 . 
glad— gladed  138. 
glade — glade  refl.  185. 
God  —  thegod  165. 
gold— thegold  168. 
gold(e) — golden  136. 
gon — gon  refl.  182. 
gon  mit  Inf.  229. 
gon  (up-)on — gon  ab  oute  202. 
goodben  mit  Inf.  238. 
goode — goodnesse  120. 
goodly — goodely  61. 
goon — y-goon  105. 
graunte  mit  Inf.  230. 
graunted — y-graunted  105. 
graven- — y-grave  105. 
greef — grevaunce  12.",. 
Grekes — the  Grekes  165. 
Greks — Gregois  130. 
Grisilde — Grisildis  1.30. 
grounded — y-grounded  105. 
grounden — y-grounde  105. 
growe — y-growen  105. 
guerdon — guerdoning  123. 

habitacioun — dwelling  251. 
habundant — plentevous  257. 
half  —  halvinge  —  halvendel 

196. 
halwed — y-halwed  105. 
han — haven  43. 
han  lever  mit  Inf.  234/235. 
happe,  him  happeth — it  happed 

him  179. 
happe  mit  Inf.  235/236. 


hardest — more  hard   150  151. 

hardinesse — hardimenl    ; 

hast-    hastow 

haste — hast.-  refl.   181. 

hated — y-hated   L05. 

hauberc-    habergi  oun  127. 

help — helpinge  L23. 

helpe  mit  Inf.  230. 

hem-self — hem-selven   152. 

henne — hennes  153. 

hent — y-linii    in",. 

herberwe — her!  L24. 

herd— y-hri(|   in.",. 

here — y-here  l":. 

heried- — y-heried  105. 

hevenely-  -heveneliche  149. 

hid— y-hid  105. 

hierafter- — hierafterward  154. 

hight- — y-hight  105. 

hihe — on  hih  94. 

hirn-self — he  him-self  183. 

him-se^- — him-selven  1 

hir-self — hir-selven   1 52. 

histoire — storie  1  ls. 

historial — storial  118. 

hit— hydeth  16. 

holde,    unbesl.    Art.    nach 

173. 
holden — y-holde  105. 
hom — hom-ward  154. 
honestee — honestetee  127. 
hool — hoolly  159. 
hope  mit  Inf.  230. 
hostel — hostelrye  128. 
housbonde- — housebonde  61. 
how — ho\v  that  205. 
how  mit  Inf.  239/240. 
how  so  (that) -how  so  i 

that — how  as  ev<  re  V 
humblesse — humilite  I 
humbly — humblely  61. 
hye— hye  refl.  181. 
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Register. 


if— if  that  205/206. 
if — in  aunter  if  215. 
if  it  be  so  (that) — if  so  is  (that) — 

if  so  be  ( that) — be  so  ( that)  209. 
if   mit   und   ohne    Korrelat   im 

Hauptsatz  216. 
in— in-to  199/200. 
in  cas — in  cas  that  206. 
in  certeyn  160. 
inty — inderly  156. 
inly — inwardly  156. 
in  short  160. 

intellect — intelligence  125. 
intellect — understonding  251. 
jangle — janglerye  128. 
Jankin — Janekin  35. 
japed — y-japed  105. 
Jerusalem  37. 
Jesus — Crist — Jesu  Crist — 

Grist  Jesu — Xristus  143. 
John — Johan  43. 
jolitee — jolynesse  132. 
Joseph— Josephus  131. 
Jove — Juppiter  255. 
joyned — y-ioigned  105. 
juge — justyse  89. 
jugement — juise  89. 
Iuil — Iulius  131. 
Iuin — Iunius  131. 
Justin- — Justinus  130. 

kempd — y-kempt  105. 
kepe  mit  Inf.  230. 
kept — y-kept  105. 
kid— kythed  18. 
kin — kinrede  121. 
kindely — kindeliche  149. 
kindly — kindely  61. 
kist — y-kist  105. 
knet — y-knet  105. 
knowe     (for),     unbest.     Artikel 
nach —  173. 


knowe — y-knowe  104. 
knowen — y-knowe  105/106. 
knyhthode — knyhtlihiede  90. 

lad— y-lad  106. 

laft— y-laft  106. 

lak — lakking  123. 

lance — lancegay  141. 

langage — speche  251. 

large — largely  159. 

largesse — largenesse  132. 

last — lasteth  15. 

laureat — laurer-crouned  143. 

laverokke — lark(e)  92. 

leefben  mit  Inf.  238. 

lees — lesing  123. 

leng — lenger  197. 

lerne  mit  Inf.  230. 

lest — lest  that  206. 

let— ledeth  16. 

let— leteth  16. 

lete  mit  Inf.  231. 

leten — y-leten  106. 

lettrure — letterure  33. 

leve  Subst.  mit  Inf.  239. 

leve  Verbum  mit  Inf.  231. 

leverben  mit  Inf.  238. 

levest  ben  mit  Inf.  238. 

ley — lyed  147. 

leyd — y-leyd  106. 

light— lightsom  138. 

lihtere — more  light  150/151. 

like — liknesse  120. 

lilie — lilie  flour  ( — flour-de-lys) 

143. 
lissed — y-lissed  106. 
list — listeth  15. 
liste  mit  Inf.  236. 
londe — londe  refl.  182. 
long(e) — long(e)  tyme  156. 
look— loking  122/123. 
loothben  mit  Inf.  238. 


Register. 


lord — lording  121. 

lore — teching  246. 

loren — y-lorn  106. 

lothest  ben  mit  Inf.  238. 

low — lowly  137. 

-ly — liehe  Adjektivsuffix  149. 

-ly — liehe  Adverbsuffix  157. 

lyk— lyk  to  202. 

lyk— y-like  107. 

lyke,  hem  lyketh — him  lyketh  it 

179. 
lyke  mit  Inf.  236. 

iuaad — y-maad  106. 
mad  —  maked  18. 
ma  dame — dame  187. 
magique- —  artmagique — arte- 

mage  142. 
Mahoun — Maumetrye  43. 
maide — maiden — may  120. 
make — make  to  221. 
make  mit  Inf.  231. 
make,  unbest.  Art.  nach  —  173. 
maked — y-maked  106. 
Makomete — Mahoun  93. 
maladye — siknesse  251. 
malencolyk — melancolious  140. 
manciple  40. 

mankinde — the  mankinde  168. 
March — Marcius  131. 
maumet  92. 

Maurice — Mauricius  131. 
Maxime — Maximus  131. 
May — Maius  131. 
May — the  May> — the  month  of 

May  166. 
medled — y-medled  106. 
Melibee — Melibeus  131. 
memoire — memorial  129. 
memoire — memorie  93. 
mene — intende  249. 
mene — signifye  249. 


mit  Inf.  . 
ment-  y-menl  I 
Mercurie-    \l.  r<  uriua  131. 

menh    ' 
tnerier     mi  im. 

i 
met— y-met  106. 
mi  fader-    fader  L86. 
misaventure     misauntei   91. 
mist — the  misl   168. 
moch-    mochel 
moeved — y-moeved   101  . 
moist(e)  —  moisture  I 
morwen- — morwi  ninge  1_j. 
mount — mountain  124. 
mount  —  the  mount  of   LI 
moyste-    moysty  138. 
murmur — murmurai  ion   1 21 
murmur — murmuringe  12  I. 
mused  —  y-mused  Li 
my  lord — lord   L86. 
my-self-    my-self  I  183. 
my-self — my-selven 
my  swete  leef — swete  bird  186. 
my  wil- — the  wil  of  me  186. 
my  wyf — wyf  186. 

nativitee — birthe  251. 

ne — ne,   Wechsel    von    ne — ne, 

neither — ne     und     neil 

neither  220. 
ne  —  noght  —  ne     .  .  .     QOght 

198. 
nede — nedely  L59. 
nede  is  mit  Inf.  237. 
nede  mit  Inf.  236. 
nedes — nedes-cosl   ; 
nedeth — it  oedeth  ' 
neigh—  neigh  to  202. 
Neptune      Neptunus  131. 
never — ne  . .  .   nevi  i    i 
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Register. 


nighte — by  night — be  nyhtes 

time  156. 
noght — no-thing    ( — no    maner 

thing)  198. 
nomen — y-nome  106. 
noon — ne  ...  no(on)  198. 
norished — y-norisshed  106. 
north — north-ward  154. 
novelrye — noveltee  133. 
now — now  that  206. 
nyce  mit  Inf.  239. 

obeie — obeie  refl.  182. 
obeisant— obeising — obedient 

140. 
occasioun — cause  256. 
of— outof  201. 
offence  —  offensioun  126. 
of-newe — newe  94. 
ofte— often— ofte  sythe(s)— ofte 

time,  often  times  155. 
on — upon  199. 
on  hih — hihe  94. 
only- — al  only  195. 
openliche — in  open  161. 
ordre — ordinaunce  125. 
other — or  42. 

other  weyes- — on  other  weyes  161. 
outake — outaken  46. 
outerly — al-outerly  195. 
owe  mit  Inf.  237/238. 
owene  187. 

Pandare — Pandarus  131. 
papat' — papacie  135. 
paradys  36. 

paraunter — paraventure  156. 
parfit — parfitly  159. 
parlement — the  parlement  167. 
part— party  128. 
passed — y-passed  106. 
Paul — Paulus  131. 


payd — payed  18. 
payed — y-payed  106. 
Penelope — Penalopee  131. 
penitence — penaunce  93. 
penitent — penaunt  93. 
penyes — pens  148. 
permutacioun- — mutacioun  112. 
Perse — Persien  129. 
peyne  him  mit  Inf.  232. 
peynted — y-painted  106. 
pitee — pietee  36. 
plat — platly  159. 
pleyd — pleyed  18. 
pleye— pleye  refl.  182. 
pleyn — plenere  139. 
pleyn — pleynly  159. 
pleyned — y-pleyned  106. 
plounged — y-plounged  106. 
Polimyte — Polymites  131. 
portrayed — y-portreyd  106. 
pose — suppose  112. 
preamble— preambulacioun  125. 
predestinee — predestinacioun 

135. 
preised — y-preised  104. 
preved — y-preved  106. 
preyed — y-prayed  106. 
preye  mit  Inf.  232. 
preyere — orisoun  257. 
preys- — preisinge  123. 
Priam — Priamus  131. 
pulled — y-pulled  106. 
put — y-put  106. 
purge — purifie  141. 
purveyed — y-porveyed  106. 
pyne — pyne-tree  142. 

queynt — y-queynt  106. 
queynte — queyntely  159. 
quik — a-lyve  246. 
quiked — y-quiked  106. 
quit — y-quit  106. 


ister. 


raft— y-raft  106. 

recorde — teile  249. 

red — y-red  106. 

reed — reednesse  li 

refuge — refut  90. 

remede — remedye  12s. 

remembre — remembre  refl.  185. 

renewe — newe  112. 

renoun — renoincc  126. 

rent — y-rent  106. 

repente — repente  refl.  182. 

rescous — rescowinge  123. 

resemblable- — semblable  112. 

resonable — renable  (be/.w.  Adv. 

renably)  93. 
ret — redeth  16. 
reve,   wechselnde    Konstruktion 

222. 
revel — revelrye  128. 
right    in    Verbindung   mit    den 

Korrelationen  as — so,  so — as, 

swich- — as,  as — swich  218. 
rit — rydeth  15. 
river — streem  251. 
Romayns- — the  Romayns  166. 
Rome — the  toun  of  Rome  17  i. 
ron- — reynede  147. 
ronge — y-ronge  106. 
rönnen — y-ronne  106. 
rouned — y-rouned  106. 
Russye- — Ruce  129. 
ryde — ryde  refl.  181. 

salfly — salvely  62. 
Saluce — Saluces  131. 
Sathan — Sathanas  130. 
Saturne — Saturnus  131. 
save — save  that  206. 
save — savinge  200. 
scantnesse — scantitee  132. 
scarmyche — scarmishing  123. 
schawe — wodesschawc  1 12. 


seint-    si  int«    ! 

selde     selde  ti 
-seif 

-seif 

seme  mil   Inf. 

sen  mit  Inf. 

sent — sendeth 

sent 

sentement-    feling  - 

Septemtrioun     North  - 

sermoun — sermoni 

d — y-served   I 
servitour- 
servitute-  -thra 
set — y-sel    104. 
seurte« 
seyd 

106. 
shad — y-shad   ' 
shake — y-shaken   I 
shamei 

shapen — y-shapen   I 
sharpe- — sharply  Li 
shave-  -y-sl 
shent- — y-shenl 
shet-  106. 

d  —  y-sh« 
shoon — shyned  147. 

short — shortly   I 

shre\  ■    : 

shriv«  .; 

siker 

sikirlj 
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Register. 


simplesse — simplicitee  134. 

sit — sitteth  15. 

sith — sithcn  Adverb  156. 

sithen — sith(the) — sin   Kon- 
junktion 207. 

sith  mit  und  ohne  Korrelat  im 
Hauptsatz  216. 

sitte— sitte  refl.  182. 

skarsnesse- — skarcete  132. 

slayn — y-slayn  106. 

sleep — sleping  123. 

slep— slepte  147. 

smert- — smerteth  16. 

smiten — y-smite  106. 

so — so  that  206. 

so  as — as  219. 

sodeinly — sodeynliche  156. 

softe — softely  160. 

songen — y-songe  106. 

sooth— soothly  160. 

sought — y-sought  106. 

soveraynetee — sovereyntee  39. 

sowen — y-sowen  106. 

so  wis  in  Beteuerungssätzen  mit 
und  ohne  Korrelat  217. 

specially — in  special  161. 

sped — y-sped  106. 

spede — spede  refl.  181. 

spended — y-spended  106. 

spende  on- — spende  aboute  202. 

spent — spended  18. 

sprad— y-sprad  106. 

(over)sprat — spredeth  16. 

spreynd — y-spreynd  106. 

spronge — y-spronge  106. 

stalke — stalke  refl.  181. 

Stele — stele  refl.  181. 

Stent — y-stint  107. 

sterte — sterte  refl.  181. 

stiked — y-stiked  106. 

stomak — mawe  252. 

stonden — y-stonde  107. 


stongen — y-stonge  107. 
stont — stondeth  15. 
strecche — strecche  refl.  181. 
strike — y-strike  107. 
subtiltee — subtilitee  36. 
suffre  mit  Inf.  232/233. 
sulphur — sulphre  92. 
supplantarie — supplantacioun 

135. 
suppose — gesse  249. 
suppose — pose  112. 
suspect — suspecioun  126. 
suspect — suspecious  139. 
swete — swetnesse  120. 
Sweton — Swetonius  131. 
swich — swich  a  171/172. 
sworn — y-sworn  107. 
swowned — y-s\vo\vned  107. 

tak — taketh  Plur.  Imp.  45. 

take — y-take  107. 

Tantale— Tantalus  131. 

Tarquin' — Tarquinius  131. 

Tarquin — Tarquiny  50. 

teche  mit  Inf.  233. 

tel— telleth  Plur.  Imp.  45. 

teile — teile  to  221. 

tempest — storm  252. 

tendrely- — tendreliche  156. 

thatilke— thilke  171. 

that  in  Verbindung  mit  den 
Korrelationen  or — or,  wher 
(whether) — or,wherso — or210. 

that  other— thother— tother  171. 

that  Relativ  188. 

Thebans— the  Thebans  166. 

thee — y-thee  104. 

thenke  mit  Inf.  233. 

ther — ther-as — ther  as  that  212. 

ther— ther  that  206. 

therwith—  ther-with-al  196. 

thider- — thider-ward  154. 


thing — a  thing  173. 
thing — thinges  L48. 
(hinkt — thinke  refl.  182. 
this — this  is  51. 
thisilke— thilke  171. 
thogh— although  213/214. 
thogh — though  that  206. 
thogh  so  be  (that)  —  al-thogh  so 

be(that)  210. 
thonked — y-thonked  107. 
through — through-out  200. 
throwen  —  y-throwe  107. 
thrye — thryes  153. 
thryes — times  three  247. 
thryes  ten — thritty  247. 
thryes  three — nyne  246. 
thus  pleonastisch  219. 
thus — in  this  wise  247. 
thynke  mit  Inf.  233. 
thynke  unpersönlich  mit  Inf.  238. 
thy-self — thy-selven  152. 
til  — til  that  206. 
til  — until  199. 

til  whanne — tilwhanne  that  206. 
tirant— tirannyssh  137. 
tit — tydeth  15. 
to— for  to  225. 
to — for  to — reiner  Inf., Wechsel 

bei    Abhängigkeit     mehrerer 

Infinitive  von  demselben  Verb 

241/242. 
to- — toward — untoward  201. 
to — unto  199. 
told— y-told  107. 
torment — tormentrye  128. 
torment — tormentyse  129. 
torned — y-torned  107. 
torney — turneyinge  123. 
toun   nachgestellt  —  the   toun 

of  . . .    174. 
to(ward) — (un-)to  ...  ward 201. 
toward — towardes  162,  201. 


travailed     y-travailed  i 
treded-    y-treded   107. 
tresoun      trei  herie  . 

trewer-    m<  150. 

trewliche-    trew<  U 

trist — trusteth 

Troiens-    theTroii 

trouthe     the  trouthe  li 

Troyan-  -Troyanisshe  l 

tukked — y-tukked  107. 

Türke— Turki 

turne-    turne  refl.   I 

turned— y-turned  1 

twelf  and  tweye-  -fourtiei 

twyesfyve-     teil 

twyes  twelve-    foure  and  twenty 

247. 
tyme  mit  Inf.   2 
tyraes  ofte — ofte  tymes  I 

oncle— eem  2.".:;. 
ungoode— ungoodly   137. 

ungoodlieste — mosl  ung Uich 

151. 
universitee-  -universalis  1 
unnethe — unnethes 
uiiwar — unwarly  160. 
uprist- — upryseth  1<>. 
us — usage  124. 
use  mit   Inf.  233. 

vale— valey  LS 
vengance- — vengemenl    1 
verraily-   verrailiche  156. 
verray-     verraily  160. 
vcrl  11-    the  vertu  168. 
vesture-     v<  stimi  n! 
vileins-     vilayr 
\  irgile      \  irj  iliu     ; 
virgine-    mayde  2 
virginitee      maj  d<  nl 
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voided — y-voyded  107. 
vouche-sauf  mit  Inf.  233. 

walk— Walking  123. 

war — y-war  107. 

warned' — y-warned    107. 

wedded — y-wedded  107. 

weep — wepte  147. 

wele — welefulnesse  121. 

welles — welle-stremes  142. 

wend — wened  18. 

wende — wende  refl.  182. 

wene  mit  Inf.  234. 

went — y-went  107. 

werreye,  wechselnde   Konstruk- 
tion 223. 

west — west-ward  154. 

whan- — whan  that  206. 

what — what  ...  a  172. 

what  as — what  as  evere  193. 

what  mit  Inf.  239/240. 

what  . .  .  SO' — what   ...  so  that 
193. 

what-so  (that) — what-so-ever — 
what  that  ever  193. 

what  (that)  —  that — that  what, 
that  which,  that  that  190. 

wher — wher-as — wher-as  that 
212. 

wher— wher  that  206/207. 

wher  (ther)  mit  und  ohne  Kor- 
relat  im   Hauptsatz   216/217. 

wher  so — wher  as  evere — wher 
so  as  evere  194. 

w  he  ther — wher  12. 

which — which  a  172. 

\\  hiih- — which  as  190. 

which  (that) — the  which  (that) 
189. 

whider- — whider-ward  154. 

whistling' — whistelinge  35. 

who  mit  Inf.  239/240. 


whom  —  the  whom  189. 

whos — whos  that  189. 

whos — the  whos  188. 

who-so  (that) — who-so-ever — 
who-so  that  ever — who  as 
evere  193. 

why— why  that  207. 

whyl  (that)  —  whyles  (that) — 
the  whyles  (that)  —  al  the 
while(s)  (that)  —  ther-why- 
le(s)  that  —  evere  whil  (that) 
—  in  the  mene  whyle  that 
208/209. 

whyte; — whytnesse  120. 

wikke— wikked  138. 

wildnesse— wildernesse  90. 

wilful— wilfully  160. 

wille— willing  123. 

wille  mit  Inf.  234. 

winde — winde  refl.  182. 

wis- — wisly  160. 

wiseste — moste  wise  150/151. 

vrist —  y-wist  107. 

wite — wite  refl.  182. 

within — withinnen  46. 

withoute — withouten  46. 

witnesse- — witnessinge  123. 

womanly- — wommanliche  149. 

wonder— wonderful  136. 

wonder- — wonderly  160. 

wonderly- — wunderliche  156. 

wonders — wonderly  153. 

wondring — wonderinge  35. 

wonne — y-wonne  107. 

wont — woned  18. 

wont  mit  Inf.  239. 

worth — worthy  138. 

worthier — more  worthy  151. 

worthy  mit  Inf.  239. 

woven- — y-woven  107. 

woxen — y-waxen  107. 

wrapped — y-wrapped  107. 


Regis  ter. 
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wrecche- — wrecched  138. 
writ — wryteth   16. 
writ — wryting  L23. 
write — y-writen   L07. 
wroght — y-wroght  107. 
wroken — y-wroken   107. 
wronge- —  y-wrong<  i  in;. 
wrye — y-wryen  107. 
wryth — wrytheth  15. 
wyf — womman  142. 

Xristus — Crist  L43. 


y-clept — y-cleped  18. 
ydel-    ydeli<  he  160. 
ydelly-  -in  ydel  161. 
yeer    -yeres  148. 
yerd-    gardin   129. 
yeve  mit  Inf.  - 
yeven-    > -yeve  107. 
ye  your-self  183. 
yive — yive  to  '21  \ . 
yond — yonder  Adverb  157. 
yon — yonder  Pronomen  18 
your-self — your-selven  152. 


Berichtigung. 

Beim  Druck  der  Bogen  1 — 4  blieb  durch  ein  Versehen  (für 
das  die  Druckerei  keine  Verantwortung  trifft)  die  letzte  Revision 
leider  unberücksichtigt.  Es  sind  hauptsächlich  folgende  Korrek- 
turen nachzutragen: 

S.     3   Zeile     7  v.  unten:   1.  othere  st.  other. 

S.     4   Zeile  10   und  12   v.   oben:   1.  mighte  st.  might. 

S.  12   Zeile  17  v.  unten:  1.  Endung  st.  Form. 

S.  16  Zeile  11   v.  unten:  1.  a2  st.  a2. 

S.  42   Zeile     1   v.  oben  ist  das  Komma  nach  levere  zu  streichen. 

S.  54  Zeile  10  v.  unten:  1.  §  212  st.  §  229. 

S.  58  Zeile     9   und  7   v.  unten:  l.  -ying(e)  st.  -yinge. 

S.  61   Zeile  16  v.  oben:   1.  housebonde  neben  housbonde  st.  house- 

bond  neben  housbond. 
S.  80   Kopf  der  Seite:  1.  Betonung  st.  Betonnng. 
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